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Vor Tvort. 

Der druck der vorliegenden arbeit begann schon im frühling 1892; 
SS. 1 — 80 nebst einem kurzen resumö des jetzigen Wörterverzeichnisses 
(ss. 79—180) erschienen als akademische abhandlung im frühjahre 1893. 
Es ist selbstverständlich, dass eine so lange frist auf die einheitlichkeit der 
arbeit nicht ohne einfluss bleiben konnte, da ja im verlaufe der zeit manche 
früheren ansichten sich als irrig erweisen. So habe ich auch manchmal 
im Wörterverzeichnisse einige von meinen früheren im ersten teile des 
buches ausgesprochenen Zusammenstellungen und Schlussfolgerungen ver- 
bessern müssen. In der Übersicht der früheren arbeiten wurden auch ei- 
nige Schriften, in welchen der einfluss des russischen aufs finnische behan- 
delt wird, z. b. G. Geitlin's Kyskt och svenskt Hand-Lexicon, H:fors 
1833 ss. VII — IX, und auf welche ich später aufmerksam gemacht worden 
bin, unberücksichtigt gelassen. — Was die anordnung des Stoffes betrifft, 
haben mir Thomsen's bekannte arbeiten über lehnwörter in den westfinni- 
schen sprachen als Vorbild gedient. 

In der transskription der westfinnischen sprachen habe ich nach 
einfachheit gestrebt, was jedoch leider einige ungenauigkeiten zur folge 
gehabt hat, indem ich im grössten teile des buches für die beiden «-ar- 
tigen laute, die Setälä durch <? und i bezeichnet, nur 6in zeichen d ge- 
geben habe. 

In grosser dankbarkeit stehe ich zu Herrn Prof. Dr. E. N. Setälä, 
der mit grosser bereitwilligkeit die Schatzkammern seines reichen Wissens 
mir stets eröffnet hat. Von ihm habe ich manche wertvollen bemerkungen; 
die mit seinen namem bezeichneten wepsischen Wörter sind aus seinen 
handschriftlichen aufzeichnungen, und auf grund seiner aumerkungen habe 
ich manche Verbesserungen machen können. 

Helsingfors, den 15 november 1894. 

JOOS. J. MiKKOLA. 
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Abkürzungen. 

altb. = altbnlgarisüh (altkirchenslavisch). 

an. = altnordisch. 

d. = deutsch. 

Ahlqvist KW. = Kulturwörter der westfinn. Sprachen. H:fors 1875. 

Brückner Slav. fremdw. = Lituslavische Studien. I. Die slavischen 

fremdwörter im litauischen. Weimar 1877. 
MiKLOsicH EtWb. = Etymologisches Wörterbuch der slav. Sprachen 

Wien 1886. 

— TEL = Die türkischen Elemente in den Südost- und osteuro- 
päischen Sprachen (Denkschriften der Wiener Akademie, phil.- 
hist. Ol. 34. 35. 38.) 

Setälä YSÄH = Yhteissuomalainen äännehistoria, heft I— n. H:fors 

1890-1892. 
Thomsen BFB = Beröringer mellem de finske og de baltiske (litauisk- 

lettiske) Sprog. Kopenhagen 1890. 

— GSI = Den gotiske sprogklasses indflydelse pä den finske. Kopen- 
hagen 1869 (= Über den einfluss der germanischen sprachen 
auf die finnisch-lappischen, übersetzt von E. Sievers. Halle 1870). 
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Einleitung. 



Frühere arbeiten. 

Niemandem, der sich sowohl mit der russischen als mit der finni- 
schen spräche beschäftigt hat, hat es entgehen können, dass die fin- 
nen und besonders die kareler, wepsen und woten, welche heutzu- 
tage in reger alltAglicher Verbindung mit ihren russischen nachbaren 
stehen, eine menge russischer lehnwörter in ihre spräche aufge- 
nommen haben. Daher haben auch die forscher schon früh diesen 
umstand bemerkt und angedeutet. Unter den ersten, die meines 
Wissens den slayischen einflnss auf das finnische berühren, mag Martin 
FoGEL oder Martinüs Fogeliüs Hambürgensis (1634—1675), (der 
neulich von Setälä entdeckte deutsche forscher der finnischen spräche) 
erwähnt werden. Als slavische lehnwörter führt Fogel leipä aus 
„cleba*' (später doch auch das germ. »leef erwähnend), lusikka 
„cochlear" = polnisch Jyska*^ an (Setäla, Lisiä suomälais-^grilaisen 
Jdelitutkimuksen historiaan s. 19). 

Auch Johann Thunmann hat in seinen Untersuchungen über die 
alte Geschichte einiger nordischen Völker^ Berlin 1772, einige fin- 
nische Wörter mit den russischen, neben den preussisch-litauischen 
und deutschen verglichen, ohne doch einzuräumen, dass die fraglichen 
finnischen Wörter dem russischen entlehnt seien, denn, sagt er (s. 
73), „ich habe es mir also zum Gesetz gemacht, dass wo ein Let- 
tisches Wort mit einem andern in irgend einer Slavischen Sprache 
übereinkömmt; auch wenn die grösste Wahi'scheinliclikeit für die 
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Gothische, oder auch die Fiuuische wäre, ich es doch lieber aus jeuer 
Sprache, als aus diesen herleiten müsse.** Nur „als eine Probe 
der Übereinstimmung dieser Sprachen" führt er folgende Wörter au 
(a. a. 0.): 



Prenssisch-Litt. 


Eussisch. 


Finnisch. 


Deutsch. 


Begere Waldyti 


Wladeti R. 


WaUitsema /Est. 


Waldan M. G. 


Terminus Miera 


Mera R. 


Maeaerae Fin. 


Maere Sueth. 


Ordo Redas 


Rad 


Raido Läpp. 
Ridda /l^st. 


Rad. Sueth. 


Mel Meddus 


Med 


Me//i F. M. 


Med, Mjoed Suetli. 


Mare Marrios 


More 


Merri M&i. 


Marei M. G. 


Verto Wertu 


Werczu 


Wiertaen Fin. 


Wrider Sueth. 



Der weitschauende blick Porthans hat auch russische lehnwörter 
in der finnischen spräche bemerkt. In seiner schrift „De prcecipuis 
dialectis linguoe Fennicce, Aboae 1801 (ss. 4—6) erwähnt er der öst- 
lichen dialekte des finnischen und betont dass, „etiam haec lingyse 
ique affinis Ingrica cognosci diligentius meretur, licet ex Russorum 
consvetudine muitas voces, loqvendi formas & pronuntiandi morem adsci- 
visse, in aprico sit; ut ex Svecorum contra familiaritate maritimi 
profecemnt, hortante usu atque ipsa adeo necessitate, in magna illa 
priscsB nostrae lingyse, quoad res quaB cultioris vitse copiam & spien- 
dorem, artes atque literas spectant, paupertate atque ruditate. Pet' 
illud idiomatis Carelici quasi vehiculum, haud paiica in reliquam quo- 
que lingvam Fennicam, (maxime in Dialectum Savonicam) transierunt 
vocabulüf (aut saltem magna eadem attingunt cognatione, quorum 
nonnulla speciminis loco subjiciemus: 



BU88. 



Fenn» 



Lat 



Obrök (vectigal vel pe- 


Aprakka 


Reditus Sacerdotales, 


cunia Census, ränta, 




pensio sacerdoti sol- 


mantal§=pcnningar 




venda. 


Verija (postis). 


Veräjä 


Portae genus (grinb, (eb) 


Vorobej 


Varpuinen 


Passer 



Tetercf 


Tetri (Careliis, reli- 


Tetrao Tetrix: Latino 




quis Fennis Teuri^ 


& Graeco, tstqdfav, 




Teeri 1. Teiri 


forte originem debet, 
qualia multa sunt & 
apud Rnssos & no- 
stros vocabula, e. gr. 
(ut ecclesiastica si- 
leam) Russ. more, 
Fennor. meri, mare ; 
Russ. vor, Fenn. Va- 
ras, für, Grsece tpdq ; 
Russ. porasä Fenn. 
porsas, porcus, por- 
celluS; & c.) 


Saläkuschka (clupea 


Salahka 1. 


Cyprinus albumus 


Harengus minor, 


Salkki 


(2öia), 


©ttömming. 


Siläkka 


©trömming. 


Serp, 


Sirppi 


Falx minor (@fära). 


Sapög 


Saapas 


Caliga (©töftDcI) 


Sdni 


Saani 


Trahae elegantioris ge- 
nus (Careliis & Sa- 
vonibus). 


Löschka 


Lusikka 


Cochlear. 


Lohovina 


Lohi 


Salmo (2ai). 


Sinyj 


Sininen 


Cserulseus. 


Borodä (Slavonice 


Paria 


Barba. 


Bradä) 






Korä 


Kuori 


Cortex. 


J^olotnö 


Paliina 


Linteum. 


Igo 


Ike 


Jugum. 


Vihr (turbo) 


Vihuri 


Flatus quidaui celeii- 
ter exoriens. 


Muravdj 


Muurainen 


Formica. 


Poröh 


Poro 


Cinis (inprimis cali- 
dus.) 


jRösga (virga) 


Etioska 


Flagellum. 
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Tavar Tavara Thesaurus. 

Oknö Ähkuna 1. IkJcuna Fenestra. 



Also ein Verzeichnisse dessen Zusammenstellungen beinahe alle 
richtig sind. Nur salakusckka ist nicht das original des finni- 
schen Wortes, sondern vice versa ist das russische wort dem 
finnischen entlehnt, lohi (und tetri) sind vielleicht eher litauischen 
Ursprungs (sieh. Thomsen BFB s. 194 u. 231, 232) und poro hat 
wohl nichts mit poroh gemeinsam. Als quelle dieses Verzeichnisses 
scheint ein anderes auf der hiesigen universitätsbibliotek bewahrtes 
und unter den porthanschen papieren angetroflfenes verzeichniss ge- 
dient zu haben, welches, nicht mit der band Porthans geschrieben, 78 
wortvergleichungen enthält. Es heisst: lAkhet eimllan nägra rysJca 
■ '%cÄ finsJca ord. Einige von den dort aufgezählten Wörtern wie z. b. so- 
röka: hardkka, hljeb:leipä^ rosch:ruis^ wor:vara$j wölna: vilia^mjod: 
mettä^ post: paasto, haben nichts mit einander zu tun, denn von den an- 
geführten finnischen Wörtern sind einige germanischen, andere litau- 
ischen Ursprungs, aber einige wie ; boba : papu^ krest : risti, pasmo : 
paasma^ rospüHje: rosputo \p: rospuuttö], pagdn: pakana, tjotka: tätij 
kum: kummi, schaUju: sälijä \p: sääliä\ brischuint brischgati: pris- 
kutta, waaju inf. wariti: wart hat Porthan ohne Ursache ausser 
acht gelassen. Ganz unhaltbar sind Zusammenstellungen wie: tku^ 
inf. tkati: kutoa, paddju, inf. padati: pvdota^ Ißetaju^ inf. Jjetati: 
lentä. — Sieh Setälä Lisiä suomäl.-ugr. kieUnt. hist. ss. 134, 135. 

In mehr umfassenderweise hat denselben gegenständ der vielseitige 
forscher Jon. Andreas Sjögren in seiner schrift : über die Finnische Sprache 
und Litteratur (St. Peterburg 1821) = Gesammelte Schriften^ Band 1 
(St. Petersburg 1861) ss. 25—27 behandelt. Er führt aus der fin- 
nischen spräche 144 russische lehnwörter an, von denen ungefähr 
die hälfte sicher, einige aber sehr gewagt oder eher unrichtig zu- 
sammengestellt sind, wie : vuori < r. eepxh, vesi, gen. veden < eoda^ 
portti <C eopoYna, raapia <C ipaöumh, rakeet < tpadi, setä < anrnh (!) (r. 
3Hmh bedeutet nicht vaterbruder, sondern Schwiegersohn), nimi < umh, 
kekä (kuka) <C Kamii, kenkä < Keuhia^ kova, kovasin < Koeamh, arra < 
opw, taaUa<i(me!mb Q),paistaa<ineHh^ riimu (rihma) <iP^^^^h ruoste<C 
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potca, rukka (arm) << pom (Schicksal), istua < moicy, Iwylä << cKoöeAh, 
murha<C CMepmtj seison < cmow, siepata < cmnamh, syödä <i ncmh^. 
Jcota < xama, säästää < maofcy (tmdumh) u. a. andere wie; varas 
< ffojp?^ (t;oro <C eopb richtig), kartano << ^c^po(J^, kesti < tocmt», 
Aor^^i <! Kapma, keUo < kö40K0;i*, rwwÄ&w < Kpyo/cna, kyökki < 
KyooHH^ laukka < ^y^», my% < jKO^iömfe, wmi < «wmfe, rw/^ < ^oö«?b, 
rawfa < ^(^a, sisar <C cecwji?a, ^a^a < corm u. a. halten auch nicht 
stich, weil wir hier mit entlehnungen von der germanischen bezw. 
litauischen seite zu tun haben, oder es hat auch, wie es bei dem 
kenkä: neuhta der fall ist, das russiche dem finnischen entlehnt. Er 
spricht gewiss erst (s, 24 —25) nur von der „ähnlichkeit* russischer Wör- 
ter mit einigen finnischen, aber wenn er dann (s. 27) sagt: „So sieht 
man aus einigen oben angeführten ßeyspielen, dass wenn auch alle 
3 Nachbarsprachen (die russische, finnische und schwedische) mehre- 
res gemein haben, dennoch die finnischen Formen dem Russischen 
näher als dem Schwedischen stehen, woraus man wohl schliessen 
kann, dass solche Wörter, nicht wie man bisher angenommen, aus 
dem Schwedischen, sondern aus dem Russischen in das Finnische über- 
gegangen seyn mögen^, so habe ich ihn so aufgefasst, dass er die von ihm 
angeführten finnischen Wörter als aus dem russischen entlehnt betrachtet. 
Vollständiger, und auch mehr kritisch ist der knappe aufsatz 
Aug. Ahlqvist's: Venäläisiä sanoja Suomen kielessä, Suomi 1857, ss. 
89 — 99. Die dort angeführten entlehnungen sind grösstenteils durch- 
sichtig unverkennbar, obgleich auch einige Zusammenstellungen sehr 
gewagt sind, wie vuori << topa^ vuosi, stamm vuote- < lodh, (die er 
doch mit einigem bedenken anfährt), etsiä < «^cwamfe, loistaa < 
jKmmmh^ kurittaa < napamh. Im vorbeigehen macht er den leser 
auf einige fälle von russischem einfluss auf die finnische syntax auf- 
merksam, wie man z. b. nach dem vorbilde des russischen sagt: kirkko- 
herra läksivät eilen pitäjälle. Überzeugend ist auch seine erklärung, 
dass das wort nun in verneinenden ausdrücken, wie ei min mitään 
dem russischen hu seinen Ursprung verdankt. Für die kulturhisto- 
rischen zwecke hat derselbe Verfasser wieder denselben gegenständ 
behandelt in seinem verdienstvollen und anziehend geschriebenen 
werke: Om Finska spräkets kuUurord, ett linguistiskt hidrag tiU Fin- 
narnes äldsta kuUurhistoria, Helsingfors 1871 (der erste teil schon 
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1 866 in der Zeitschrift Suomi erechieneu), später in deutscher bearbeitung: 
Kulturwörter der westfinnischen Sprachen, ein Beitrag zu der älteren 
Kulturgeschichte der Finnen (Forschungen auf dem Gebiete der Ural- 
Altaischen Sprachen. Teil II) Helsingfors 1875*), wo er den ein- 
fluss der fremden Völker auf die kultur der Annen mit httlfe der 
lehnwörter in scharfsinniger weise, obgleich nicht immer hinlänglig 
kritisch beschi*eibt. Ihm genügt oft, dass ein finnisches wort nur 
ungefähr gleich mit einem germanischen, litauischen oder slavischen 
Worte lautet um gleich entlehnung ins finnische aus den resp. 
sprachen zu entscheiden, so z. b. leitet er das finnische vehnä aus 
dem skandinavischen hveit, nisu aus r. muenum her (s. 36), wobei 
die betreffenden lautgesetze allzu oft ausser acht gelassen werden. 
Wenn Ahlqvist oft zu weit ging, indem er für die meisten 
kulturgegenstände und begriffe der finnen fremde entlehnungsquellen 
zu beweisen versuchte, so ist sein antipode in dieser hinsieht Nicolai 
Anderson, der in seinen Studien zw vergleichung der indogerma- 
nischen und finnisch-ugrischen sprachen (Verhandlungen der gelehrten 
Estnischen Gesellschaft zu DoiTpat, Dorpat 1879) viele von Ahlquist 
als entlehnt angesehene als echt finnische Wörter vindizieren will. 
Wo er gleichlautende finnische und indoeuropäische Wörter bemerkt, 
dort sieht er nur beweise für eine uralte Verwandtschaft zwischen 
den finnischen und indoeuropäischen sprachen. Für diesen zweck 
operiert er erst mit vergleichungen der finnisch-ugrischen und 
indo- europäischen pronominalstämme, wobei er z. b. geneigt ist 
anzusehen, dass „der rätselhafte lit. gen. manas und vielleicht auch 
acc. mand (vgl. niss. acc. und gen. mchh, gegenüber dem asl. ma 
und Aimc) erst unter dem einfiusse des finnischen, wo gleichfalls 
der gen. minun mit dem ursprünglich auf un auslautenden acc. 
zusammengeflossen ist, sich gebildet haben'^ (s. 81). Dann sucht 
er die Verwandtschaft einiger finnischen und indoeuropäischen ab- 
leitungsendungen, wie z. b. des finn. ma in luhema, voima u. s. w. 
mit dem indoeuropäischen mobilen wo, wie sskr. ema, griech. (ployiiog 



*) Auch russisch in verkürzter form von L. Mainow: dpeeneü nyAhmt/ptb 
aanaÖHwcn 0uHHoe^ no ^aHHh^M^ uoc^ nauKa, SRjpnoji'h MHHHCTepcTBa napcAHaro 
npocB^meHiÄ, hefte: juli, august und december 1877, 



lit. waema u. s. w. plausibel zu macheu, einen determinierenden 
artikel in der finuisclien auf -o^*, -es^ -is u. s. w. endenden Substan- 
tiven und a^'ektiven, ganz entsprechend dem indoeuropäischen aus 
einem affigierten artikel oder pronomen demonstrativum entstandenen 
nominativzeichen -s zu beweisen u. s. w. Der grösste teil des buches 
ist etymologien gewidmet, mit welchen der Verfasser manches in dem 
vermeintlich verwandten wortvorrate zu erklären versucht. Hier werden 
die finnisch-slavischen berührungen, obgleich nur in geringem grade, be- 
achtet, und wo es geschieht, dort ist nach des Verfassers ansieht keine 
entlehnung vorhanden, sondern nur die uralte Verwandtschaft, wie 
zwischen dem Ann. karsta^ wotisch. ha/rssa und altkirchensl. K6ACTA 
russ. Kopocma (s. 203, 204) oder haben die slaven von den Annen ent- 
lehnt, wie es z. b. mit vrabij — eopoöeü — v}rohl — vrahec der 
fall sei. »Ja selbst das kirchenslavische kann nicht ganz frei von 
finnischen einflüssen sein, wenn diejenigen forscher recht haben soll- 
ten, welche im gegensatz zu Miklosich annehmen, dass dasselbe ei- 
gentlich die spräche der alten Bulgaren sei" (s. 170). Wo aber diese 
einflüsse sich äussern, — wenn übrigens die alten bulgaren ein fin- 
nischer stamm waren, was höchst unwarscheinlich ist — wird nicht 
bewiesen. Ganz unhaltbar ist auch die von Boaudouin de Courtenay 
(FjioTTojiorHHecKiH saM'&TKH in OHüOJiorHHecRiH aaiiHCRH 1876) auf- 
gestellte hypothese von „turanischem*' einfiusse auf das rhesia- 
nische, welche Anderson als ein beweis anführt dafür, „dass die 
finnische vocalharmonie in entlegene, slavische dialekte (d. w. s. ins 
rhesianische) eingedrungen ist" (s. 169), deren annehmbarkeit mit 
recht allgemein bekämpft worden ist und die auch aus dem gründe 
unmöglich ist^ dass die vocalharmonie nicht einmal in allen west- 
finnischen sprachen vorkommt und auch nicht gemeinfinnisch-ugrisch 
ist; sie ist ja aus rein lautphysiologischen gründen, gleich dem 
deutschen umlaut entstanden und also gar nicht mit dem innersten 
wesen der finnischen sprachen verbunden. Dessen ungeachtet enthält 
Andersons buch manche beachtenswerte gedanken und fragen, deren 



*) Später hat herr B. selbst diese seine hypotese als verhastet (troppo 
precipitato) erklärt in seinen Note GloUologiche intorno alle lingu^ slave e que 
stioni di morfologia e fonologia arioeuropea, Firenze 1881. 
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lösung doch bei weitem nicht den leser befriedigen kann, weil der 
Verfasser sich zu oft auf dem schwankenden boden der Wurzeloperationen 
und zuweilen auf unhaltbaren etymologien baut. Vgl. auch die rezensioneu 
von Jagic {Arch. f. sl. Phil. IV. 152), Budenz (in Hunfalvys Literar. 
Berichte aus Ungarn IV, s. 160 — 174) und Thomsen {Beröringer md- 
lern de finske og de baltiske sprog s. 8, 9). 

Ein verzeichniss finnischer lehnwörter im russischen veröffent- 
lichte der akademiker J. Grot in seinen verdienstvollen ^UAüMnunecKin 
pamcuamH (dritte aufläge St. Petersbui'g 1885) I band ss. 584— 
588: GAoea oömcmnoto CAoeapn, cxodnwi cb ^uhckumu. Es enthält 
circa 60 aus „OmjTB o6jiacTHaro BejiHKOpyccRaro cjiOBapH^ (Petersburg 
1852) gesammelte Wörter, die gleich beim ersten ansehen ihi^n fin- 
nischen Ursprung verraten. Daselbst weist er auf finnischen einfluss 
auch auf den grammatischen bau der nördlichsten russischen dialekte 
hin, in denen man z. b. von localadverbien, ganz nach dem vorbilde 
des finnischen, auch einen komparativus bildet (o: öepeoime: na ße- 
peiy == rannemmaUa: rannallä). Auch Podwysockis Wörterbuch (Cao- 
eaph oßAacmuino apxameAhCKaio Hapn>Hin eh eio öytmoeofm u omnoipa- 
^unecKOMb npuMthueHiu. Goöpajn» na if&CTb h cocTaBHjn» Ajiekcahapi^ 
IIo/tBEicoKKiö St. Petersburg 1885) und Dals (ßjJih) ToAKoetAü CAoeaph 
otcueaio eeAUKopyccKato natma, Moskau 1863 — 1866 (neue aufläge 
1880) enthalten hie und da andeutungen auf den finnischen Ur- 
sprung der bezüglichen Wörter. Sehr viele vergleichungen mit gleich- 
lautenden Wörtern der nachbar-, ja so gar der sprachen der meist 
entlegenen Völker, kommen in Elias Lönnbot's Suomalais'ruotsalainen 
sanakirja, Helsingfors 1874—1880, vor. Obgleich diese oft nur in- 
stinktmässig auf grund grösseren oder mindern gleichlautes ge- 
macht sind, so hat Lönnrot doch in vielen fällen das richtige 
getroffen. 

Der bekannte dänische forscher, prof. Vnja. Thomsen, der durch 
seine epochemachenden werke: Den gotishe sprogUasses indflydelse 
pä den finske, Kopenhagen 1869 (deutsch Über den einfluss der ger- 
manisehen sprachen auf die finnisch-lappischen, übersetzt von E. Sie- 
vers, Halle 1870) und Beröringer mellem de finske og de baltiske (Ji- 
tauishleUiske) Sprog, Kopenhagen 1890 (im folgenden G8L und 
BFB, bezeichnet) aus den berührungen des finnischen mit den germa- 
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nischen und litauisch-lettischen sprachen sowohl für jene als für diese 
sprachen höchst wichtige sprachgeschichtliche und chronologische 
Schlüsse gezogen hat, hat in diesen werken seine auf merksamkeit auch auf 
die finnisch-slavischen berfihrungen gelenkt. In bezug auf den Zeitpunkt 
des slavischen einflusses auf die finnischen sprachen deutet er auf die 
möglichkeit hin, dass schon die gemeinsame finnisch-ugrische gnmd- 
sprache der einwirknng einer slavisch-litauischen spräche ausgesetzt ge- 
wesen wäre (GSI. s. 3). Verschieden von dieser angenommenen ausser- 
ordentlich alten einwirkung ist eine andere, über welche er sich 
folgendermassen ausdrückt: „Ein einfluss der slavischen sprachen 
auf den finnischen sprachstamm tritt auch mehr oder weniger in al- 
len einzelnen sprachen, in den östlichsten selbst in ausserordentlich 
hohem grade, hervor, doch sind die spuren eines solchen einflusses, 
die auf eine ähnliche periode zurückweisen könnten, wie die germa- 
nischen und litauischen entlehnungen, ganz verschwindend gering. 
Es scheint, dass die finnen erst in einer verhältnissmässig späteren 
zeit (wieder?) in unmittelbare berührung mit denselben gekommen 
sind, ja selbst die bezeichnung derselben — f. Venäjä u. s. w. — 
scheinen sie von den Germanen entlehnt zu haben, in deren mund 
dieselbe sich bei den schriftsteilem des alterthums mindestens bis in 
das erste Jahrhundert n. Chr. zurückverfolgen lässt" (GSI, s. 109). 
Die ansieht von der möglichkeit dieser eben angeführten uralten ein- 
wirkung des slavischen auf den finnischen sprachstamm hat er aber 
in BFB. gelassen und zeigt jetzt, dass der Ursprung solcher ausser- 
ordentlich alten indoeuropäischen lehnwörter im wesentlichen im era- 
nischen (skytischen, sarmatischen u. dgl.) zu suchen ist (s. 7, anm. 2). 
In der letzgenannten arbeit hat Thohsen auch einige einzelheiten 
bei den slavischen lehnwörtem im finnischen bemerkt, z. b. dass 
in altem slavischen lehnwörtem das slavische o durch a wiederge- 
geben wird (s. 90), um nicht von seinen zahlreichen finnisch-slavischen 
etymologien zu reden. 

Den slavischen lehnwörtem im finnischen hat auch Setälä in 
seiner Thteissuomälainen äännehistoria (I Yhteissuomalaisten klusiilien 
historia. II Spirantit, Nasaalit, Likvidat ja puolivokaalit. Helsingfors 
1890— 1891) gebührende aufmerksamkeit gewidmet und sie in verschie- 
dene entlehnungsschichten abgesondert und in lautgeschichtlicher hin- 
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siebt verwertet. Angaben russischer lebnwörter kommen ausserdem in 
den Wortverzeichnissen zu Ahlqvist's Wotisk grammatik (Acta Societ. 
scient. fenn. tom V, H:for8 1858) Genetz's Tutkimtis Venäjän-Karja" 
lan kidestäy Helsingfors 1880) nnd Tutkimus ÄuniAksm Uelestä^ (Hel- 
singfors 1884) vor. 

Endlich hat der als lektor an der Universität Kasan zu früh 
gestorbene estnische Sprachforscher Michael Wbsee eine umfassende 
arbeit über die finnisch-slavischen sprachberührungen herausgegeben : 
CAasxHo-^uucKiH KyAtmypHHH omwmeHiH no dauHum jisboca (Usf&ctih 
o6niecTBa apxeojioriH, HCTopiH h arHorpaoiH npH HMnepaTopcKOM'B 
KasaHCKOMi» yEHBepcHTerb), Kasan 1890. In diesem werke behan- 
delt er: finnische Wörter in der russischen spräche (ss. 1—136), sla- 
vische, russische und litauische Wörter in den finnischen sprachen 
(ss. 1 39—260), und gemeinsame Wörter in den slavischen^ litauischen 
und finnischen sprachen (ss. 261—303). In der ersten abteilung 
untersucht er eine menge finnischer lehnwörter im russischen, beson- 
ders in seinen nördlichen dialekten, aus Dals und Podwysockis Wör- 
terbüchern gesammelt. Dabei führt er viele finnische Ortsnamen im 
nördlichen und Mittel-Russland an; doch ist ihr finnischer Ursprung 
nicht immer unzweifelhaft. So will er z. b. das russische naAyta 
(todb, 60JIOTO u. s. w. bei Dal) und die damit im Zusammenhang 
stehenden Ortsnamen Kcuiym, EaAytoeOy EaAymno u. s. w. aus dem syr- 
jänischen kuliga (noofcota, nooicevby otnutm) oder finnischen koUcka er- 
klären, welches schon wegen der ungleichen bedeutung nicht wahr- 
scheinlich ist. Ohnedem ist nuMfM ein rein slavisches wort und wird 
im neusloven. kaluza, iech. käluze, kaluha^ poln., kleinr. kaluza 
kasub. kalesko „pfütze" (Miklosich, Etymologisches Wörterbuch s. 
153) angetroffen. Bei den oitsnamen wie auch bei anderen lehn- 
wörtern würde eine genaue sondening der berührungen der einzelnen 
finnisch-ugrischen sprachen und nach diesen geordnete aufstellung des 
materials viel an Übersichtlichkeit und Zuverlässigkeit der behandlung 
gewinnen. Das geht deutlich aus folgenden beispielen hervor. S. 
84 führt er ein „nara baiö. cu6. öepesonaa ryöKa, Tpyrt (Polyspo- 
rus". AaJtt) an, und stellt es ganz richtig zusammen mit syrj. nan — 
rpHÖi», ipyrb — und dessen Zusammensetzungen: ömarHan Schizo- 
phyllum commune, du-eapfnan-HaK (nepM.), ömorHaK Tpyn»; töch-Han 
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' Agaricus piperatus' u. s. w. Aber dann folgen nach Wbskes ansieht die 
damit verwandten, an diesem platz doch ganz unmotivierten fin. taula, 
toMa, est. (dorpater dial.) taget, tagl^ (reval.) tael, welche ja gar 
nichts mit dem syrj. cag oder ostj. clget, öiget gemeinsam haben, 
denn sowohl das finnische als das estnische wort ist irgend einer 
baltischen spräche entlehnt, vgl. lettisch dagla, degla, daglis „schwamm, 
Zunder" (sieh. Thomsen BFB. ss. 72, 88, 76, 122, 144, 165). Sehr 
problematisch ist auch der Zusammenhang der r. capM — cnapflAi» 
jißsi ÖHTbfl mepcTH H3% cBHsaHHEirB MesRAY co6oi> AepeBHHHBDCB na- 
jOHeKt" (Hoäbhc), estn. sari, gen. sarja, Ann. sarja; r. capta 'toh- 
KaH ApaHKa, npyrBfl, bhhb^ u. s. w.', wast-ßeremiss. tsarga und maphn 
'p'&meTKa bi» 3a6opt ajeh npenaTCTBOBaniH pEi6'& no;(HHMaTi>cfl 
BBepxi» no ptKt (IIoABBicouKifiy (s. 93, 94). Das finnische sarja 
sollte nämlich nach W:s erklärüng ursprünglich sarga^ was gar nicht 
möglich ist, heissen, tarja wieder wäre ohne weiteres mit sarja iden- 
tisch. Alle diese drei russischen Wörter stehen gewiss im Zusam- 
menhang mit einem finnischen worte, nicht aber so, wie W. 
glaubt. -— Wahrscheinlich ist es um die echtheit des finnischen wertes 
hihna zu beweisen, dass er, indem er die vonPoDWYSocEi und Dal 
angeführten ^imna, mna, xu%Ha^ erklärt, auch ersämordv. k$na 
und moksamordv. äna neben den finnischen, estnischen und livischen 
Wörtern aufzählt. Das fragliche finnische wort ist doch litauischen 
Ursprungs, lit. sziksznä (s. Thomsen BFB. s. 223). um den schon ange- 
deuteten mangel an kritischer sonderung des wortvorrates deutlicher zu 
beweisen, will ich noch ein beispiel anführen. „7liiHraci>, enm. AOJiriä 
öypaK'L, BucoKid xyec^ ; kos. hhjehk'l, /^yujiflHRa, jiaryHHHKii, jiHnoBufi 
CToaneKi^. 7liiHNKl> no cocrbdcmey Cb ScmAHudieio^ öcjibmaa AepeBflHHafl 
^aniKa (Äajii»)" werden (s. 95) aus ßerem. längU^ 'nocyAa Tsarb äö- 
pesa; 6ojQ>maH Ka;(Ka, vh KOTopod neBtcia npnBosHTL cBoe npHAanoe^ 
(uvags. (nach des Verfassers meinung wahrscheinlich aus dem £e- 
remiss. entlehnt) ahhuac 'neAepRo' und estn. lännik, 'bütte"" herge- 



*) Weske führt, in welcher ahsicht weiss ich nicht, finnische und estnische 
Wörter sehr oft in russischer transJcription an, was an sich äusserst unpraktisch 
auch sehr eigentümlich vorkommt, weil das buch doch nicht dem grossen pnblikum 
geschrieben ist. 
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leitet Nan ist JuMtach wahrscheinlich wie auch (er. längläy dem £ayas§i- 
schen, vielleicht durch vermittelnng des ieremissischen, entlehnt, MmtKh 
aber aus dem estnischen lännik, und etymologisch haben AjWM^cb und 
AJimm gar nichts mit einander zu tun. Als ganz misslungen 
muss ich den linguistisch-philosophischen versuch Wbskbs die rus- 
sischen Wörter Hoe^mamt^ KoeepKummh, KoeepaeHh CnepwB*) Koeep- 
samt, Koeepatunh^ nae^aa^ nae^m^ KoeepaHuuamh, Koeepaumt^ naeq»- 
3HUKb, Koeepamiü, KaeepanuMecmeo, naeepann^ Koetapjimh, Kimiqnwaimb, 
KaypumbCR^ noypumhCH, nyepdumh^ KyeAÖwnh^ KyewpKamh^ nymApKueaimb^ 
KympKHymh, Kyewpnymh aus drei finnischen Sippen : k + kurzer vo- 
kal + ver^ k + langer vokal + r, ä -f- diftong + r herzuleiten ansehen. 
Unter diese sippen hat er eine grosse menge finnischer Wörter, deren 
Verwandtschaft und nicht-verwandstchaft man aus folgenden beispielen 
ersehen kann: kovera, koveru, kovero, kavertaa^ kaverij kavertaa, kiveräf 
kivertää, kuvera, fäeriä, kiera, kierOy kääriä^ käyrä, keuru, koyreä 
mit ihren estnischen, livischen, lappischen, mordvinischen und (ere- 
missischen korrespondenten zusammengestellt Ich will gar nicht läug- 
nen, dass einige von diesen Wörtern möglicherweise mit einigen russi- 
schen Wörtern in Zusammenhang gebracht werden können, aber das sollte 
man durch zusammenstellen des bezüglichen russischen wortes mit dem 
bezüglichen finnischen und nicht durch solche bedeutungsgruppen zu 
beweisen versuchen. 

Dann folgt die hauptabteilung : CAaenucKiH, pyccKin u MimoecKin 
cjioea eh ^uncnuxb napimiHXhy in welcher Wbske die ältesten slavischen 
und einige litauische lehnwörter in den finnischen sprachen untersucht 
Dass die finnischen stamme, sowohl die westlichen als die östlichen 
eine grosse menge Wörter schon dem urslavischen entlehnt haben, will 
er auf grund der lautgesetze, die „es ihm zu entdecken geglückt" be- 
weisen. Und weil solche entlehnungen in den sprachen sowohl der 
„baltischen** als der Wolgafinnen angetroffen werden, so deute es darauf 
hin, dass diese sprachlichen berührungen zu der zeit geschahen, als 
die genannten finnischen stamme noch ein volk bildeten. Da weder 
slaven noch mordvinen jemals im nördlichen Eussland gewohnt 
haben, so nimmt er an, dass die vorfahren der jetzigen «^baltischen'' 
finnen südöstlich von ihren jetzigen Wohnsitzen in nachbarschaft auf 
einer seite mit den jetzigen Wolgafinnen, auf andrer seite mit den 
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slaven und litauem lebten. Wie es aber möglich war, dass die Annen zu 
gleicher zeit in der nähe der slaven und der litauer wohnten, davon 
scheint er keine klare Vorstellung zu haben, wenigstens macht er keine 
rechenschaft dafür. Als centrum der Urheimat der ^baltischen^ finnen 
setzt er die Waldaiberge, und zw^ ihre südlichen abhänge an, von wo 
her sie längs den Aussen, die dort ihren anfang nehmen, sich ausbreiteten 
(s. 138). Dies beweist nach der Überzeugung Wesees der umstand, dass 
die „baltischen" Annen den russen sehr viele Wörter vor der ankunft der 
deutschen (vor 1200) in die Ostseeprovinzen entlehnten. Noch lebhafter 
war die berührung mit den litauern und den preussen, obgleich es 
ziemlich schwierig sei zu entscheiden, in welchem falle das bezüg- 
liche wort dem litauischen und in welchem dem preussischen entlehnt ist. 
Wie schwebend aber die auffassung Wesee's von der zeit der be- 
rührungen ist, geht aus dem angeführten hervor. Durch einander spricht 
er von solchen entlehnungen aus dem slavischen, welche schon in der 
zeit der Annisch-mordvinischen Spracheinheit und von solchen, die in 
der zeit der baltisch-Annischen, d. h. der westAnnischen *) sprachein- 
heit geschahen, ohne zu bemerken, ob die berührungen mit den slaven 
während dieses langen Zeitraumes auch auf einige zeit unterbrochen 
wurden oder ununterbrochen fortfuhren. 

Diese unklare auffassung von Zeiträumen, über deren ge- 
naue sonderung er doch mit grossem Selbstvertrauen spricht (siehe 
s. 139, 140), kann einigermassen eine solche kolossal fantastische 
hypothese, wie die s. 140 ausgesprochene meinung; erklären, 
dass in den Annischen sprachen lehnwörter nicht nur aus der epoche 
der slavisch-litauischen, sondern auch aus der slavisch-litauisch- 
germanischen Spracheinheit zu erkennen seien. 

Bevor er doch die ältesten lehnwörter aufzählt, gibt er einige 
regeln, welche, wie er glaubt, nicht nur die urAnnischeU; sondern auch 
die lautverhältnisse der Andisch-mordvinischen Spracheinheit erhellen. 
Obgleich sie neben vielem unhaltbaren auch einige sehr gute beobachtun- 
gen enthalten, lasse ich sie bei seite, weil sie nicht direkt mit dem ge- 
genstände meiner Untersuchung in Zusammenhang stehen. Doch kann 

*) Ich gebrauche die benennung „westfinnen** in derselben bedentung, als 
Ahlqvist, d. h. unter den westfinnen verstehe ich die finnen Finnlands, die 
russich-kareler, olonetzer, wepsen, esten und liven, doch mit ausnähme der läppen. 
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ich uicht imbemerkt lassen, dass dei* Verfasser sich uiclit des wichtigen 
kriteriums, welche der Übergang s, z > h (urfinnisch s > h, Tuojisen 
BFB. s. 78, 79, SetXlä YSÄH. s. 264 If, 320—328) zur chronolo- 
gischen bestimmung der beröhrungsverhältnisse darbietet, bedient, 
in dem er nur die ungenaue regel, dass die konsonanten Sj 
^, ^, i in den baltischen sprachen in manchen Wörtern zu h über- 
gingen (s. 155) formuliert, (auf der seite 168 wiederholt nur mit dem 
unterschiede, dass er hier statt „übergingen'^ (nepemjni) „übergehen*' 
(nepexojiunrB) hat, und dass der Übergang sowohl in einheimischen, 
als in lehnwörtem geschieht). Was wieder die belege für eine uralte 
berührung mit den slaven (litu-slayenP) betrifft, so führt Weske 10 
beispiele von slavischen Wörtern, »gruppen nach den lautgesetzen"", an, 
welche die „baltischen'^ sprachen mit beibehaltener nasalität aufge- 
nommen haben. Diese sind doch zum grössten teil unhaltbar. Hin- 
sichtlich der nummer 1) von diesen „gruppen'' (s. 159): slay. anda 
(MiELOsiCH, Etym. Wbuch 222), aksl. M^A/X > est. unda, liv. ünda 
siehe unten. 2) Aksl. r6AA^ russ. tpajidy > est. rändan Vandern' 
(s. 159) hält unbedingt nicht stich, denn das estnische rändan ist 
durch *räändan aus *reendan^ Ann. riennänj stamm rientä- 'sich ei- 
len', enstanden (vgl. est mcUestan gedenken, mcUestus gedächtniss 
und finn. mieU sinn), welches wieder ein *rigendan voraussetzt, vgl. 
weps: H^endan, sich eilen. (SbtXlä YSÄH s. 38. 3) Wurzel 
sondb (Mielosich), aksl. tMkji^'h >> Ann. suntia^ suntio, est. suAd, suii- 
dimaj liv. sunn, (s. 160) siehe unten. 4) Wurzel pond^, aksl. nA- 
AHTH 'treiben' >> mok§a-mordv. pandan 'treiben, fahren', pandys 
lenkseil, paAfSan^ 'treiben' ist sehr zweifelhaft. 5) (s. 162) Wui-zel 
grondi (Miklosich), aksl. r6^A^ > finn. rinta ist unbedingt falsch. 
Schon der vocalismus {in < a) bietet unüberwindliche hindemisse. 
Dem wird gar mit der unmethodischen behauptung geholfen, dass 
hier im finnischen wollte „» dem slavischen o entspreche, ebenso 
wie dies oft hinsichtlich des mordvinischen und auch syijänischen 
und ostjakischen bemerkt wird** (s. 162) d. h. ebenso wie dem fin- 
nischen hinteren (gutturalen) i in diesen sprachen (richtig: nur im 
mordvinischen) in gewissen fällen o entspreche (s. 141). Das 
würde ja voraussetzen, dass im angeführten finnischen worte i und o 
promiscue gebraucht werden könnten, oder dass i hier aus dem urfiu- 
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uischen o entstanden wäre, was gar nicht möglich ist. Von solch 
einem übergange gibt es nämlich kein einziges beispiel, und das, 
auch von Weske angeführte, lappische radde spricht deutlich für den 
finnischen Ursprung des wertes. Wäre nämlich radde slavischen Ur- 
sprungs, so wäre es natürlich aus dem finnischen ins lappische ent- 
lehnt, weil die läppen niemals in älterer zeit in der nachbarschaft der 
russen gewohnt haben, und in solchem falle wäre nicht radde, sondern 
ridäe zu erwarten, ganz wie z. b. vikhe < finn. vika^ hidde < pm^a, wäh- 
rend in echt lappischen Wörtern dem finnischen i ein a entspricht, 
wie nimi : ndbma^ üma : alhme u. s. w. Um seiner behauptung mehr 
stütze zu geben, hat er noch «st. rend und rmd^ die doch nur 
dialektische lautgesetzliche nebenformen des rind sind, und das bei 
WiEDEMANN (Wörterbuch) angetroffene „rwwd Adv. runn^u, rundu^^ 
welchem Weske ganz willkürlich die bedeutung «auf die brüst" 
gegeben hat, angeführt. Aber das adve):bium runnu^ rundu (von 
WiEDEMANN durch das beispiel: ajawat rundu mu peale, 'sie bestürmen 
micK beleuchtet), steht augenscheinlich in Zusammenhang mit dem 
finn. runtoa 'drücken, zerschmettern* oder runto^ runnon 'grosser, schwe- 
rer körper', wodurch die ganze Zusammenstellung von rinta und rt^^ 
als eine unmögliche hypothese fallen muss. Das muss man auch 
von: 6) wurzel onih, aksl. ^TA« 'ausgehöhlt' >> finn. onsi (stamm 
on^e-), mit seinen ableitungen, moksa-mordv. undu u. s. w. sagen. 
Man beachte nur den umstand, dass wir hier einen aksl. stamm ^ta% 
und einen finnischen onte-^ womit das moksa-mordv. undu ganz zusam- 
menfallt, haben, und wovon ontelo eine weitere bildung ist, und die 
vergleichung muss als unmöglich angesehen werden. Über: 7) pong^^ 
russ. nyweum >> est. punga, mord. pongovlems (s. 163), siehe weiter 
unten. Betreffs: 8) lit. s/sanku (sie !), ursl. sonkt (Miklosich) > ersä- 
mordv. sango 'heugabel', finn. hanko, est. angu dass., est. sang 'hand- 
griff*, muss erst bemerkt werden, das im litauischen kein szanku vor- 
kommt (Weske hat wahrscheinlich das in Miklosich's Etym. Wb. 
angeführte 'af : d. h. altindische Qaiiku 'stamm pfähl' mit dem lit. 
verwechselt), lit. sjsaJca 'asf aber, welches vielleicht das finnische 
hako 'barrträds-qvist' gegeben hat, könnte natürlich in nasalierter 
form, was man auf grund des slav. c;kk« voraussetzen kann (vgl. 
ai. ^anku stamm, pfähl, und c^hä zweig) ein hanko geben. Das estn. 
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sang imd fliin. sanka siud uud zweifelhaft von diesen fem zu halten. 
Noch unmöglicher ist die Zusammenstellung: 9) wurzel preng (Mik- 
losich), aksL n6ArA, n6ArfMTH; uxitAcxih^ cmaax&, pohu spreag^ 
spraza; wurzel prang (MM.) aksl. nAJimaiTH CA, nuuKMA, CMiiM*«, 
c%iltMJ"h u. s. w. > estn. rangid, 'kummet' liy. rank, raangasj pL 
rangöd 'lenkseil', önn. ränki, ränget, länki. Was das letztgenannte fin- 
nische wort betrifit, so ist es unzweifelhaft echt finnisch, vgl. länkä schief, 
krumm gebogen (Ahlqvist EW. 128), die andern formen aber mit r sind 
entweder germanischen Ursprungs oder vom germanischen beeinfluast. 
Man vergleidie schwedisch rank Men kroUga jämbygeln, som sam- 
manhäller seldynoma^ rank-sde^ ranka-sele 'en dylik sele', (Bietz 
Svenskt DiaiekÜexikan Lund 1867), est.HSchw. ragk, pl. ragkoTj ragke 
pl. raghiar 'bogträ kring hästens hals, hvarmed lasset drages' (A. 0. 
Fbeudenthal und H. A. Yendell Ordbok öfver esüändsksvenska 
diaiektema Helsingfors 1887); betreffend die estmschen undlivischen 
formen könnte man möglicherweise auch an folgende deutsche Wörter 
denken: mittehiiederdeutschpran^ß 'Pfahl, Stange (um zu hemmen oder 
zu fesseln); Maulklemme, aus einem Holze (Stange) bestehend, die 
wilden Pferden angelegt wird', prange, muylprange 'postomis, confibula 
instrumentum, quod naribus equorum imponitur' (Schiller und Lübben 
Mittelniederdeutsches Wörterhuch, m Band, Bremen 1877), mittelnieder- 
l&idisch prangher (Halseisen, numellae nervus ; yinculum quo cervix, in- 
terdum etiam pedes includuntur, sieh. Doobneaat Eoolman, Wörterbuch 
der ostfriesischen Sprache 11, 751 Norden 1882). *) 



*) Was das verhältniss des finnischen ränget zn schw. rank, rankor (in 
dieser form in Finnland gebraucht) betrifft, so glaube ich, im gegensatz zu Ahl- 
QvisT (EW. 8. 128), dass das finnische ränget nicht das original des schwedischen 
Wortes ist. Hank steht ja deutlich in etymologischem Zusammenhang mit dem 
niederdeutschen ranke, *krümmung', neuhochdeutsch, ranky angls. utt^c* krümmung, 
ränk^ und dem d. renken^ ahd. renchen < *wrankjan (Kluge, Etymologisches 
Wörterbuch der deutschen Sprache, Strassburg 1889). Als ein vermittelndes 
Zwischenglied zwischen dem schw. rank, pl. rankar, rankor und finn. ränget 
kann man die auf dem Älandischen Festlande anzutreffende form ränker (bestinmite 
form ränkren, nach mündlicher mitteilung von herm cand. phil. Huoo Bebgroth) 
ansehen. Schwierigkeiten bietet nur finn. nk (ränki) < germ. nk\ man 
wtlrde nämlich ein *ränkki pl. *ränket < ränker erwarten, ganz wie: pankko 
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Ebenso unhaltbar sind auch die anderen belege Weske's von 
der bewahrten nasalität in den aus dem slavischen entlehnten finni- 
schen Wörtern. Ausser den schon angeführten Wörtern will Weske 
noch in ein paar finnischen Wörtern spuren der alten nasalität im 
russischen erblicken. Estn. honts 'stumpf^ Überrest, abgenutztes, 
unbrauchbar gewordenes, fetzen, abfall, endstück' wäre nach ihm 
mit dem aksl. Vi^Vk 'cauda mutilatus' zusammenzustellen. Wenn 
man aber die spezielle bedeutung des slavischen adj. kas^ (nur vom 
schwänz gebraucht) und die bedeutungen des estn. Substantivs (man 
beachte z. b. 'magas kui üks konts mäs', 'er lag wie ein klotz am 
boden ) mit einander vergleicht, so merkt man gleich das unmög- 
liche der angeführten Zusammenstellung Weske's. Noch horribler 
ist die annähme, finn. hammas « *hambas) wäre „von den slaven 
entlehnt dann, als diese noch zamba sagten oder dann, als slaven 
und litauer noch ein volk bildeten'' (s. 167). Die entlehnung aus dem 
litauischen zanibas ist so evident von Thomsen (BFB s. 246, 247) 
bewiesen, dass wir die WESKE'sche hypothese ohne weiteres ausser 
acht lassen dürfen. Ob nach ihm die s. 167 angeführten finn. tem- 
paafi, estn. tömbama, liv. tamb aus dem lit. tefnpti oder aus russ. 
mHnamhj mHtmymh (oder wohl ursl. ^tempati) oder aus einer litauisch- 
slavischen urform stammen sollen, kann ich aus seinen Zusammen- 
stellungen . nicht deutlich ersehen. Meint er aber, dass die finnischen 
Wörter slavischen Ursprungs seien, so ist die entlehnung höchst un- 
wahrscheinlich wegen des seltenen Vorkommens der bewahrten nasa- 
lität in den slavischen lehnwörtern. An's litauische könnte man 
möglicherweise denken, wie es auch Thomsen (BFB s. 231) obgleich 
mit grösster vorsieht thut, indem er lit. iempti, iempiü >> finn. tem- 
paan eine höchst zweifelhafte Zusammenstellung nennt und auf 



*baiik' < germ. (got.?) hanJco (vgl. Kluge, Etym. Wb. unter *bank'), penJcki < 
aschw. hcenkf aber: tanko < urnord. *stangUj aschw. stang^ sluotA, stofig ; pankOf 
panku (doch auch pankku) < um. * spatigu, an. spofig, aschw. spang (Thomsen 
GSI. s. 139). Aber auch diese Schwierigkeit verschwindet, wenn wir vor äugen 
haben, dass wir neben dem *wrankjan auch ein germ. (altengl.) wringan, mit 
Wechsel von k und g haben (Kluge, a. a. o.), was auch durch schw. dial. 
vrang, vranger, vränger (Ribtz, Sv. Dialektlex. s. 819) 'spant i en bat', aschw. 
Tanger^ an. ro/ig, (pl. rengr), norw. räng^ (pl. r eng er) id. deutlich bewiesen wird. 

2 
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BuDENz uud Donneb hinweist, welche das finnische wort mit dem 
niagy. tSpni 'vellere, vellicare', iepäszni 'zausen, zerzausen' (Magyar- 
ugor özssehasonlito szötär, n:r. 216; Vergleichendes Wörterbuch der 
finnisch-ugrischen Sprachen I, n:o 529) vergleichen. Nicht viel 
besser ist die WssKESche Zusammenstellung von aksl. TJkWk und 
estn. tömp, tümp. 

Was die übrigen von Weske angeführten lehnwörter betrifft, 
so glaubt er einige gefunden zu haben, in welchen der Sibilant auf 
finnischem boden in h übergeht — nach Weske gehen, wie schon 
oben angedeutet, nicht allein § und i, sondern auch s und z in h 
über. — Leider müssen jedoch diese Zusammenstellungen, auch 
die sehr zweifelhaften; onymna > puhka, eoo/ama >> oA/a, eemna >> 
vehnä *) mitbegriffen, als ganz verfehlt angesehen werden. So will 
er finn. tuhat (tuhanie-) von ursl. '^tysantja oder sogar von einer 
slavisch-litauisch-germanischen form * tusanti ableiten. Obgleich auch 
lit. iükstantis > f. * iuhanti durch den sonst nur beil. äkstinas'^t ahingas 
anzutreffenden lautübergang : hst '^ h einige Schwierigkeiten daibie- 
tet (Thomsen, BFB. s. 75, 157, 233), so sind doch diese bei *tysantja 

> *tuhanti unüberwindlich. Die unhaltbarkeit solcher Zusammen- 
stellungen, wie Mfb3ta > f. mäihäj est. mähi (<imäih), mähk;pifh3Ka 

> est. röhk; äpnath, dpyatt > rähkä, ryhkäy rulika^ rihka; mtbCKh > 
tihkeä u. s. w. ist leicht zu ersehen; ich will nur kuriositätshalber 
folgende Zusammenstellungen anführen: russ. censKa, cenah >> Ann. 
vihkoy est. vihk^ liv. vigdSy gegen welche nach Weskes meinung 
„keine lautgesetze sprechen" (s. 173). Man merkt ja leicht dass, 
wenn vihko wirklich aus cenana entstanden wäre, die entlehnung in 



*) Was die zusammensteUung onymna : puhka, puuhka betrifft, so ist sie 
schon wegen des unerklärlichen ansfalls des o unmöglich. Ausserdem würde man 
aus r. y ein finn. uo « ö) erwarten (s. unten), also ein * apuohka {vgl. Setälä, 
YSÄH s. 305). Eher könnte man an r. nyarb denken. In ohja macht finn. o (statt 
a) < r. Schwierigkeiten. Ohnedem ist das finn. wort leicht in etymologische 
Zusammenhörigkeit mit ohi ('seite', vgl. auch ohimo 'schlafe') zu bringen. Auch 
vehnä < r. dial. eetuna fällt weg, da vehnä sich etymologisch mit mordw. vis 
* speit, dinkel') verbinden lässt. Siehe Donneb, Om Finnames forna boningsplatser 
i Eyssl. (in Bidrag tili kännedom om Finl. nat. o. folk XXIV s. 126), Andebsson, 
Verhandl. der gel. estn. Ges. IX s. 162, Setälä YSÄH, 282. Ausserdem scheint 
eeiuna eine jüngere bildung aus eecna zu sein. 
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einer so alten periode vorsichgegangen sein müsste, wo anstatt h noch 
A (^) in dem letztgenannten Worte stand, und dass übrigens i aus 
einem h nie entstehen kann. Unter der weiter von Weske ange- 
führten grossen menge von lehnwörtem sind die meisten richtig, mit 
ausnähme solcher Unmöglichkeiten, wie etbKb > ikä, * ertK- : yeimumh^ 
yennoeamh u. s. w. > f. vika. — Die deutlichkeit und Übersichtlich- 
keit wird weiter auch durch's anführen litauischer und slavischer 
Wörter durcheinander vermindert. 

Die dritte abteilung des Weske's chen buches hat denselben 
zweck wie Anderssons obenerwähnte arbeit, nämlich: gemeinsame 
Wörter in den slavischen, litauischen und finnischen sprachen nach- 
zuweisen. Warum aber diese sowohl in lautlicher hinsieht als in 
ihrer bedeutung einander ähnlich sind, sei nach Weskes dafürhalten 
mehr oder weniger schwer zu entscheiden. So wie Andersson scheint 
er doch nicht diese ähnlichkeit aufzufassen, denn er spricht überall 
von entlehnung. Wer aber in diesem fall entlehnt hat, das nur sei 
die frage. Was nun die einzelheiten anbetrifft, so glaube ich wohl, 
dass z. b. das russ. dial. öaca, 6acama, öacb u. s. w. vielleicht aus 
dem syrjän. bas, dieses aber aus einer fremden quelle entlehnt ist 
(s. 263, 264), dass aber slav. K'kr% und finn. pakenen (s. 264 ff.) 
etwas gemeinsames mit einander haben könnten, ist absolut unmög- 
lich. Das verhältniss des finn. kimalainen zu russ. HMeAh, mmeAh, 
poln. c^miel u. s. w. (s. 267), was auch Miklosich (Etym. Wb. s. 419) 
durch eine Zusammenstellung Anderssons (Studien, s. 315) veranlasst 
bemerkt, ist freilich dunkel (siehe weiter unten). Das slav. j^jk^% und 
finn. tammi mit einander zusammenzustellen (s. 268 ff.) entbehrt jeden 
grundes, denn wenn man auch die möglichkeit eines (finnisch-ugrischen) 
lautüberganges mm < m6, (die übrigen finnisch-ugrischen sprachen 
haben keine formen mit /?, vgl. mordw. tumo, cer. tumo; syrj. dub und 
wotj. typy sind wahrscheinlich entlehnungen aus dem russ.) zugäbe, 
so haben wir doch bei den finnisch-slavischen berührungen keine bei- 
spiele von finn. a«, am < sl. öw, ^, oder vice versa slav. ow, q << 
finn. an (vgl. Thomsen BFB. s. 181). Eben dieselbe einwendung 
müssen wir auch gegen die Zusammenstellung asl. viktM% finn. kan- 
tete (s. 272—275) machen; kantete ist ja mit lit. kanktes zusammen- 
zustellen (Thomsen BFB. s. 178 ff.). Als misslungen muss auch die 
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Zusammenstellung von aksl. vtAX^ i*^!^^* ^opodh und Ann. kariano, 
karsina « *kartina), läpp, gardem, ersamordw. kardas, syrj. karta^ 
nordostj. karta-xär bezeichnet werden, und zwar um so mehr, als Weske 
uns wieder in die schwindelhafte ferne der slavisch-germanischen 
Spracheinheit zurückführt. Dass wir hier mit entlehnuügen aus 
verschiedenen indo- europäischen sprachen zu tun haben, hat Thomsen 
(GSI. 121 f., BFB. 170 f) deutlich nachgewiesen, aber an entleh- 
nung aus dem slavischen können wir kaum denken. Betreffs sl. 
chmeli: f. humala s. weiter unten. Von so augenscheinlichen Un- 
möglichkeiten, wie Hta (6a6a-ara): f. äkä 'bosheit* und npiaü: f. äreä 
(s. 279 ff.) 'mürrisch' lohnt es sich nicht länger zu reden. Das r. Jita 
ist ja, wie Miklosich (Etym. Wb.) angedeutet und Fortunatov 
(Arch. f. sl. Ph. XII, s. 103) bewiesen, mit dem p. j^dza 'furia' zu- 
sammenzustellen (ganz wie cmem: asl. sihdza), und hat lautlich und 
hinsichtlich seiner bedeutung nicht viel mit äkä gemeinsam. Auch 
dem den bisherigen deutungsversuchen unzugänglichen r. npyc^ ist 
von Weske eine neue erklärung zu teil geworden: es wird mit den 
Ann. järkky, järkki 'klump, klotz', järky, järkäle id., est. järk 'ab- 
teilung, absatz, stufe, sims; mal'; järg 'stuhl, schemel; abteilung, 
klasse, kategorie; läge, zustand; reihe^ ; ünn, järkijärjestys' orAnang* 
u. s. w. zusammengestellt. Woher aber die endung -ycb im russi- 
schen, wenn auch järk oder ähnliches dem npycb zu gründe läge? 
Die eben angeführte Zusammenstellung ist freilich nicht unmöglicher, 
als die von Miklosich (Etym. Wb., aus nhd. erker) aufgestellte, 
aber befriedigend und überzeugend ist sie nicht *). — Asl. kaahpa 



*) Ich sehe r. Jipycb 'dTasi, sHJibe' für ein nordisches lehnwort an und 
leite es vom an. jaröhüs 'nndeijordisk Bnm, Vserelse, Gang, Kjselder' (Fritznee, 
Ordbog* Cristiania 1887--); *an earth-house, Underground home oran undeiground 
passage opening into a dwelling house and used for hiding or as a means for 
escape' (Viöpusson— Cleasby, Icelandic Dict. London 1870) ab. Vgl. auch an. 
jardstofa *Stue i nederste Etage' (Fritzner). Im altschwed., an welches hier 
zunächst gedacht werden muss (die entlehnung ist aus der vaeringerzeit), haben 
wir freilich kein *iarphtt8 belegt. Vgl. jedoch die gleichartige altschw. form 
mit ia : iarpeghandij iardeghendi im älteren Westgöt. Gesetze, I. K. 10, J. 16). 
Auf den germanischen Ursprung der endung -ycb hat auch Earlowicz (Archiv 
f. sl. Ph. III, s. 661) hingewiesen, obgleich er an d. haus denkt. — Die erste 
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'solea* und finn. kaJhn 'mit tierfell überzogener Schneeschuh, Schnee- 
schuh des rechten fusses"" haben ebensowenig mit einander zu tun; 
r. Kanu ^ÄhURU^ aber ist aus dem kolalapp. kalk ^Schneeschuh, unten 
mit tierfell überzogen (Genetz, Kolalapp. Wbuch.) entlehnt. Betreffs 
KA^CA&: finn. kuontälo;r. konamh finn. kiwpata; Koil^: kupo;no^Az 
kuori; KAAEHH: karpio s. u. 

Mit dem oben gesagten will ich gar nicht den wert der ab- 
handlung Weskbs verringern; als erste eingehende Untersuchung 
über unsem gegenständ bewahrt sie immer ihre bedeutung. Ich 
habe diese bemerkungen über sie gemacht um zu zeigen, dass das 
material der finnisch-slavischen Sprachberührungen durch seine Unter- 
suchung noch nicht völlig erschöpft worden ist, und davon überzeugt 
habe ich das folgende veröffentlicht, wozu ich das material schon 
vor dem erscheinen der WssKE'schen arbeit gesammelt hatte. 

Nachdem ich das vorhergehende niedergeschrieben, wurde ich 
auf einen kleinen, interessanten aufsatz in Bosenpläntebs Beiträgen 
zur genauem Kenntniss der ehstnischen Sprache, 3 heft, (Pemau 
1814) s. 139 — 149 aufmerksam gemacht. Er heisst: Sammlung von 
Wörtern, welche aus der russischen Sp^'ache in die ehstnische gekom- 
men sind und ist von M. v. B. (Major von Bbömsen) verfasst. Der verf. 
erinnert gleich, dass „nur wenige von den hier folgenden Wörtern 
die Ehsten nach der letzten Vereinigung Livlands mit Bussland, von 
den Bussen angenommen, und diese wenigen, wie z. B. werst pa- 
risnik u. a. kann man unbedeutend nennen, da aus ihnen hervor- 
geht, wie wenig in dieser neuem Zeit die Bussen unmittelbaren 
Einfluss auf die Cultur der Ehsten gehabt haben". Aber „alle 
wichtige Wörter, — die auf die Bildung des Volkes, auf einen aus- 
gebreitetem Verkehr und Handel, auf neue durch Bussen herbeige- 
führte Kenntnisse und Industrie, schliessen lassen, alle diese Wörter 
sind sehr alt und scheinen aus jener femen uns so wenig bekann- 
ten Zeit herzustammen, in welcher die Ehsten erst Bundesgenossen 
Novogoroder Slaven gewesen sein mögen, hernach aber von Burik 
bis zur Ankunft der Deutschen in dies Land, ganz gewiss Unter- 
bedeutung von Apyc^ ist demnach *sHibe, siaai'. Verschieden hiervon ist Jipyci 
*cHacTB, noMon^bE) KOTopoit jioBflT'b y MypMancRaro Öepera TpecKy h najiTycoBi*. 
Aus dem lapp. entlehnt? 
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thanen des russischen Eeiches waren^. Und da diese alten lehn- 
wörter und die mit ihnen bezeichneten gleichzeitig eingeffthrten 
neuen kulturprodukte wie pflüg, brot, hanf, löffel, kessel, fähre, Stie- 
fel u. a. nur das friedliche gebiet repräsentieren, ^so haben wahrlich 
die Ehsten nicht Unrecht, dass sie Bussland ihr Bruderland (wen- 
nema) und jeden Russen einen gegen sie Bruderlichgesinnten nennen**. 
Um diese behauptung zu stützen, führt er aus Outzlaffs estnischer 
grammatik ein wend 'russus'' an. Das wäi*e nach Bis ansieht iden- 
tisch mit est. wend 'bruder . Ich führe alle von B. aufgezählten 
lehnwörter an: aMen, r. okno; arbtisid; arsin; jaam^ r. ^jaam^ eine 
Postirung''; käng^ king, r. kengi, kingi Telzschuhe"* (die entlehnung 
ist umgekehrt geschehen); kapsta, kapstaSy r. kapusta; kamlias^ r. 
kambala (umgekehrt); kannep, r. kanaplä; kasakad^ r. kosaki; kattcd 
r. kotel (zweifelhaft); kopas 'Bauerkeller, die Grube*, r. kopan (un- 
richtig); kost r. gost 'Gast"*, auch 'Geschenk', r. gostinzi; körts, r. 
kertschma (— der herausgeber der 'Beiträge' fragt, ob nicht umgekehrt 
'kertschma' aus 'körts' entlehnt sei); /o|} 'ein kupferner Ferding' wird 
mit r. lopy lopkij belji lopki 'Stimläpchen vom Eichhörnchen* zusam- 
mengestellt. Jedoch bezweifelt der verf. selbst die richtigkeit dieser 
Zusammenstellung — und zwar mit recht, weil „diese späte Zeit" 
— d. h. 1411, wo 'belji lopki' „statt der Marderschnäutzchen, Kunje 
Mordki, die bis dahin als Münze gegolten hatten, eingeführf" wurden 
„die vermuthete Abstammung des ehstnischen Wortes lop zweifelhaft 
macht; denn um das Jahr 1411 hatte die alte enge Verbindung 
zwischen Ehsten und Russen schon längst aufgehört". Weiter est. 
Unna 'flachs* r. len; letvwa^ r. 'chUby chlebba ; lootsiky loddi, lotje^ r. 
lodka; lussik^ r. loschka; lukt 'heuschlag am wasser, r. lug (unr.), 
mois 'hof r. muisa (umgekehrt; auch der verf. vermutet, „ob die 
Russen Muisa von Ehsten, Finnen oder Letten entlehnt haben mö- 
gen"). Paddi 'kissen', r. ^paduschka (unrichtig); paast, r. 'poosf (un- 
richtig); päsmer, r. besmen; paggel, paggJa^ pagla, pakla'heeiey werg', 
r. paklä; paggan, r. pagana; parisnik, r. baryschnik; päts ahhi 'ein 
backofen^ päts^ pets < r. ""peetsch^ ofen', was es „noch glaublicher" 
mache, „dass die Ehsten Brot und Brotbacken in Russland, oder 
von Russen kennen lernten", deswegen päts oder pets leib 'Product 
des (rassischen) Ofens'; pordik^lmvQ, vielleicht vom Russischen Portet, 
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verderben* (unrichtig); pörha (od. pörko) pund, v. 'berkoivit/ ; pugnits, 
r. 'pugovifza\' räbus 'rebs^ r. räpuschka (wohl umgekehrt); raggas, 
raggos^ r. Wagoscha ; ramat, r. gramota; reigaSy reikas, r. 'redka* 
(zweifelhaft); rubel, r. rubl, rubel; saan^ r. sani; sahk, r. socha; sapas^ 
r. sapog; seir, r. 5«V; 5/17), r. serp; söbl^ r. 5060Z; «ooi salz, v.^solV 
(unrichtig); sössar, r. sestra (unr.); talrik^ taldrik, r. tarelka (unr.); 
^ato' 'schoss, tribuf, „könnte = r. datscha"' sein; ting^ teng, r. 
denga; tolwan 'ein dummer läppischer Mensch', r. bolwan (unr.); 
^ö%a, tölkma, tölkminne^ r. ^oZä, tolkawat; turak, r. durak; uggurits, 
r. aguretz; ulits, r. ulitsa; wärraja^ tvärraw, r. worota (unr.); ^(;er5^, 
r. wersta; wertel^ teerten 'spuhle, spindeF, r. wertel 'bratspiess' (unr.); 
wiin^ winaj r. winOf wina; wisna-pu-marja, r. uyyschni; wootka, r. 

„Einige ehstnische Wörter aber können, ihrem klänge nach, 
sowohl deutschen als russischen Ursprungs sein^. Solche seien: 
kamsol, Jcrekalline, der Grieche"; rist, r. ät^ä/ (natürlich aus dem r.); 
sadan, r. satanaQ^ „bei den Tscheremissen und andern Völkern fin- 
nischer Abkunft — scheitan(^,)\ soldai^ r. soldat; pitsat, r. petschat 
(eine entlehnung aus d. petschaft, obgleich selbst slav. urspr.) 
sabel; turk; tool; karrus; post; tiistel; ttibbak; tuhwli (alle ausser 
rist deutschen Ursprungs). Dann werden noch einige Wörter aufge- 
zählt, die „zwar russisch klingen, sind aber wohl schwerlich russi- 
schen ui-sprungs": nimme 'name'; tedder; puhk. Zum schluss folgt 
noch die naive bemerkung^ dass „es auch einige ehstnische und rus- 
sische Wörter giebt, die ganz gleichlautend, aber von ganz verschie- 
dener Bedeutung sind, wie est. 'pissar, ein Tropfen' und r. 'pissar, 
ein Schreiber'. 

Auch die folgenden bemerkungen über den einfluss des russi- 
schen auf das finnische habe ich erst später gesehen ; daher konnten 
sie nicht in chronologischer Ordnung angeführt werden. 

Der scharfsinnige forscher A. C. Lehrberg führt in seinen 
Untersuchungen zur Erläuterung der älteren Geschichte Busslands 
(P:burg 1816) s. 118 u. n. 2 folgende entlehnungen aus dem russ. 
an: f. aprakka, r. obrok; f. est. raamat, r. grammata; f. est. nisu^ r. 
acc. pschenitzu (dieselbe unrichtige Zusammenstellung wie bei Ahl- 
qvist); f. akkuna, est. akken, r. okno; f. vapaus, est. wabbadus, r. 
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swoboda; f. warif r. war; f. teeri, tetri, est. tedder^ r. teterew; f. ^an^a, 
est. ^eti^, r. detCga. In denselben Untersuchungen s. 226 deutet er 
auch darauf hin, dass in russischen lehnwörtern für r. o im Ann. a auf- 
tritt: ^Sonst zeigen die Tschuden eine Vorliebe für das a; sie haben 
das russische ohrok^ Zins, in apraJcka, dass russ. oknOy Fenster, in 
akkuna oder akken^ das russ. worobei, Sperling, in warpuinen oder 
ivarblane, das russ. wor, Dieb, in warras verändert". 

Der vielseitige, geniale P. J. SafaSik, der in seinem werke 
Slawische AUerthümer auch die sprachlichen spuren, welche die be- 
rührungen der slaven mit fremden Völkern beiderseits zurückgelassen 
haben, nicht unberücksichtigt lässt, bemerkt (I, s. 316, 317), dass 
„es sich bei der uralten in unennesslicher Strecke fortgehenden 
Nachbarschaft der Slawen und Finnen wohl annehmen lässt, dass 
beide Völker von einander in Sitten und Sprache Manches angenom- 
men haben, wiewohl der Mangel finnischer Denkmäler keinen voll- 
kommenen Beweis gestattet". Dann vergleicht er das slav. cert mit 
est. kurat, slav. kumir mit finn. kumartaa (!), slav. parosfn (pravus) 
mit finn. „j^ahhast^^ (!); weiter wVchhv mit dem „tschudischen wölhoj 
wolWy „das kyrillische prt\ prat\ priprt\ pripraVs mit dem tschu- 
chonzischen pörtte (domus). Slav. oriti^ arati (vastare, captivare) 
wird mit dem „tschudischen orri (mancipium), orjama (servire) zu- 
sammengestellt. Richtig ist die Zusammenstellung vom altruss. V(>;K;a 
mit finn. laiva, so wie einige andere nach Sjögren und Lehbbebo 
gemachte Zusammenstellungen. Misslungen und wahrscheinlich auf 
unrichtigen quellen beruhend ist die vergleichung des altr. „öderen'^ 
'leibeigetf mit finn. ^^deren (firmus)", „manderen (terra firma) (Sic!)*). 

Im Zusammenhang mit dem vorangehenden muss ich noch die 
Untersuchungen von D. E. D. EuROP-ajus Tietoja sHomalais-ungari- 
laisten kansain muinaisista olopaikoista Suomi 11, 7. ss. 1—191, II, 8, 
SS. 27—107 erwähnen. In diesen Untersuchungen hat Eüeop^us 
viel material über Ortsnamen in mittel- und nord-Russland zur be- 
leuchtung der früheren bevölkerungsverhältnisse dieser gegenden 
gesammelt und verwertet. Jedoch kan man nicht immer mit seinen 

*) Man ersieht leicht, wie §. sein wunderliches deren *firmus' bekommen 
hat. Er hat wahrscheinlich gen. manderen (manteren) irgend wo mit * terra 
firma' übersetzt gesehen und es als man 'terra' und deren ^firmus' aufgefasst. 
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oft sehr kühnen Zusammenstellungen einverstanden sein. Derselbe 
Verfasser hat auch einen aufsatz: Venäjän kieleen koskevia laincja 
Suotnen kielessä Kristuksen syntymän ajoilta (Eirjallinen Euukaus- 
lehti 1879, 119 — 121) geschrieben. Es handelt sich dort um die 
finnischen Wörter: aika, ikä^ asia^ ohja, aisa^ welche nach seiner 
meinung von den russischen enKh^ eemh, eoatcdh, etboca in der form, 
die sie in lituslavischer zeit(!) gehabt haben, herstammen. Jeder, 
der will, mag seine reflexionen iiber solche Zusammenstellungen 
machen. 

Zum schluss sei noch erwähnt eine interessante arbeit von Th. 
Koppen : Mamepiajm Kb eonpocy o nepeüHanaAtMOü poduntb u nepeo- 
ÖfAfnuojiXb podcmetb undo-eeponeücKazo u jßuHHO-yiopcKaio nAeMcuu, St. 
P:burg 1886, in der bei der vergleichung der finnisch-ugrischen Wör- 
ter mit den indo-europäischen auch einige finnische Wörter mit den 
slavischen als ein gemeinsames finnisch-arisches erbgut zusammen- 
gestellt werden. 



Der slavisclie einfiuss auf die 
^w^estflniiisclieii spraclieii. 

Die westfinnischen sprachen sind öfters dem einfluss der indo- 
europäischen sprachen ausgesetzt gewesen. Schon in grauer Vergangen- 
heit sind die finnischen sprachen mit indoeuropäischen in berührung 
gekommen, denn man findet in ihnen Wörter, wie z. b. finn. mesi 
(stamm meie-)^ 'meth*, vesi (stamm vete-) 'wasser', mordw. med, vedy 
welche so offenbar den entsprechenden indoeuropäischen Wörtern 
(vgl. z. b. sl. vodä, gr. fie^v) gleichen, dass man von einer nur zu- 
falligen gleichheit der ursprünglichen wortstämme kaum sprechen 
darf*). Da diese Wörter nun der ganzen finnisch-ugrischen sprach- 
familie gemeinsam sind, muss die berührung schon zu einer zeit 
stattgefunden haben, wo der finnisch-ugrische stamm noch in einer 
mehr oder weniger nahen Verbindung lebte. Welche indoeuropäischen 
Völker aber dieser stamm zu nachbarn hatte, lässt sich jetzt unmög- 
lich mehr bestimmen. Dagegen sind verhältnissmässig klarer jene 
lehnwörter, welche in die finnisch-ugrischen sprachen, insbesondere 
in die östlichen derselben, aus irgend einer eranischen (alanischen 
u. s. w.) spräche herübergenommen sind **). Auf das hohe alter dieser 
Wörter weist der umstand hin, dass einige derselben, wie z. b. finn. 
sata, mordw. sada^ magy. szäz 'hundert* (vgl. zend u. sanskr. gata ***) 
gleicherweise in allen finn.-ugrischen sprachen verbreitet sind, und 
somit voraussetzen lassen, dass die betreffenden Völker zur zeit, wo 
die Wörter herübergenommen wurden, verhältnissmässig nahe bei 

*) Thomsen, Kort üdsigt over det philologisk-historiske Samfunds Virk- 
somhed, Kopenhagen 1888, s. 124. 

**) Thomsen, a. a. o. und BFB s. 7, n. 2. 
***) Thomsen, Kort üdsigt, s. 124. 
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einander lebten. Andere wiederum treffen wir wenigstens im finn. 
und mordw., wie finn. vasara 'hammer', mordw. uzyr *axt* (vgl. baktr. 
vazra 'keule, Streitaxt') *). 

Die ältesten, in gemeinwestfinnischer zeit aufgenommenen lehn- 
wörter stammen aus dem litauischen, wie es Thomsbn BFB, ss. 75, 
76, 78 u. 151 ff. bewiesen hat. In diesen ist nämlich ti in si über- 
gegangen, z. b. lit. marti « "^martiä) > Ann. morsian, lit. tiltas > 
finn. silta. Dieser Übergang lässt sich in germanischen lehnwörtern 
nie nachweisen, z. b. got. aupida >► finn. autioy got. til > finn. 
^?7a**). Auch die behandlung der explosiven ist in litauischen und 
germanischen lehnwörtern eine verschiedene. Während in den litaui- 
schen lehnwörtern fe, t, p genau ebenso behandelt werden, wie g, d, b, 
d. h. im finn. als A;, t, p auftreten, haben wir in den germanischen 
lehnwörtern kk, tt, pp (längen der A, t, p) < germ. A, t, pj aber 
dagegen k, t, p < germ. g, d, 6***). 

Was die unten zu behandelnden slavischen lehnwörter anbe- 
trifft, so können wir von vornherein behaupten, dass diese im ganzen 
genommen jünger sind, als die litauischen. Wir finden nämlich in 
den slavischen lehnwörtern nirgends den lautäbergang ä, z'^hy was 
ein so wichtiges kriterium des hohen alters der lit. lehnwörter ist f ), 
z. b. lit. zlrnis > finn. hernes, lit. szalna > finn. holla, lit szarma 
> finn. härmä, aber sl. a^^&ka > finn. lusikka, r. K(myyxb > est. 
kazukas, r. (HceMHyih > Ann. simpsukka, ^AA& > finn. sääliff). 

Es drängt sich nun die frage auf: wie verhalten sich die 
slavischen lehnwörter zu den ältesten germanischen (bezw. goti- 
schen)? Welche sind früher in die westfinnischeu sprachen einge- 
drungen? (Ich meine hier nur die gemeinwestfinnischen lehn- 
wörter und die aus verhältnissmässig alter zeit). Untersuchen wir 
die Sache mit hülfe der sprachgeschichtlichen kriterien. Die behand- 
lung der explosiv« ist dieselbe, wie bei den germanischen lehn- 



*) ToMASCHEK, Centralasiat. Studien (Sitz. ber. d. Wien. Akad. 96, 1880) 
s. 799. 

**) Thomsbn, BFB, s. 76^ Setälä YSÄH, s. 120 f. 

***) Thomsen BFB, 8. 75, 151, vgl. jedoch Setälä YSÄH s. 120 f. 

t) Thomsen BFB, s. 78, 79, 151. 

tt) vgl. Setälä YSÄH, s. 305, 306. 
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Wörtern, z. b. *värttinä < *eepm€Ho, paltiina < *wo;tmftwo, sirppi 
<C *chpmy viitta <C ceuma, falkkuna < *moAKbHO, d. h. Ann. M, ^f, jjp 

< sl. Ä-, ^, /). Ebenso bleibt ti unverändert, wie in germanischen 
lehnwörtem, z. b. kaatio <! ^gatja^ est. simdima <! cäahth, /aa/ia 

< ^lodtemu, wflfl^rt < mim&. Es giebt bei diesen lehnwörtern auch 
keine anderen lautgeschichtlichen tatsachen, mit deren hülfe wir die 
frage lösen könnten. Dagegen können wir auf anderem wege (wor- 
über weiter unten) beweisen, dass der slavische einfluss auf die west- 
Ann. sprachen jüngeren datums ist als der älteste germanische, bzw. 
gotische. 

Erstens werden goten auf den südöstlichen küsten der Ostsee 
schon vor Chr. genannt, und am ende des zweiten Jahrhunderts er- 
zählt Ptolbm^us, dass sie in der nähe der Weichsel und wahr- 
scheinlich östlich von derselben wohnten, während die einwauderun- 
gen der slaven nach norden hin unzweifelhaft wie es Thomsen 
BEB s. 18 bemerkt, in Zusammenhang mit den anderen Wande- 
rungen der slaven zu stellen sind. Zweitens ist besonders zu be- 
merken, dass, während wir in allen westfiunischen sprachen für 
alle sie gemeinsame, zu allen gebieten des lebens gehörende gotische 
lehnwörter antreffen, in denselben sprachen nur verhältnissmässig 
wenige gemeinsame slavische lehnwörter vorkommen**), ein um- 
stand, der deutlich darauf hinweist, dass die westflnuischen Völker in 
der zeit, wo sie mit den nach norden vordringenden slaven in be- 
rührung kamen, schon, und zwar wahrscheinlich zufolge dieses dru- 
ckes von Süden her, im begriff waren sich nach verschiedenen seiten 
nach ihren jetzigen Wohnsitzen hin zu trennen. 

Möglicherweise waren jedoch schon einige versuche slavischer 
ansiedelung in der nähe der einstigen Wohnorte der westfinnen ge- 
macht worden in einer so frühen zeit, dass ihre spuren in der spräche 
der westfinnen auf ein den litauischen berührungen ungefähr gleiches 
alter zurückweisen. Von solcher zeit stammt wohl finn. hirsi (st. hirte-) 
'stock, balken* (aus *»bpab), in welchem dieselben lautttbergänge : 
h <i z und si < ii {di), die wir in lehnwörtern aus dem lit. haben. 



*) ScHAPARiK, Slawische Alterthttm. I s. 424 ff; Thomsen, GSI, s. 105. 
**) Vgl. Thomsen, ßemaerkninger om de russiske 08ters0egiies Bebyggelse- 
forhold, Epnhagen 1874, 8. 11. 
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vorkommen *). Was ohja^ puhka und mählä, u. a. in welchen nach 
Weske ein Übergang h <Z z, ^ vorkomme, betrifft, so siehe oben **). 
Kuontalo und suntio können auch gleichzeitig mit dem grössten teile 
der gemeinwestfinnischen entlehnungen aus dem sl. herübergenommen 
sein. Bei so geringen spuren können wir natürlich nicht die tatsache 
so alter berührungen mit Sicherheit hinstellen. 

Da nun der wesentliche teil der ältesten slavischen lehnwörter 
in den westfiunischen sprachen für jünger als die gotischen anzu- 
sehen sind, so können wir wenigstens von vornherein sagen, dass 
jene jedenfalls vor der einwanderung der finnen in Finland aufge- 
nommen sind. Diese einwanderung wieder ist wenigstens schon um 

*) Ich benutze hier die gelegenheit um die von mir vermutete entlehnung 
des finn. huopa aus r. tuyöa (Setälä YSÄH s. 904) als unhaltbar zu erklären. 
Das slav. §uha ist eine so junge entlehnung aus mhd. schuhe (das wort ist urspr 
orientalisch, siehe Matzenauer Cizi slova ve slovanskjch f ecech Brunn 1870, 
s. 82), dass sl. s > finn. h unmöglich ist. Sonst glaube ich, das Thomsens Ver- 
mutung GSI SS. 56, 117 alle Wahrscheinlichkeit für sich hat. Warum wäre nicht 
huopa < * got. pöha (welches auch dem. lit. tühä und lett. tuhha *filz, filzman- 
teF zu gründe liegt) ebenso möglich, wie finn. huotra <C got. födr? Dass ein fo 
mit bilabialem / und einem labialen vokal ö und ein diesem ähnlich klingendes 
pö (vgl. die ausspräche des griech. ^ bei den russen als /) von einem volke, das 
in seiner spräche weder / noch p hatte, als hö aufgefasst wurde, scheint mir 
natürlich. T < j^ z. b. in tuuma (vgl. aschw. pumi) erkläre ich so, dass das 
betreffende wort in späterer zeit entlehnt ist. Für huopa < *poha sprichtauch 
die entlehnung desselben wertes ins lit. und lett., wie öfters dasselbe kulturwort 
aus dem. got. ins finn. und lit.-lett. aufgenommen ist (vgl. kattila, kuningas, 
tupa u. a.). 

**) Einige andere den slavischen gleichklingende finn. Wörter wie ahven, 
puoli, suola können nicht aus okun\ poh^ sah stammen. Vielleicht könnte, was 
finn. ahven * barsch' betrifft, an germ. ahwö (vgl. Tamm, Etymologisk svensk ordbok, 
unter ^dbhorre) mit -en- suffix, gedacht werden. Doch ist * ahwen- nicht belegt 

o ^ 

(die finnische benennung Ahmnanmaa für Aland kann auch eine volksetymologi- 
sche umdeutung eines umord. *ahwalanda sein). Vgl. Thomsen BBP, 147 n. 2. 
Nach einer mitteilung des herm K. B. Wiklund stimmt f. ahven laut für laut 
mit läpp, vuoskun *id.', was also für den finn. Ursprung des wertes spricht. 
Miklosich's etymologie des sl. okunt (Etym. Wb.) von oko (*der Fisch soll grosse 
Augen haben') scheint mir unhaltbar. Eher wäre an ieu. wurzel aq * scharf sein' 
(vgl. Feist, Got. Etym. s. 2) zu denken. Was puoli und suola (urf. *pöU, *söla) 
betrifft, so machen das lange ö der ersten Silben aus sl. o und die behandlung der 
endsilben die herleitung unmöglich. 
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800 n. Chr. vollbracht, aber wahrscheinlich hatte die bewegung 
schon früher begonnen *). Und wenn wir noch beachten, dass die äl- 
testen gemeinsamen lehnwörter irgend eine, wenn auch schon losere 
nachbarschaft voraussetzen, so haben wir in diesen lehnwörtern re- 
präsentanten slavischer sprachformen, die bedeutend älter sind als 
die uns in russischen denkmälern aufbewahrten. Dass jene aus dem 
russischen, nicht aus anderen slavischen sprachen entlehnt sind, 
beweisen sowohl die älteren als die jetzigen ethnographischen Ver- 
hältnisse der gegenden, wo wir die damaligen Wohnsitze der west- 
finnen suchen müssen. 

Aus welchem russischen dialekte die älteren slavischen 
lehnwörter in die westfinnischen sprachen eingedrungen sind, ist 
nicht ohne weiteres zu entscheiden, denn die betreffenden lehnwörter 
stammen aus einer zeit, die einige Jahrhunderte weiter liegt, als die 
ältesten schriftlichen denkmäler des russischen. Dennoch ist z. b. 
das typische merkmal der nordruss. dialekte, die Verwechselung 
des H mit u**), (wenn er sich übrigens in eine so alte zeit wie die 
hier in frage stehende zurückführen lässt) von solcher beschaffenheit, 
dass es im finnischen (und auch im urwestfinnischen) nur durch 6ine 
lautcombination ts (es giebt kein tä im finn.) wiedergegeben werden 
kann. Aus einem gründe wäre man doch geneigt anzunehmen, dass 
die früheren beriihrungen mit den „krivicen" stattgefunden haben. 
Die slavischen lehnwörter in den westfinn. sprachen setzen nämlich 
gleiche lautliche Verhältnisse voraus, wie die slav. lehnwörter im 
lettischen (und lit.), welche ja zum grössten teil, wie auch die geo- 
graphische läge dieser Völker und die lettische bezeichnung der rus- 
sen: hreews zeigt, krivißischen Ursprunges sind***). Jedoch miiss 
andererseits zugegeben werden, dass in einer so frühen zeit die 
unterschiede des kriviöischen und der anderen dialekte wahrschein- 
lich noch geringer waren, als zur zeit der ältesten russischen Sprach- 
denkmäler und dass wir bei mangel au schriftlichen Überlieferungen 
aus einer so frühen zeit und bei der jetzigen kenntuiss der altrussi- 
schen dialekte keine wichtigeren kriterien für die entscheiduug der 

*) Y. KosKiNEN Suomi XV, s. 359—36. Thomsen BFB ss. 37, 38. 
**) PoTEBNJA, Ab» H3CjiA0BaHia s. 85 ff.; Sobolevskij ÄeKu,\R * ss. 36, 37. 
***) Brückneb, Die slav. fremdw. im lit. s. 166. 
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frage haben. Jedenfalls sind die slavischen lehuwörter in den west- 
finnischen sprachen so alt, dass sie uns formen einer vorhistorischen 
russischen spräche darbieten. Wenn ich sie im folgenden als ur- 
russisch bezeichne, so meine ich damit nicht, dass sie schon aus der 
zeit stammen, wo die später russisch genannte spräche von dem ur- 
slavischen oder von irgend einer abteilung slavischer sprachen sich 
trennte, sondern ich gebrauche diese bezeichnung, um damit die in 
unseren lehnwörtern erscheinenden sprachformen, die jedoch den 
anzunehmenden urrussischen formen nahe stehen, von den altrussi- 
schen, in der schrift tiberlieferten, zu unterscheiden. Insbesondere 
sind es die beibehaltenen nasale und die behaudlung des %, h und 
der Wörter vom typus tort, tolt, tbrt, ihlt, die uns veranlassen diese 
lehnwörter als urrussisch zu bezeichnen (siehe unten). 

Abgesehen von dieser ältesten slavischeu lehnschicht, haben 
wir parallele und einzelne entlehnungen aus dem russischen in allen 
westfinuischen sprachen *) aus früherer und späterer zeit. Die be- 
rührungen dieser Völker mit den russen sind ja sowohl in älterer 
als neuerer zeit so lebhaft gewesen, dass sie selbstverständlich merk- 
bare spuren zurückgelassen haben. Am wenigsten sind sie in den auch 
geographisch meist entlegenen westlichen dialekteu des finnischen zu 
gewahren. Besonders in kulturhistorischer hinsieht interessant sind 
einige auch im finnischen und estnischen vorkommende kirchliche 
termini, die auf einen ziemlich alten, vor der einführung des catholi- 
schen christenthums stattgefundenen bekehrungsversuch zur griechisch- 
catholischen lehre hindeuten **). Solche sind : Jcuoma 'pate', paJcana 
'beide', pappi 'priester', raamaftu 'die heilige schrift'*, risii 'kreuz', 
est. nädal *woche****); vielleicht auch finn. karmi 'begräbniss- 

*) ausser im livischen, wo alle späteren lehnwörter russischen Ursprunges 
aus dem lettischen herübergenommeu smd und also nicht mehr als russische, 
sondern als lettische lehnwörter anzusehen. Dieses hängt mit der zeitigen tren- 
nung der liven von den übrigen westfinnen zusammen. Seitdem sind sie durch 
die letten von dem russischen Sprachgebiete ganz isoliert worden. 

**) Vgl. ScARiN Dissertatio de Sancto Henrico Fennorum Apostolo. Aboae 
1737. Praef. 1, 2; Lehrberg Untersuchungen zur Erläuter. der altern Gesch. 
Russlands, St. Petersb. 1816, s. 118 und Ahlqvist KW. s. 249. 

***) Vgl. Ahlqvist KW. s. 249—251, 264, 256. Nach Ahlqvist wären 
pakana und raamattu aus dem litauischen ins finnische gekommen. Dagegen 



— 82 — 

kapelle'. Über est. räa'stool 'kanzef sieh, anten. Zu denielben grappe 
gehört vielleicht finn. ristiä, est. riitima^ riitma 'taufen', est riit 
'taufe, Christentum' *), obgleich andererseits auch der schwed., bzw. 
mittelhochd. einfluss (aschw. kristna 'zum Christen machen, taufen', 
mhd. kristen dass.) hierbei ebenso denkbar ist**). Ahlqyist KW. 
s. 251, will auch die benennung fftr fasten, paasto aus r. nocmh her- 
leiten, was lautlich unmöglich ist. Das original des finn. wertes ist 
aschw. fasto. Dem r. MHconycfm (asl. MAConocT^) nachgebildet ist 
wohl est lihaheide 'fastnachtszeit', eig. „weglassung des fleischest; 
jedoch giebt es auch in der westlichen kirche eine analoge benennung 
im mlat. carnisprivium. Die estnischen benennungen der Wochen- 
tage: esmaspäcv^ teisipäev, kolrnaspäev, neljaspäev könnten dem letti- 
schen, wo die numerierung der Wochentage consequent durchgeführt 
ist (MiKLosiOH, Die ehr. Term. s. 21), nachgebildet sein (vgl. auch 
lat. feria secunda, tertia u. s. w. und kar. enzimäine argf\ toiAe argi) 
MiKLOsiCH (Die ehr. Term. s. 21) will auch im est. keiknädal und 
finn. keskiviikko slavischen einfluss (r. cpeda, 'mitte', 'mittwoch') er- 
blicken. Im est. keiknädal ist letzteres möglich, doch nicht sicher, 
besonders wenn reedi und laupäev aus dem germ. entlehnt sind. 
Nädal ist natürlich slavisch, die entlehnung ist aber wahrscheinlich 
eine Mhere als die bildung keiknädal, das dann dem d. mittwoch 
nachgebildet wäre. Wenn keiknädal direkt durch das russ. cpeda 
beeinflusst worden wäre, so würden wir nur keik oder sogar *serda 
oder ähnliches erwarten. Finn. keskiviikko ist dem aschw. mipwiku 
dagher, nicht aber dem d. mitUvoch^ wie Ahlqvist (KW s. 257) 
meint, nachgebildet. 

sprechen die historischen und lautlichen tatsachen (vgl. Thomsen BFB s. 8, 12). 
Auch f. apostoli will A. aus r. anocmoA^ oder lit. apäsetalas, lett. apustülis auf 
grund des o in der dritten Sylhe des finnischen Wortes, das in der germanischen 
Gestalt apostel in e übergegangen ist' herleiten (KW. s. 251). Dieses letztere 
kommt doch in einer aschw. form apostol, an. postoli vor, und ist also das ori- 
ginal des finn. wertes. 

*) Ahlqvist KW. 253. Die a. a. o. von A. für annehmbar angesehene 
hypothese, finn. saarna (in der bedeutnng 'tradition, sage') sei aus r. cmapuna 
herzuleiten, entbehrt jeden grundes. Saarna ist ein urspr. finnisch-ugrisches wort 
(vgl. z. b. syrjän. äornitny * sprechen*). Siehe Donner VergL Wb. IX, n;o 687. 

**) Vgl. MiKLOSiCH, Die christl. Terminol. der sl. Spr. s. 29. 
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Bei den westfinneD, welche den griechisch-katholischen glauben 
bekennen, ist beinahe die ganze christliche terminologie aus dem 
russischen entlehnt oder demselben nachgebildet. Wir werden nur 
einige beispiele anführen: weps. ad *hölle' < r. a^^J kar. aAkeli 
*anger < r. anieM, kar. blahoslovia 'segnen* < r. ömiocAoeumh, 
kar. vieru 'glaube' < r. ettpa, kar. räähkä, reähgä *stinde* < r. 
iptM^bj kar. tiaMa < r. ÖMKb, kar. manahaj monaha 'mönch' < r. 
Monaa^b, kar. pogosta, weps. pagast *friedhofetf < r. noiocim, olon. 
roaju 'paradies* <i r. paü, kar. roStua, roStuva, weps. räitav, wot. 
faUoga 'Weihnachten' < r. pooicdecmeo, olon. suovatta 'sonnabend' < 
r. cy66oma, olon. spoassa, spoasa 'heiland' < r. cnacb, troitsa 'pfingst' 
< r. mpouna u. s. w. Vgl. Ahlqyist KW. s. 246 ff. Dem russi- 
schen nachgebildet sind Wörter wie: kar. vieristä nach dem r. 
eodonpemeuie, wot. enipäivä, weps. äipäiv 'ostem' eig. 'der grosse 
tag' nach dem r. eeAuniü dem, ozaJcas 'selig', eig. 'teilhaft' nach dem 
r. CHocmAumü vgl. ÄHLQvisT KW. ss. 247, 238, 261, 262*). 

Auf anderen wegen, wie durch die vielen kriege **) mit Kuss- 
land, durch handelsverkehr und durch entlehnung aus östlichen dia- 



*) Um so mehr befremden kar. kirilcko, kirikköj wot. derikko « kerikko)^ 
welche deutlich ihren Ursprung germanischem einflusse verdanken. Wegen des 
i der zweiten silbe wäre man geneigt an deutschen einfluss zu denken (vgl. 
ahd. chirihhä, altsächs. kirikä^ kerikä; an. und aschw. aber kirkia, kyrkia 
ohne % nach r). Auch das auslautende o (in kirikko^ kerikko) bietet keine 
Schwierigkeiten, denn es kommt auch in dem estn. kirik (stamm kiriku < *kirikko), 
was sicherlich aus dem deutschen stammt, vor und setzt einen nach o klingenden 
auslaut im betreffenden altdeutschen dialekte voraus. — Die östlichsten kareler 
haben tserkva < mpnea (Ahlqvist KW s. 249). 

**) Durch kriege ist ein lehnwort auch aus einer anderen slavischen spräche 
ins finnische gekommen. Ich glaube nämlich, dass finn. hulttio, huUio *tauge- 
nichts, Vagabund' aus dem poln. huUaj (oder vieUeicht aus dem vokat. hultaju!) 
*taugenichts' stammt, und dass finnische Soldaten es aus den polnischen kriegen 
mitgebracht haben. Wbske C^KO s. 235 leitet hulttio aus r. tyAhnuiü her. 
Das ist doch wenig wahrscheinlich, denn sonst haben wir kein lehnwort aus dem 
russ. mit tibergang des anlautenden g '> h. Ausserdem mtissen wir bemerken, 
dass nach Dal lyAtmaü, tyAtmjiü in den westlichen dialekten d. h. im weiss- 
russischen (das poln. hultaj ist selbst entweder aus dem weissruss. oder klein- 
russ. entlehnt) vorkommt. 

3 
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lekten hat natürlich das finnische, besonders in neuerer zeit manches 
aus dem russischen herfibergenommen. In den anderen westfinnischen 
sprachen, welche mit dem russischen in direkterer berührung stehen, 
sind die entlehnungen viel zahlreicher. Natürlich ist der russische 
einfluss am merkbarsten im wotischeu, wepsischen, karelischen und 
olonetzischen, nicht nur auf den wortvorrat, sondern auch auf die 
phonetik. So glaube ich, dass z. b. die palatalisierende Wirkung des i 
auf den vorhergehenden consonanten im karel. und olouetz. dem ras- 
sischen einfluss zuzuschreiben ist, z. b. kar., ol. adivOj kar., ol. liitttu 
(fiun. ativo, niittu). In noch aufiallenderer weise ist derselbe einfluss 
in der entwickelung der ursprünglichen ä, ö, ü in einigen diaJekten 
des wepsischen und im setukesischen-dialekte des estnischen zu ge- 
wahren. Die genannten vokale werden nämlich in diesen dialekten 
so diphthongiert, dass an deren statt ein unvollkommenes a, o, u mit 
einem vorschlage von einem minimal kurzen e, ö, üf und falls ein 
konsonant vorhergeht, die palatalisierung desselben eintritt, z. b. 
weps. h'^'änd « händ) '^uki «, ük&\ set. Tc^und « künd). Der 
unterschied zwischen diesen diphthongen und den russ. h, e, n besteht 
nur darin, dass die russischen laute einen voi*schlag von i^ die weps. 
und set. einen Vorschlag von minimal kurzem e, ö, ü vor denselben 
vokalen haben, siehe Setälä YSAH s. 455, 456. 

Auch in syntaktischer hinsieht lässt sich russischer einfluss auf 
die östlichen dialekte nachweisen. Unsere aufgäbe beschränkt sich 
doch nur auf die Untersuchung des russischen einflusses auf den 
westfinnischen wortvorrat. Ich will nur bemerken, dass einige solche 
syntaktische ähnlichkeiten, wie z. b. finn. oUa vieraissa, 'zu gaste 
seirf, eig. 'in den gasten sein*, mennä vieraisnn 'zu gaste gehen', eig. 
in die gaste gehen', und russ. ömmh eh tocmnxb, ummu eb tocmu kaum 
der russischen einwirkung zuzuschreiben sind, denn ausdrücke wie 
die angeführten kommen nämlich auch in den westlichsten dialekten 
des finnischen vor, wo sonst die entlehnungen aus dem russ. auch 
im wortvorrate gering sind. Nach meiner ansieht beginnt nämlich der 
fremde einfluss erst mit der aufnähme fremder Wörter. Wo solche 
nur in geringer anzahl vorhanden sind, da kann vom einfluss einer 
fremden spräche in syntaktischer hinsieht kaum die rede sein. Je- 
denfalls ist eine Untersuchung über den einfluss nicht nur der li- 
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tauischen und germanischen sondern auch der russischen spräche auf 
die finnische syntax dringend zu wünschen. 

Um das alter und die Chronologie der sla vischen lehnwörter zu 
beleuchten, will ich im folgenden den lautbestand derselben un- 
tersuchen und nehme dabei besonders rücksicht auf die gemeinwest- 
finnischen und älteren lehnwörter. 



Die einzelnen laute ausserhallD 

der endnng. 

A. Vokale. 

a) Die (ursprünglich) kurzen Tokale: 

1. dem russ. o{= altr. altbalg, o) entspricht in gemein westfinni- 
schen and älteren lehnwörtem ein karzes a, vgl. Thomsen BFB 
s. 90, n. 1. Z. b. 

finn. wot. akkuna, est. aken *fenster* < arr. *OKhHO', 

- westl. dial. ahrain, östl. dial. atrain^ kar. azrain, aztoan^ 
weps. azrag^ azragg 'fischergabeF <C r. ocmp(na\ 

finn. papu 'erbse' < s. 6o6b\ 

- kasukka 'langer pelz', est. kazuk^ kazukas 'pelz; hülse' <C 

r. Koo/cffocz^ 

- kar. olon. kassa 'haarkraas', est. kassa-pea 'kraaskopf , < r. noca ; 

- kassara, kassari, weps. Äa^ar, wot. Ä;aÄttW'zweigaxt'<r. nocapt ; 

- päkana, kar. olon. pagana, estn. weps. j^a^an < r. wo«a«*; 

- kar., olon., wot. pappig estn. weps. papp^ liv. pap < r. nom ; 

- saapas, kar. äoappoa, wot. .^oj^a^a (arspr. stamm für alle 

saappaga- Setälä YSÄH s. 61) < r. ca^ioti; 
est. sahk 'pflag' << coa;a; 
finn. vapaa « *vapade') 'frei', kar. vala-uttaa 'befreien', est. 

vabadus 'freiheit', liv. vabüd 'frei' < r. ceoöodh (ar., krsl. 

cKo^oAi^) ; 

- kar. tavara, est. tavar <C r. moeaph. 

- tappara 'streitaxf , est. <fl[p2^wr 'Streitaxt', taper 'kleines beil' 

<< r. inonopb\ 
Diese erscheinang hat ihren grand darin, dass die ausspräche 
des r. eine dem ä nahe klingende war, weshalb auch in altr. quellen 
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das ä in Wörtern fremden Ursprunges manchmal durch o wieder- 
gegeben wird z. b. Osouacuu = ""Jtd^avdtftog^ onpuHthx^ = äyaqi^vdg, 
oKpoeycmuH = äxQoßvaticc *). Vgl. auch die in den geographischen 
aus dem 12:ten Jahrhundert stammenden aufzeichnungen des isländi- 
schen abtes Nicolas vorkommende form Smalenshja für Smolensk 
(Antiquit6s russes ü, s. 403). Es ist besonders hervorzuheben, dass 
wir in obengenannten aus dem russ. entlehnten Wörtern a anstatt 
des russ. o sowohl in unbetonten, wie in betonten sUben haben, was 
natürlich voraussetzt, dass das o des urrussischen oder wenig- 
stens des oder der dialekte desselben, aus denen die west- 
finnischen sprachen lehnwörter aufnahmen, seinem klänge 
nach dem kurzen a nahe kam'^'*'). 

2. In den jüngeren russischen lehnwörtem begegnen wir da- 
gegen anstatt dem russ. o meistens o, zuweilen auch a, wenn das o 
des russischen wertes vor der betonten silbe steht. Solche lehnwörter 
sind nie gemeinwestfinnisch: sie kommen meistens im wot., weps., 
kar. und den östlichen dialekten des finnischen vor, von wo einige 
durch entlehnung oder durch die vermittelung der Schriftsprache 
auch in die westlichen dialekte eingedrungen sind, wie z. b. JcopeeJcka, 
toveri. Als beispiele führen wir an: 
finn. für r. o: 

- (östl.) populij 'einhäusler , est. pobul 'stelle eines badstü- 

bers, kleinen wirtes' < 6o6tjUh\ 

- pohatta, kar. lohatta^ weps. hohat 'reich' < 6(mmh\ 
kar. bökkay weps. höh 'seite' < 6oKb\ 

weps. latog 'stock' < 6amovb\ 
finn. voroy kar. vora <C eop^\ 

- (östl.) hosti 'besuch*, kar. gostia 'besuchen' < locmh^ wcmumh ; 
kar. houra 'filz' < Koeepb\ 

finn. Tconi 'schlechtes pferd' < Kowt»***). 



*) SoBOLEVSKiJ, JEesi^iH no hct. pyccK. a3. * s. 4. 

**) Was die wiedergäbe des slav. o durch a in slav. lehnwörtem im lit 
betrifft, sieh. Jon. Schmidt, Vocalismus s. 165 und Brückneb, Sl. fremdw.,s. 38—40. 

***) Zur bedeutungsentwickelung vgl. üt. hutnas 'märe' < p. köh^ klr. ÄiÄ. 
Bbückneb, sl fremdw. s. 98. 
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weps. korjuha 'nors' < Kopfoxa\ 

kar. kotcca *rmg' << KOAhw>\ 

finn. kar. Jcopeikka, est. kopikas 'kopeke' <C icontbt/;fa; 

kar. moKa 'beten' <] MOAumh\ 

finn. (östl.) öpo^to *gehege' < otfod» ; 

kar. pogosta 'kirchdorf' < noiocim; 

weps. jp(>/a 'schooss des kleides^ < wo^; 

finn. pohmelo est. pohmelj pohmelus 'katzenjammer^ <C noxMtbAibe] 

- (östl.) prostina^ rostina 'grobe leinwand' < npocmMM/i; 

- (östl.) rotu, kar. rodw 'art, geschlecht' < 2?odi; 
weps. 5ÖÄÄ 'birkensaft' < coi»; 

kar. sjjora 'streit' < cwcjp*; 

finn. ^(wm, kar. toveri, tovariäSa 'gefährter' < moeapum^; 
finn. a för r. vor der betonten silbe: 

kar. ahiaj äbie 'beleidigung ; wehmuf, finn. (östl.) opea 'betrübt' 

< o6uda 'beleidigung'; wegen der behandlung des d könnte 

es auch eine alte entlehnong sein; 
finn. (östl.) aprakka 'steuer, gebühren, tagelohn, kopfgeld' << 

r. oöpoKb; kann auch eine ältere entlehnung sein; 
weps. kaurig 'roggenbrot' < xoepuia] 

- kaput 'huf' << r. Kontamo-, 

kar. manasfeH 'kloster' < r. Monacrnnph] 

- palöca * Wandbrett' < noAum] 

- saMatta 'soldat- < coAdarm. 

U und a für r. o in Wörtern wie patuhka < 6amovb^ urakka < 
ypoKb beruht wohl auf anlehnung dieser finn. Wörter an andere durch 
-U'kka und -a-kka gebildete, wie puolukka^ haljakka u. s. w. So ist 
vielleicht auch das a der zweiten silbe in aprakka zu erklären. 

3. Vom russ. e (= altr., altbulg. c) in gemeinwestfinnischen 
lehnwörtern haben wir nur wenige beispiele; diese sind: 

finn. veräjä, varäjä, kar. veräjä 'hecke, pforte im zäune', olon. 
vereä, veräi 'pforte, aussenthür', weps. verai, wot. vätjä 
'pforte*, est. värräj (stamm väräjä-), värav^ värav, väraJc, 
värat « väräv, väräk, värät, alles spätere Umbildungen), 
liv. värad 'pforte, tor < eepen; 
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finn. värttänä, värtänä, värttinä, kar. värtfinä, weps., värttin, 
wot. värttänä, est. värten^ värtel 'spindel, spule am spinn- 
raff <! e&pemmo « *eepmeHo)\ 

- pätsi^ kar. päcöi 'ofetf , est. päts 'brotlaib', päts aAi 'backofen\ 

In diesen lehnwörtem entspricht dem russ, e meist ein kurzes 
ä. Im finn., kar., ol., weps. haben wii' in der ersten silbe ein e 
anstatt des ä; wir müssen aber bemerken, dass auch sonst in 
einigen Wörtern ein schwanken zwischen e und ä in solchen silben, 
auf welche noch eine silbe mit ä folgt, z. b. finn. keräjä: kärcyä, elä: 
äläj vorkommt. Formen wie värtfinä anstatt värttänä können auch 
in analogie mit anderen Wörtern auf -mä entstanden sein. 

Die ersetzung des russ. e durch ä in diesen gemeinwestfinni- 
sehen lehnwörtem setzt also einen offenen, nicht mouillirten 
urruss. e-laut voraus. Auch im altr. war in einigen Stellungen 
e noch nicht mouilliert; besonders nach r, wie es die wiedergäbe 
des e-lautes in verschiedenen altr. quellen, in welchen regelmässig 
ti, (dagegen aberAW, HW) geschrieben wird*). 

4. In den späteren lehnwörtem, sowohl verhältnissmässig alten 
als jungen datums, entspricht dem russ. e: 
ein (kurzes) e, z. b.: 

kar. lezmeAi 'handwage' < 6e3Mem\ 

- veselä, vessela 'froh' < eeceAuü\ 

- zeniha 'bräutigam' < otceuuxh; 

finn. (östl.) lentta 'breites band; seidener weiberrock'; 
kar. lentta 'band' < Aenma; 

- nedäR 'woche' < HedrbJiH\ 

- pesku 'sand' < necoKb\ 

finn. (östl.) remeli 'riemen* < peMeuh ; 
ein (kurzes) i (selten), wie in: 

finn. simsuJcka, simpsükka 'perlmuscher < olceMHy^^] 

- lintti 'seidener band', wot. lintt% est. lint 'band' < achthh ; 
ein (kurzes) ä, z. b.: 



*) Siehe M. Kozlovskij, Hacji'feÄOBaHie o a3HK* OcxpoM. eBaHrejik CÜÖ. 1885 
s. 29 und Y. Jagic, KpHTHHecRia saiiiTKH oo HCTopiH pyccK. «sHKa CII6. 1889 s. 28. 
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Ann. (südöstl.) läjät *siele' < tuAeM-, 

- (östl.) läsiä, kar. läziä, läzyä^ läsiä, est. läzida 'krank 

liegetf < Aeoicamh\ 

- (kar.) mätätä 'schleudern* P < Memamh ; 
est. nädalj wot. näteli Voche' < wedn».!«; 
kar. säpsä 'haube' << Henev;b\ 

oder ein langes t, z. b.: 

finn. (östl.) siisti 'rühm, ansehen' < necmh. 

5. Dem umgelauteten e (e) entspricht in unsern lehnwörtem 
ein (kurzes) ö, z. b.: 

finn. töJcötti 'birkenter' *) < deiomh ; 
oder ein (kurzes) o, z. b.: 

finn. sonka 'dorsctf < ceMm-, 

kar. beSoda 'gesellschaff < nordruss. dial. öeceda. 

Alle derartige lehnwörter kommen in den östlichen dialekten 
vor und sind augenscheinlich jungen Ursprunges. 

6. Dem silbenbildenden ^ (= altbulg. %) entspricht in den 
gemeinwestfinnischen lehnwörtern ein (kurzes) u. Beispiele sind: 

finn. wot. akJcuna 'fenster' <. oKhuo] 

- tuhJcuri, est. tuhkur? < A%V06&; 

- wot. lusikka, kar. luiikka^ weps. luiik^ est. lu^ik 'löffeF <; 

a%:k&ka ; 

- wot. tuska, kar. tuSka^ est. tusk < *imcKa (> r. moma). 

Diese beispiele zeigen, dass der mit ^ bezeichnete laut in 
urruss. zeit ein w-ähnlicher war. Ebenso wurde derselbe laut 
auch von griechen aufgefasst, wie es z. b. aus dem bekannten namen 
eines der Dnieperschen fälle: (N)e(i(Sovst^ (= uecbnu) bei Constan- 
TiNus PoBPHYROGENNETOs hervorgeht **). 

Umgekehrt entspricht dem finn. u ein russ. ^ in dem aus dem finn. 
entlehnten altr. 11*64: 'velum"* < f. ptirje. 

*) Est. tegat^ id., ist wohl < lett. degots, was wiederum eine entlehnmig 
aus dem russ. ist, Brückner, Sl. fremdw. s. 170. Vgl. Thomsen BFB. s. 97. 
**) Siehe Sobolevskij, JleKi^iH* s. 43. 
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7. Eben dieselbe ist die behaudlung des * vor 'p (oder jC) + kon- 
sonanz. In gemeinwestfinnischen lehnwörtern haben wir -w-^ (-wi-), 
was urruss. -?>2?-, '^^' (= altr. -2»p-, -2>^) voraussetzt. Beispiele sind: 

finn. wot. Tcurkhi, est. liv. kurk 'kehle"*? < KbpKh\ 

- ^wrÄM, est. turg^ liv. ^r^ 'markf < m*pi*; 

- Attr5<t (P < huhti; vgl. kurhku: kulkku) 'hedene Sacklein- 

wand; bettlaken', kar. huräti 'Sackleinwand; segeFP < 
xbAcrm; 

- kar. hurtta, est. hurt 'wind-, Jagdhund* < oc^pm^. 

8. In den späteren lehnwörtern haben wir dagegen -ol, -or + 
kons., den jetzigen russ. -oa, -op + kons, entsprechend, z. b.: 

finn. (östl.) kolpitsa 'keller unter dem fussbodetf < lOAöeub; 

est koi^m 'speise, unterhalt' << KopM^] 

finn. (östl.) polsta, polstu, kar. polsta 'schlittendecke' < nojicmh ; 

- kar. tolkku, 'begriffsvermögen', est. tolk 'verstand, einsieht' 

auch 'ul- in: 

finn. pulkka 'regiment' < noAKb] (oder vielleicht älter P) 

9. Dem silbenbildenden h (altr., altbulg. ä) entspricht in den 
gemeinwestfinnischen und älteren lehnwörtern ein kurzes t. Bei- 
spiele sind: 

finn. risti, kar. risfi, weps. rist^ est. rist, liv. ris^, rw^ 'kreuz* 

< KÖÄCT*; 

- wot. lusikküj kar. luzikka^ wept. Z^«i^Ä, est. üw^iÄ 'löfifel' < 

- palttina 'leinwand' << *noAmhHO (altb. iiaat&ho); 

- tila 'räum, platz ; landbesitz ; bett' ? < TfiAO. 

Es geht aus diesen entlehnungen hervor, dass der mit h be- 
zeichnete laut in urruss. zeit wenigstens in den nördlichen dia- 
lekten, mit denen die westfinnen in berührung standen, ein e-ähn- 
licher war. Im X:ten jahrh. erinnerte die ausspräche des h schon 
an €, weil z. b. Constantinus Poephyeogennetos den namen 
Bsqovt^fl was ein ehpyuu voraussetzt*) mit e schreibt. 

*) Vgl. SoBOLEVSKU, .leituiH* s. 43. 
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10. Ebenso wird h vor r + kons, in den gemeinwestfinnischen 
jehnwörtern behandelt. Wir haben nämlich in ihnen -er-*), was 
urruss. -hp- (= altr. -tp-) voraussetzt. Beispiele sind: 

finn. pirta Veberkamm' << *6hpdo\ 

- virpa, virpo *reis' < ehpöa-, kann auch litauisch sein, 

Thomsen BFB s. 242 f.; dagegen sind finn. (kar.) virpa 
'palmwoche*, kar. virho, virboin-vicca, olon. virboi-vicöa, 
weps. hMin-vits 'osterpalme', wenn nicht direkt aus dem 
russ. entlehnt, so doch jedenfalls von demselben beeinflusst, 
Thomsen, BFB. a. a. o.; 

- virpi, kar. virbi, weps. viirb^ bifb 'pechdrahf << ehpet,] das 

p (b) far V beruht wohl auf Verwechselung dieses wortes 
mit virpa^ virpi u. a. mit der bedeutung *rute, zweig', 
Thomsen BFB. s. 244; 

- virsu^ kar. virzu^ weps. virs *bastschuh' < *tfbp5»w; 

- virsta^ kar. virSta^ est. vir st <C ^pcnia\ 

- hirsi^ kar. hirzi^ wot irsi 'balken', est. Urs 'zaunstange^* 

(gem. stamm hirte-, hirde-) << iMChpdh\ 

- wot. sirppi, weps. Siirp^ est. siirp^ liv. sirp 'sicher <^Chpm. 

Anm, Das ^ in finn. dial., wot. pirta, est. pird ist sicher- 
lich später entstanden, vgl. finn. aalto < an. alda^ Ann. ladkso: 
lakso. 

11. In den späteren lehnwörtem begegnen wir -er-, dem russ. 
-ep' entsprechend. (Ex analogia ist zu schliessen, dass auch -el- dem 
russ. 'CA' entspricht, obgleich wir davon keine beispiele haben). Z. b.: 

finn. (östl.) versoJcka^ verska^ kar. verSka, wot. verska, est. versok 

'werschok* < eepmoKb\ 
esi.'^verst Versf << eepcma\ 
kar. cetvertü Vierter < vemeepmh] 

- (östl.) tserkva 'kirche' < aepKea. 

Anm. U im finn., kar. sulkku 'seide' entspricht wohl nicht 
dem russ., aus h entstandenen umgelauteten e (e) in luäAKb, « 
*mhAKh), sondern setzt eher ein ^tuhAm (finn. m < *) voraus. 



*) Von * vor a + kons, haben wir keine beispiele. 



— 43 — 

12. Die russ. volllautsformen werden im inlaut folgender- 
massen behandelt: 

a) 1. dem russ. -o^iJ-, -qpj- entspricht in gemeinwestfinnischen und 

älteren lehnwörtem -a?-, -ar-, Z. b.: 

finn. (östl.) kalsu^ kälso, kar. kalzu 'beinling, strümpfling', est. 
kals^ kalts (gen. kaltsu^ kaltsa) 'leinener strumpf ohne 
füssling, leinene hose' < KOJioma (vgl. asl. kaauj&hia 
'tibialia' ; 

- karsta, wot. karssa « karsta) ^kratze' <C Kop6cma\ 

- sarka^ kar. §arga 'fries; tuch'P < copdna (vgl. asl. C6AKA 

'vestis*) ; 

- (westl.) Äarm? 'begräbnisskapelle' P <. xopöm (= vaam%); 

2. dem russ. -o4o-', -opo-' entspricht in gemeinwestfinnischen lehn- 

wörtem -aZ-, -ör-; z. b.: 

finn. vatpw, kar. varpu-^i^ est. varh-lane 'sperling' < eopo6^ü\ 

- kar. ^oZ^^a, weps. talt 'haumeissel, bohrer' < dojiomö\ 

- karpio *getreidemass, bald ein drittel, bald ein fünftel, bald 

ein sechstel einer tonne' < KopoöhH 'iitpa »nia vh ab* 

HCTBepTH . Über finn. karppi, est. kai^p 'schachteF, liv. 

kärp, kafp 'büchse, kästchen, Schachtel, dose', siehe im 

wörterverzeichn. sub voce Kopo6tH\ 
-, olon. palUina 'leinwand* <. noAomHÖ « *noAomhHo)', 
-, kar., olon. talkkuna, weps. taukun « taikun) 'harter brei 

von gerste oder haber' < moMmnö « *fnoAOKmd)\ 

3. von der behandlung des russ. -öMh, -opo- in gemeinwestfinnischen 

lehnwörtern haben wir keine beispiele; 

4. dem russischen -epS- entspricht -är- in: 

finn., wot. värtsij kar. värcci 'sack' < eepemhe^ eepemuvm; 

5. von der behandlung des russ. -eAe- weiss ich in unsern lehnwör- 

tern keine beispiele; 

6. dem russ. -epe-' entspricht -äV- in: 

finn. värttänä, värttinä, kar., olon. värffinä, wot. värttänä, est. 

värten 'spindel* < eepemeuö] 
wot. värpoy liv. verbüAM 'sperling' < eepeöiu ; 
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7. von der behandlung des russ. -e.ie-' weiss ich in ansem lehn- 

wörtern keine beispiele; 

8. ebenso haben wir keine beispiele von der behandlung des russ. 

'Sac-j -epe- und -e^e-, -epe- in unsem lehnwörtem. 

b) In den späteren lehnwörtem dagegen treten die russischen 
volllautsformen unverändert auf. So haben wir z. b. -ara' in 

finn. tardkka: istua taräkassa 'hinter dem sattel oder als zweite 
person auf einem reitpferd sitzen' < mopcnä; 
-ölo'y 'Oro- z. b. in: 

finn. (östl.) koroppa 'schachter, kar. olon. koroba 'korb' < Kopoöh ; 
olon. polona 'gefangenschaft' < noAom] 
- polossa 'streif, strich' <C noAoca\ 
kar., olon. porohha 'pulver* < nopoarb ; 

soroJcka, weps. sorok 'eine art haube' < copoKa\ 
oder -cfe-, -crc-, -c/o- -cro- , z. b. in: 

kar. perednikka 'schürze' <C nepednuKh] 

finn. (östl.) |)rfowamcn 'windel' < ncAena; 

olon. selenccu 'anas boschas', eine olon. Umbildung des r. ccAeaenhy 

ccACoch, ceAe3Huxa\ 
kar. seroda 'mitwoch' << cepeda u. s. w. 

c) Von der behandlung des russ. volllautes im anlaute haben 
wir unter den gemeinwestfinnischen lehnwörtem keine sicheren bei- 
spiele. Man könnte freilich denken, dass finn. ruoska, kar. ruoSkUj 
wot. roska^ est. rösk, liv. ruoiska aus russ. po3%a stammen, wenn in 
jenen nicht uo, bzw. ö « urwestfinn. ö) anstatt des zu erwarten- 
den ä stände (siehe § 1), wesshalb diese Zusammenstellung als sehr 
zweifelhaft angesehen werden muss. Siehe unten im wörterverz. 
Ebenso bedenklich ist es finn. (östl.) artti 'zank, streit' mit russ. pamh 
zusammenzustellen, wenn man auch von der ursl. form orth (vrgl. 
FiCK Wb. 3 s. 304), nicht von ursl. rath, wie es Miklosich Etym. 
Wb. s. 275 thut, ausgeht. 

Sonst haben wir im anlaut, dem russ. ao-, po- entsprechend, 
lo- und ro' in den nicht-gemeinwestfinnischen lehnwörtem, z. b.: 
finn. lotjüi kar. loddja, est. lodi (stamm ladja, liv. loda, lodi ist 
sicherlich ein estnisches lehnwort) 'ein grosses transport- 




Die grosse Verbreitung dieses leiinwortes 
iif parallele entlebtiuagea-, das o spricht ge- 
alter der eutlehtLuag ; 
roeboiiiiJcka, rosvainikka 'räbar' ■< poaöoü, 



'^^■'^^ " (»Wo 'zeit des schleehteii weges' <C pocnymte 
■~; * - ■>skoda 'ausgäbe' < pocxodi. 

^"^^ iie behandlung des rassischen voUlautes in solchen 

^'^ m lehnwörtem wie: kalsu, palttina, värttänäa.A. 

'^" las nichtvorhandensein eines vokales zwischen der 

nachfolgenden konsonanten als eiae entweder auf 

hem boden oder einzelsprachlich eingetretene syn- 

n! '' Etwas ähnliches scheint Weske zu meinen, indem 

r gnn. pdlsta aus *palassa entstanden sein lässt. (Das 

seiner meinung ans r. nojioca entlehnt, was sehr 

j. Eine solche synkope eines inlautenden vokales 

I dialektisch vor, aber gemeinwestfinnisch ist sie nicht, 

könnten wir nicht solche formen, wie sarana, varakas, 

., sondern nnr formen wie *sama n. s. w. haben. Und 

eu wir wieder formen wie tm-al^a, ioroppa n. a.P Diese 

.ilieit in der Vertretung der mss. volllautsformen in anse- 

ijrtem kann natürlich ihren gmnd nnr in den verschiede- 

. ickelnngformen des volllautes haben. Formen wie kalsu 

tdlkhuna, värttänä u. a. können, wenn wir das im § 1 

vor aogen haben, dass nämlich dem russ. o ein westfinn. a 

'cht, keine anderen {otm&a a\B*KOAtab,*noAmtMÖ,*moMaMo, 

lud voraussetzen. Also im urrussischen oder wenigstens in 

dialekte des urross., aas welchem unsere lehnwörter herüberge- 

men sind, hatten diese Wörter vom typos tort, tolt, tert, telt 

li nicht am volllantsprozesse teilgenommen, d. h. or, ol, el, er wnr- 

, wenn der accent nicht auf der ihnen folgenden silbe lag, als 

geode diphtonge, mit dem tone auf dem zweiten komponenten: or, 

er, e^ aasgesprochen, (von den fallenden diphtongen, den jetzigen 

Ho, 6re, äe haben wir in unseren ältesten lehnwörtern keine 

ipiele). Leider haben wir auch keine beispiele von der behand- 
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lang der typen, aus welchen formen wie altbulg. EA't^; mss. öepesa^ 
altbulg. ma'£:ko, russ. moaoko sich entwickelt haben*). 

Es wäre für die bestimmung des alters unserer lehnwörter 
von grossem gewichte zu wissen, aus welcher zeit der russische 
voUlaut stammt. In den meisten dialekten ist er sicherlich ziem- 
lich alt. Schon in Ostromirs evangelium kommen volllantsformen 
vor"*"'). In den nordischen lehnwörtem und in den meisten namen 
nordischen Ursprunges ist der volUaut ausgeblieben, wie russ. dial. 
Kep6^y Kepnh 'garbe' < an. kerfi 'id****), Kopauna 'korb* << an. kass 
« kars), schwed. dial. karse 'id*, altr. Ajieadh < an. HaUvarörj 
FyoA&b < an. Uröaldr, was darauf hinweist, dass der voUlautspro- 
zess im russ. schon vollbracht war, als die nordischen Wörter auf- 
genommen wurden. Dagegen scheinen solche Wörter wie altr. coaomh 
'npojEHBi»* < finn. oder est. salmi *sund\ russ. copota 'cyprinus ruti- 
lus' < finn. särU Md.* schon vor dem eintreten des volllautes ent- 
lehnt worden zu sein. 

Merkwürdig sind solche formen wie roA^A (pro lopoda), EC6&ro, 
EC6&roM& in einer Smolenskischen gramota vom jähr 1229 (Buslajev, 
HcTop. xpncTOM. 349). Kolosov OnepRi» ncTopin SByROBi» n «opM'B 
s. 89 f., fasst sie nicht als voUlauterscheinungen auf; (vgl. dagegen 
PoTEBNJA, FpaMMaTHnecKifl saMtTKH in Ohjioji. aanncEH, 1875, 1 heft. 
s. 115). Ein pendant zu diesen bildet IIoatcck^ (HnaT. jthTon. 412, 
UcROBCK. jitTon. n 2, 8), dem die in der altnordischen literatur 
vorkommende form PältesJ^a genau entspricht. Alle diese for- 
men gehören dem westrussischen oder „kriviöischen" zu, welches 
also in gewissen Stellungen (vergl. formen, wie IIoatcck^, aber 
IIoAOT&ci^, Jagiö KpHTHHecKifl saMtTKH s. 32) formen ohne volllaut 
noch sehr lange bewahrt hat. Vgl. auch einige slavische lehnwörter 
im lit, wie öirpe < nepem, papdrtis < nanopomb^ let. kalps < xojumh 
Brückner Slav. fremdwörter s. 48. Wenn nun, wie ich vermute, 
unsere ältesten lehnwörter aus einem „krivißischen" dialekte her- 
übergenommen sind, so haben wir in der behandlung des volllautes 



♦) Siehe Fortunatov, Zur vergleichenden Betonnngslehre der lituslavi- 
schen Sprachen, Archiv f. sl. Ph. IV, 575 ff. 

**) KozLOYSKiJ, Hsci^AOBaHie o «ms/k OcrpoMHpoBa eBaeraiifl, s. 113. 
***)Grot, $hjoi. pasHCRafliii I s. 574. 
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keine sichere leituDg für die bestimmung des alters unserer entleh- 
nungen. 

Auf die entwickelung des volllautes im wortanlaute werfen un- 
sere lelinwörter kein licht, denn die Zusammenstellung: ruoska '< 
poam ist, wie ich schon bemerkt habe, sehr zweifelhaft. Unter den 
älteren finnischen lehnwörtern im russischen haben wir auch kein 
einziges, in welchem wir den voUlautsprozess im anlaut beobachten 
könnten. Thomsen Ryska rikets grundläggning genom skandina- 
vema Stockholm 1882 s. 155, n. 49 hat freilich vermutet, dass 
ladom aus einer finn. form *aMogas (= aallökas Vellenreictf) ent- 
standen sein könnte, aber diese Zusammenstellung ist, obgleich ich 
ihre möglichkeit nicht ganz leugnen kann, so unsicher, dass wir 
daraus keine Schlüsse ziehen dürfen. 

14. Von den nasalvokalen haben wir spuren in folgenden 
Wörtern: 

finn. kuontälo^ wot. Jcontäla, est. könal (stammt höndla-) 'kun- 
kel*: vgl. altbulg. iVf^'hAh 'trama*; 

- suntia, auch sontio 'kirchenknecht', est. suAd (stamm suMi) 

'zwang, trieb, befehl, gericht, richter', liv. suM 'richter'; 
vgl. altbulg. CMi^HH 'iudex^ cäa* 'iudicium; iudex'; 

- suntia 'kirchenknecht sein; züchtigen, zwingen, strafen; 

ausschämen, lächerlich machen^ est. suMima 'zwingen, 
nötigen; richten, rächen; vgl. altbulg. cäahth 'iudicare'; 
est. und (gen. unnä) 'angel in fischgestalt, zweizackige angef; 
liv. ünda « unda) 'angeF: vgl. altbulg. äaa 'hamus\ 

Alle diese sind unzweifelhaft slavische lehnwörter aus gemein- 
westfinnischer zeit und setzen urrussische formen "^iqdeh, "^sc^dija, 
*(lda voraus. Sonst wird das dem altbulg. ä entsprechende russ. y 
in unseren lehnwörtern folgendermassen behandelt: 
es entspricht ihm in einigen lehnwörtern ö bzw. wo, z. b.: 

finn. (östl.) kuoseli, Mosdlij kar. JcuoSati, huozetij kuoSeli^ olön. 
kuozati 'spinder, est. (SO) koisel 'kunkel' < nyoiceAh; 
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finu. luokka, luoMi, wot. lökka 'kummetbogen', est Idk 'krttm- 

mung, bogen, krummholz' *) < Ayna, AyKh\ 
in einigen ü, z. b.: 

weps. duh « ^düh) 'eiche' << ^y6^\ 

kar. südo 'gericht', kar. olon. sudia 'richten', olon. 5i7(ß;a'rich- 

tef*, wot. süto 'gericht; richter', weps. sud « *süä) 

'richter' < cy^^, cydhH\ 
wot. üsat 'knebelbart, barthaar' < ycM; 
oder in einigen kurzes u, z. b.: 

kar. osudia Verschmähen' < ocydumh] 

finn. rukas (stamm rukkaa-), rukkanen 'handschuh* <:^pyKaeum\ 
kar. susieda, suSoda, olon. 5M5^Jce?a 'nachbar' < dial. cyctbdh, cyce&b; 
est. w^ (gen. w^ii) 'schlänge, eidechse, wurm', weps. m^ 'schlänge' 

< yo/ob. 

Vom ursprünglichen ^ haben wir in unseren lehnwörtern keine 
spuren. Sonst werden die dem urspr. § entsprechenden russ. a und 
H ganz wie die urspr. a und h in jüngeren lehnwörtern behan- 
delt, z. b.: 

finn. (östl.) sasen 'russischer faden' << cacHceuh; 

kar. plääSiä 'tanzen' <! n.%^camh. 

Wie ist nun diese verschiedene behandlung des ursprünglichen 
nasales zu erklären? Erstens haben wir zwei, wenn nicht drei 
schichten zu unterscheiden. Zu der ersten und ältesten gehören na- 
türlich suntia, unta und kuontalo. Besonders auffallend ist die ver- 
schiedene Quantität des vokales vor dem n in suntio und une? einer- 
seits und in kuontalo andererseits. Wenn wir diesen die polnischen 
formen s^d^ia und kqdzel entgegenstellen, so merken wir gleich, dass 
u in suntio und uo (<C o) in kuontalo die ursprüngliche kürze und 
länge des slav. nasalvokales wiederspiegeln. Zugleich zeigen diese 
formen, durch welche Zwischenstufe der urspr. nasalvokal im russ. 
aus einem urspr. q zu dem jetzigen u geworden ist. 



*) Est lök kann ebenso gat auch aus dem lett löhks *krumniholz ; etwas 
gebogenes überhaupt* entlehnt sein. Liv. lüok *biegsani; bügel, bogen; kramm- 
holz' ist sicherlich ans dem lett. entlehnt. Siehe Thomsen BFB. s. 9429. 
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Es fragt sich nun: aus welcher zeit stammen diese formen? 
Wie bekannt; gab es nicht einmal in der ältesten periode der russ. 
literatur nasalvokale mehr. Schon zur zeit des Constantinus Pob- 
PHYBOGENNETOs im Xitcu jahrhuudert waren sie in y, bzw. ä überge- 
gangen, denn unter den von ihm angeführten slavischen namen der 
Dnieprflllle ist wenigstens Bsqovt^i^ sicherlich = ^etpyuu (altbulg. 
k&6;kiijth). *) Dagegen wären nach Sobolewskij i[eKmH ^s. 20 zu der 
zeit, wo die russen zuerst mit den Skandinaviern, varägern in berüh- 
rung kamen, und der nordische einfluss auf die russische spräche be- 
gann, nasalvokale im russischen vorhanden gewesen, denn sonst wären 
aus an. *varing-^ ^kulfing-^ embcetti u. a. nicht eapHXb^ KbAÖH'Sb^ HÖemb- 
HUKby sondern ^eapenvb u. s. w. geworden. Jagic KpHT. saMtTEH s. 
25 misst diesem umstände keine bedeutung bei und erklärt die sache 
so, dass die russische spräche Verbindungen wie ing, ung, und nicht 
leiden konnte und sie nach ihrer eigenen aiii veränderte. Ich möchte 
doch dieser erscheinung einige bedeutung beimessen, obgleich ich 
nicht mit Sobolevseij behaupten will, dass aus varingr u. a. ea- 
penvb u. s. w. entstanden wäre, wenn zu der zeit, wo die betref- 
fende entlehnung vor sich ging, nasalvokale im russ. nicht existiert 
hätten. Wenn man formen wie eapmt^ KbAöntb u. a. einerseits und 
formen wie EMUVb < an. Hemingr, Mioph < an. Ingvarr **) anderer- 
seits näher betrachtet, so fragt man sich, warum dem an. -ing in die- 
sem falle ein -un, in jenem aber ein -Jin entspricht. Nun sollen wir uns 
erinnern, dass die namen EMutb^ Etoph, HnMoph « an. Ingimarr) erst 
aus dem X:ten jahrhundet erwähnt werden, wogegen Wörter wie eapnvb, 
KbAÖHtb unzweifelhaft zu den ersten gehören, welche aus der zeit der 
skandinavisch-slavischen berührungen stammen. In der zeit zwischen 
diesen ersten berührungen und dem X:ten Jahrhundert muss also eine 
Veränderung in der ausspräche der einstigen nasalvokale eingetreten 
sein, denn warum wurde aus an. varingr nicht *eapu^^, ebenso wie EMU^^ 
aus Hemingr^ wenn in der betreffenden zeit nasalvokale nicht mehr 
vorhanden waren. Demnach kann eine form wie eapnvb nur als eine 



*) Sobolevseij JleicipH' s. 20. Zur erklänmg der daselbst von S. als 
beleg angeführten Nsuotjt, Nangeirj vgl. auch Thomsen Byska rikets grund- 
läggning s. 67-61, 62 f. 

**) Siehe Thomsen Byska rikets grnndläggning s. 117, 119. 

4 
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aus eapAn> entstandene erklärt werden, und auf grund dessen schliesse 
ich mich der hypothese an, dass die nasalvokale im russischen sich 
bis zu der zeit der ersten berUhrungen mit den Skandinaviern be- 
wahrt haben. Es ist aber eine andere frage, in welcher zeit die be- 
rührungen begonnen haben; jedenfalls dürfen wir sie nicht in eine 
zeit vor 700 n. Chr. verlegen. 

Demnach brauchen kuontalo^ suntia^ und nicht älter zu sein als 
die übrigen gemeinwestfinnischen lehnwörter aus dem slavischen. 
Luokka dagegen muss trotz seiner ziemlich grossen Verbreitung als 
eine spätere entlehnung betrachtet werden, ist aber wie auch kuoseli 
wegen des uo bzw. ö<C.r.y jedenfalls älter, als die übrigen, in wel- 
chen die ursprünglichen nasalvokale bald als ü, bald als ä, bzw. a, 
ä behandelt werden. 



ß)' Die (ursprünglich) langen vokale. 

Die westfinnischen sprachen haben in den älteren lehnwörtern 
sowohl die ursprüngliche kürze als die ursprüngliche länge der rus- 
sischen vokale im allgemeinen treu bewahrt; in den jüngeren aber 
treten die nissischen vokale unabhängig von der urspr. kvantität bald 
kui'z bald lang auf, was natürlich auf der unbestimmten kvantität des 
neurussischen vokalismus beruht. Es soll jedoch bemerkt werden, 
dass in den westfinnischen sprachen lange vokale ursprünglich nur 
in der ersten silbe des wertes vorkommen. Wo wir lange vokale 
weiter im werte antreffen, da sind sie später durch die vokal- 
kontraktiou nach dem wegfall eines konsonanten entstanden; vgl. 
Thomsen BFB s. 84, 29. In berücksichtigung dessen werden wir 
im folgenden nur die langen vokale der ersten silbe untersuchen. 

15. Dem russ. a (= altr., altbulg. A) entspricht in gemeinwest- 
finnischen und älteren lehnwörtern ein langes ä; z. b.: 

finn. vaatia 'zwingen, antreiben; fordern; bittetfP < kaahth 

'accusare, incitare*; 
est. väp 'anstrich, färbe, glasur^, väpama 'anstreichen, glasiretf 
<^eamf eanumh] 
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finn. (östl.) Matio 'unterhosetf, kar. Icoadia^ weps. Ttädaä^ wot. 
Mtsat 'Unterhosen', est. kätsad (Oesel) 'lange hosetf << 
*gatja\ 

raamattu 'die heilige schrift', est. rämat 'Schriftstück, buch, 
brief < rpAMATA; 

laatu 'Ordnung, art, beschaffenheit', kar. loadu 'art', wot. 
lähisa 'passend'; est. /orf 'art, weise, gattung' <;;iadb; 
laatia 'in Ordnung bringen, reden, erzählen'; weps. ladta 
« *lädtä), 'in Ordnung bringen'; kar. loadia 'machen, 
ausbessern, bestimmen; taugen', wot. lädittaa 'sorgfaltig 
bereiten' <^Aadumh\ 

naaU% kar. noaiti 'blatt und Stengel der Wurzelgewächse', 
wot. nätti^ liv. wä^5, nätds 'kohl' < namh ; 
paasma, kar. poazmu, olon. poa^mu^ est. pasniy pasmas 
« *päsm) liv. pc?5WÄ<?, 'garnfitze' < woojwo; 
- raatsia 'prae mentis teneritate v. parsimonia posse, valere'; 
est. rät'sima 'sich getrauen, lusthaben, mögen, bereitwillig 
sein' <^paHumh] 

est. säUj liv. 5äÄ, ^iiJ 'schlitten' <icaHU', 

finn. saapas, kar. äoappoa^ weps. «a/^wp « "^säpug), wot. 5ap- 
^o^ra, est. 5ä6a5, liv. säph^s: 'stiefel' < cawöz^; 
taata^ taatto, kar. ^öa^^o 'vater, grossvater , weps. tat « 
^äO, wot. tätto, est. ^ä?, liv. täf, ^a^ 'vater <^mama. 

Eine scheinbare ausnähme bilden folgende gemeinwestfinnische 
entlehnungen, in welchen dem russ. a ein kurzes a entspricht: 

finn., kar., wot., est. raja 'grenze' << npaü; 

lava, lavo 'brettergerüst, pritsche, schwitzbank', kar. lava 
'bretterschauer für böte', weps. Za2;a 'diele', wot. Zat;a 'seh witz- 
bank', est. lava 'gerüst von brettern, schwitzbank'; finn. 
lavitsa^ lautsa, kar. laucäüj weps. lautä, est. lavais 'wand- 
feste bank' <i Aoea^ Aoe^um] 

ravita, est. ravitama 'nähren, speisen' < mpaeumh ; zur be- 
deutungsentwickelung vgl. russ. dial. cmpaea 'acTBO, Ky- 
maHLe^ pol. strawa, potrawa 'speise'. 

Dieses ist wohl so zu erklären, dass die russ. aj- aw- (aü, ab) als 
diphthonge aufgefasst wurden, deren i und ^, nachdem der erste 
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komponent gekürzt wurde, in konsonantischer fuuktion in die fol- 
gende Silbe übergingen. Nach einem langen vokale scheinen im urfin- 
nischen keine j und o vorgekommen zu sein. 

16. In den späteren lehnwörtem entspricht dem russ. a bald 
ein ä, z. b.: 

kar. loaba 'altes weib', wot. iäbuSka 'geburtshelferitf < 6a6a, 

6a6ymKa\ 

voaru, wot vära 'schusterpectf < eaph; 
- gad « *gäd), wot. gada 'schlänge' < %adh', 

doavia 'würgen' < daeumh ; 
weps. dar (<C *där) 'gabe^ finn. (östl.) taaron 'vergebens' < 

^ap^y dapoJWb\ 
kar. koadia 'räuchern' < nadumh] 
finn. (östl.) JcaasUf vaassa, kar. voasa^ voa§§a 'säuerliches getränk, 

kwass' < Keach-, 
kar. voassikivi 'alautf < Keacij(^\ 

loadana 'weihrauch' < mdam ; 
finn. (östl.) laapotU, kar. olon. loapatti 'bastschuh' << mnomh ; 
„ laaskavaj kar. olon. loaskava, weps. iaskav « */ä5- 

Äav) * höflich' < ^acKO^m; 

(östl.) maania, kar. moa^i^^öa 'locken, verleiten' < MaHumh\ 
wot. maro^ 'leichenbare' <; jwo^m für «apw 'hochjekh j^jui no- 

KOäHHROB'B' ; 

kar. olon. poameffi, wot. pämetti 'gedächtniss; todtenmesse' < 

poara 'paar' <1 wajpa; 
wot. päru 'dampf, finn. (östl.) paaria 'heizen, kochen' < napb, 

napumh] 
olon. poarussi 'segel' << napycb; 
-, kar. roana^ wot. räwa 'wunde' <^paHa] 

§oapka, wot. ^öpÄa 'mutze <C manKa\ 
soahari, wot. sahari 'zucker' < caa;ajp%; 
cöo/w, wot. cäjo 'tee' < naw; 
- ioasu 'stunde' < Hach\ 
bald ein kurzes a, z. b.: 
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kar. olon. hagra^ est. pagor 'bootshaketf < 6a%op^\ 

bariSäa, finn. (östl.) parissa, paritsa 'gewinn, proflt', 
parisniekka, est. parisnik 'Schacherer, Pferdehändler' 
<[ öaptmtb, 6apmuHUKb\ 
barbana 'trommer < ^apaöam; 
finn. patukka, weps. batog^ est. pafak 'zuchtstockrrute'* < 6am(m; 
- (östl.) pajattaa 'rauschen, singen', kar., olon. pajattoa 'singen', 
weps. pajüj pajo 'gesang', wot. pajattä 'sprechen', est. 
pajatama 'sprechen, wahrsagen, singen' < ^anrnh, vgl. aksl. 
EAfiftTH 'fabulari, incantare' ; ist, besonders da es auch im 
älteren est. vorkommt, vielleicht eine ältere entlehnung, 
in welchem falle es zu den § 15 angeführten lehnwörtem 
gerechnet werden muss; 
kar. pahkila, pdhJiila 'art bauernschuhe' < 6axujiiA\ 
finn. kapakka, est. kabak 'schenke, krug' << naöaKb] 

kanava, kar. kanoava 'kanal' < Kanaea; 
kar. kapusta, wot. kapussa^ kapusta^ est. kapust\6hY < Kanycma\ 
finn. olon, majakka, est. majakas (auch mäjakas) 'leuchtturm' < 

wot. mawi^^ä, 'locken, verleiten' < Jieawwmfe; 

kar. naroda 'volk' <; uapodh\ 
-, olon, parahoda^ 'dampfschiflf <1 wapoa;orfb; 

wot. parusina 'segel' << napycuna 'segeltuch' ; 

finn. (östl.) kasku 'erzählung, sage' <. CKa3Ka\ 

kar. olon. paUibo^ wot. pasibo 'dank' < cwacw^o; 

wot. tagan 'dreifuss' < maza«?»; 
oder als ein kurzes o, was darauf beruht^ dass unbetontes a in 
den betrefienden nordruss. dialekten in einigen wortern in o über- 
gegangenist, Potebnja JIßa Hscji'feÄOBaHifl s. 76, z. b.: 

finn. (östl), kar. kormano 'tasche' < Kopjmm^ dial. fär napMam. 

17. Vom russ. t (— altr., altbulg. 'fc) haben wir in gemeinwest- 
finnischen und älteren lehnwörtern nur wenige beispiele, in welchen 
demselben ein langes ä entspricht. Aus gemeinwestfinnischer zeit 
stammen : 

finn. (westl.) läätti 'Schweinestall' < otbrnt»; 
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finn. määrä 'mass, ziel'; kar. olon. meärä^ weps. ?Mr; wot. 

marä\ est, liv* mär 'maass^* < MYbpa\ 
a in finn. sääli^ olon. ;göäÄ', weps. zät « *;gaO, liv. ;8^af *) mit- 
leid, est. salitama *^segnen' < otcoAh, OKaAthmt, muss entwe- 
der so erklärt werden, dass in urruss. zeit das ursprüng- 
liche fb nach OK) noch nicht in a übergegangen war, und 
unsere finnische form also ein "^oicfbAh voraussetzt, oder so, 
dass der aus w» entstandene a-laut ein von a ganz ver- 
schiedener war. Jedenfalls kann sääli nicht direkt aus 
otcaAh hergeleitet werden. 
Auf grund dieser entlehnungen können wir annehmen, dass der 
mit fb bezeichnete laut in urrussischer zeit ein langer offe- 
ner e-laut war. 

Ebenso entspricht dem tb ein langes ä bzw. eä in den verhält- 
nissmässig alten: 

Ann. (östl.) räähkä, kar. olon. reähJcä ^sünde' << ^pfbx^; 

läävä, kar. olon. leäväj weps. läv Mehstair < xAtbOh; 
stammt vielleicht schon aus der gemeinwestfinni- 
schen zeit. 

18. In den jüngeren lehnwörtern dagegen entspricht ihm e, ie 
oder mit palatalisierung des vorhergehenden konsonanten. Z. b.: 
kar. beda 'not' < 6fbda] 

leioda, weps. leied 'abendgesellschaff < öectbda, nordr. 

dial. 6eceda\ 

viero 'glaube' < etbpa-^ 
finn. (östl.) viesti, kar. viesfi 'nachricht' << erbcmh\ 

-, kar. mehküj wot. veha 'stange, Wegzeichen' <C ^fbxa ; 
kar. miela, wot, melle 'kreide' << MtbM] 
weps. rhetta 'zielen', kar. smiettiä 'bedenken, vermuten' < 

Mfbmumh, cMfbmumh] 
kar. rieppo 'aus rüben bereitetes getränk' < ptbna. 



*) S in den olon. und wepsischen formen beruht auf erneuertem russischen 
einfluss, ebenso wie z im liv. zäl vom lett schel beeinflusst ist. Liv. iälig *mitiei- 
dend' ist dagegen lett. Ursprunges = lett. scheligs. Vgl. Thomsen BFB. s. 81,t6. 
Kar. i^oali ist eine junge entlehnung aus oicaAh, Vgl. Setälä YSAH s. 305. 
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19. Von 5a habeu wir in den gemeinwestfinn. lehnwörteni keine 
sicheren beispiele. Es entspricht ihm öi, ein diphthong der seinem 
klänge nach dem tau nahe kommt*) in: 

wot. möila 'seife' < jmAo\ 

(süd-)est. söir, liv. sdira, süra, sür 'käse^ < mp^] vielleicht 
aus gemeinwestfinnischer zeit. Es muss jedoch bemerkt 
werden, dass das wort ausserhalb des livischen nur im süd- 
estnischen vorkommt. Thomsen BFB s. 102 u. 217 denkt 
an entlehnung aus dem lett. s^s, bemerkt aber, dass est., 
liv. öi < lett. e diese Zusammenstellung zweifelhaft macht. 
Darum ist nach meiner ansieht süd-est. söir sicherlich eine 
entlehnung aus dem russ., was auch Thomsen a. a. o. für 
möglich hält. Liv. s9ira könnte wieder durch das ehema- 
lige livische in Livland aus dem est. hinttbergenommen 
sein, wie Th. vermutet. Es kann jedoch möglich sein, 
dass es schon in gemeinwestfinnischer zeit ins livische 
entlehnt worden ist. 

Sonst haben wir nur wenige beispiele von m. Es entspricht 
ihm ui in: 

kar., olon muilaj weps. muH, mdH 'seife' < muao\ 

wot. vidra 'fischotter' < etA,dpa\ 
oder w, wie in 

weps. kapxit 'klaue' < Konumo] 

20. Vom russ. y ( = altr. altbulg. oy) haben wir kein sicheres 
beispiel in den gemeinwestfinnischen lehnwörtern. In folgenden 
Wörtern, denen ein höheres alter zugemessen werden muss, entspricht 
ihm ö, bzw. uo: 

finn. (östl.) kuomina, kar. kuomino, guoiino, weps. gomin, wot. 
kömina 'dreschtenne' < r» mäho ; 
-, kar. kuoma 'pate' <! nyMh. 
Ebenso entspricht ö bzw. uo dem aus ä entstandenen y in kuo- 
selij luokka, sieh. § 14. 



♦) Vgl. r. MU3a Uandgut' « est. möiza)^ wo rus. u dsem est. öi entspricht. 
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Finn. uo ist wiederum von russeu als y aufgefasst worden, z. 
b. altr. CyMh <C Suomi, Jiyda 'ne blicoko BBicTynaion^ili n3T> MopH 
noABOAHuä KaMCHb' < kar. luodo, Ann. luoto. 

Weiter entspricht dem riiss. y in späteren lehnwörtern ein langes 
Uj z. b. 

finn. (östl.) tuuma, kar. düma 'gedanke, absieht^ finn. (östl.) 
tuumatttj tuumia, kar. dümaita, dümia^ wot dümata 'den- 
ken, meinetf «< dyMa, dyMamh] 

kar. dühhu, wot. düha 'geruch' < ^yx^\ 

wot. küma 'pate' <C nyMh; 

kar. küria 'rauchen' << Kypumb; 

lükkoy lükka, wot. lükka 'zwiebef < AyKb] 

finn. (östl.) puuta, kar. pwda 'pfund' < wy(Ji>; 

kar. pÄ5^a 'leer' < wycwo«; 

wot. jpi^Äa 'flaum' < *2y;n>; 

sükkuna 'kleid; filz' < cyxwo; 

kar. ^w^Äa 'scherz' < mymxa; 
(über w, welches dem aus ä entstandenen y entspircht sieh. § 14) 

oder ein kurzes u, z. b.: 

kar. kupca 'kauf mann' < Kynet4h\ 

finn. est. kuli, kar. ämSi 'mattensack' << fcy.i^»; 
(östl.), olon. Äwrva 'hure' < nypea; 

kar. kuSakko, kussakka, weps. Äw^aÄ, wot. kuSakka 'gtirtef << 

^Mwawdo, olon. tumana 'neber < my3«a«2»; 
ÄWÄMna 'gusseisetf << uytym; 
finn. (östl.) utdlaj olon. udoaloi 'hurtig, kühn' <. ydaAOü; 
kar. urakka 'terminarbeif << ypoKb. 
über ti, welches dem aus ä entstandenen y entspricht siehe § 14. 



21. Dem russ. «* (= altruss., altbulg. H) entspricht in gemein- 
westfinnischen und älteren lehnwörtern ein langes i: 

finn. wot viltta 'mantel' < ceuma\ 

(östl.) siivatta, kar. zivatta, olon. zwattu (z der kar. und 
olon. formen ist durch späteren russ. einfluss entstanden) 
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Vieh < ^KHKOT*. Für die frühe entlehnung spricht der 
umstand, dass das wort aus dem finn. ins lappische ent- 
lehnt ist: läpp. §ibet; 

finn. piiras (siehe Setälä YSAH s. 62) pürakJca^ kar. plroa, weps. 
pirg « ptrg), wot. ptraga, est. ptrag, piräk, liv. ptrag 
(die est. und liv. formen können auch aus dem lett. stam- 
men) 'pastetchen* < nupoih; 
siisti 'sauber, anständig* << HticmtAü; 

in finn., wot. vitsa^ kar., olon. viica^ est. vits^ liv. vitsa *)' rute* 
< eum scheint schon in gemeinwestfinnischer zeit die 
kürzung von i eingetreten zu sein. 

Weiter wird r. u in einigen, wie es scheint, ziemlich alten, 
aber jedenfalls jüngeren entlehnungen als die letzt angeführten durch 
ie vertreten, z. b.: 

kar. Viena 'der fluss Dwina' < J^euna; 
viehkuri 'Wirbelwind' < eux^ph] 

finn., kar. miero 'paraecia, tractus ruralis, pagus' < Miph; 

(östl.), kar. -niekTca 'potens v. gnarus ref , meist in Zusam- 
mensetzungen wie runoniekka 'dichter', kansiniekka 'oper- 
culo instructum' u. s. w. (vgl. Ahlqvist Suomen kielen 
rakennnus § 128) < -Hum. Est. -nik in lihunik 'fleischer 
u. s. w. ist durch kürzung aus -nik entstanden. 

Aus diesen beispielen geht hervor, dass u in den betreffenden 
nordruss. dialekten schon zeitig in e übergegangen war. **) 



22. In den späteren lehnwörtern haben wir entweder ein lan- 
ges i: z. b.: 

olon. dtkoi 'wild' < duniü; 

gira 'uhrgewicht', finn. (östl.) kiira 'gewicht' < lupn; 
wot. Utsoy olon. Uöcu 'gesicht' < auw\ 



*) Bei est. vits und liv. vitsa könnte man auch an entlehnung aus dem lett. 
vica * Spitzrute' denken. 

**) Vgl. PoTBBNJA flySa uacAfbdoeanin s. 75. 
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kar., olon. milosüna *almoseii* < MUAocmiAHH; 
mlru ^friede' < Mtiph; 
nitti 'gartf < Humh\ 

finn. (östl.), kar., olon, plru 'gastmal' < nupb; 

kar., olon. pwo 'bier' < nueo\ 

wot. riga 'darrstube' < pu%a; 

riza-kangas 'feines gewebe', olon. rlzu 'festkleid' <C^ini3a\ 
sUa-sigla, kar. sitto, olon. stttu 'sieb' <Z cumo\ 

kar. sicca 'kattun' << cumeuh] 
oder ein kurzes ?, z. b.: 

finn. nMwa, kar. griuna, olon. griunu 'zehnkopekenstück' < 

kar., olon. libo 'oder* < Jiuöo; 

lista, olon. &'5^u 'papierblatt* < .^i^cmb; 
olon. mir/ä 'beruhigen' < .^tfpwwb; 

kar., olon. ^»7a 'säge', weps. pilda 'feilen* < num^ nummh\ 
wot. Ät/'Äa 'graues pferd' << cuena. 

23. Vom russ. h und w (= altbulg. w, W) haben wir in den 
älteren lehnwörtem sehr wenige beispiele. Gemeinwestfinnisch ist 
vielleicht 

finn. jädVä, jaara, est. ßr, jör, ear 'Schafbock, widder P <1 *j«ra, 
vgl. russ. npna 'junges schaf , altbulg. mhM^h 'caper', mw\\\ 
'lana'. Jedoch ist besonders bei der form jäärä die ent- 
lehnung aus dem lit. 'iras ebenso möglich. Die est. for- 
men können ihren Ursprung auch dem lett. jers verdanken. 
Vgl. Thomsbn BFB s. 96, 169. 
Den H und io entprechen sonst j^, j^i, a oder ß, uo oder ä, ü 
nebst mouillierung des vorhergehenden konsonanten z. b.: 
kar. hluoda 'teller < 6Aiodo\ 

olon. tühia, weps. lühta 'lieben' < ./iwöwmb; 
-, est. jupka 'weiberrock' < wöka; 
finn. juhti^ est. jukti-nahk 'Juchtenleder' << io^mh\ 
wot. jasikka 'rotauge' < /wwk*; 
kar. joama, olon. joaww (sc.-^i^) 'landweg', est. jam 'poststation* 
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finn. (östl.), kar. jarmanka Jahrmarkt' < dial. HpMOUKa; 

jarmakka, ärmäkkä 'bauenirock' < apMHKbj HpmHKb; 
wot. ja/russa 'bretterstaper < npycb. 



B. Konsonanten. 

24. Es ist eine bekannte tatsache, dass in den westfinnischen 
sprachen im wortanlaute nur ein konsonant vorkommt. Darum er- 
scheint im anlaute der lehnwörter, deren originale mit mehreren kon- 
sonanten anfangen, nur der letzte von diesen: z. b. finn. raja <iKpaü. 
Jedoch kommen im anlaute späterer lehnwörter im karelischen, olo- 
netzischen, wepsischen, wotischen und estnischen auch zwei konso- 
nanten vor*), z. b.: 

kar., olon Mahoslovia, weps. htastovida 'segnetf < ömiocjioeumh ; 

- broakku 'heiraf <C ^pcifCb] 

weps. bratanasgd 'schwesterkinder* < öpamaub, ßpamanna, ßpa- 

maHUHb\ 
olon. hriediä Vasiren', wot. hritfa Vasirmesser' < 6pumh, Öpumea ; 
kar. Iraga 'teufel' << epa^^\ 

-, olon. griuna, est. ÄmmÄ 'zehnkopekenstück' <^^wtf«a; im 
finn. dagegen riuna; 

- drobu 'hager < dpoöt] 

- drügu, weps. drug 'freund' < ^py^^\ 

- bruja ^Pferdegeschirr < aöpyn ; 

- kravafti, krovaffi 'bett' < Kpoeamh., 

- pfeift', weps. plett 'peitsche' < tiAemh ; 

- plotAikka, olon. plotniekka, wot. plötnik 'Zimmermann' 
<; njiomnuKb; 

weps. piraSk, est. pre^ 'schnalle' < npHOtca, npHOfcna-^ 
skammi, olon. skamju 'bank' < ckümui ; 
skipidoara, olon. skipidoaru 'terpentinöl' < CKMwwrfo^^; 
skoaska, olon. skoasku 'sage' < CKoana] 



*) wie es auch in den westlichen dialekten des finn., und im estn. und liv. mit 
den neueren schwedischen, hzw. deutschen und lettischen lehnwörtern der fall ist. 
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weps. olon. slüzia 'dienen', slüzba 'dienst', wot. slüSia 'dienen*, 

slü§ba 'dienst* < CAyotcumh, CAyotcöa; 
smieKiä, weps. stheta 'bedenken' < CMrbmumh\ 
spoassu 'heiland' < cnacb-^ 

staucäa, olon. stauöcu, weps. staufs 'tasse* < cmaeetib] 
starina, olon. starin 'erzählung, sage' < cmapuHa\ 
Formen wie finn. vunukka^ kar. bunukka, olon. vunukku, wot. 
wnwÄÄa 'enkel' < «wy^ und olon. kunuttUy weps. äwwu^ 'peitsche' < 
KHyfm, bilden hiervon eine scheinbare ausnähme und beruhen wohl 
auf irgend welchen svarabhaktiformen der betreffenden russ. dialekte, 
vgl. KoLOsov Oöaop anyKOBUx h oopii. ocoöeHHOciefi s. 127 f. 
Ebenso beruht olon. artuga^ weps. artut 'quecksilber' auf der dialek- 
tischen form apmymh für pmymh, vgl. Kolosov 1. c. *). 

Es scheint jedoch, dass im urfinnischen, wenigstens in lehn- 
wörtem, zwei konsonanten im wortanlaute haben vorkommen können, 
denn wie können wir anders solche aus dem finn. ins lappische ent- 
lehnte Wörter wie schwed. läpp, kraja 'meta, terminus' (Lindahl et 
Öhbling, Lexicon lapponicum) erklären? Eine direkte entlehnung 
des russ. npaü ins schwedisch-lappische ist ja absolut unmöglich; schwe- 
disch oder genuin lappisch kann kraja auch nicht sein. Auch aus der 
finn. form, raja kann es direkt nicht stammen. Es bleibt also keine 
andere möglichkeit übrig, als die lappische form aus einer urfinn. 
form ^hraja herzuleiten. 

25. Explosivie. Im anlaut der älteren lehnwörter kommen 
nur stimmlose explosivae vor, z. b.: 

finn. (östl.) kaatio, kar., olon. koadie, weps. kadgad, wot., est. 
kätsas 'Unterhosen' <C *ffcitja] 



*) Von der regel, dass in den älteren lehnwörtern von mehreren anlauts- 
konsonanten nur der letzte beibehalten wird, bilden nach Thomsen GSI s. 59 eine 
ausnähme nur finn. perjantai *freitag' <alt8chwed./rgada^Äer und vielleicht finn. 
pilkka 'fiecken': an. flekkr. Die letztgenannte Zusammenstellung ist sehr unsicher, 
und perjantai braucht nicht durch ß-epenthese zwischen den anlautskonsonanten 
entstanden zu sein. Es ist nämlich während der jüngeren vikingerzeit entlehnt, 
wo svarabhaktivokale, deren kvalität meist von dem folgenden oder vorhergehenden 
vokale abhängt, in Verbindungen von l und r mit einem vorhergehenden oder fol- 
genden konsonanten eintreten, siehe Nobsen Pauls Grundriss I, s. 451. 
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(östl.) Jcuominaj kar. Jcuomino, wot. kömina 'dreschtenne' <C 
rSAiÄHO; kar. guöbino beruht auf erneuerter anlehnung 
an neuruss. lyjmo. Vgl. auch solche genuine Wörter mit 
stimmhaften anlautskonsonanten wie kar. garbälo, huola: 
Ann. karpalo, puola. Setälä YSÄH s. 3; 
-, kar. tdltta, olon. talttti, weps. fa^/'stemmeisen' < öo^owo; 
papu 'erbse' << 60^. 

Dagegen kommen im anlaut der jüngeren lehnwörter im kar., 
olon., weps. und wotischen auch stimmhafte explosivae vor; vgl. Se- 
tälä s. 1 flf. Z. b. : 

weps. gad, wot. gada 'schlänge' < tadh\ 
wot. goitiana 'seidenes band, welches von den Ohrringen her- 
abhängt; büscher < dial. toümam für taümam; 
kar. gosfa, olon. gosfu 'gast* < tocmh; 

degga, olon. deggu, weps. deng, wot. efcnpa *geld' < öeHh%a; 
-, olon. dümaitaj weps. dumaida^ wot. dümata 'bedenken' << 
dyManih] 

bagra, olon. bagru 'bootshaken' < öia^op*; 
hohattaj olon. hohattu^ weps. 6oAa^ 'reich* < öbiam». 



26. Im inlaut entsprechen den stimmhaften explosivlauten des 

russischen im allgemeinen kurze explosivae, und zwar im finnischen 

^i ^j P « gemeinwestf. g, d, 6) sowohl in den älteren als in den 

jüngeren lehnwörtern, z. b.: 

finn. papu 'erbse' < 6o&b; 

popuU 'einhäusler' < öo6tA.ih; 

pahana 'beide' < notam; 

Lange explosivae in einigen jüngeren entlehnungen wie patukka 
'karbatsche' <C6atnoih^ koroppa 'schachter < Kopo6h, ratio 'fröhlich' <. 
padh beruhen darauf, dass 1, d, 6 im auslaut fast stimmlos gewor- 
den sind and in Übereinstimmung mit den stimmlosen explosiven 
behandelt werden. 



*) Wegen der kürze und übersichtlickkeit ist hier die rede nur von den 
explosivlauten in den offenen siiben. 
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Ebenso verhält es sich mit den älteren entlehnungen im wo ti- 
schen, z. b.: 

wot. pirta Veberkamm' < *6tpöo\ 

pakana 'heide' <C nomm; 
Die jüngeren entlehnungen dagegen haben g, rf, h. Vgl. Se- 
TÄLÄ YSÄH s. 13. Z. b.: 

wot. ioba 'stirtf < Ao6^; 

seldi 'häring' << ceAhdh; 
tagana Mreifuss' << matauh. 
Im kar., *) olon., weps., est. (und liv.) entsprechen den stimm- 
haften explosivse des russ. die stimmhaften g, rf, b, sowohl in älte- 
ren als jüngeren lehnwörtem. Z. b.: 

kar., olon. oadu, weps. ad 'hölle* <C «<?*; 

pirda, est. pird Veberkamm' < *6bpdo\ 
-, olon. loadia, weps. ladta 'zu recht machen', ezt. lädima 
'sprechen' < Aadumt-^ 

lodda^ lodjuj weps. Zod;, est. lodi^ lodja 'fahrzeug' < aoöm ; 
-, olon. pagana, weps., est. pa^an 'beide' < nomm; 

pogosta, olon, pogostu 'kirchdorf , weps. pagast 'kirche' < 

-, olon., weps. rodu ^geschlecht' < po^^. 
Im finn., kar. und olon. sind die kurzen explosivae in den älte- 
ren lehnwörtern im anfange der dritten silbe lautgesetzlich verschwun- 
den, wie: 

finn. apea 'betrübt', kar. äbia, abie, olon. abie « ^abida) 'be- 
leidigung, sorge' < oöiida. Im weps. aber abed\ olon. 
auch durch Wiederentlehnung: obtda\ 
kar., olon. piroa (<< *piragd) 'pastetchen' <C nupovb-, finn. pn- 
ras (stamm piiraa-) ist aus *pträ in analogie mit 5-stäm- 
men (vgl. stamm vieraa-, nom. vieras) entstanden; die form 
piiraJcka ist später durch die russ. form beeinflusst wor- 
den ; siehe Setälä YSÄH s. 62 ; dagegen weps. pirg, jpi- 
raft, wot. ptraga, est. plrag, pirog, plrak] 



*) ausser einigen dialekten, worüber siehe öenetz Tutkimus Karj. kiel. s. 
167 und Kar. Lautlehre s. 30. Über die explosivae der est. dialekte siehe Setälä 
YSÄH s. 14 f. 
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kar. äoappoa « "^säppaga) 'stiefef < can(m] flnn. saapas, est. 
sabas sind wie piiras in analogie mit 5-stämmen aus *sappä 
entstanden. Dagegen weps. sapug^ wot. säppaga, liv. säp- 
hz, pl. säpkdd, siehe SetalI YSÄH s. 61; 
finn. vapaa « *vapade, Setälä YSÄH s. 66) 'frei' < ceo6odh\ 
dagegen est. vabadik 'lostreiber', vabadus 'freiheit', liv. va- 
lad 'fref. 
h für russ, i in kar., olon. hlahoslovia 'segnetf , finn. pohatta, kar. 
bohattttj olon. bohattu, weps. bohat 'reich', kar. bohaff^H, olon. bohaf- 
tiri 'held (in märchen)' beruht auf der spirantischen ausspräche des t 
in ÖAaiocAoeumby öoiamtm, ^ommtaph. 

Der lautübergang di (ti) > si tritt in dem hinsichtlich des 
Überganges i > ä im anlaut alleinstehenden finn. hirsi^ kar. Ä/m, 
wot. irsi 'balken', est. hii^s 'zaunstange' < oichpdh ein. 

An dem übergange str > Ar, /r (finn.), ^r (kar., olon. weps.) 
hat teilgenommen 

finn. ährain, atrain, kar. a^rain, azroan^ weps. a^gfra^', a^ragg 
'fischergaber < ocmpoia. Genetz Kar. Lautl. s. 20. 

27. Den stimmlosen explosivse des russischen entsprechen meist 
lange stimmlose explosivse sowohl in den älteren als in den jüngeren 
lehnwörtern, z. b.: 

kar. boMüj olon. bokku^ weps. bokk, wot. bokka 'seite^* < 6oKb; 
finn. värttänä, värttinä^ kar., olon. värffinä, wot. värttänä est. 
t;äV]5cn 'spindel' < «epemewo; 
wot. lusiJcka, kar. luUkka, weps. ZwieÄ, est. Z«;8fiA; 'toffel* < 

waa^^f, kar. «oa^Ä, olon. Aoaffi, noatti 'blatt und Stengel' 

liv. nät9S*) 'kohl' < «am!»; 
-, - dkkuna 'fenster' < ^omno] 

pälttina 'leinwand' < *noAombHo; 
-, kar., olon., wot. pappi, weps., est. papp, liv, jpäpp 'prie- 

ster' << nom; 



*) Über die kvantität der stimmlosen explosivse im liv. und wepsischen 
siehe Setälä YSÄH s. 20. 
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finn., wot. sirppij kar., olon. cirppi, weps. serp, est. sifp, liv. 

sirp 'sicher < cepm-, 
kar., wot. sorokka, weps. sorok 'haube* <i copona; 
finn. tappara 'Streitaxt', est. taper 'kleine axt' <C monoph ; 

tolkku 'begriffsvermögen', est. tolkk 'verstand, einsieht' < 

mOAKb. 



tj ist in ti (di) übergegangen in finn. kaatia^ kar. koadia, Uoa- 
die, olon. koadie, weps. kadjad, kad§ad « "^kadjad) 'unterhoserf < 
*gatja\ wot. Ää^^a^ ist wahrscheinlich aus dem estnischen entlehnt, 
wo kätsas möglicherweise durch lettische vermittelung aus poln. gade 
entlehnt ist. Oder ts < tj enstandenP 

28. Spiranten. Dem stimmlosen ^-laute des russ. im inlaut 
entspricht 

s: im finn., olon., weps., wot, est. und liv. sowohl in älteren 
als in jüngeren entlehnungen, z. b. : 

finn. (östl), wot. säni, weps. saw, est. säA 'schlittetf < canu] 
saapas, weps. sapug, wot. säppoga, est. sähas, liv. säpkdz 
'stiefer < canovb\ 

suntia 'kirchenknecht', est. suAd 'zwang, gericht', liv. suAd 
'richter' < c^hh, c;^a%; 
-, wot. sirppi, weps. Sii^p 'sichef < *chpm; über ts in liv. 

tsirpj dorpat-est. tsii^p siehe Thomsen BFB s. 78; 
olon. suovattu << cy66oma\ 

sütkat, weps. sutkad 'tag und nacht' < cymKU\ 

Im karelischen, wo dem anlautenden s des finnischen überhaupt 
ä entspricht, haben wir § für das russ. c nur in: 

Soappoa 'stiefel' < can(m\ 

Suovatta 'sonnabend* < cy66oma\ 
und l in: 

Hrppi « "^Sirppi?) < ct»p«*. 

Dem russ. o entspricht dagegen s in allen übrigen entlehnungen, z. b.: 
5adw 'garten' < cath-, 
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samovoara 'teemaschine* <C caMoeapi; 

sarahpana 'sarafatf < capa^auh; 

seroda 'mittwoch* < cepeda\ 

sitta *sieb' < cumo\ 

sorokka 'haube* < copona; 

suddja dichter < ct/dw«. 
Die letztangefübrten entlehnungen sind also jünger, als §oap' 
poa und äuovatta, weil sie nicht am übergange 5 > ^ teilgenommen 
haben. Für die bestimmung der zeit dieses Überganges bietet uns 
vielleicht §uovaUa anleitung. Letzteres ist nämlich mit der ein- 
führung des Christentums ins karelische hinübergenommen und zeigt 
uns also, dass zu jener zeit s ^ § nocht nicht übergegangen war. 
Jedoch rauss andererseits zugegeben werden, dass, wenn auch zu 
jener zeit der Übergang s '^ § schon eingetreten war und cyööoma 
vielleicht in der form *suovatta entlehnt worden war, es doch im 
laufe der Jahrhunderte mit den genuinen ^-anlautenden Wörtern assi- 
miliert werden konnte. Die form äincci neben sincco, sinccö kann ihr 
§ durch regressive assimilation erhalten haben. Vgl. Genetz Kar. 
Lautl s. 2, Setälä YSÄH s. 232. 

Im inlaut zwischen zwei vokalen entspricht dem russ. c bald 

ein kurzer 5-laut: im finn. ss, 5; olon., est. ss; im kar. §§, 55, 5; im 

wot. s und im weps. ss, s, sowohl in älteren als in jüngeren lehn- 

wörtern z. b.: 

finn. (östl.) vesselä, kar. veselä, vesselä, veäSdä, olon. vesselüy 

weps. vessel^ wot. vesola ^munter < eecejmü\ 

- - vaassa^ kar. voasa, voassa, olon. voassu ^säuerliches ge- 

tränk' < Keacb] 

kassa, kar. kaSSa, olon. kassu, weps. kas, kasa 'zopf < 

Koca ; 

kassara, kassari, kasuri, kar. kassara^ weps. kasaf' 'reut- 

hacke', wot. kasuri ^grosses messer' < nocaph-^ 

kar. polossa, olon. polossu 'streif <C noAOca\ 

Im kar. scheint §§ nur in älteren lehnwörtern vorzukommen. 

Dem russ. c vor einem konsonanten entspricht s im finn., olon., weps., 

wot. und est, z. b.: 

5 
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finn. virsta, olon. virstu, est. verst 'werst' <C eepcma; 

karstUy wot. karssa « *karstä) 'kratze' < Kopocma; 
olon. loaskav, weps. iaskav 'höflich' << jiooKOtfbtti; 

wot., tuska, olon. /määw, weps., est. tusk 'schmerz' << mocxa ; 
im kar. aber in älteren entlehnungen §, wie in virSia^ tuSka und in 
jüngeren 5, z. b. loaskava < Aocnoemi, pesku 'sand' <C iiecoKh (oder 
zunächst aus der genit.-forra necny). 



29. Dem stimmhaften s-laute des russ. (3) entspricht in den 
älteren lehnwörtern im finn. s, im kar. z, weps. z. Beispiele sind 
nur: 

finn. sara-- in sarastaa 'es tagt* <C ^ojp/j; 

kar. K^ä, weps. Ma « *r?Äa siehe Setälä YSÄH s. 234) 'nu- 
tzen, vorteil' < a&^a 'utilitas'. 
In den jüngeren lehnwörtern entspricht ihm s und z, z. b. : 

kar. zavedia^ olon. zavodia^ weps. zavodta 'anfangen' <] ^oöc- 
cmt^, 3aeodumh\ 

finn. saverikko, weps. savertk 'deichselgelenk an Schlitten' < 
aaeepmna ; 

kar. zakona, olon. zakonu 'gesetz' < sanom] 
-, olon. ^o?^a 'morgen-, abendröte' < 5op;j; 

finn. kasakka 'kosak; lohndiener, kar. kazakka^ olon. kazdkku 
'lohndiener', est. kazak 'kosak' <; K03aKh\ 
(östl.) kosuri, kar. kozuri^ est. Äo-s^^ 'trumpf < KO^Mpt»; 
röÄVö, kar. rozboiAikka, rosvoiMkka 'räuber' < posöoü^ poa- 

ÖOÜUUKh ; 

olon. rozgu^ weps. rö<3^^ 'rute' < poj«a. 

30. Dem russ. oic entspricht in den älteren lehnwörtern über- 
haupt s oder z; z. b.: 

Ann. sääli 'mitleid', wot. ^atö* 'schonen' <CoicaAh^ oicaAihmh\ 

siivatta 'rindvieh* << OKmeonih; in kar. zlvatta, wot. Sivaiat 
pl. ist der anlautskonsonant nochmals vom russ. beeinflusst 
worden ; 
kasukka, est kazuk, kazukas *pelz' <C KOO/cy.iz] 
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Ann., wot. lusikka, kar. luzikka, olon. luzikku, weps. luzik^ est. 

lusik 'löffel < A*:k&KA. 
Kar. zoati, weps. zät 'raitleitf sind neuere entlehnungen ; olon. 
zeäli ist eine kontaminationsform von zoati und *seäli « sali). 

Das alleinstehende finn. A/ra, kar. hirzi^ wot. /m' balken*, est. 
Äer5 (stamm hirde-) << (^6pd!> hat gleich den litauischen entlehnun- 
gen an dem übergange z ^ h teilgerfommen, vgl. oben s. 28 und 
§ 26. 

Vom russ. m haben wir in den älteren lehnwörtern keine bei- 
spiele. 

31. In den jüngeren lehnwörtern entsprechen den russ. ow?, m im 

finn. und est. 5, in den übrigen westfinn. sprachen z, z^ §, §§, z. b.: 

finn. (östl.) parissa^ kar. bari§§a, olon. bariSSu, weps. bariä *ge- 

wintf, est. parisnik 'Schacherer* <C öapmim^ ßapumnuKb; 
kar. ba^makka, olon. ba§makku 'schuh* << öatuMam] 
finn. simstikka, simpsukka (vielleicht eine ältere entlehnung), 
kar. zemcug (durch dissimilation < *zemcug, oder beruht 
3 für flw? auf dem betreffenden russ. dial ?) 'perlmuschel' <. 
ofceMHytb ; 
kar. zeAiha^ wot. semha 'bräutigam' < oiceHHoc^\ 
zida, zldova^ olon. zidu 'Jude' < oicudh\ 
koasa, olon. koaähi, wot. iä^^a 'brei' < Ka?^^a; 
olon. kaääati, weps. /ca^af, wot. ka§§ali 'kober* «< noiuedhi 
finn. (östl.) kusakka, kar., olon. kuäakko, weps. kuSakj wot. äm- 
saftÄa 'gürter < Kymam] 

saapka, saapukka, kar. §oapka^ olon. §oapku, weps. 
Hpugj wot. MpÄa 'mutze* < tuanna] 
sulkkuj kar., olon. §ulkku, weps. ^wä (<r ^m^A), wot. 
^öMa 'seide' < «^./ik?^, vgl. doch § 11 anm. 



32. Den zusammengesetzten u und ^ entspricht ^5, wo s ein- 
zelsprachlich dieselben Varianten wie bei der behandlung des c und 
tu aufzuweisen hat. Dem russ. m entspricht im finn. und est. ss und 
s, in den übrigen §§, ss oder §c. Von u und h haben wir nur we- 
nige beispiele in den älteren entlehnungen: 
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finn., wot. vitsa, kar. vicca^ olon. viccu, weps., est vits^ liv. vits, 

vitsa 'rute' <i eum\ 

lavitsa^ lautsa^ kar. laucca, olon. lauccu, weps. Zau^^, est. 

lavats Vandfeste bank^ < Aoeum] 

raatsia^ est. mUima 'lust haben, mögen, bereitwillig seitf 

< panumu. 
Von t(( giebt es keine beispiele in den älteren entlehnungen. 
Beispiele von % h, und m in den späteren entlehnungen: 

finn. isvosikka, vossihha^ vosikka ^fuhrmann' < uaeomtdXh; 

(östl.) koltsa, kar. kolcca, olon. koUcaine 'ring' < Ko^fet^; 
kar. pecatti ^petschaft' <r w^amt»; 
olon. ro^^M, rolcM 'fichtenhain ; kirchhof < i?oi/(a ; 
finn. sissikkuj sissi ^Parteigänger, räuber^ weps. si§sik 'sucher, 

Untersucher*, est. siii Väuber < ctamuKh,, 
wot. Öertakka 'erker' <CHepdaKb; 
kar.. olon. ci^pi 'kette' <Cnordruss. Htbnh für urbuh] 
weps. SciliAe 'Schlüsselloch' <C m/CAh. 



33. Dem russ. a? im anlaut entspricht in den älteren lehnwör- 
tern h (und k?), z. b.: 

finn. hursti 'hedene Sackleinwand; bettlaketf, kar. hurSti 'Sack- 
leinwand; seger? <C xh/ictm; 
-, kar. hurtta, est. Aur^ 'wind-, Jagdhund' < ir^pmz»; 
Äarm^ 'begräbnisskapelle'P < xopoMh-^ 
im inlaut entspricht ihm M, z. b.: 

kar. viehkuri 'sturrawind' < «w^ropfe; 

finn. tuhkuri, est. tuhkur 'iltis' «< A^V^f^; 

(östl.) rääkkä, kar. reähkä, olon. reähkü 'sünde' <C «ptöic*; 
est. 5aÄÄ 'pflüg' < cooja; 
und langes k in 

finn. kasukJca 'langer pelz', est. kamk 'pelz' < Kooicyocpb. 

In den jüngeren lehnwörtern entspricht ihm im anlaut h, im 
inlaut AÄ, kurzer oder langer cÄ-laut, den wir nur mit h und Kk be- 
zeichnen, z. b. 
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kar. pahkila, pahkila 'art bauernschuhe' «< 6axuAu\ wegen sei- 
nes anlautes (p für r. 6) kann das kar. wort auch eine 
ältere entlehnung sein; 
finn. (östl), kar. viehka, olon. viehkii Vegzeichen' < etbxa; 
kar., olon. dühhu, wot. düka 'duft, geruch"* < dyin}\ 

parahodttj olon. parahodu Mampfschifif"* <C napoxo^^\ 
finn., kar. pohmelo, olon. pohmeljii, weps. pohmel, est. pohmel^ 

pohmelus 'katzenjammer"* <C Moajjwrb^ifte; 
kar. soaharij soahhari, soahkara, olon. soaharu wot. sähari ^Zu- 
cker' < caxaph. 
Finn. (östl.) ohvatniekka 'begierig* beruht auf der russ. dial. 
form oxeomnuKh; weps. o/b^ 'lust, neigung', kar. offotAikka, ofotMkka 
beruhen auf den dial. formen o^oma, o^omnuKb^ die sich wieder aus 
oxeoma, oxeomnuKh (für oxoma, oxommifch) entwickelt haben; ebenso 
kar. balahvana 'kaftarf < öa^axom. Vgl. Kolosov Oösop s. 175, 

POTEBNJA ÄBa HSCJI^ÄOBaniH s. 91. 



34. Dem russ. e entspricht im allgemeinen v sowohl in älteren 
als in jüngeren lehnwörtern, z. b.: 

finn. varpu, kar. varpuni, wot. värpo^ est. varblane < eopo6eü\ 
virstüy kar. virsta^ olon. virstu, est. verst Verst' < eepcma,, 
isvosikka, vosikka 'fuhrmann^* < u3ßomuKh\ 
lava, lavo 'brettergerüst^ kar. lava 'bretterschauer^ weps. 
lava Miele', wot, est. lava 'schwitzbank"* <;^öwa; 
läävä, kar., olon. leävä, weps. läv 'viehstair < xArteh. 
Formen wie kar, braga 'feind' , laukka 'bude', kukäina \mg* be- 
ruhen auf betreffenden russ. formen öpai, Aayna, Kyntuun für epaih, 
AoeKUj Kyemum, ebenso auch olon. forssu *haar auf dem tuche"* = 
eopca^ vgl. Kolosov Oöaop s. 169, Potebnja ÄBa h3cji. s. 91. 



35. Die Verbindung xe geht in vielen russischen dialekten im 
anlaut vor o und a in jß über, Kolosov OÖsop s. 171 und kommt 
als f im anlaut neuer lehnwörter im kar., olon., weps. (und wot.?) vor. 
In denselben sprachen entspricht auch /' dem anlautenden ^. Z. b. ; 
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kar., olou. fafiera, weps. fafer Vohnuiig' < ^amepa (<< xea- 
mepa Potebnja ÄBa H3CJI. s. 91) für oceapmupa; 
fatfia, weps. fatin 'greifen' < (ßamtimh für xeamumh\ 
foabrikJca 'fabrik' <! ^a6puKa\ 
oloD. ferezi 'festkleid der frauetf < 0epH3h\ 
weps. fer§ai 'feldscher' << ^epmcM für ^cM>^^mp^\ 
Hierher gehört auch wot. fekla 'bete' = ceenjui. 
entspricht im inlaut zwischen zwei vokalen hv, hp in: 

kar. sarahvana, sarakpana^ olon. §arahpan 'frauenkleid', was na- 
türlich auf der entsprechenden ausspräche (sß > xe) im betreffenden 
russ. dialekte beruht. 

Sonst entspricht ihm /; wie in: 
weps. arf 'harfe' < api/ia ; 
oder h (vor t) in 

Ann, juhti, est. juhti-nahk ^juchtenleder << locßmh^ (vgl. finn. ht 
für schw. ft, pt: sahti < saftf luhti < aschw. lupt)\ 
-, kar., wot. Jcauhtana, olon. kauhtan; zur erklärung des u vgl. 
russ. dial. uaymam Potebnja ÄBa H3CJI. s. 91. 



36. Den nasalen (m, w) und liquidse (/, r) entsprechen bzw. 
#*, n und /, r, z. b.: 

finn. majakka, olon. majakku^ weps. majak^ est. majakas<i Ma^Kh; 
-, wot. naatti, kar. noatti, olon. noatti, noaffi^ liv. wafo^ < 

kar., est., weps. Zava < yia^a; 

r?5^i, kar. ri^^V, weps. r?5<, est. m^, liv. ri^^, r«5^ < K^fecmt». 
Das palatalisierte n in olon. noatti vermag ich nicht zu erklären. 
(Vgl. olon. formen noakku^ ifiokku u. a., und noaglu, nogi, kar. noakka, 
nokka u. a. und noagla^ nogi). 

Über den Maut im kar., olon., weps. und wot. siehe Genetz, 
Kar. Lautl. s. 2, Tutk, Ann. kiel. s. 121, Setälä YSÄH s. 424—426. 



37. Halbvokale. Über b siehe oben § 33. Vor einem kon- 
sonanten und im anlaut tritt ü als i, vor einem vokale als j auf. Z. b. : 
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wot. goittana 'seidenes band' < laümaHb; 
finn. leima ^Stempel, gepräge' < kmümo] 

', kar., olon., est. raja < npaü; 
kar. saraja, olon. ^arae 'boden auf dem viehstaU' < copat;^; 
olon. sujomuj weps. .<?w^m ^Volksversammlung' < dial. cye^m, 
cowjMz», cow.Ha 'KpecTbHHCKaH cxOÄKa', Archang. cyüMa 'MHp- 
CKOÄ cxcÄt y JIonapefi\ 



Die endungeii. 



38. Die möglichst treue bewahrung des fremden laiitbestandes 
kommt auch im auslaut, besonders was die vokale betrüFt, zum Vor- 
schein *). Natürlich kommen einige ausnahmen vor, weil hier ein- 
heimische Wörter mit ihren endungen analogien in grosser menge dar- 
bieten. Jedoch ist die zahl der Wörter, deren auslaute denen der 
russischen Wörter genau entsprechen genügend gross, um die ent- 
wickelung der russischen auslautsverhältnisse einigermassen verfolgen 
zu lassen. Wegen der deutlichkeit gehen wir im folgenden von dem 
finnischen (und karelischen) aus, weil hier die auslautsverhältnisse 
am klarsten auftreten. 

A. Nomina. 

39. U' und maskuline (^-stamme (mit ^ im nomin.). Dem 
auslautenden ^ entspricht u in folgenden alten entlehnungen : 

finn. papu 'erbse' < 6o6^', 

kurkku 'kehle* <C *mpKh'^ 

laatu 'beschaflfenheif < mdh., 

turku '^markt' < impzh\ 
Folgende alte entlehnungen haben im auslaut i: 
finn. risti 'kreuz' < nphcrm; 

pappi 'priester' < nom; 

sirppi 'sicher < chpm-, 

hursti leinwand < oc^Acm^'^ 

hurtti 'Jagdhund^* < ochprm ; 



u. 



) Vgl. Tpiomsen GSI s. 70 ff. u, BFB. 107 ff. 
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fina. siisti 'sauber, anständig' < uHcrm; doch kann auch an die 

form Hucmuü gedacht werden; 
folgende haben a: 

finn. räähkä (wegen der vokalharmonie für *rähka) 'impurum 

et detestabile quid' < zp7hxb\ 

kuoma *pate' <[ nyMb-^ 

hurtta (auch hurtti) 'Jagdhund' < oi^p^m; 
Die dreisilbigen Wörter lauten meist auf -a aus; z. b.: 
finn. kasuJcka 'pelz' < Kooicyxb\ 
kar. plroa « "^piragd) 'pastetchen' < nt*/90z^; 
finn. pakana 'beide' < noiam ; 
kar. äoappoa (<< *säppaga) 'stiefel' <C canoiz; 
finn. tavara 'wäre' < wötfa^2>; 

^ajpjpara 'Streitaxt' < monop^\ 
Die jüngeren lehnwörter lauten auf a aus; (meist dreisilbige 
Wörter), z. b.: 

finn. patukka 'peitsche' < ö^awo«?^; 

pohatta 'reich' < ^ö«am^; 
kar. vora 'dieb' < öö/?*; 
finn. simsukka 'perlmuschel' < a^e^c/yez»; 

kapakka 'kneipe' < Kaöam; 

opotta 'gehege' <C o6o^^; 

aprakka 'tagelohn' < o6poKh\ 
(seltener) auf o, z. b.: 

finn. voro 'dieb' <! ^o^t^; 

Äorwano 'tasche' < KajpjMaw2»; 
kar. ZwÄÄo 'zwiebel' < ^^kt»; 

Äöcio 'gericht' < cy^^\ 
auf w (sehr gewöhnlich), z. b.: 

kar. voarw 'schusterpech' < «0^2»; 

öfrM^u 'freund' < ^py^^\ 

dühhu 'duft' < dy^; 

miru 'friede' < j»cwjp?>; 
wot. päru 'dampf < wapj; 
finn. rotu 'geschlecht' < i?o()b ; 
kar. sadu 'garten' < caeJj; 
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kar. öoasu 'stunde' < nacb] 
oder (sehr selten) auf i aus, vgl. Thomsbn 681 s, 71, n. 1, z. b.: 

Ann. Jcasakki *kosak' < kosük., 

est. Jcofm (stamm honni-) ^speise, unterhalt* < KopjwT^; 

Ann. kotti (auch kotta) *schuh' <C Komta; 

Woher nun diese verschiedenen auslaute? Da dem silbenbil- 
denden z in alten entlehnungen u entspricht, so wäre man geneigt 
auch im auslautenden u in papu, laatu, turku einen Vertreter des aus- 
lautenden ^ zu sehen und also anzunehmen, dass im urrussischen das % 
im auslaut bewahrt war und ungefähr denselben lautwert als im inlaut, 
d. h. einen lautwert von einem w-ähnlichen vokal hatte. Aber ande- 
rerseits haben wir sirppi (und hursti) und hurtta, in welchen das den 
älteren konsonantisch auslautenden entlehnungen sehr selten zugefügte 
i und a dem russ. auslautenden ^ entsprechen. Wie sind nun diese aus- 
laute zu erklären? Entweder so, dass auslautendes u in papu u. s. w. 
den in der betreffenden urrussischen und altrussischen zeit vorhan- 
dengewesenen auslautsvokal ^ vertritt, dass auslautendes i in sirppi 
möglicherweise die form *chpnh (vgl. cö&n& flir cpn^ Miklosich Le- 
xicon palaeoslovenicum s. 877, altr. (Xu jahrh.) BceeoAodh für BceeoAodh 
KoLOsov OqepKt Hciopin snyKOBt h (DopMi» s. 82) voraussetzt und 
hurtta u. a. ausnahmsweise tiir "^hurttu u. a. stehen, oder dass 6o^, 
^a^^^ vmpvb meist in solchen satzphonetischen Verbindungen standen, 
wo ^ bewahrt werden konnte, dass aber sonst auslautendes ^ gar 
nicht mehr hörbar war, und den dadurch konsonantisch auslautenden 
Wörtern bald das auch in den jüngeren lehnwörtern gewöhnliche w, 
bald das seltene i oder a angehängt wurden. Am wahrscheinlichsten ist 
jedoch, dass ^ im auslaut einen anderen laut wert hatte als im inlaut; es 
war wahrscheinlich ein sehr reducierter vokal, der für finnische obren 
keinen bestimmten lautwert hatte und deshalb bald durch w, bald 
durch a oder i vertreten wurde. Vgl. Schreibweisen wie B^Jlxo60, Cmo- 
AeubCKO^ BapjtaMe, IlaeM, ßeane (für BhJixoöh, CMOAeuhCKh, BapAUAVb u. 
s. w.), in welchen man mit der schwankenden bezeichnung des aus- 
lautes den reducierten vokal wiederzugeben versucht hat, vgl. Lav- 
ROvsKij flSBiK-fe cfeB. pyccK. JitTonHcefi s. 135, PoTEBNjA Ana Hacji-fe- 
ÄOBanifl s. 74. Dass der schwankende auslaut in unsern entlehnun- 
gen diesen unbestimmten vokal hat ausdrücken wollen, geht auch dar- 



— 75 — 

aus hervor, dass Wörtern wie sirppi, pappU ^sti der seltene «-auslaut 
angehängt worden ist (vgl. Thomsen GSI s. 71), was unter den litau- 
schen und älteren germanischen lehnwörtern nur dort der fall ist, 
wo auch das Originalwort auf i ausgeht, nie aber dort, wo die (einsil- 
bigen) Originalwörter konsonantisch auslauten. Es sei noch bemerkt, 
dass nicht immer notwendig die nominativform allein der entlehnten 
form zu gründe zu liegen braucht; ein fremdes wort kann ja auch 
aus anderen kasusformen, die am öftesten in der zusammenhängen- 
den rede angewandt werden, herübergenommen werden ; siehe unten. 
Wenn dem nun so ist, so dürfen wir aus unseren slavischen entleh- 
nungen in betreif des auslautenden ^ im ur- und altrussischen keine 
sicheren Schlüsse ziehen. 

Auslautendes o in finn., kar. miero^ kar. südo u. a. kann aus 
dem in einigen altr. Urkunden aus dem XIII jahrh. anzutreffenden 
auslautenden o für ^: Mupo für Muph u. s. w. Katkov 06% ajeMCHTaxt 
H «opMaxi» s. 23, MiKLOsiCH Vergleichende Grammatik I s. 381, Po- 
TBBNjA Ana H3CJI. s. 74, erklärt werden, jedoch ist anlehnung an ge- 
nuine Wörter auf -o ebenso möglich. Die in neuen entlehnungen häu- 
fig vorkommenden auslaute -a und -w beruhen darauf, dass in ge- 
nuinen Wörtern diese auslaute die gewöhnlichsten sind. Auch ha- 
ben einige oft gebrauchte kasusformen dazu beigetragen; so sind z. 
b. solche formen wie kar. hagra, pesku, kupca und finn. raamattu 
kaum anders zu erklären, als aus gen. ßatpa, necKy^ nynm und acc. 
ipaMamy. 

In den wenigen beispielen von jo-stämmen ist dem -w-auslaut a 
angehängt worden: 

finn. raja 'grenze* << npaü. 
So auch in den jungen lehnwörtern: 

kar. saraja 'erker' <C capaü\ 

Soaju *te' beruht auf der form: naw. 



40 Der auslaut der neutralen o- und jo- stamme tritt als a 
auf, siehe § 1. Z. b.: 

Ann. tälita 'stemmeisetf < doAomo\ 
aklcuna 'fenster' < okho\ 
pälttina 'leinwand"" << no.tomno. 
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So auch in den jüngeren lehnwörtern, z. b. 
kar. Jcolcca 'ring"* < KOMm\ 
wot. Utsa 'gesicht' < auuo. 



41. Der auslaut der a-stämme tritt sowohl in den älteren als 
jüngeren lehnwörtern meist als a auf; z. b.: 

kar. heda *not' < ßthöa^ 
Ann. tuuma ^absieht* < ()yj»ca; 
toa *bank' <! ./wiffa; 
twY^a 'manter < c^w/wa; 
^w5Ä;a 'schmerz' < mocna; 

sarkka 'poculum vini uno haustu evacuandum'' < napna. 
Ausnahmen bilden einige Wörter auf o, wie kar. viero 'glauben' 
< erbpa. Über raamattu < ipaMama siehe oben. 

Der auslaut der femininen ja-stämme tritt als -ja, -fa, {ie) auf; 
die beispiele sind nicht zahlreich: 

finn. kaatia (auch kaaiio) 'hosetf <! *gatja\ 

lotja 'last-boot* < ^loöfeÄ. 
Einige neueren lehnwörter (im kar., olon.) haben auch a nach n 
oder r mit oder ohne mouillierung des vorhergehenden konsonan- 
ten; z. b.: 

olon. sftru (über das auslautende u für a im olon. siehe Genbtz 
Tutk. Ann. kiel. s. 132), finn. (östl.) Mira 'uhrgewichf 
< tupH-, 

mtlostiAa, mtlosfina, kar. milostina *almosen' < jmAOCfmms\ 
est. nädal (stamm nädala-) Voche' < uedtbjui. 
Im auslaut hat i: kar. nedäli, est. auch nädal (stamm näddli-). 
Von männlichen ja-stämmen weiss ich unter unsern lehnwör- 
tern nur ein beispiel: 

finn. suntia, suntio 'custos templf < cydhJi, altb. c^hh. 

42. Von den (ursprünglichen) ü-stämmen unter den mehr ver- 
breiteten entlehnungen haben wir keine beispiele. Kar. (östl.) tserkva 
'kirche' beruht auf der in der gemeinen spräche gewöhnlichen form 
uepnea. 
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43. Dem auslaut der e-stämme (h) entspricht im allgemeinen 
i sowohl in älteren als jüngeren entlehnungen. Z. b.: 

Ann. popuK 'inquilinus' < 6o6wih\ 

tökötti 'birkenter < deiomh; 

sääli 'mitleid' < oicajih\ 

läätti 'schweinestair < KAtbrnh; 

koni 'schindmäre' < Kom-, 

naatti 'blätter und stengeF < uamb] 

saani 'schlitten' <C cauu^ 
Ausnahmsweise kommen auch -a und -u vor, z. b. kar. gosfa 
'gast' < locmh, ch'obu 'schrot' << d2)o6h; gosta kann auch als nomen 
agentis zu gostia 'besuchen' aufgefasst werden und drohu kann auf 
der form dpo6h beruhen. 

44. Von konsonantischen stammen haben wir unter den äl- 
teren lehnwörtern keine sicheren beispiele. Man hat freilich Ann. 
ies (stamm ikehe- < igese-), est. ike^ liv. igg9s 'joch' mit russ. uto (altb. 
Hro) zusammengestellt, *) aber weder die vokale noch die konsonanten 
dieser Wörter stimmen überein, weshalb wir diese Zusammenstellung 
fallen lassen müssen. Man würde nämlich entweder *ika, wenn wir 
von der nominativform Hro ausgehen, oder "^isesy wenn wir von 
einem casus obliquus (stamm hjkccc-) ausgehen, erwarten. Das original 
zu ies^ ike, igg9s ist also anderswo zu suchen. Unter den jüngeren 
lehnwörtern aber haben wir einige w-stämme, wie Ann. remeli (für re- 
meni, wie kufnppali: kumppani) Memen < peMeuh, sasen 'faden' < 
caoiceHh. 



B. Verben. 

45. Die Verben, in deren originalen der stamm auf h auslau- 
tet haben meist: 

1 pers. praes. -in, inf. -ia oder 1 pers. praes. -itsen^ inf. ita^ vgl. 
Thomsbn GSI s. 96, n. 1, z. b.: 



*) Thomsen GSI 8. 118, Ahlqvist KW s. 34, Weske C$K0 s. 212. 
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finn. vaatia < kaahtH; 
laatia < Jiadumh; 
maania < Manumt] 

olon. miriä < jwwjpwmfe; 

finn, raatsia < 2?ai/wm!>; 

kar. smietüä < cjMW)mwmft; 

est. sundida < cä^HTH; 

finn. raveVa < mpaeumh. 

Zu dieser klasse gehören die meisten verben unter unseren lehu- 
wörtem, und nach derselben gehen auch manche, in deren originalen 
der stamm auf einen anderen vokal auslautet, z. b.: 

finn, sääliä < oicaAfbmh\ möglich ist auch, dass sääliä eine selb- 
ständige ableitung von sääli < oicaAh ist; 
(östl.) läsiä, kar. läziä^ est. läzida <C MOicamh\ 

kar. pläSSiä < nAHcamb. 
Die verben, in deren originalen der stamm auf a auslautet, haben: 

1 pers. praes. -aariy inf. -ata^ vgl. Thomsen GSI s. 96, n. 3. 

finn. tuumata < dyMamh; 
mätätä <C Memamb. 



AV"örterverzeicliiiiss. 

Das nachstehende verzeichniss macht keine ansprüche auf Vollständigkeit. 
Nur die älteren lehnwörter sind möglichst genau angegeben; von den jüngeren 
finden sich meist nur solche angeführt, die im vorhergehenden als beispiele be- 
nutzt worden sind. Als nachschlagewörter sind formen der neurussischen litera- 
tursprache angeführt. 

A 'und, aber"* 

> kar., olon. a 'aber'. 

a^^ 'hölle' 

"> kar. olon. oadu\ weps. ad « *adw, stamm adu-) *liölle', 
siehe s. 62. 

aAtnaphy altr. und dial. OAmaph 'altar' 

> kar. oltari\ olon. olttari, olttaH 'altar'. 



aMffapby auöapb 'Speicher, magazitf 

> kar., olon. ambari; weps. ambar 'vorratshaus\ 

anteAh 'engeF 

>> kar. aAheti] olon. anhelij anhel\ weps. a'Miei 'engel'; h 
beruht auf der form anheM, siehe Sobolevskij JckuIh^ s. 
112 f. 

apmeAb 'genossenschaft von Soldaten, arbeitern, handwerkern, die ei- 
nen gemeinsamen tisch führen, oft eine gemeinschaftliche kasse ha- 
ben und meist zusammen wohnen; schaar, häufen' 

> finn. (östl.) arteli 'häufen von menschen, die ein gemein- 
sames streben haben' ; kar. artteli ; olon. arttelij arttet; weps. 
artet 'häufen' ; est. artel 'kompagnieschaft' . 
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ap^a Miarfe' 

>> weps. arf *harfe'. 

apmum 'russische eile' 

> finn. (östl.) arsina; kar. ar§ina, ar^Hna-, olon. ar$$m; weps. 
aräifi] est. ai^sij aHin 'russische eile'. 

Ea6a 'altes weib; grossrautter; hebamrae'; Öaßna 'bund, bündel flachs, 
hanf ; fussknöchel über dem huf des kalbes, der dem volk zu einem 
sehr beliebten spiel dient' 

> finn. (östl.) paappo 'hebamme'; kar. hoaha 'grossmutter* ; 
olon. boabu, boabo 'altes weib ; grossmutter ; hebamme' ; weps. 
baba 'altes weib ; grossmutter' ; bapJc, pl. bapTcad 'bündel hanf, 
hafer, körn'; olon. papku 'fussknöchel des ferkeis, die als ke- 
gel im spiel gebraucht werden'. 

Öaiöpb 'boots-, fischhaken (teils um grosse fische aus dem fischkasten 
zu heben, teils, wie das die kosaken tun, um solche zu fangen), stör-, 
hausenhaken; hakenstange'. Miklosich führt das wort weder in 
seinen Fremdwörtern noch im Etym. Wb. an. Matzbnauer Cizi 
slova s. 100 vergleicht es mit d. bagger 'maschine zum ausschöpfen 
des Sandes aus einem gewässer, ndl. bagger 'schlämm auf dem gründe 
des Wassers', baggeren 'schlämm ausschöpfen'. Obgleich diese Wör- 
ter formal einander ähneln, sind doch die bedeutungen einander so 
fern, dass diese etymologie uns nicht befriedigen kann. Ich schlage 
eine andere erklärung vor. Nach ihr ist 6a%6p^ ein nordisches lehn- 
wort und setzt ein an. * bät-garr voraus. Das erste glied dieser Zu- 
sammensetzung ist an. bdtr 'boot', das zweite an. geirr 'spiess', das 
im zweiten gliede einer Zusammensetzung garr geworden ist, siehe 
NoßEEN Altnordische Grammatik ^ § 57,4. Zur bedeutungsentwicke- 
lung des geirr vgl. ostfr. %gre, elger 'Aal-Spiess, Aal-Gabel, eine 
lange Stange mit eisernem gekrümmten Kamm, der hinten übergebo- 
gen und mit zahlreichen Spitzen versehen ist'. Der wegfall von t 
ist entweder auf russischem boden eingetreten, oder war t schon im 
an. mit g zu gg^ also * baggarr assimiliert. Dass wir dagegen di im 
russ. dial. (Olon., Archang.) öpwdia 'cnaibH oti> HCBtCTH, noca^enafl 
»CHHxoBa' haben, beruht darauf, dass hier ^ zwischen d und % ge- 
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Standen ist: ^^öpwdvui] es ist nämlich aus dem altschwed. hru^tugJia^ 
brytiugha (altgutn.) 'bnidsäta' abzuleiten; die von Dal gegebene 
bedeutung, welche er in seinem wörterbuche mit einem fragezeichen 
versehen hat, wird auch von Podwysooki CjioBapt o6ji. apx. nap. 
s. 125 sub nodenMeHHOH jmmh (= öpiodia = csaxa, o6uKHOBeHHO 
BpecTHafl MaTb, hüh saMysKHaH cecipa HestCTu, conpoBaacAaDn^afl ee 
iKh BtHi^y) bestätigt. Man würde freilich genit. ''^6a%6pa erwarten, 
während es in der tat 6aip& lautet, als ob der nom. ursprünglich 
*6avbp^ gelautet hätte, aber wir müssen andererseits uns erinnern, dass 
ein paradigma 6aiopb: öaipä in analogie mit solchen Wörtern wie 
6y%6pb\ 6y%pd entstehen konnte. 

>> kar. lagra^ olon. lagru, est. pagor (gen. pagori) *boots- 

haken*, siehe § 25. ' 

6apa6am 'trommel'. 

> kar. harhanüy olon. barhan 'trommel', siehe §§ 16, 25. 

Gapxatm *sammt*; nach Micklosich Et. Wb. und TEL I s. 18 nebst 
öapxaub, ßapanam, poln. barchan, bardkan aus türk. barraUan; die 
form öapxatm scheint doch wegen ihres auslautes nicht aus dem 
türk., sondern aus der mhd. form barchat stammen. Vgl. Matzenauer 
Cizi sl. s. 105, KoßscH Archiv f. sl. Ph. IX, 489. 
>> weps. barhat 'sammt', vgl. §§ 16, 25. 

öaphimb 'vorteil, gewinn beim handeF; türk. Ursprunges Miklosich 
TEL I s. 18; öaptmmuKb 'auf-, Verkäufer, kauderer, Wucherer', 
üomaAHHuä 6. 'pferdehändler, rosstäuscher'. 

> finn. (östl.) parissa^ paritsa profit, gewinn; was auf den 
kauf gegeben wird', parisniekka 'auf käufer, Verkäufer, Schache- 
rer'; kar. bariSSa, olon. bariäSu, weps. bariä (Ahlqvist), 
baHS (Sbtälä) 'gewinn beim handel', olon. bari§§tekku, ba- 
rizAiekku 'auf-, Verkäufer', est. parisnik 'Schacherer, Pferde- 
händler', vgl. §§ 16, 25, 31. 

6am(m 'dicke rute, stock', öamo^w 'zuchtruten' ; aksl. KATor*, KATora 

'baculns, flagellum, lorum', klr. batoh, batuch, poln. 6a%, Sech, batoh 

'peitsche'; aus dem slav.: lit. botägas, votagas, lett. pätaga id., rum. 

baiog 'Stockfisch', Miklosich Et. Wb., Brückner Slav. fremdw. 

6 
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s. 73, 179. Wäre bat- (vgl. r. 6afm, öamoeamh, usl., serb., poln. bat 
'stock', serb. Öamamu 'schlagen, klopfen', welches Vuk in seinem 
Wörterbuche mit it. battere vergleicht) aus dem romanischen entlehnt? 

> finn. paatukJca, gewöhnlich patukka 'karbatsche, peitsche; 
haarflechte', weps. badg 'stock' (Ahlqvist), batog 'peitsche', 
batogaiAe 'runder knütteP (Setälä). (Est. patak^ patakas 'gerte, 
starke rute' ist vielleicht lettisch). Obwohl im finn. ziemlich 
verbreitet, ist die entlehnung doch jungen datums, wie es 
die schwankende quantität der ersten silbe und die endung 
'ukka für -oih zeigen. Wäre sie alt, würde man *paattaa 
oder *paatas erwarten, ganz wie kar. äoappoa, ptroa, finn. 
saapas, piiras < canovb, nupoih. Vielleicht ist patukka durch 
die kosacken ins finn. gekommen. Ahlqvist KW s. 129 f. 
behauptet, finn. patukka, liv. pätag, „das im Finnischen meist 
scherzweise von dem Bakel in der Schule oder von irgend 
einem anderen dickeren Strafinstrumente gebraucht wird", 
sei wahrscheinlich nicht das r. öamoxh 'stock', sondern viel- 
mehr das lett. pätaga, litth. botdgas 'peitsche', was natürlich 
nur hinsichtlich des liv. pät9g wahr ist. Sein original ist 
nämlich im lett. pätaga zu suchen. Das lit. botägas ist nicht 
alt genug um ins finn. entlehnt sein zu können; auch stim- 
men die formen wegen des vokales der ersten silbe nicht 
tiberein. Schwed. padogg (Strandberg Herdaminne 11, s. 74, 
anm. 4) ist eine unmittelbare entlehnung aus der russ. form 
mdotb (= öamoxb). Vgl. §§ 16, 25, 39, Thomsen BFB. s. 12. 

öaocujta 'bald hohe, bald niedrige Stiefel der bauern'; Miklosich 
Et. Wb. sub ba§maku vergleicht russ., klruss. öatuMafa mit weissr. 
öaxMauu und öaxuAm. Schwerlich mit recht ; eher ist 6axuAa mit mlat. 
bade ^vstodri[iotta '^vvaixeXa axfivixa Du Gange, lat. baxea, gr. 
ßaxvldeg- eldog vstodfifidrcov (Hesychios) zusammenzustellen. 

> kar. pahkila, pahhila 'bauernstiefel'. Wegen der behand- 
lung der stimmhaften explosiva im anlaut muss die entleh- 
nung eine ältere sein. Vgl. §§ 16, 25. 

öaiuMaxh 'schuh', türk. Ursprunges: nordt. baSmak, Miklosich Et. Wb., 
TEL. I s. 19. KoRSCH Archiv f. sl. Ph. B. IX s. 488. 
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> Ann. pasmakka (Kanteletar III, 121), kar. baSmakka, olon. 
haSmakku 'frauenschuh'. Siehe §§ 25, 31. 

öJowimft, öaumh 'reden, sprechen, bezaubern^ altb. eaiath 'fabulari, 
incantare, mederi', nsl. bajati 'fabulari, incantare*, bulg. baja 'Zauber- 
sprüche hersagen, dadurch heilen', serb. bajati 'zaubertf, cech. bdti 
'reden*, baje 'fabel', poln. bajaö 'fabuliren', baja 'fabel', os. baö 
'märchen erzählen', klr. bajaty 'erzählen, zaubern', wr. bajiö 'reden', 
MiKLOsiCH Et. Wh. sub radice 6a- 

> Ann. pajafa, pajattaa 'reden, einförmig singen'; kar. pa- 
jattoa 'russischen gesang singen'; olon. po/a^^oa 'singen', wot. 
pajattä 'sprechen'; est. pajatama 'reden, wahrsagen, singen, 
besingen', kommt schon im älteren estnisch, z. b. bei Geobg 
Müller Neununddreissig Estnische Predigten in der bedeu- 
tung 'reden' vor : „Kus se Prophet ninda on paiatanu'' s. 4. 
u. a. Gehört wegen der stimmlosen anlautsexplosiva im kar. 
und olon. einer älteren lehnschicht, weshalb es am besten 
unter den älteren entlehnungen im § 15 angeführt werden 
sollte. Kar. pajo 'russischer gesang', olon. pajo 'gesang', 
weps. paja^ pajo id. (Setälä) setzt ein russ. "^öan (vgl. poln. 
baja) voraus, oder ist es aus dem refrain öamunu 6aio ent- 
standen. So auch Ahlqvist Suomi, 1857 s. 94, Weske 
COKO s. 190. LöNNßOT (Lexikon) und Genetz Tutk. Karj. 
kiel. s. 120 leiten pajattaa von den präsensforraen von ntbmb 
{now u. s. w.) ab. Obgleich es bei der bedeutung des kar. 
pajattaa 'russischen gesang singen' nahe liegt an's russ. 
ntbmh zu denken, kann ich doch wegen der bedeutung der 
finn. und besonders der estn. form dieser Zusammenstellung 
nicht beistimmen. — Kar, boajia 'sprechen' ist später von 
neuem entlehnt worden. 

öesMem 'besmer, schnellwage'; zur etymologie vgl. Grot Ohjioji. 
pasucK. ^ I, 589. Tamm Svenska ord belysta genom sl. och halt, 
spr. s. 7, 8 vgl. Grot €>. p. ^ I, 600, Archiv f. sl. Ph. VII, 136, 
MiKLOSiCH TEL. I, s. 19, Et. Wb. sub batmanü, Korsch Archiv f. 
sl. Ph. IX, 489, Tamm Svensk etym. ordbok s. 33; siehe auch 
EiETz, Ordbok s. 33. 
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> finn. (Ost) pesmeli (vgl. reineli < peMeuh^ kumppani: 
Jcumppäli), kar. hezmeAi^ olon. bezmeAy weps. hezmen (Ahl- 
qvist), Vezrhen (Setälä), wot. hezbeni 'handwage*. Est. 
päsmer^ liy. häzmer^ häzmur^ päsmer stammen aus dem d. 
hesmer. Vgl. Ahlqvist KW s. 201, siehe §§ 25, 39. 

ßepdo 'weberkamm' < *6hpdo, bulg. hndo, nsl., Cech. 6rdo, poln. 
bardo 'licium', Miklosich Et. Wb., wo es unter berdo mit altb. 
Eö%A^ 'hüger, bulg. brzdo, serh. brdo u. s. w. id. als ein und das- 
selbe wort behandelt wird. Wie sind aber die bedeutungen 'hüger 
und Veberkamm* zu vereinigen? Wahrscheinlich haben wir hier 
mit zwei etymologisch verschiedenen Wörtern zu tun. Aus dem 
slav. entlehnt ist magy. borda Veberkamm' und rum. bärglä^ btrglä, 
bräglä 'schaft des weberblattes*, Miklosich ibid. und Slav. El. im 
Magy. s. 2. 

> finn. pirta, pirto, dial. piirta, kar. pirda, weps. hird (Sb- 
talI), wot. pirta^ est. ptrd 'weberkamra, weberblatt'; über 
i siehe § 10, anm. Weps. ^ird ist kontamination von *pird 
und der neueren entlehnung berd, oder vielleicht mit einigen 
einheimischen mit stimmhafter explosiva anlautenden weps. 
Wörtern wie boi (finn. puolä)^ garboi (finn. karpalo) gleichzu- 
stellen, siehe Setalä YSÄH s. 3. Vgl. Ahlqvist KW s. 87, 
Weske COKO s. 207. Das synonyme finn. kaide ist germ. 
Ursprunges, Ahlqvist a. a. o., Thomsen GSI s. 118 f. 

6epdumh, ffapdtAtm 'breite halbmondförmige an einem langen stiele 
befestigte axt\ Nach dem Wörterbuch der Petersburger Akademie 
(neue aufläge) sei es durch^s polnische aus fr. pertuisane entlehnt. 
Matzenauee Cizi slova s. 105 stellt es mit d. barte, ahd. partä^ 
mlat. barda bipennis zusammen. Poln. bardysz^ berdysz, das sowohl 
dem russischen öapdmucb^ öepdmm, klr. bardeS, als lit. bardläius, bar- 
tiSus, ßech. bardyS zu gründe liegt (Matzenauee a. a. o., Miklosich 
Et. Wb., Beückneb Slav. fremdw. s. 71) ist wie es schon Linde 
in seinem poln. wörterbuche getan, mit mlat. barducium 'hastile ja- 
culum, securicula levis^ (Du Gange) zusammenzustellen und ganz 
von fr. pertuisane, d. partisane, welches letztere im russ. in volks- 



— 85 — 

etymologischer Umbildung als npomaaam erscheint, und schwed. bar- 
disan, ndl. bardeisaan, fernzuhalten. Aus der letzteren oder zunächst 
ans der entsprechenden mittelniederdeutschen form stammt poln. 
hardyeana 'bipennis' sowie schwed.- hardisan. Was nun das gegen- 
seitige verhältniss dieser formen betrifft, so sind d. partisane, fr. 
periuisane, ndl. hardeman einerseits und mlat. harducium andererseits 
von einander zu trennen. Die erstere form (d. partisane, it. parti- 
ffiana^ altval. partesana) stellt Diez Wbuch s. 237 mit fr. partisan 
'Parteigänger, führer eines haufens leichter truppen, der mit solcher 
waffe versehen war zusammen; die fr. form wieder ist nach Dibz 
durch volksetymologische anlehnung an pertuiser entstanden. Im 
ersten teile des harducium ist augenscheinlich barda 'axt' enthalten. 
Bardeeaan^ bardisan ist wahrscheinlich kontamination von partesar^a 
und bardudum. Die etymologie von Johannes Ihre in seinem 
Gloss. sviogothicum : j^üan, ab antiquo isar, isarn, ferrum notat, ut 
adeo nomine indicetur ferrea securis, vel etiam a bcerja origo imme- 
diäte petatur, ferrum bellicum^ ist sinnreich, aber wenig wahr- 
scheinlich. 

>> finn. partuska^ pertusJca 'bipennis, securis militaris' (Ren- 
vall), partuska 'partisane, hellebarde, Streitaxt', pertuska, 
pertuuska 'Streitaxt, hellebarde; reuthaue, rodehacke (Lönn- 
bot). Die letzgenannte bedeutung beruht auf der ähnlich- 
keit einer reuthacke oder reutaxt mit einer Streitaxt; siehe 
A. 0. Heikel Suomalaisia kirveitä, bilder s. 324 in Suomen 
Ylioppilaskunnan Albumi Elias Lönnrotin kunniaksi. Dem m 
entspricht hier finn. u, wie in populi <C öoöwih. Wegen der 
endung -ka wäre zunächst an eine russ. diminutivform zu 
denken. Möglich ist jedoch, dass -ha auf finnischem boden 
zugefügt worden ist. Vgl. Ahlqvist KW s. 31. 

[öepKoeeub 'russ. schiflfepund', altr. öepKoeecKb, öepKoecKb, poln. bierko- 
wiec, bierkawisko id. ; aus dem russ. ist lit. birkavas, birkals und lett. 
bWkawSy birkawa entlehnt Brückner Slav. fremdw. s. 72, 108. Siehe 
Tamm, Slaviska l&nord frän nordiska spräk (in Upsala üniversitets 
Ärsskrift j. 1882) s. 3 f. 
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Est. pörkapund ^shiffspunff wäre nach Brömsen in Rosen- 
PLÄNTBRS Beiträgen, 3 heft. s. 140 (s. oben s. 21 ff.) aus 
dem russ. entlehnt. Man würde doch in solchem falle ?, 
nich in der ersten silbe erwai'ten; aus demselben gründe 
kann pörka-pund auch nicht aus dem lett. stammen. Sein 
original ist im an. ^berk- (est. ö < e), altschwed. limrkö^ 
altnorw. bjarkey, (in Zusammensetzungen: altschwed. hicerköa 
rcetter^ altnorw., altisl. bjarkeyjar rMr, altdän. bicerke rwt^ 
bircke-f byrcke-ret im Skäneschen Gesetze) zu suchen, was auch, 
wie Tamm a. a. o. nachgewiesen, das original des russ. 
ist. Das vorkommen des an. berk- im estn. bestätigt weiter 
Wortes die von Tamm gegebene erklärung des altr. wertes]. 

öecfbda, dial. öeceda ^Unterhaltung, gespräch; geistliche rede, predigt; 
abendversammlung in den bauemhäusem, cxoflfimuie bi» khkom'b- 
HHÖyAb 'AOM.t napnefi h A'l^BymeK'B, jum pasBJieHeHiH TaniiaMH, ir&CHflMn 
H HrpaMH, Bii nepioAi» BpeMenn cb orth6ph ao BejiHEaro nocTa' 
(PoDWYsocKi), altb. KWEM Verbum, sermo, conversatio, colloquium', 
woraus magy. beszed 'rede^ Miklosich Et. Wb., Lex. palaeosl. 

> finn. (östl.) pesseta, pessuota 'abendversammlung von 
jungen leutetf, kar. beSoda, beSioda, olon. beSodu, beSiodu, 
weps. Med id.: 'ku tauve^ isttaz9 pfiKäd i Äeifsed: S9 om 
deied^ (Setalä), s. §§ 5, 25. 

Gupna 'kerbstock, kerbholz, najiOHKa, na KOTopoS sapyÖKaMH n snaRaMH 
saMtnaeTCfl chctb OTÄannurB hjh npHHaxHxii BenieM\ Nach Poly- 
KABPov Dictionarium trilingue, Moskau 1704, bedeutet öupxa 'KOCxKa 
Hrpajn>Hdfl, tessera', und 6\ipoKb 'Hrpanie, ludus tesser8ß\ Matzbnauer 
Cizi slova s. 112 denkt an schw. virke 'holz', was nur als eine miss- 
lungene hypothese angesehen werden kann. In dem neuen russ. 
Wörterbuche der Petersburger Akademie wird es mit d. birke und tat. 
bir 'eins' + ek 'zwei* zusammengestellt. Die letztgenannte ableitung 
ist sinnreich, aber wenig wahrscheinlich, so lauge man diese bir 
und ek im tatarischen als ein wort mit derselben bedeutung wie 
6upKa im russ. nicht zu belegen vermag. Der gedanke an d. bkke 
liegt freilich viel näher, besonders aus dem unten angeführten gründe, 
aber dessen ungeachtet kan öupna kaum von diesem deutschen werte 
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abgeleitet werden. Die grosse Verbreitung von öupna — es kommt 
ausser in den russ. dialekten nach Mielosich Et. Wb. auch im 
bulg. vor — würde dann der entlehnung ein gewisses alter voraus- 
setzen, und in solchem falle wäre jetzt "^öepna « "^öhpKci) zu er- 
warten. MiicLosiCH Et. Wb. leitet es und zwar mit recht von der 
slav. Wurzel 6er- ab. Es ist nämlich, wie es schon Linde in seinem 
polnischen wörterbuche getan, mit poln. hiera, dim. lierTca zusam- 
menzustellen. Biera^ bierka bedeutet 'würfel, schachsteitf (nach 
Linde 'kamyk warcabny, ze si^ biera; damenstein, schachstein, in 
pl. damenspiel, Schachspiel*, auch Vahlstein, wahlstimme, stimme, 
aussprach, urteil, Schicksal, los*) und steht zu * 6upa, öupna in dem- 
selben verhältniss wie bieraö zu öupamh. Vgl. auch slowak. herky 
*damenspier. Lett. birka 'kerbstock' ist aus dem russ. entlehnt. 

> finn. pirkka 'kerbholz, rabisch', auch 'kleine liste* (Lönn- 
bot). Die nähere beschreibung der pirkka und ihrer an- 
wendung als rechnungs- und kontroUirmittel findet sich bei 
J. R. Aspelin: Pirkka t:ri A. H. Reinholm vainajan muis- 
toonpanojen mukaan. (Journal de la Soci6t6 Finno-ougrienne 
m SS. 128 — 132). Pirkka scheint ehemals in Finnland all- 
gemein bekannt gewesen zu sein. Wann aber die entleh- 
nung geschehen ist, ist schwer zu entscheiden. Das fragliche 
wort kommt ausser in dem finnischen in anderen keiner west- 
finn. spräche vor. Aus gemeinwestfinnischer zeit stammt es 
nicht. In solchem falle würde man eine andere form, etwa 
*piirukka « *6upzKa) erwarten. Nach Aspelin a. a. o. ist 
die benennung pirkka allgemein in Karelen, Savolax, Tavast- 
land, stellenweise auch in Nyland und sogar in Ulfsby; im 
westlichen Finnland aber wird die benennung työpulkka 
gebraucht. In folge dieser grossen Verbreitung innerhalb 
des finnischen würde man allerdings der entlehnung ein hö- 
heres alter zusprechen können, besonders wenn es bewiesen 
werden könnte, dass unser wort sich mit dem läpp, birccu, 
bircu^ birco 'tessera* deckt, in welchem falle das läpp, wort 
aus dem finnischen entlehnt wäre. Läpp, c (cc) für finn. kk 
mag sich jedoch schwerlich erklären lassen. Wahrscheinlich 
hat sich pirkka aus dem östlichen dialekte des finn., wo es 
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am gewöhnlichsten vorkommt, westwärts verbreitet, und die 
entlehnang ist zu einer zeit geschehen, wo die etymologische 
länge des vokals und der M-ähnliche vokal ^ im russ. schon 
verschwunden waren. 

Nach AspELiN a. a. o. ist ^pirkka sicherlich aus dem 
in der nordischen handelsgeschichte bekannten worte 6?Vca" 
entstanden. „Es muss jedoch erwähnt werden**, setzt er fort, 
„dass pirk im lettischen handel bedeutet". Was die erste 
Zusammenstellung betriflft, muss dagegen eingewendet wer- 
den, dass nur ein stadtname Birca belegt ist, obgleich in 
ihm und hicerkö u. s. w. ein wort, das handel oder markt- 
platz bedeutet, möglicherweise enthalten sein kann, vgl. 
ScHLYTEB Ordbok tili Sveriges gamla lagar s. 560, Tamm 
Slav. länord fr. nord. spr&k s. 4, Fritzneb Ordbog^ sub 
bjarkey. Ohne das kommt mir eine solche bedeutungsent- 
wickelung, wie die von einem allgemeinen begriffe 'handel' 
zu einem spezifizierten 'kerbholz', wenn auch nicht unmög- 
lich jedoch nicht natürlich vor. Zu der letztgenannten Zu- 
sammenstellung sei bemerkt; dass es kein Substantiv i^/rÄ: im 
lettischen existirt, wohl aber ein verbum pirkt (lit. ptrkti) 
'kaufen'. 

Weil pirkka immer aus birkenholz verfertigt wurde 
(AsPELiN a. a. 0.), so liegt es freilich nahe an urn. *birkja 
zu denken. Jedoch kommt 'birke' meines wissens in keiner 
germanischen spräche in der bedeutung 'kerbholz* vor, wo- 
gegen Ann. pirkka sich ungezwungen aus r. ffupna erklären 
lässt. — Über die vielen einheimischen benennungen des 
kerbholzes bei den Annen siehe Aspelin a. a. o. 

6Mt^offlh^^eHie Verkündigung Maria'. 

> olon. blahveSmja id. 

ÖJhatocAoeumh, öAaiocAoeenie 'segnen, segen'. 

> kar. blahoslovia 'segnen', Uahoslovenja 'segnen , olon. bla- 
hoslovia, blahostovia, blahoslovenju id., weps. blahoslov^ blas- 
ioiida (Setälä), blaslov id., die zwei letztgenannten formen 
beruhen auf den verkürzten russischen öaücaqs-: U^t^o%^lS.Hhi^ 
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CiUCOKAAM, die schon um j. 1300 vorkommeii, siehe Busla- 
jBv HcTop. XpHCTOMai. 421, 422. Vgl. oben s. 33 und § 24. 

ÖModo 'schüsser; gotischen Ursprunges aus htuda- (nom. 6mJ55 'tisch') ; 
aus den slay. sprachen wieder sind alb. lluds^ mm. Uid^ lit. bliüdasy 
lett. bljöda entlehnt, Miklosich Et. Wb. 

> Ann. (östl.) luotanen (Kalevala VII, 273) 'teller, schüsseF, 
kar. luota (Lönnrot Lex.), Ituoda 'dicker hölzerner teller', 
weps. Itöd, wot. hlüda 'teller*, vgl. § 23. 

Goffb 'bohne, sowohl die schote, als der kern in der schote', altb. kok 
'faba'; aus dem slav. sind preuss, haho 'bone', Brückneb Slav. 
fremdw. s. 192, rum. hob, magy. bäh entlehnt, Miklosich Et. Wb. 

> Ann. papu 'faba; pisum in genere', siehe §§ 1, 39. Ahl- 
QvisT KW s. 39 hält papu für eine entlehnung aus dem lit. 
pupä oder lett. pupa 'bohne\ Zuerst sei das wort ins livi- 
sche gekommen und zwar in unveränderter litauisch-lettischer 
gestalt: pupa. „Dieses wurde im Estnischen zu uba und 
im Wotischen zu upa modificirt, im Pinnischen durch Um- 
stellung der Vocale zu papu^ das sich dem Slavischen 6o6^ 
nähert, welches seinerseits zunächst das Original bildet für 
das weps. boba^ mordw. bobüj wog. pap und ung. 6a6". Es 
ist aber unmöglich, das dasselbe wort pupa so viele „Um- 
stellungen", von welchen sonst kein einziger fall vorkommt, 
erleiden kann. Weps. boba ist eine junge entlehnung. Siehe 
Thomsen s. 210. 

6oGfAjn> 'bauer ohne land; Proletarier; tagarbeiter, fröhner; lostreiber'; 
altr. öoßbiAh 'ceüflHHHi» 6e^i» naxoTHoä seMJiH' (Sbeznevskij Mare- 
piasu AJifl cüosapfl Ap.-pyccR. fl3.), 6o6tajitmuHa 'noAaiB ROTopaa 
coÖHpajiacb CB 6o6huieä^, weissr. öpßtaAhcmeo 'cocToanie 6o6ujifl; njioxoe 
3KHTBe; o6mecTBO 6o6uÄe& hüh njioxHxii xoshcbii' (Nosovig). Die 
etymologie dieses wertes habe ich nirgends erklärt gesehen. Ich 
halte es für ein nordisches lehnwort. An. bü bedeutet u. a. 'haus- 
hält auf dem lande', bua büi 'eigenen haushält haben', at büi 'zu- 
hause bei einem"*; Egilsson Lexicon poöt. schreibt dem bü auch die 
bedeutung 'domus aliena' zu. Böli (und landböli) bedeutet 'Person, 
som har en anden Mands Jordeiendom til Leie eller i Brug^ also 
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'pachtbauer'. Wenn wir noch bemerken, dass es im altschwed. 
solche Zusammensetzungen wie landboa hol, landbo hol, landboa hole 
'haus, das von einem landbo, arrendator, innegehabt wird', so kön- 
nen wir auch ein an. *landbüä'höli oder nur ^hüa-höU, etwa'pacht- 
bauer', ansetzen. Zur erklärung der bedeutung vgl. lett bobuls 
'der ein eigenes bauschen in einem gesinde hat^ das aus dem russ. 
entlehnt ist, Brückner Slav. fremdw. s. 168. ülmann Lettisches 
Wbuch stellt es mit ebüweüs, ^buinäks 'hausier, der auf dem gründe 
eines gesindes (bauerngutes) sich angebaut hat' gleich, welche Wörter 
auch nordischen Ursprunges zu sein scheinen, vgl. an. einbüt 'eine 
person, die ohne hausvolk allein lebt'. Es könnte auch unmittelbar an 
altschw. (land)boa-böle oder (wegen des w) * {land)boa-byle (vgl. an. 
'bceli neben -byli) gedacht werden, in welchem falle 6o6iaAh ursprünglich 
'stelle eines pachtbauers' bedeutet habe, ganz wie pobul im estnischen. 

>> finn. (östl.) popuK 'inquilinus', kar., olon. bobuti, weps. 

bobul 'hausier', est. pobul 'stelle eines badstübers, kleinen 

Wirtes', pobulik 'badstüber, lostreiber, kleiner bauerwirt', 

s. §§ 2, 19, 26, 43. 

öotarm 'reich'; aus dem slav. sind lit. bagötas, lett. bagats, rum. 

bogdt, alb. bugdt, bogät id., Miklosich Et. Wb., Brückner Slav. 

fremdw. s. 69, 169, G. Meyer Et. Wb. der alb. Spr. s. 50. 

>► Ann. (östl.) pohatta, pohatto 'homo opulentus, elatus, su- 
perbus'; pohakas, pohakka 'opulentus, inflatus, superbus, inde 
pereximius, excellens' ist kontamination von pohatta und pti- 
hakka 'aufgeblasen'; ebenso ist auch puhatta, puhotta (Ren- 
vall: = pohatta) zu erklären; kar. bohatta, olon. bohattu 
'reich', bohatus 'reichtum', bohattua 'reich werden', weps. 
bohat 'reich', bohatsuda 'reich werden' (entweder aus der 
präsensform öoiauych 'werde reich' oder eine wepsische ver- 
balableitung aus 6omm 'reiche'), bohatstva 'reichtum' « Öo- 
mmcmeo)] siehe §§ 2, 25, 26, Ahlqvist Suomi 1857 s. 95. 

öodptAü 'wachsam, herzhaft, mutig, rüstig, frisch', altb. c^6% 'vigil, 
alacer, Miklosich Et. Wb. sub büd-, 

> finn. (östl.) potra 'stattlich, rasch, munter', vgl. § 2, 

Ahlqvist Suomi 1857, s. 95. 
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6oKb 'seite*, altb. Kora 'latus, cavitas'. 

> finn. (östl.) poMa, kar., wot. fcoMa, olou. bokku, weps. 
bok ^seite', siehe § 2, 25. 

öopKam 'möre, morrfibe'; das verhältniss zu d. (in Ostseeprovinzen) 
burkane^ horkane id., ebenso d. (in Preussen) hurkan^ borkan, porkan 
id. (Fbischbiee Preussisches Wbuch) ist dunkel; jedenfalls ist es 
nicht slavisch. Lit. burkantai, barkunas und lett. burkäns, burkane 
sind nach Bbüokner Slav. fremdw. s 75, 169 aus dem russ. ent- 
lehnt. Die lett. formen und besonders burkanä können jedoch nach 
meiner ansieht ebenso gut aus dem d. (in Ostseepr.) stammen. Zur 
lit. form burkantai (mit t) vgl. unten die estn. form porgand. Ob 
estnisch-schwed. bork (Freudenthal-Vendell Ordbok öfver estländsk- 
svenska dialekterna) ^möre' aus dem oder est. porkna oder vielleicht 
aus dem russ. stammt, ist schwierig zu entscheiden. Auch in's mord- 
vinische ist dasselbe wort in der form puirkä aus dem russ. entlehnt. 

> finn. porkkana 'rapae varietas oblonga, staphylinus, dau- 
cus carota', wot. borkkana *möre', est. porgan, porgand, por- 
kan *gelbe rübe, möre, burkane', pöld-p. 'hirsch-wurz (Li- 
banotis montana), wilde möre\ Liv. borkans ist aus dem 
lett. entlehnt Vgl. Ahlqvist KW s. 40, wonach es schwie- 
rig sei zu entscheiden, ob das wort „genuin finnisch ist, oder 
möglicherweise das lettische burkane^ welches auch im Deutsch 
der Ostseeprovinzen in der Form Borkane angetroffen wird 
und mit dem Mopnoeh der slavischen Sprachen verwandt zu 
sein scheint", welches letztere „das Mittelglied zwischen dem 
finnisch-lettischen porkan und dem germanischen Möhre^ 
bilde. An den finnischen Ursprung von porkkana kann gar 
nicht gedacht werden, wenn wir die ziemlich grosse Verbrei- 
tung desselben wertes ausserhalb des finnischen in betracht 
ziehen. Ebenso müssen borkane und Mopmeh als zwei ety- 
mologisch verschiedene Wörter betrachtet werden. Vgl. 
Thomsbn BFB. s. 12. 

6opoda « *6opda) 'barf , altb. EöM^ Miklosich Et. Wb. sub borda. 
Finn., wot. parta, kar. parda^ olon. pardu, weps. bard 
(stamm barda-), est. pard (stamm parda-), pafd (stamm pafdi-) 
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'bart* wird von Thomsen GSI s. 140 aus an. barö abgelei- 
tet. In BFB s. 162 denkt er an lit. barzda, giebt jedoch 
die möglichkeit zu, dass die angeführten westfinn. Wörter 
auch entweder aus germ. bar da-, oder aus russ. ßopodä 
stammen können. Aus dem an., wo übrigens barö in der 
bedeutung 'hart' ein seltenes wort ist, kann parta nicht gut 
entlehnt sein, weil es ein gemeinwestfinnisches wort ist. 
Drei gleich berechtigte annahmen bleiben übrig: es ist ent- 
weder aus dem urruss. *6opda oder lit. barzdh (urlit. *bardä) 
oder aus got. "^ bar da- (vgl. bars bei Busbecq) entlehnt. 

öonpum *bojar, grosse, vornehme', altb. coamöHH^ aus bcjarim durch 
anlehnung an bolii; zur etymologie siehe Miklosich TEL I s. 27, 
KoRSCH Archiv f. sl. Ph. IX s. 442. 

> finn. pajari *homo opulentus, nobilis*, olon. bqjari^ weps. 

bajä^ (Setälä) id., vgl. §§ 2, 25. 



ßpaKb 'ehe', altb. C6AK% 'connubium, nuptiae'. 

> olon. broakku 'heiraf , siehe § 24. 

öpamaub 'ältere bruder; neflfe; vetter. 

> weps. bratanasdd (Setälä) 'gaschwisterkinder', s. § 24. 

öpumh (präs. Ö2;n>w) 'barbiren, rasiretf, ßpumea 'rasirmesser' 

> olon. briediä, weps. breida *rasiren', wot. britfa 'rasirmes- 
ser', siehe § 24. 

öypaKh 'länglichrundes gefäss von birkenrinde mit hölzernem boden 

und decker. 

>> Ann. purakka, purakko, purakas 'lagena, ampuUa ex cortice 
1. ligno', kar. burakko 'korb', weps. btirak 'korb aus birken- 
rinde* (Setälä), Ahlqvist Suomi 1857 s. 95. 

öypAüKh 'arbeiter (besonders auf flussfahrzeugen) ; unverheirateter; 
einsamer mensch, der kein haus hat, vagabund; grober kerl'; weissr., 
klr. öypmn 'herumzieher, lümmel*; lit. burUkas 'ein russischer oder 
polnischer herr*, lett. burlaka, burlaks 'strassenräuber ; barkenzieher' 
sind aus dem russ. entlehnt Brückner Slav. fremdw. ss. 75, 169; 
ebenso rum. burldc, Cihac Dictionnaire d'etymologie daco-romane 11 
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s. 35. Das wort kommt auch in der Zigeunersprache vor: burldku 
'fremdling' Miklosich Zigeuner V s. 11. Die etymologie ist dunkel. 

>> Ann. (östl.) purlakka, purldkJco 'beisass, hausknecht; los- 
treiber, fauler, schlechter mensch, lümmel', kar. hurlakka, 
olon. burlakku 'matrose; junger unverheirateter mensch'; weps. 
huriak 'herumziehender arbeiter' (Setälä); est. purlak (g. 
purläki), pwrlakas 'russischer bauer' kann auch aus dem lett. 
entlehnt sein, vgl. § 25. 

öuhCb 'tenfel, böser geist, unhold, dämon; böser, heimtückischer oder 
toller mensch', altb. K'tc^ 'daemotf von der wurzel hhi- 'sich furch- 
ten' (skr. bhaya-) und mit lit. baisus 'fürchterlich' etymologisch iden- 
tisch; lit besas 'teufel' ist aus dem poln. entlehnt, Miklosich Et. Wb., 
Bbückkeb Slav. fremd w. s. 71. 

>> finn. (östl.) piessa 'genius malus, cacodaemon, infortunium', 
piessahainen^ piessainen 'böses wesen, Unheilsgeist', kar. biessa^ 
biesa, olon. biessu, weps. des (Setälä), bes (Ahlqvist). A. 
Suomi 1857 s, 95 leitet piessa aus „ötbcb oder näcb^ ab; das 
letztere kann natürlich nichts gemeinsames mit piessa haben, 
denn es bedeutet nur *hund*. In seinem weps. Wörterver- 
zeichnisse führt er nur ötbCb an. Lönnrot Lex. stellt piessa 
sowohl mit ßrbCb als schw. bjässe zusammen. Schwed. bjässe 
bedeutet freilich dialektisch u. a. auch 'teufel' (Kietz, Dia- 
lektlexikon s. 36), liegt aber kaum dem finn. piessa zu 
gründe, weil dies nur im östl. finnisch vorkommt. 

Badumh 'anlocken', vgl. altb. hakaahth *impellere, provehere, sua- 
dere', serb. vaditi 'docere', Miklosich Et. Wb. sub. vada- ^. 

>P finn. vaatia 'cogere, urgere, impellere; cogens exposcere, 
vi postulare, flagitare e. c. cibum, pecuniam; amice petere, 
petens rogare'. Obgleich das wort im finn. sehr verbreitet 
ist, kommt es in keiner anderen westfinn. spräche vor. Das 
unverändert gebliebene ti erregt gleich bedenken inbezug 
auf den finn. Ursprung. Es gibt freilich auch einheimische 
Wörter, in welchen der Übergang von ti zu si zufolge des 
Systemzwanges wie sotia: sota nicht eingetreten, hier aber 
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liegt kein anlass dazu vor, denn vaatia steht ohne ety- 
mologisch verwandte primär Wörter da. Gegen die obige 
Zusammenstellung kann allerdings eingewendet werden, dass 
die bedeutungen nicht recht gut zusammenpassen, was viel- 
leicht noch mehr von der auf der s. 50 gemachten Zusam- 
menstellung (mit altb. kaahth 'accusare, incitare', vgl. 
MiKLOsiCH Et. Wb. sub vada ^) gilt. Es könnte auch an 
entlehnung aus dem urnordischen gedacht werden. An. 
hvedja bedeutet 'anreden, auflfordem, fordern, begehren, bit- 
ten'; die urn. form ist *lcvadja. Wegen ihres kurzen vokals 
kann jedoch nicht gerade diese form unmittelbar das origi- 
nal des finn. Wortes sein, sondern wir müssen ein sekundä- 
res "^kvceöja, vgl. kvaöi welches in seiner um. form "^ Jcvdöia 
das finn. vaatia hätte geben können, voraussetzen. Weil die 
bedeutungen von kveöja und vaatia einander ganz decken, 
ist diese Zusammenstellung sehr verlockend. 

eam^ eana *färbstoff, färbe; rote bleistift*, eanumh 'färben, malen, 
anstreichen, tünchen', altb. KAn^ 'color', karäcath 'fucare*; aus dem 
griech. ßa(pij 'färbe', ßd(p€iv, bzw. aor. sßaifja 'färben' entlehnt. Je- 
doch befremdet preuss. woapis 'färbe', weil das wort in den west- 
slavischen sprachen nicht vorkommt. Oder wäre sl. vaptno 'kalk', 
das auch in den westslav. sprachen vorkommt, mit sufflx -^no aus 
vapiti abgeleitet, also 'stoflf womit man weisst'P In solchem falle 
hätte auch in den westslav. sprachen vap 'färbe', was dann in's 
preuss. entlehnt gewesen wäre, existirt. Jedoch ist serb. japno ne- 
ben vapno 'kalk', das ein urspr. *apt)no voraussetzen kann, zu be- 
achten. Vgl. MiKLOsiCH Et. Wb. sub vap-, vapsa. 

> est. väp (g. mfca), vab, väv 'anstrich, färbe, beize, lack, 
glasur', väpama, vabama 'anstreichen, lackiren, beizen, gla- 
siren', väpnik 'farbestoff\ Entlehnung aus dem lett. väpet 
'anstreichen, glasiren, kalk löschen' (aus dem russ. entlehnt, 
Brückner Slav. fremdw. s. 188) ist nicht wahrscheinlich, 
weil im lett. das entsprechende Substantiv fehlt und das 
estn. verbum nicht auch 'kalk löschen' bedeutet, wie das 
lett.; siehe § 15, vgl. Weske COKO s. 185. 
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eapb 'sdiusterpech*, altb. KAp 'bitumen, calx'; riim. var "kalk"* aus 
dem slav,, Miklosich Et. Wb. sub ver-^. 

>> kar., olon. voaru 'pech, harz', wot. va/ta *pech', siehe § 16. 

eep6a « ßhpöa) Veidenzweig, palmweide; osterpalme; weide*, altb. 
KölCA 'salix'; eepöuuua^ eepönan uedtbjui 'palmwoche, charwoche"*, 
eepßnoe eoacpecenhe 'palmsonntag^ altb. KpE&HHl^A, K6%EiiHA hea'kam 
'dominica palmarum'. Lit. verhä, verlas Veidenzweig um ostern', 
verhü nedele^ verbunöji 'palmsonntag, osterwoche' sind aus dem russ. 
entlehnt, Brückner Slav. fremdw. s. 152. Lit. virhas *reis, gerte, 
rate*, vtrbdlas *dttnnes Stäbchen, Stricknadel, prickel, leitersprosse', 
virUnis 'schlinge', virptis 'stange', lett. virbs, virbens 'stöckchen', 
virba 'stange aus eisen oder holz, spiess',? irbs 'Stricknadel* sind 
urverwandt, Miklosich Et. Wb. sub verba, Thomsen BFB s. 242. 

> finn. virpa, virpo 'weidenzweig, reis; palmsonntag und 
die palmwoche', virpapaju 'weide, salix aurita*, virpa-y virpo- 
sunnuntai 'palmsonntag', virpoa 'am palmsonntag einander 
mit weidenzweigen scldagetf; kar. virbo-, virboinviööa^ olon. 
virbomccu, weps. bifÜn-ifits 'osterpalme' (Setälä); olon. 
virboi^ weps. iJaVt^toad 'palmsonntag' (Setälä), t;«V6«wd'palm- 
woche' (Ahlqvist), Virtiend, dirdencC-pü 'weide' (Setälä). 
Finn. virpi, virpu 'zweig, reis, gerte, röhr, Stange', wot. 
virpi (dichterisches kosewort von einem jungen mädchen von 
schlankem wuchs), est. virb (gen. vih^i), virv, virvas 'zweig, 
gerte', liv. virba 'stachel, eisen in der spule zum wickeln; 
Stricknadel; pumpenstange' sind aus dem lit., bzw. lett. ent- 
lehnt. Siehe § 10, Thomsen BFB s. 242, 243. 

eqpeh 'strick; dial. pech-, schuhdraht', gewöhnlicher in dieser bedeu- 
tung ist eepea\ altr. k&6Kä (in Ostromirs evang.). qaiplg, altb. u%^h^ 
KA^KHl^A 'funiculus'; ver^vandt sind preuss. mrbe 'seil', lit. virve\ 
lett. virve 'strick, seil', Miklosich Et. Wb. s. 382. 

> finn. virpiy kar., olon. virbiy weps. Vifb (stamm iifZi- 
(Setälä), virb (Ahlqvist) 'pechdraht', aus * virvi durch Ver- 
wechselung mit virpi 'rate, zweig'. Est. vifp (stamm vi'fbi-) 
'faden, welcher beim haspeln abspringt, ein stück auf die 
hand gewickeltes garn* gehört wohl zusammen mit lit. verpti^ 
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lett. verpt 'spinnetf , wovon liv. verbiM, värbokä, vierks, verks 
(in Livland) 'spinnen' Thomsen BFB s. 240. Hiermit ist wohl 
auch wot. virka (= „niitti^ faden bei Müstonen), dessen k 
durch die eben angeführte liv. form erklärt werden kann, 
zusammen zu führen. Finn. virve 'fascia, taenia' ist lit. virvi', 
Thomsen BFB s. 244, siehe § 10, Thomsen BFB ss. 242— 
244, vgl. Weske C^KO s. 206, Ahlqvist KW s. 100. 

eq^emeuö « ^^eepmeHö) 'spindel, spule; achse'; altb. Kf "kTCHO *fusus* ; 
urslavisch scheinen zwei formen "^verteno und *tt>r^eno neben einan- 
der bestanden zu haben, vgl. Bbugmann Grundriss 11, 1 § 65, von 
welchen die letztere in bulg. vnteno, serb., slov. vrteno erhalten ist. 
MiKLosicH hat in Lex. pal. für's altb. die form kaptcho als die 
normale, („male Kü^rrcHO") angeführt. Was ihn dazu bewogen hat, 
kann ich nicht begreifen ; in Et. Wb. sub vert- ^ hat er nur altb. 
jflfiteno aus verteno^. Vielleicht dürfen wir neben diesen zwei ur- 
slav. formen noch eine dritte: "^veritno^ die russ. dial. (Archang.) 
eepemno (in solchem falle aus "^eepemhuo) und finn. värttinä gut vor- 
aussetzen können, annehmen. Es wären in demselben paradigma: 
verihnö: vwUn' (vgl. russ. pl. eepemena) vorgekommen; "^verteno wäre 
durch kontamination entstanden. 

> finn. värttänä^ värtänä, värttinä *fusus nentium, coli spe- 
cies', kar. värtfinäj olon. värftin^ weps. värtiin (Ahlqvist), 
Martin (Setälä), wot. värttänä, est. värten^ värtel 'spindel, 
spule am spinnrad'; siehe §§ 3, 12«) 6, Ahlqvist KW s. 
12, Weske C^KO s. 258. 

eepemhe, eepemume « *eepm') 'sack aus grober leinwand oder mat- 
ten'; altb. K6"KiiJTA 'saccus', K^'KTHiiJTC'cilicium; Saccus, marsupium\ 
slov. vrica, vrSce, serb. vreöa 'sack'; vielleicht dürfen wir auch für's 
urruss. die formen *eepHa, ^eepuhe voraussetzen; wodurch ts in der 
finn. enüehnung erklärt werden könnte; Miklosich Et. Wb. sub vert-^. 

> finn., wot. värtsi^ kar. värcci 'sack', siehe § 12, «), 4, 
LöNNROT Lex. 



eepen 'torpfosten', o^hhi» hst» AByxi» ctojiÖob'b, na ROToptie Hantum- 
BaK>TCfl BopoTHUfl üojioTeHaa'; altb. K6"Kra 'vectis', klr. vereja, Sech. 
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vereje 'torflügel', slov. vereja 'umfriedung*, Miklosich EtWb. sub 

> finn. veräjä, väräjä 'porta saepis clathrata', kar. veräjä 
id.; olon. veräi, vereä 'pforte, aussentür*; weps. veräjä wot. 
värjä 'pforte im zäune"; est. värräj, värav, värak, väraU vä- 
rat (Weskb C^KO s. 256) 'tor, pforte', väravad 'flügeltor'^ 
värff (gen. värUitc, nach Weske värähte) id.; liv. vffrad 
*pforte'. Die estn. formen värav u. s. w. sind auf estnischem 
boden entstandene Umbildungen. Weske a. a. o. behauptet 
gegen Ahlqvist KW s. 124, dass die angeführten Wörter 
nicht von eepen abgeleitet werden können, weil dieses nur 
'torpfosten; torangeF (ctoji6h, na koh HaBtmHBaroTCfl nojo- 
Tenua BoporB; BopoTHue kpd^bh h neTjm, 6ojn>moM naB'l&c- 
Hufi KpuRi» CB nojiocoBOH) ueTJieM' Dal) bedeute, sondern 
aus der „altslavischen form vrata"" (l). Abgesehen davon 
dass es unmöglich ist^ dass eine altbulgarische form vrata 
einer entlehnung in die westfinn. sprachen zu gründe liegen 
könnte — wäre dasselbe wort in's finn. entlehnt, so würde 
es '^'vartta « urruss. *eopma > eopoma) lauten, siehe § 12 
a)i, — sprechen auch die bedeutungen der in frage ste- 
henden entlehnungen nicht gegen unsere Zusammenstellung, 
wenn wir die bedeutungen, welche vereja in den anderen 
slavischen sprachen hat, beachten. Siehe § 3. 

eepanu « ^^ehpauu) 'bastschuhe', vgl. Miklosich Et. Wb. sub verz-^. 

> finn. virsu^ dim. virstikka, kar. virzu^ olon. virsu, weps. 
virs (stamm virsu-), est. virs (gen. virsu) ^schuh aus birken- 
rinde'. Der auslaut kann nicht unmittelbar aus der ange- 
führten russ. form erklärt werden. Es ist vielleicht gewagt, 
eine urruss. form * ehpsh, die natürlich ohne weiteres virsu ge- 
ben würde, anzunehmen. Vielmehr ist eine Umbildung dadurch 
notwendig gewesen, dass in den westfinn. sprachen dielaut- 
verbindung -rsn- nicht vorkommt, warum der letzte konsonant 
n ganz einfach ausblieb; vgl. jedoch eine solche kürzung 
wie finn. massi < massina < Momhua. Jedoch befremdet 
der auslaut w, an dessen statt man i erwarten würde. Eine 

7 
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zweite möglichkeit ist, dass zwischen s und n ein vokal 
eingeschoben wurde, also *virsuni, wobei -ni leicht als Suf- 
fix aufgefasst oder vielleicht in eine diminuti vform * virsmen 
umgebildet und daraus ein einfaches virsu abstrahiert wurde. 
Vgl. auch den auslaut -m in varpu < eopoöiü. Siehe § 10, 
Thomsen BFB s. 244. Ahlqvist hat russ. eepanu nicht 
bemerkt, weil er KW s. 140 glaubt, virsu sei wahrscheinlich 
dasselbe wort wie est. vtsJc (gen. vt^u), liv. vlz9s 'bastschnh' 
oder eine nebenform desselben. Diese stammen von lett. tf^e, 
vt^a, lit. wyzä *bastschuh', Thomsen a. a. o. Die westfinn. 
sprachen haben mehrere benennungen für fussbekleidung ans 
dem russ. entlehnt, vgl. ha§mahka, Jcaatio, Jcalsu, laapotti^ 
pahkila, saapas. 

eepcma « ehpcma) Versf (wegmass); altb. K6äcta *milliariimi, 

Stadium'. 

>> finu. virsta, kar. virSta, olon. virstu (a-), wot. virssa (vksta 
[Setälä] ist aus dem finn. entlehnt), est. vir st 'werst^*; est 
verst id. ist später entweder unmittelbar aus dem russ. oder 
aus dem deutschen der Ostseeprovinzen entlehnt; siehe § 10, 
11. Weske C^KO s. 207. 

[e&pme^^ « ehpmhJVb) *bratspiess*, vgl. altb. K6*T"kao 'veru*, von eep- 

mthmh 'wenden'. 

Ahlqvist KW s. 137 f. meint, finn. riehtilä^ wot. rehtääj 
weps. rehtil 'bratpfanne' kämen von russ. eepmeA-b, „das ver- 
mittelst konsonantenversetzung in unsere sprachen aufge- 
nommen ist". Abgesehen von der Unmöglichkeit einer sol- 
chen „Versetzung", ist es unbegreiflich, wie die benennung 
des bratspiesses auf die bratpfanne tibergeführt werden 
kann. Dessen ungeachtet kann man mit guten gründen 
den finnischen Ursprung von riehtilä beanstanden. Nun 
findet sich dasselbe wort im finn. auch in der form rietüä^ 
die Renvall als die normale anführt, indem er von der 
form riehtilä, die nach seiner angäbe in Savolax und Kare- 
len vorkommt, auf die erstere hinweist. Auf grund von 
ahd. hrätan, nhd. braten, ndl. hraden, an. brceöa, ags. hr^^dan 



I 



köuuen wir got. *brcdayi und davon mit dein gewöhnlicheu 
germ. suffixe -ila-, womit gerätebeneanuDgen gebildet wer- 
den (Bbuqmann Grundriss II, 1 s. 197), *br§dila- aosetzen, 
Wenn mm rietilä die urspr. form ist, so lässt sie sich ohne 
weiteres aus ^brediJa- ableiten. Neben rietüä kann freilieh 
auch die andere form, Ann., kar. rieJdilä, olon. riehtü, weps. 
rehtil, wot. reJitilä ansprach auf gleiches alter machen, in 
welchem falle -kt- hier ein versuch wäre deu spirantischen 
8-lmt des got. zu ersetzen. Oder ist -h- ganz eiufach später 
hinzugekommen P] 

'16:te teil eiuer niss. eile', eig. 'fiugerspitze', 



eepniOKh (<^ i 
von aepxh 'spitze', 

> Ann. (östl.) versolika, verska, kar. ver§lca, olon. verShu, 
wot. vetslca, est. versoh id., siehe § 11. 

aiiHo 'wein; branntwein'; altb. RHHO 'vinnm', ans got. wein, urgerm. 
*iviita entlehnt, vgl. Uhlenbeck Archiv t sl. Ph. XV s. 492; lit. 
tvpias 'wein' ist nacli Bküoknek Slav. fremdw. s. 153 aus dem 
jjoln. wino entlehut. 

> kar., wot. vlna, olon, vmu, weps. vin (stamm vina-) 
'branntwein'. Pinn, viina, 'wein', in der älteren spräche, 
jetzt 'branntwein', est. vln (g. vlna), 'brauntwein, wein', liv. 
vin, pl. vtnad 'wein', sowie weps. vin werden von Thomsbn 
GSI s. 160 mit got. wein, an. vln zusammengestellt; auch 
werden lit. vynas und russ. etino verglichen. In BFB s. 13 
behauptet er gegen Donheb Techmers Zeitschrift 1 s. 265, 
dass viina nicht aus dem lit, entlehnt sein kann, sondern 
nnzweifelhaft entweder aus dem nordischen oder aus dem 
russ. stammt. Das vvort ist nach meiner ansieht auf ver- 
schiedenen wegen in die westtinnischeu sprachen gelangt, 
in welchen es übrigens nicht uralt zu sein scheint. In's finni- 
sche ist viina am wahrscheinlichsten aus dem altschwedischen 
und zwar gleichzeitig mit der einfilhrung des Christentums ge- 
kommen, nicht aus dem russ., weil ja der wein leichter auf 
dem Seewege aus dem snden eingeführt werden konnte. Eat. vln 
ist niederdeutscli, ebenso wie die livische form, sofern diese 
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nicht aus dem lett. stammt. Die kar., und olon. und wot. 
form kann entweder aus dem riiss. oder aus dem finn. stam- 
men. Die wepsische form ist wohl russisch. 

euHim ^schraube^, eunmumh 'schrauben , aus dem poln. gwint id., das 
wieder aus dem d. gewinde stammt. 

> kar., wot. vintta 'schraube*, olon. vinttu id., vMfiä 
'schrauben', siehe § 22. 

euxph, euxoph « euxhph) 'Wirbelwind', altb. KHrp 'turbo'; aus dem 
slav. sind magy. vihar^ viher und rum. vifot\ vihor entlehnt, Miklo- 
siCH EtWb, s, 391. 

> kar. viehkuH, weps. vihof Virbelwind', est. viheriJc *wol- 
kenbruch', siehe § 21. Finn. vihuri ist entweder ein ein- 
heimisches wort oder durch volksetymologische anlehnung an 
viha 'zorn' aus euxhph entstanden. Vgl. Weske COKO s. 210. 

eum 'brauche, verge pour lier' (Reife), nach WbAk 'l) Kpyxo 
HSBETLie npyiBfl juia cmHeaHifl aocori» y bo^oxo^hlixi» cy^OBi» n 
AJifl cBflSUBaHifl njiOTOB'L HJin Hero-jin6o ^pyroro ; Boo6nie CKpy^eHHafl 
npyTHHafl CBflSEa; 2) na KaHaxHux'L saBo^axi»: u'l^CROJibRO neHBKOBUx'L 
npflAeä, cüoaceHHUx'L bm%ct1& h BecBMa cjia6o CKpyHeHHuxB' ; nach 
Dal kommt es im nord- und ostrussischen vor und bedeutet xBopo- 
CTHHa, npyTi», posra, xü&ict'l, AüHHuafl stTKa, Jiosa; MarKie ApesecHHC 
KopHH; HCKpy^eHafl, HHorAa CBHiaa bti ABa h xpH npyxa xBopocxHHa, 

AÄÜ CBflSRH, CKpyXKH, CKp'J&nU HerO, AJIH BH3RH HJIOXOB'L; npflAB, CBHXafl 
HJIH CEpyHCHaH Bl» OAHHX paSli HSl» HtCKOJIbBHX'L KSi60Ä0KT>, HHXeM'. 

Neben eum kommt auch euua mit dem gewöhnlichen nordruss. dial. 
Wechsel von u und h vor. Aus dem altr. und altb. ist das wort 
nicht belegt. Ausser in dem russ. kommt das wort auch im bulg. 
in der form eum vor; im serb. eunKacm 'schlank' steckt die dimi- 
nutivform *vicka. Miklosich EtWb. s. 390 führt nur „b. vica 
virga, r. vica — lit. vica, vicas, ngr. /3/rfa, zig. vica, finn. vitsa'^ 
an, ohne sie etymologisch zu erklären. Gewöhnlich leitet man eum 
aus eumh Vinden' ab; jedoch bleibt in solchem falle das sufftx un- 
erklärt. Am warscheinlichsten ist, dass wir es hier mit einer entleh- 
nung zu tun haben. Weil lat. vitea im rum. als vitsä 'brauche, sar- 
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ment, cep' erscheint, liegt es nahe bei slav. vica an entlehnung aus 
dem illyrischen zu denken. Dass sehr alte berührungen zwischen 
slaven und illyriern stattgefunden haben, beweisen ja im alb. und 
rum. entlehnungen, wie es scheint aus urslavischer zeit, wie alb. baCts^ 
rum. baltä < slav. *boUo^ alb. daits, rum. daltä < slav. *dolto, 
alb. kai « *kals{a) Gustav Meyer, EWAlb. s. 168) <C slav. "^hols^j 
rum. Varnä (stadtname) <C slav. *vorm. Ebenso sind in den sla- 
vischen sprachen Wörter wie mh2g^^ mhskb 'mulus', vaira 'feuer 
wahrscheinlich aus dem illyrischen entlehnt, vgl. alb. mu§k^ rum. 
muScotu « "^musconius), die auf ill. ^musJco- zurückweisen (siehe 
Gustav Meyer in Indogerm. Forschungen I, 322—4, EWAlb. s. 293 f., 
464 f), slav. perum 'donnergott' < alb. *perun', das in pet'sndl 
'gott, himmer steckt (nach mitteilung vom herrn Holger Pedersen) 
alb. vatrsy rum. vaträ. Ist meine annähme richtig, so muss die (illyrisch)- 
rumänische form vHsa « vited) ziemlich alt sein, um während der 
illyrisch-slavischen berührungen in die slavischen sprachen entlehnt 
sein zu können. Alb. bisk 'grader zweig' für * bitsks, * vitsks stammt 
nach Gustav Meyer EWAlb. s. 37 aus ngr. ßlraa, welches wieder 
= bulg. russ. vica sei. Könnte aber ngr. ßitaa nicht aus dem al- 
banesischen stammen, obgleich es dem alb. verloren gegangen und 
dui'ch eine Wiederentlehnung aus dem ngr., oder wahrscheinlicher, 
wegen der deminutivendung -fe, durch das serbische *vicka ersetzt 
worden ist? Lit. wicas, wycas 'Weidenrute' und lett. vica 'spitzrute* 
sollen nach Brückner Slav. fremdw. ss. 153, 189 aus dem poln. iviö 
stammen. Dann würde man doch eher lit. * ivytis erwarten ; die ent- 
lehnung aus russ. eum scheint mir wahrscheinlicher. Lett. vica kann 
auch aus dem estn. entlehnt sein. 

>> finn. vitsa 'virga qua castigatur; virga, vimen, ramus, 
surculus arborum, quo s^epes, trahae etc. colligantur; circulus 
ligneus vasorum', kar. vicca, olon. vicöu, weps. vitSy wot. 
vitsa 'rute, reis', est. vits (g. vitsa) 'rute, band um holzge- 
fässe, Umlauf, peripherie, rand; strafe, Strafgericht, leiden; 
flechte unter der haube von haar (oder liede) und band', liv. 
vitsäj vitsa, vits 'rute; band, reifen'. Die kürzung von l 
{eum sollte ja * vitsa geben) ist schon in gemeinwestfiuni- 
scher zeit eingetreten, wozu ein lautlich und hinsichtlich 



— 102 — 

seiner bedeutung nahe liegendes germanisches (gotisches) 
wort "^vifja- (vgl. an. viöja, vid, g. viöjar *band', wovon finn. 
vitja 'torques, catena', vgl. Thomsen GSI s. 161) beigetra- 
gen hat. Siehe § 21, Lönnrot Lex.; vgl. Ahlqvist Suomi 
1857 s. 98. 

enyKh « e^nym), dial. yuyKh, aeuyKb, rnnym ^enkel*; altb. MHora 
'nepos^; lit. anuJcas ist aus dem klr. onuJc entlehnt, Brcükner Slav. 
fremdw. s. 68. 

> finn. unukha, vunuJclca 'enkel, enkelin; knirps, btiblein", 
kar. hunukkuj olon. hunukkuj weps. vonuk, wot. unukka 
'kindeskind'. Die entlehnung ist kaum so alt, dass u der 
ersten silbe als ein dem ^ (altr. e^nym) entsprechender laut 
(vgl. § 6) betrachtet werden kann. Siehe § 24, Ahlqvist 
KW s. 211. 

eoüJtoKh 'filz' ; im älteren russ. eouAOKb^ eouAym 'Satteldecke', das erst 
am ende des XV Jahrhunderts vorkommt (Sreznevskij, Maiepiajiu 
ÄJifl cjioBapfl ÄpeBHepyccK. aa sp. 285); poln. wojiok 'filzdecke unter 
dem satter, klr. vdjiok-^ alle aus dem tatar. qjlik 'was zur bedeckung 
dient', Miklosich EWb. s. 393, TEL, nachtrag ss. 6, 181; lit. wai- 
lökas 'pfül, polster; Satteldecke' stammt entweder aus dem poln. oder 
russ., Brückner Slav. fremdw. s. 150. 

> finn. (östl.) voilukkuj voiluke 'filzkissen unter dem kummet", 
kar. voilukka, olon. voüukku 'filz', est. voilok (st. voiloki-), 
voildkas 'dicker filz'; vgl. Ahlqvist KW s. 84; siehe § 2. 

Goüna 'krieg', altb. kohha 'bellum'. 

> kar. voina, olon. voinu 'krieg'; siehe § 2. Auch finn. 
vaino^ das wegen seines auslautes und seiner bedeutung 
'1. insidiae, insectatio, vexatio; inimicitae, 2. (neben vainu) 
sensus canum sagax' nicht unmittelbar aus dem russ. ent- 
lehnt sein kann, ist, wie auch est. vaen (st. vaenu-) 'feind- 
schaft, krieg', hinsichtlich der bedeutung 'bellum', die vaino 
im östlichen finnisch (dialektisch) bekommen hat, vom russ. 
beeinflusst worden; siehe Thomsen BFB ss. 238—240. 
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ßOAzeb 'Wahrsager, zauberer, hexer', eoAxeoeanih 'hexen'; altr. ehjuceh 
^msLgus, vates', ehAxea 'vates, maga', ffbAxeoeamu 'zaubern', altbi 
(meist) KA&j^K« 'vates, magus, incantator, veneficus', ka&vka 'vates, 
maga'y ba&j^kobath 'artes magicas exercere; vatinicari', aber im 
Savaevangel., wo die Schreibung bei l sonst zwischen ^ und h schwankt, 
durchgängig nur KA&j^K% (Leskien, Handbuch der altb. Spr. ^ s. 31), 
so auch BA&j^KOM% im nichtevangelischen teile des Ostromirev. 
(ScHACHMATOv OcoöcHHocTH fl3. OcxpoM. CB. iu FpaMMaTHKa cxapocji. 
fl3. A. jTecRHHa s. 174). Dieser umstand weist darauf hin, dass die 
formen mit -aä- älter sind und auf ui-sl. "^vüchvrb, nicht '^v^lchv^ 
zurückgehen. Hier haben wir also mit formen zu tun, in welchen 
die ursl. Verbindung -ü- dieselbe entwickelung aufzuweisen hat, wie 
in altb. KA%K%, früher kmkt^, russ. eoAm, altr. &bAKb < ursl. *vhlkh. 
Wenn aber nun finn. velho, est. völu^ weps. völh slavische lehnwörter 
sind, so ist für die epoche des urruss., von der die gemeinwestfinni- 
schen entlehnungen stammen, weder "^vhlchvb noch ''^vblchvb anzu- 
setzen, denn der ersteren form würde im finn. *t;i7Ä-, der letzteren 
*vulh' entsprechen (siehe §§ 6, 7, 9, 10). Es bleibt nur die mög- 
lichkeit übrig, dass diese eine Übergangsform zwischen "^vhlchvrb und 
*irblchvh vertreten. In finn. velho ist der e- vokal ein hinterer c-laut, 
dem Überhaupt wie auch in diesem falle est. ö («), d. h. „ein hinterer 
vokal, der mit der bis zum zweiten doppelzahne zurückgezogenen 
zunge und mit den lippen in c-stellung gebildet wird" (siehe Setälä 
YSAH s. V), entspricht; im weps. aber haben wir, wenn die auf- 
zeichnung von Ahlqvist richtig ist, an dieser stelle ein ö. Diese 
Verschiedenheit kann darauf beruhen, dass der entsprechende laut 
des slavischen Wortes weder mit dem hinteren e noch mit ö des 
finn. identisch war, wohl aber ein ö-ähnlicher laut, vielleicht ein 
reducierter c-(a)-laut war. Was die etymologie des slav. *vüchvb 
betrifft, so glaube ich, dass es wenigstens nicht mit altb. kaächäth, 
BMCH^TH 'balbutire', wie Miklosich Lex. palseosl. s. 69 und EtWB 
sub vels' annimmt, zusammengestellt werden kann, denn ea%ci%h% 
'fAOY$Xdlog% wovon kat^chäth, ba&chath, ka&chokath 'balbutire' 
— Wörter die nur im altb. vorkommen — ist augenscheinlich aus 
griech. ßXataög 'blsesus' entlehnt, was weiter durch die schwankende 
Schreibung: kaachokath, ea&chä (Miklosich Lex. palaoosl. s. 69), die 



— 104 — 

wohl nicht blosse Schreibfehler sind, bestätigt wird. Die Zusammen- 
stellung mit an. vglua 'Wahrsagerin' (siehe Miklosich EtWb sub 
vels') ist auch sehr zweifelhaft, so lange dieses nicht zu einer urg. 
form, die auch ch des slay. *vtlchm erklären kann, zurückgeführt 
werden kann. 

>> Ann. velho 'magus, saga minoris dignitatis, exorcista su- 
perstitiosus', velhoa, velhota 'magia uti, incantare', weps. völh 
(-Ö-) 'zauberer', est. völhu, völu, vöhl (-M-) *hexe, böser, un- 
verträglicher mensch', liv. v9l (vhl, -m-) 'hexe'. Weps. volh 
(-0-) ist eine junge entlehnung. 

eopoffeü, weissr. eepeßeü ^Sperling', altr. eopo6uu « *t;ör6-), eepeöuu 
« *t;^6-), atb. kaaehh id.; aus dem slav. entlehnt sind rum. t;ra6/a, 
magy. verSb id.; die magy. form weist auf eine *vreh' « "^verh-) 
hin, vgl. Miklosich EtWb. sub vorhü^. 

> Ann. varpu^ gewöhnlich dim. varpunen, kar. varpuAi id.; 
wegen des auslautes u in varpu ist kaum eine urruss. form 
*vorb^ anzunehmen, sondern beruht wohl die finn. form auf 
volksetymologischer anlehnung an varpu 'blätterloser baum- 
zweig'; wot. värpoj est. värb (stamm värhu'\ värhlane, liv. 
verbUnki, vermlinki id. weisen auf *i?er&- hin siehe § 12 a) 
2, 6, vgl. Weske COKO s. 201. 

eopca 'haar auf dem tuche, strich, auf strich'. 

> olon. forssu (-a-) id., siehe § 34. 

eop^ 'dieb; schlauer, lügenhafter mensch', ehemals 'bösewicht, gauner, 
betrüger; räuber (Dal); im altr. kommt das wort gar nicht vor; es 
ist erst seit 1580 belegt (Sreznevskij, Maieplajui äJIa cji.). Dem 
altb. und den anderen slavischen sprachen ist es ganz fremd, warum 
es kein blosser zufall sein kann, dass es uns nirgends im älteren 
russ. vorliegt. In anbetracht dessen ist es freilich verlockend an 
entlehnung aus dem finn. zu denken. So hat Sreznevskij eoph mit 
finn. vora^ voro zusammengestellt. Es muss jedoch bemerkt wer- 
den, dass vora, voro meistens nur im ostfinnischen vorkommen und 
auch sonst isoliert dastehen, weswegen sie auch unzweifelhaft aus 
dem russischen entlehnt sind. Auch das aus dem germ. herüber- 
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genommene finn. varas 'dieb' kann nicht gut dem russ. eop^ zu gründe 
liegen, denn es kann nicht so früh in's russ. entlehnt worden sein, 
dass ein unbetontes wenn auch kurzes a in o hätte übergehen kön- 
nen, und vorausgesetzt dass eopb eine so alte entlehnung wäre so 
würde man auch erwarten, dass es dann aus der entsprechenden urfin- 
nischen form *varga8y die natürlich nur *eopovb hätte geben können, 
entlehnt wäre. Ausserdem wäre in solchem falle die ältere bedeu- 
tung von eop^ eben 'dieb\ Die etymologie dieses Wortes ist un- 
zweifelhaft aus dem slavischen selbst zu suchen. Es ist nämlich zu 
russ. npoeop^, npoeopa 'geschickt, gewandt, flink; gauner', auch 'ge- 
wandtheif, npoeopumi 'geschwindt, hurtig, flink' zu stellen. Diese 
aber sind nicht, wie Miklosich EtWb sub ver-^ annimmt, mit Wör- 
tern wie bulg. m-a 'einstecken, in die enge treiben, serb. verati 
verstecken', ßech., poln. vor 'sack' u. s. w. verwandt, wie es schon 
aus der bedeutung hervorgeht, sondern sind vielmehr zu indoeur. 
vor 'aufmerken', das wir im an. vara 'ahnen; warnen', got. varei 
'behutsamkeit*, altsächs. waron 'beachten' u. s. w. haben, zu stellen. 
Zu derselben sippe stehen altb. kaäokath 'cavere', nsl. varati 
'schauen; täuschen', prevara 'hinterlist', bulg. varam 'betrügen', serb. 
varati 'täuschen', ßech. varovati, poln. ivaroivaö und einige andere 
bei Miklosich EtWb. sub var- aufgezählte Wörter im ablautsver- 
hältnisse. Nach M. wären diese letztgenannten Wörter aus dem 
germ. entlehnt. In solchem falle wäre die entlehnung eine neue, 
weil in diesen Wörtern dem germ. kui-zen a slav. a entspräche, 
während in den alten germ. lehnwörtern im slav. dem germ. ä slav. 
entspricht; dass aber hier keine neuen entlehnungen vorliegen, 
zeigt der umstand, dass varovati, varati deutlich gemeinslavische 
Wörter sind, und sie müssen also von „dem verbreitetsten deutschen 
Worte" getrennt werden. Zu der slav. sippe vor, var, zu welcher 
übrigens auch lett. veröt 'wahrnehmen, erwägen, mutmassen' sich 
ungezwungen in's ablautsverhältniss stellt (entlehnung aus dem slav. 
anzunehmen, wie es Bkückneii Slav. fremdw. s. 189 tut, ist un- 
begründet) gehört wohl auch russ. (dial. Archang.) eopa 'Unter- 
suchung der fischergeräte und auswählen der fische aus^ ihnen' 

(„OCMOTpi» BCTaBJIflCMlIX'L Wh Sadopi) pLigojIOBUBIX'B JIOBymeKI» H 

Bu6opRa HSTb HHX'L KonaBmcöcfl pHÖM" PoDWYsocKi CjiOBapL Apxanr). 
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Ob ßoph ein von bans ans ererbtes wort oder erst spater ans 
npoßoph^ npoßopHhtü abstrahiertes snbstantivnm ist, können wir nicht 
mit bestimmtheit entscheiden. Möglicherweise hat anch eopoth 7eind, 
äbeltäter^ aof die bedentnng eingewirkt. 

> finn. vora 'homo malignns, fallax', voro 'latro, praedo 
maxime in silvis, ad yias' (Benyall Lex., nach ihm kommt 
das erstere wort nm Cajana vor); nach Lönnbot Lex. be- 
deutet vora 'dieb, räuber, bösewicht, betrtiger', voro 'dieb, 
ränber, bandit^; die erstere form ist wahrscheinlich durch's 
karelische, wo, wie anch im olon. und weps. vora 'dieb^ heisst, 
iu's finn. gekommen. Lönnbot fuhrt anch vorokka 'kleiner 
Schelm' an. Die bedeutung beruht wohl auf missverständ- 
uiss von L:s seite; vorokka ist wahrscheinlich aus russ. 
eopotb 'feiud, schelm' abzuleiten und bedeutet demnach nur 
*schelm', während es L. so zu sagen volksetymologisch auf- 
gefasst und aus voro mit finn. dimiuutivendung -kka abge- 
leitet hat. Est. vorna in vornames 'braver, fixer kerF ist 
zu npoeo^mtau zu stellen. Siehe § 2, Weske COKO s. 242, 
Ahlqvist KW s. 230. 

6J)a^^ (aus dem kirchenslavischen entlehnt, die russ. form ist eöpoih) 
*feind, teufe r. 

>> kar. braga 'teufer, siehe § 24. 

emmh 'anteil; loos, Schicksal; landparzelle, anteil an wiesen; land- 
mass 19 desätinen 2010 faden; ausmass von laud und mahd für 
acht Personen; abgäbe, Steuer; eine gewisse anzahl leibeigene; frohn- 
arbeit; eingezäunter platz, gebäude; ansiedelei; erbau teil; monat- 
liches deputat an lebensmitteln, portion, mahlzeit (vgl. finn. vero 
Steuer* und 'mahlzeit*); appetit; zeit wo man isst, auch arbeits- 
zeit zwischen den mahlzeiten' (Dal); im Archangelschen 'landpar- 
zelle; essen, portion; mahlzeit; Zwischenraum zwischen mahlzeiten; 
überhaupt mundvorrat, lebensmittel ; appetit; gewisses quantum heu, 
stück wiese* (Podwysocki Cjicnapt Apx.); im altr. 'teil, anteil, Steuer* 
(siehe Shkznewskij MaiepiajiH); sowohl im kirchenslavischen als in 
anderen slavischen sprachen kommt vyih gar nicht vor. Miklosich 
EtWb. stellt es mit altind. üti 'förderung, hilfe, erquickung, lebens- 
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mittel' zusammen, wogegen freilich formell nichts einzuwenden ist. 
Jedoch macht die isolirte Stellung des russischen wortes seinen sla- 
vischen Ursprung verdächtig. Meines erachtens liegt hier eine ent- 
lehnung aus dem nordischen vor. Schwed. dial. bedeutet yte (yde 
im skänischen) 'abgäbe, Steuer; was bei Steuerbezahlung für voll- 
gültig angenommen wird; nutzen*, yta, yda 'erlegen, bezahlen (ze- 
henten, Steuer, abgaben in natura); veräussern, verkaufen', dän. yde 
'hervorbringen, produziren, abwerfen; erlegen, bezahlen, liefern', 
ydekorn 'zehentkorn'; altfries. utian 'ausgeben'. Aus dem altnord. 
ist *j^^», welcher form russ. emnh genau entspricht, freilich nicht 
belegt, aber auf grund des schwed., dän. und altfriesischen können 
wir eine solche form getrost erschliessen. 

> finn. (östl.) vuitti, olon. vuitti 'anteil, loos'. Hier ent- 
spricht ui dem russ. m, wie in kar. olon. muila, weps. muit 
<C MfAAO, olon. vuigodu < ehiioda\ siehe § 19. 

ehwiuKa 'gamwinde; spule am spinnrade; Ofenklappe, spelte'. 

>> finn. (östl.) jusJca, (kommt nach Renvall Lex. auch im 
kar. und olon. vor), weps. düäk (Setälä) 'ofenklappe'. 

[etbKo 'flacher, runder aus baumrinde geflochtener korb'. 

wäre nach Ahlqvist KW s. 199 original für finn. vaJcka 
'grosse, runde Schachtel ; art getreidemass', est. vaJck 'hölzer- 
nes gefäss, paudel, korb; lof, scheffel; brautkasten', kar. 
vakka 'schachtel, korb', was unmöglich ist, weil in keinem 
lehnworte dem russ. ih finn. a entspricht. Dagegen ist vakka 
mit an. vakka, schwed. dial. vakke (Kietz Dialektlexikon 
s. 787) zusammenzustellen. Vgl. Melandeb in Historiallinen 
Arkisto XI, s. 35 f.] 

etbpa 'glaube, religion', altb. K'EU 'fides'. 

> kar. olon. viero, nach Ahlqvist KW s. 246 vieru, weps. 
^er 'glaubensbekenntniss, religion'; siehe oben s. 33, § 18, 
Ahlqvist a. a. o. 

erumt 'nachricht, künde', altr. etbcmh id., altb. K'fccTÄ 'nuntiuS; rumor, 
fama'; aus dem slav. rum. veste, lett. vehsts 'nachricht, botschaft'. 

> Ann., wot. viesti 'nachricht, botschaft'; aus dem ostfinni- 
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sehen durch Kalevala in der letzteren zeit auch in die Schrift- 
sprache, besonders in die poesie, aufgenommen; kar., olon. 
viesfi, weps. '6est id.; siehe § 18, vgl Ahlqist KW s. 243. 

etbxa ^signalstange, stange als zeichen aufgesteckt', weissr. ethxa 
^Stange als wegzeichetf ; vgl. Miklosich EtWb. sub vSch- 

> finn. (östl), kar. viehka, olon. viehku Vegzeichetf; finn. 
(östl.) viihJca id. beruht auf einer russ. dial. form mit w für ^b; 
siehe § 18, 33. 

Fmu *lende, hüfte, teile des fusses von den knien bis zu den Ober- 
schenkeln; beinkleider, hosen, gamaschen; die langen federn an den 
füssen der raubvögeF, dial. lamu 'hosen, beinkleider', altr. tama 
(dualis) 'beinkleidung, aaqdßaqa^ und lamu in Berynda's Lexikon 
'stiefeln' (Sreznevskij MaTepiajiH), altb. tauith (dual.) *tibialia' ; ein 
gemeinslavisches wort; als die ursprügliche form muss wohl "^gatja 
angesetzt werden, wie es auch aus der aus dem slav. entlehnten 
magyarischen form gatya und aus der finn. form haatio hervorgeht. 
Lit. goces 'lange hosen' stammt aus poln. gacie, Brückner Slav. 
fremdw. s. 84; dagegen kann lit. gaizes 'unterhosen' nicht aus dem 
slav. entlehnt sein wie, B. a. a. o. vermutet. 

> finn. Tcaatio 'hüfte, hüftbein, lende; hosenbein', pl. Jcaatiot 
'leinene hosen, Unterhosen' (Lönnrot Lex.), ^halbhosen von 
der mitte des körpers bis zu den schenkein' (Ahlqvist KW 
s. 145), kaation raja 'grenze der halbhosen am obern teil 
des schenkeis wo pieksut, Stiefel mit langen Schäften, mit 
langen bändern über die entgegenkommenden halbhosen fest- 
gebunden werden, Ahlqvist a. a. o. ; kar. koadiat, koadiet, 
'hosen, Unterhosen', olon. koadied, koadiaized 'unterhosen', 
weps. kadjad, 'unterhosen', kädl-vö 'ziehband an den Unter- 
hosen' (Ahlqvist), wot. kätsat 'unterhosen', est. käts, katsas 
'schenkel eines ochsen; pumphosen'; siehe §§ 15, 27, vgl. 
Miklosich SEM. s. 27. 

lOJiöeifih 'in bauernwohnungen der verschlag neben dem ofen, hinter 
welchem sich der eingaug zu der unter dem fussboden befindlichen 
Vorratskammer befindet', altr. lOAÖeuh 'verschlag'? (Sreznevskij Maxe- 
piajiu); wahrscheinlich ein nordisches lehn wort, wie auch Dal Cjio- 
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BapB sub tOAfföoü bemerkt, dessen erster teil = an. golf 'boden ; ab- 
teilung, Zimmer'. 

> finn. (östl.) kolpitsa 'cella sub pavimento habitaculf 
(Ebnvall), 'keller unter dem boden, lade unter der bank' 
(LöNNEOT Lex.), olon. golhiccu 'verschlag am ofetf; eine 
nähere beschreibung der kolpitsa siehe bei A. 0. Heikel 
Kalevalan kansatieteellinen sanasto s. 16; siehe § 8. 

locmh 'gast, fremder*, altr. 'gast; ausländer; ausländischer kaufmantf, 
uxmumh 'zu gaste sein*, altr. 'in handelsangelegenheiten reisen, 
handeln; bewirten, beehretf, ^ocmuHe^^ 'das mitgebrachte, geschenkt 
altb. rocTÄ; lett. goste, göste 'schmaus' ist aus dem russ. entlehnt. 

> finn. (östl.) Tiosti 'besuch', kosti-isäntä 'gastwirt', kostilai- 
nen 'gastfreund, gast', kostia 'zu gaste sein', kostita 'bewirten , 
kar., olon. gosti 'gast' nui' in gosüh („bt» toctaxt.") 'zu 
gaste', gosfia 'zu gaste sein', dazu nom. agentis kar. gosta^ 
olon. gostu, go&tu^ kar., olon., gostittoa 'bewirten', kar. gos- 
tincöa 'geschenk'; est. koSt (stamm kosti-) 'besuch; gastge- 
schenk', koSti-rog 'leckerbissen', koHüine 'gast aus der ferne' 
koStma 'besuchen, zu gaste kommen', koStitama 'beschenken, 
bestechen', koStinits 'geschenk, gastgeschenk', siehe § 2, Weske 
COKO s. 242. 

tpaMoma 'das lesen und schreiben; Urkunde, offizielles schreiben, 
Schriftstück', altr. 'buchstaben, lettern; schrift, Urkunde, brief, altb. 
PAAMATA 'scriptura', pl. 'epistola'; aus gr. ygäfifiata; lit. grömata, 
grömiata 'brief, lett. grämata 'buch, brief; schrift' aus dem russ. 

> finn. raamattu 'heilige schrift, bibel; schrift, buch, meist 
von einem abschnitte der bibel, z. b. ümestysraamattu 'apo- 
kalypsis'; est. rämat, dial. rämand 'Schriftstück, buch, brief, 
liv. rämd, rämt, ränt^ räntdSj räntds 'buch, brief; schrift, 
pass'; siehe s. 31 und §§ 15, 39, vgl. Ahlqvist KW s. 251. 

iptiena, jetzt meist tpueeuKa, altr. tpuehua 'torques, monile; ring; art 
gewicht; münzeinheit', altb. töhkäha 'coUare, monile, armilla; drachma, 
moneta, pecunia*, von griva 'mahne', urspr. 'hals', vgl. altind. grtvä, 
zend, griva 'hals'; aus dem slav. sind lit. gryvenka 'lissring; klaube 



— 110 — 

am wagen; ein von stroh gewundener ring um die Stange*, grivinä 
'zwanzig-groschensttick', rum. grlven, grlvnä 'une livre de poids*, 

MiKLOSICH EtWb. 

> finn. riuna, Jcriuna 'zehnkopekenstück', kar. griuna, olon. 
griunu, est. hnvnik « tpueeHuuKb) id., siehe § 22. 

tprbXT, 'svinde\ altb. r6"tr*'peccatum, criraetf ;ausdemslav. istpreuss. 
grekoi, grikai 'sundetf , grihit ^sündigen', grikenix ^sündiger', grikaut 
'beichten', lit. griikas 'sünde', griSSyti 'sündigen', griiSnas 'sündigt 
griekduti 'sünden in der beichte vorhalten*, lett gre'ks 'sünde ; schade', 
grffkoht 'sündigen', rum. greB 'fehler, Irrtum', greSesc 'sich irren, sün- 
digen', MiKLOSiCH EtWb., Brückneb Slav. fremdw. ss. 85, 172, 192. 

> finn. (östl.) räähkä 'impurum et detestabile quid; male 
factum, peccatum'; kar. reähkä, olon. reähkü 'sünde', siehe 
s. 33, §§ 17, 33; Ahlqvist KW. s. 246. 

tyMHo dial. tyeuo 'dreschtenne; dreschboden', altr., altb. TömäHO 
'area, horreum', nsl. gumno, gubno^ bulg., serb. gumno, Cech., klr., 
weissr. humno, poln. gumno, obei'sorb. huno, nsorb. gumno 'garten', 
MiKiiOsicH EtWb. 

> finn. (östl.) kuomina 'dreschtenne' kar., kuomino, guobinOj 
weps. gomin, wot. kömina id.; g in weps. gomin ist durch 
nochmaligen einfiuss vom neuruss. zyMuOj kar. guobino durch 
kontamination aus der alten entlehnung kuomino einerseits 
und der dial. form tyeuo andererseits entstanden; siehe §§ 
20, 25, Ahlqvist KW s. 46, Setälä YSÄH s. 2, Weske 
CORO s. 249. 



Da 'und; ja' 

> kar., olon., wot., weps. da 'und'; kar., olon., weps. dai 
(von da u) 'und auch', da 'ja'. 

dapz 'gäbe, geschenk', dapoMh 'umsonst, unentgentlich ; ungeachtet; 
unnütz, vergebens', dapumh 'schenken' 

> weps. dar 'gäbe' (Setälä), darida 'geben (Ahlqvist), 
(finn. tarita 'anbieten', das ja mit tarjota id. eng zusammen- 
hängt, kann natürlich nicht, wie A. vermutet, aus russ. ent- 
lehnt sein), finn. (östl.) taaron 'umsonst, vergebens'. 
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detomh 'birkenteer, birkenör, klr. dehof, dohot, weissr. dzehciö 'betee- 
ren*, poln. dziegied 'birkenteer', ßech. dehet 'harz; Wagenschmiere'; 
lit. degütas^ lett. deguts^ degots, degöts 'birkenteer'; das lett. wort 
wäre nach Bbückneb Slav. fremdw. s. 170 aus dem russ. entlehnt, 
was bei den foimen degots, §eg6ts denkbar sein kann, keineswegs 
aber bei der form deguts, die mit litt, degütas, von dekti 'brennen', 
identisch ist; aus den russ., bzw. klr. stammt auch rum. degot, dohot j 
MiKLosiCH EtWb., (CiHAC Dictionnaire d'etymologie I. s. 98 kennt 
die formen döhot^ dihot 'gondron de bouleau, huile de pötrole noire'). 
Das slavische wort ist selbst aus lit. entlehnt, weil es in keiner 
südslavischen spräche vorkommt, wie auch die wurzel deg- den sla- 
vischen sprachen unbekannt ist. 

>> finn. (östl.) tökötii 'birkenteer'; die entlehnung scheint sehr 
alt zu sein und weist auf eine urruss. form ^dögith (§ach- 
MATOv, nscji^AOBaniH Bi» o6jiacTH pyccBoS <DOBeTnKH s. 8 ff.) 
hin; kar. tokti^ föfki, olon. döM, Aveps. dogt id.; die olon. 
form ist durch kontamination aus der alten entlehnung 
* tökütti und der neuruss. form deionih entstanden. Est. tegat, 
tekat, tekart, tökand sind Umbildungen des lett. wertes. 

denua 'denga, gewisse münzeinheit', pl. deuhiu 'geld'; türkischen Ur- 
sprunges. 

>> finn. tenka 'nummus minor; tributum solvendum', kar. 
degga, olon. deggu, Aveps. deng, wot. degga 'geld', est. teng, 
tenga, fing 'kopeke, groschen, auch als bezeichnung des 
landwertes'; vgl. § 4, siehe Ahlqvist KW s. 190. 

deuhmuKb, deumuKb (von deuh 'tag') 'dejourirender; seit Peter I 
Soldat der einem officier zur bedienung beigegeben ist', (Archangel, 
dial.) 'tagelöhner' (vgl. finn. päiväläinen id.) 

> finn. (östl.) tensikka 'faraulus, maxime junior', jetzt all- 
gemein 'offtciersdiener , (das von Eenvall aus üsterbotten 
angeführte tensikka 'catulus' ist wahrscheinlich ein anderes 
wort), est. teAtsik 'offtciersdiener'. 

doAomo « *doU6) 'Stemmeisen, meissel', altb. a^ato 'scalprura, do- 
labra', zu der verbalwurzel delb- 'scalpere'; aus dem slav. stammt 
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rura. daltä, alb. daits, entlehnt in urslavischer zeit; auch preuss. hat 
dalptarij vgl. Miklosich EtWb. sub delb-, Gustav Meyeb EtWb. Alb. 
>> finn., kar. talita, olon. talttUy weps. tait 'meissel, bohrer\ 
Finn. talmita, tahnitta, täluitta 'harpune; haumeisseF (Ren- 
vall) ist mir dunkel. Siehe § 12 «) 2, Ahlqvist KW s. 76 ; 
[vgl. Weske COKO s. 197 ff, wo ohne kritik und geringsten 
grund auch finn. talttua 'leniri, mansvescere', est. tatts, talts, 
taltsas 'zahm', taldutama 'zähmen* u. a. hieher geführt werden. 
Auch est. talb 'keil^ gehört nicht hieher]. 

dy67> 'eiche', altb. A^K* id.; dyöpoea 'wald, hain'. 

> kar. düha, olon. dubu, weps. dub « *e?ü&) id., dubrou 
(Setälä), siehe § 14. 

dymamh 'meinen, denken', dyma 'gedanke; rat (als Versammlung 
mehrerer personen', altr. dyma 'rat, beratung; meinung, absieht', dy- 
Mamu 'beurteilen, überlegen; denken; beabsichtigen'; kommt nur im 
russ., bulg., poln. und slovak. vor und ist aus dem germ. entlehnt, 
vgl. got. doms 'urteil^ eZom/aw'urteiletf ;litt. (Zwmd 'gedanke, meinung; 
sinn, gesinnung', dumöti 'nachsinnen; eine ansieht hegen' und lett. 
döma 'gedanke, meinung', domat 'denken, meinen' sind wohl aus dem 
russ. entlehnt. Miklosich EtWb., Brückner Slav. fremdw. ss. 81, 170. 
>> finn. tuuma 'beratschlagung, rat, beschluss, Unterneh- 
mung', tuumata^ iuumia 'beratschlagen, ratfragen, beschliessen, 
unternehmen', kar. dümaj olon. dümu 'meinung, absieht, be- 
ratschlagung', kar., olon. dümaita 'meinen, denken ; beabsich- 
tigen', weps. dumad pl. 'sinn' (Setälä), dumaida 'denkerf 
(Ahlqvist), wot. dümata 'denken, überlegen', siehe § 20, 25. 

dyxh 'geist; hauch; geruch, duft', dymuüm 'luftloch, feiftzieher . 

>> finn. (östl.) tuuhkuy tuuhu, tuohhi 'haucH; ausdünstung, 
transpiration, dunst, geruch', kar., olon. dühUki^ wot. düha 
geruch, duft'; weps. duMik 'luftloctf, siehe § 20. 

dhHKb, diaKb 'kirchendiener, küster', dianom 'unterpriester, hilfspredi- 
ger', altr. duHKb, duam, öhnm, dham 'unterpriester, gehilfe des 
Priesters ; küster'; altb. AHßiK*'» ahwkoh* 'diaconus, sacerdos'; die 
form diaKb geht zurück auf gr. d&dxog. 
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>> finn. (östl.) tiakka 'kirchendiener', tidkkuna 'diakotf, kar. 
diehka, olon. diekkaine *^küster', kar. diekJcuna^ olon. diekkon 
diakon', siehe s. 33, Ahlqvist KW s. 250. 



C 1* 



EeameAie 'evangelium' 

>> kar. jevaAheti (vgl. anheli < arneA^) id., siehe s. 33. 

edea, dial. odea 'kaum' 

>► olon., weps. odva 'kaum'. 

epemuKhj dial. epemnuKb 'ketzer, ungläubig) heide; hexer' 
> kar. jeretAikka^ olon. jerefikku *^ketzer; heide'. 

epmh 'kaulbarsctf, offenbar aus dem skandinavischen, vgl. schwed. 
gers id., Matzenaüeb Cizi slova s. 185. 
<C kar., olon. jorSSi id. 

XüAh 'mitleid, bedauern', ofcaAtbrnh 'bedauern, beklagen; in acht neh- 
men, schonen', altb. /KAAä 'dolor', ^kaahth *lugere', aus vorsl. *^5Z-, 
urverwandt mit lit. gSlti 'stechen', gdä 'heftiger schmerz' und germ. 
*kvößl- (ahd. quaia, quelan), Kluge EtWb. sub quäl; lit. zalä (Salia?) 
'schaden, leid, erbärmlicher zustand', zeyk in i^. Diäve 'Gott erbarme 
sich', Mavöti 'eifern um etwas, beklagen' und lett. zel 'leid', 
Mot 'erbarmen erweisen, beklagen; schonen' sind aus dem weissr. 
entlehnt 

>> finn. (östl.) sääli, kar. zoaK, olon. zeäli, weps. Mlj liv. 
I^äl 'mitleid, bedauern', finn. wot. sääliä^ kar. ^oalivoita, olon. 
Seälöiiä, liv. zäl, pr. mldh 'mitleid haben, schonen'. Die kar. 
form ist ganz neu, die übrigen aber ältere entlehnungen, 
obgleich der anlaut der olon. und weps. formen durch den 
erneuerten einfluss des russ. entstanden ist; weps. zaiob 
'klage' < (Hcajioöa ist dagegen neue entlehnung. Der ä-laut 
dieser entlehnungen muss wohl so erklärt werden, dass der 
nach z, §j c SMS e {tb) entstandene a-laut ein von dem alten 
a-laute verschiedener laut mit d-farbung war. — Meine Vermu- 
tung (oben § 17), dass in urruss. zeit das ursprüngliche n» 
nach (xc noch nicht in a übergegangen war, nehme ich hier- 
mit zurück, da ja der Übergang des e nach ^, 5, ö nach a 
hin schon zur gemeinslavischen zeit gehört. Der anlaut des 

8 
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liv. gäl kann auch nicht, wie ich oben s. 54, anm. vermutet, 
durch den lett. einfluss erklärt werden, denn dann würde 
man *Ml erwarten, ganz wie lett. zeligs liv. zälig 'mit- 
leidend' gibt, sondern ist s: in ml innerhalb des livischen 
selbst wie in ^äp 'gallo' = finn. sappi (siehe Thomsbn BFB 
s. 81, anm. 2) entstanden. — Vgl. Thomsbn BFB s. 81, 15, 
Setälä YSÄH s. 305, Weske COKO s. 250. 

0lceMHy^^ 'echte perlen', altr. (HChUHwvh, ofceuhunm, otcemnyvh^ o/coMHyiv 
"margarita'; aus dem russ. lit. zemcziügas 'perle, edelsteitf; serb. 
djindjuha, djindjuva 'glasperle'; türkischen Ursprunges, Miklosich 
TEL I s. 73, n s. 129. 

> finn. simsukJca, simpsuJcka, simpukküj simpsu 'perlmuschel', 
simpsuraakku id., simpsukanjyvä^ -kivi 'perle', kar. zimöukka, 
zemcuga 'perlmuscher, zemöugan jüvä 'perle'. Die entlehnung 
ist kaum so alt, dass i in simpsukka auf t> im altr. omMuwih 
zurückginge, sondern beruhen unsere entlehnuugen auf einer 
dial. nordr. form ofcuMHy^^y vgl. Schachmatov üscjitAOBaHiH 
Bi. o6jacTH pyccK. <doh. s. 311. Vgl. §§ 4, 31, Setälä 
YSÄH s. 105, Ahlqvist KW s. 160. 

oiceHuxh 'bräutigam' 

>> kar. zeAihUj wot. zeniha id., weps. zeiiih id. (Setälä), 
siehe § 31. 

ofc^dh « zhrdh) 'lange, dünne Stange', 'cpaBEHiejiBHo lOHKiö h 
AJinHHuä mecTi»; cpyöjieHHoe JihjaLKOWb n onnmeHHoe Aepeno, oco6. 
xBOÖHoe, pocjioe h tohkoo' (Dal), altr. oichp&b, oicepdh, altb. /KAik^fi, 
^A%A& 'pertica; lancea' 

> finn. Mrsi (stamm hirte-) 'arbor, truncus major construen- 
dis aßdificiis aptus, tignus, trabs; patibulum', (gewöhnlich in 
dieser bedeutung hirsipuu); kar. hirzi^ wot. eV^i 'balken' ; est. 
hiirs (stamm hirde-) 'zaunstange, gespaltenes zaunholz; eine 
lange zusammengesetzte stange zum regieren des netzes 
unter dem eise'; 'galgen' im ausdrucke sägu sa hirrese 'mö- 
gest du an den galgen kommen', rästas-, korra-hirred 'die 
untersten querlatten zur befestigung der strohbündel auf 
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dem dache.' Budbnz Verzweigung der ugr. Sprachen s. 37 
stellt das finn. wort mit ßer. §ürtö 'faden, zwirn' zusammen, 
was schon wegen der bedeutung grosse Schwierigkeiten bie- 
tet, vgl. Setälä YSÄH s. 304. Siehe s. 28, §§ 10, 26, 30. 

(Hcueombi 'hausvieh, bes. arbeitsvieh, pferde; hab und gut, vermögen', 
altr. oicueofm 'leben; tier; habe, vermögen', aJtb. /KHKOTÄ*vita; ani- 
mal, fera; facultates'; lett. zmati 'haustiere' ist aus dem weissruss. 
entlehnt, Brückner Slav. fremdw. s. 190. 

>> finn. (östl.) siivatta 'rindvieh, homvieh', pl. siivatat Meh' ; 
der anlaut der kar. zwatta^ olon. zivattu^ wot. §ivatat (Ahl- 
qvist) Vieh' ist durch nochmaligen einfluss des russ. ent- 
standen. Die entlehnung muss eine ziemlich alte sein^ weil 
das wort auch in's lappische gedrungen ist: läpp. Sivet^ Sibet 
'brutum, animal", siehe §§ 21, 30, vgl. SetIlä YSÄH s. 305. 

aaeepmKa Verband der femerstange an einem Schlitten' (von saeep- 
mmatnh 'einwickeln, mit etwas umschlagen, festdrehen') 

> finn. (östl.) saverhko, saverikko, savirikko id., siehe § 29. 

aaeecmu, 3aeodumt> 'stiften, gründen, anfangen'^ aaeodumtCH dial. 
'anfangen, werden' 

> finn. (östl.) savotia, kar. zavedia^ olon. zavodia^ weps. 
zavodi' (Setälä YSAH s. 235) 'anfangen', siehe § 29. 

aaempoKbj dial. aaempoKb, altr. aaempoKb, saympoKb 'frühstück' 

> kar. eauhtrokka, olon. eaftrokku id.; ganz neue entleh- 
nungen, was auch der anlaut zeigt. Kar. muhtrokka weist 
gegenüber der russ. Verbindung -aft- in aaemj^oKb (d. h. 
zaftrok) dieselbe behandlung auf, wie kar. kauhtana gegenüber 
derselben Verbindung in na^ßmam. Wahrscheinlich hat diese 
Verbindung -aß- irgend eine ähnliche behandlung im ent- 
sprechenden russ. dialekte, aus welchem die entlehnung ge- 
schehen ist. Vgl. § 35. 

soKOHb 'gesetz' 

>> kar. zakona^ olon. zakonu (-a-) id., siehe § 29. 

3apH^ sopH, altr. auch aapa (Sreznevskij MaTepiaJiu ajia cjOBapn ap-- 
pyccK. fl3.) 'morgen-, abendröte'. 
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> kar., olon. zo^^a; ob auch finn. sara- in sarana (päivän 
s.) 'morgenröte' und sarastaa 'es tagt* hierher gehört, ist 
fraglich, vgl. § 29. 

[adopoeiaü 'gesund', altb. c%AtAK'k 'sanus', aus ursl. *s:b'dorm, siehe 

MiKLOsiCH EtWb sub dorm. 

Finn. terve 'gesund' kann damit nicht zusammengestellt wer- 
den, wie es Ahlqvist Suomi 1857 s. 97 undTHOMSENBFB 
s. 308 tun, der letztere allerdings nur vermutungsweise, denn 
bei einem so alten worte, — es kommt ja in allen westfinn. 
sprachen vor, — müssten wir von einer urruss. form * szdorti> 
(vgl. § 12) oder wenigstens von einer altr. form cbdopoeh aus- 
gehen, in welchem falle das finn. wort mit *5M^ (vgl. § 6) anfinge.] 

Hto 'joch', altb. Hro, gen. hpa und hjkkc 'jugum'. 

Damit ist finn. ies (st. ikehe <i ^igese-), est. ige, igi, ike, 
liv. iggos id. oft zusammengestellt worden (Thomsen GSI 
s. 118, Ahlqvist KW s. 34, Weske COKO s. 212). Man 
würde jedoch entweder *lka, wenn wir von der nominativ- 
form mo ausgehen, oder *ises, wenn wir von den casus 
obliqui ausgehen, erwarten, weshalb diese Zusammenstellung 
mir zweifelhaft vorkommt; siehe § 44. 

itaeomuKb 'fuhimantf 

>> finn. isvosikka^ issikka, vosiMa, vossikka id., siehe § 2. 

KaöaKb 'krug, schenke', kommt das erste mal im sechzehnten Jahr- 
hundert (1563) vor (Sbeznevskij MaTepiajiu) 

"> finn. kapakka, kar. käbakka, olon. kahakku^ est. kabak 
(stamm kahaki-^ kabaku-) id., siehe § 16; vielleicht ist es 
auch durch's schwed. aus nd. kabache, kabakke in's finn. ge- 
kommen. 

KaÖAyKb 'absatz an stiefeln, schuhetf 

>> finn. kaplukka, kar., wot. kablukka, weps. kabluk{'a) id., 
vgl. § 2. 

nadumh 'mit Weihrauch räuchern', altb. l^HTH 'suffitum facere*. 

> kar., olon. koadia id., siehe s. 33, § 16. 
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KamKb 'kosak; gewandter mensch; jährlicher lohndiener', Koaanuxa 
'lohndienerirf, altr. naaaKb^ nosaicb lohndiener, arbeiter und KoaaKb 
'kosak, leichtbewaffneter soIdat'(P), siehe Sbezneyskij MaTepiajiu 
sp. 1173 f.; wird von Miklosich TEL I s. 91, n s. 146 mit dzaga- 
taisch kazak Vegelagerer, landstreicher, abenteurer, kosak, leicht 
bewaffneter soldat' zusammengestellt. Die bedeutung 'lohndiener, 
arbeiter"" scheint durch yolksetymologische anlehnung an Kosamu 

c 

befehlen' entstanden zu sein; erst also etwa 'unter befehl stehend*, 
dann lohndiener , vgl. Ann. Mskyläinen 'famulus' von käsky 'befehF. 
^ finn. kasakka, kasäkkij kosakka, kosakki 'kosak', kasakka 
'lohndiener, arbeiter, tagelöhner' (auch von weibem gebraucht) ; 
die erklärung Renvalls zu der bedeutung 'mercenarius, 
operarius': „cujus sortis erant quondam milites Russici in 
Finlandiam transfugsB" ist wohl nur eine etymologische kom- 
bination, weil E. nicht wusste, dass KoaaKh auch im russ. 
diese bedeutung hat; kar. kazakka^ olon. kazakku 'lohndie- 
ner', kar., olon. kazakoita 'als tagelöhner dienen', kar. kaza- 
kuS 'lohndiensf, kaSaöiha 'lohndieneritf; est. ka^iak^ kazakas 
'kosak; gerichtsdiener', haina-k. 'heuschrecke*. Siehe §§ 16, 
29, Ahlqvist KW s. 218. 

KoaaHb 'kessel, bes. branntweinkesser, aus dem türk. kazan Miklo- 
sich TEL s. 92. 

>> finn. kasari 'kleiner kessel aus kupfer; roher kupfer, 
kupfererz*, kasarivaski 'gaskupfer; messing; bronze'. 

Kasapjm 'kaserne', aus d. kasarme. 

>> kar., olon. kasarmo id.; finn. kasarmi ist aus dem schwed. 
kasarm; est. kazarm (stamm kazarmu, -i-) ist entweder aus 
dem deutschen oder aus dem russ. entlehnt. 

KaAfbKa, KUAUKa 'krttppel, verstümmelter; pilger, pilgernder bettler', aus 
pers. RalaK 'missgestaltet' Miklosich TEL I s. 106. 

>> finn. (östl.) kalikka 'krtippel; bettler', kar. kalikkaine 

Tkrttpper. 

Kanaea 'graben; kanaF, wahrscheinlich durch's kleinruss. aus lat.- 
poln. kanai. 
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> finn. kanava 'kanal', erst nur im östlichen Finnland ge- 
braucht, ist es durch die Schriftsprache, in welche es wahr- 
scheinlich durch Ahlqvist (vgl. Suomi 1857 s. 91) einge- 
führt worden ist, allgemein verbreitet worden ; kar. kanoava, 
olon. kanavu, kanav id., wot. kanava 'graben', siehe § 16. 

Konycma 'kohF aus ahd. kapu^ oder mhd. kappuz und diese aus lat. 

Caput oder caputium ; lit. kopüstas 'kohlkopf vom weisskohl^ aus russ. 

oder poln., lett. käpösts 'kohl' wahrscheinlich aus russ., vgl. Mat- 

ZENAUER Cizi slova s. 40. 

>> kar. kapusta^ olon. kapustu, weps. kapust (pl. kapstad), 
wot. kapussa, kapusta, est. kapust j kapstas 'kohl*; est. kä- 
bustas ist vielleicht aus dem lett., kapsas und käpsas aus d. 
kappes, und wiederum haben wahrscheinlich die von ver- 
schiedenen Seiten entlehnten formen auf einander Wechsel- 
wirkung ausgeübt. Liv. käpst 'kohl' ist lettisch. Siehe § 16. 

KapatfAh 'wache; wachf , KopayAumh 'auf der wache stehen, bewachen^, 
aus ttirk. karavulj karaul 'wache, schildwache' Miklosich TEL s. 88. 

> kar. karavula, olon. karavülu 'wache', olon. karavütia^ 
karavuTia 'bewachen, est. karaul 'wache'. 

napöacb 'kleines mit segeln versehenes ruderschiff auf dem Weissen 
Meere', aus finn. karvas 'scapha minor portatilis', wie Podwysocki 
GjiOBapb, Andeeson Studien ss. 233, 243 und Thomsen BFB s. 182 
bemerkt haben. (Eine accentuation karbäs^ die Thomsen a. a. o. 
wahrscheinlich nach Ahlqvist KW s. 167 anführt und mit recht 
auffallend findet, kommt nicht in Wirklichkeit vor; es heisst ndpöocb, 
siehe Podwysocki GjioBapb und Dal CjicBapt). Vgl. Ahlqvist 
KW s. 167. 

>» finn. (östl. Kalevala) karpaso 'kleines boot', also zurück- 
entlehnung, Anderson a. a. o., Thomsen a. a. o.; finn. kar- 
pah id. ist diminutivform zu karvas oder karpaa. 

Kapema 'kutsche, wagen' durch's poln. aus mlat. carreta oder. it. 

carretta. 

>> kar. korieta, -tta, olon. koriettu 'kutsche', zunächst aus 
Hopema in den bezügl. nordruss. dial., vgl. unten kormano. 
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Kopiü *schwarzbrauu', aus türk. kara 'schwarz' Miklosich TEL s. 88. 
>> kar. koaira, koai^oi, weps. kaf' (stamm ka^a-) 'schwarz- 
braun' (von pf erden). 

Kapjmm 'tasche', nach Miklosich TEL I s. 99, EtWb aus nordtürk. 
karman, 

> Ann. (östl.) karmanOj kormanOj kormana, kormenOj kormelo, 
kormanta^ kormento, kar. kormano^ -M, olon. kormani^ kor- 
meni, wot. kormana, est. karman (st. -i-), karmand (-i) -du 
'tasche'. Die formen mit o beruhen auf der form KopMam 
in einigen nordr. dial., siehe Schachmatoy nacjn&AOBanifl b'b 
o6jiacTn «OHeinKH s. 300 ff., § 16. 

Ka0mawh 'langes oberkleid', altr. Ka^mawb, naemam, Koemam id. 

(Sbezneyskij MaxepiajiLi), aus türk. kaftan Miklosich TEL I s. 82. 
>> finn. kar., wot. kauhtana, olon. kauhtan, finn. auch ge- 
kürzt kauhta 'langer oberroCk"*; vgl. oben unter aaempaKt, 
siehe § 35. 

Kaiua 'bref 

>> finn. (östl.) kaasa 'gekochte speise, löffelspeise' (Lönnrot 
Lex.), kar. koaSa, olon. koaS§u, weps. kas (Setälä), wot. käSäa 
'grutzenbrei', siehe § 31. 

Keapmupa, dial. ^amepa 'quartir 

>> kar. fatera, kar., olon. fafiera, weps. fafer (Setälä) id., 
siehe § 35. 

neacim 'alaun' 

>> kar. „vaassikivi"' id. (Lönnrot Lex.), siehe § 16. 

Keacb 'säuerliches getränk"" 

>> finn. (östl.) kaasu, vaassa, vaassajuoma, kar. voasa^ voa§Sa, 
olon. voassu, weps. kvas (-a-) id., siehe § 16. 

KupnuHb 'ziegef aus türk. Kerpic 'ungebrannter ziegel', Miklosich 
TEl I s. 109. 

> finn. (östl.) kirpitsä, kar. kirpiööäj olon. kirpiöcüj wot. 
kirpitsa (nicht *c-, also ein ganz junges lehnwort) id. 
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KMÜMo, KMÜHO (Ajchang.) 'zeichen, merkmal, stempeF, altr. kmüho; 
germanischen, und zwar nordischen Ursprunges, weil das wort nur 
im russ. vorkommt, vgl. an. kläma 'macula^*, norw. Meima 'kleister', 
ags. dam, mndl. kleem lutum', schwed. dial. kläima ^bestreichen', 
mnd. klemm 'beschmieren', auch poln. veralt. klimowanie, klembowanie 
'stempeln', Matzenauee Cizi slova s. 205. 

> Ann. leima 'siegel, Stempel, gepräge'; erst durch die 
Schriftsprache, in welche es aus dem ostfinn. aufgenommen, 
allgemein verbreitet. 

[HAYbmh 'die kalte durch eine wand abgesonderte hälfte der stube; 
kellergeschoss darunter; Vorratskammer, Scheune"*, altr. 'cella, cubile; 
Vorratskammer, magazin', altb. i^t:t& 'domus, domus subterranea, 
cella, conclave'; urverwandt ist lit. kUHis 'kleines vorratshäus- 
chetf , lett. Mets 'komspeicher, Vorratskammer', Miklosich EtWb. 
Finn. läätti, lätti 'Schweinestall; abort', welches ich mit un- 
recht mit dem vorhergehenden russ. worte § 17 zusammen- 
gestellt, ist, wie schon die bedeutung deutlich zeigt, ganz 
anderen Ursprunges, was auch der umstand, dass läätti nur 
im westfinn. dialekte vorkommt, sollte vermuten lassen. Es 
ist nämlich eine deutliche entlehnung aus schwed. dial. läter, 
lätter (und zusammengesetzt svinl.) 'läger, halmboss for svin 
och andra kreatur; kull af grisar (Eietz Dialektlexikons. 422)]. 

Koeepb (gen. mepa) 'teppich, wollene decke'; zur etymologie siehe 
meine Zusammenstellung in M6moires de la Soci6t6 N6ophilologique 
ä H:fors I s. 389. 

> kar. koara, olon. kouru, weps. kour (Setälä) 'filz, filzdecke', 
siehe § 2. 

Koeputa 'ganzes, ungeteiltes brot; reines roggenbrot, ohne beimi- 
schung von hafermehl, das nur zu grossen festen und hochzeiten 
gebacken wird'. 

>> weps. kaurig 'roggenbrot' (Setälä), siehe § 2. 

Koe\m 'Schöpfkelle, trinkgeschirr, kanne, Schaumlöffel', altr. Koetm 
'pokal', davon abgeleitet Kyemuwb, dial. nyicmum 'krug, kruke'. Von 
den anderen slavischen sprachen kennen diese Wörter nur das klein- 
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russ., weissruss. und poluische. Miklosich EtWb. glaubt, dass 
niederd. kowse diesen zu gründe liegt. Es ist jedoch viel natürlicher 
mit Thomsen BFB s. 184 diese entschieden unslavischen Wörter aus 
dem litt. Jeäuszas 'ein grosser Schöpflöffel, schöpfgefäss aus einem 
st&cke holz ausgehöhlt; hölzernes trinkgeschirr', welches etymologisch 
klar ist (Thomsen a. a. o.) und zu welchem die slavischen formen 
besser als zu nd. kowse passen, zu erklären. Litauische lehnwörter 
im slavischen sind freilich nicht zahlreich. Es gibt deren jedoch 
einige in den slavischen nachbarsprachen des lit., wie russ. euöoed, 
HHÖoed, weissr. HudoeKa 'kanne, krug' << litt, indauje (Mikucki), 
und russ. deiomt < lit. degütas, siehe oben sub dewmh. Nd. kowse, 
katisse 'ein grösserer hölzerner schöpflöffeF, mnd. kowse, kouwese, 
kouwesche^ kauseke 'grosse schale', preuss.-d. kausche 'hölzerne kanne', 
d. (in Ostseeprov.) kaus 'napf sind aus einer slav. spräche (wahr- 
scheinlich polabischen), die das wort aus lit. bzw. preuss. aufgenom- 
men hatte, entlehnt; aus mnd. stammen wieder ndl. kous (d. in Ost- 
seeprov. kaus 'napf ist aus lett. kauss) uud die unten angeführten 
skandinavischen Wörter. Siehe Thomsen a. a. o. 

Mnn. koiisa, kousi 'Schöpfkelle' wird von Thomsen a. a. o. 
als entlehnung aus r. Ko^mz» betrachtet. Dagegen muss jedoch 
eingewandt werden, dass die grosse Verbreitung des Wortes 
im Ann. frühe entlehnung aus russ. voraussetzte, in welchem 
falle wir a im finn. für russ. o erwarten würden. Dazu 
kommt, das dasselbe wort in West-Finnland in einer form 
gebraucht wird, die entschieden auf späteren schwedischen 
Ursprung hinweist. Es kommt nämlich dort in den formen 
kousa, koosa mit der speziellen bedeutung 'calix ad salutem 
cujus die nominis bibi solitus' vor. Diese können nichts an- 
deres sein als schwed. dial. kosa 'Uten kopp eller tumlare 
helst med tvenne vägräta öron, af metall eller trä, som nytt- 
jas i st. f. brännvinsglas ; skäl af silfver med vägräta öron ; 
skopa, öskar' (Eietz Dialektlexikon s. 381). Und die ange- 
fahrten finn. formen verhalten sich zu dieser, wie finn. krotivi, 
rouvi zu schw. krog oder westfinn. dial. tooli zu schw. stol. 
Auch lassen sich kousa, kousi in der bedeutung 'Schöpfkelle' 
ganz gut aus schwed. dial. käs, kaus, kousa 'mindre lerkärl 
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med utseende af en skäl och ett öra; skälfonnigt öskar 
(Kietz a. a. o.) oder vielleicht noch besser aus der oben 
angeführten form kosa, da eben diese form in den nordschw. 
dial. vorkommt, erklären. Diese schwed. Wörter, wie auch 
dän. dial. house^ kons, norw. dial. koks stammen aus mnd., 
Thomsen a. a. o. Estn. kauS (st. kauzi-) 'schale, Schüssel; 
beckenknochen, hüftknochen' und in Zusammensetzungen wie 
aiu'k. 'himschale', körva-k. 'ohrmuschel', jörna-k. 'säufer und 
liv. kou$ 'schale, Schüssel' ist aus lett. kauss 'schale, schüssel, 
napf, becken, kochlöffef, galvas kauss 'himschale', kauna-k. 
'weibliche schäm', kausis, gen. kauscha in West-Livl. 'koch- 
löffer (TJllmann), preuss.-lett. kauschis 'eierschale, wird 
auch von der himschale und von rundlichen gefassen ge- 
braucht' (in Kurland meist kaus's) Bielenstein, Gott. gel. 
Anzeig. 1888, s. 403, 'ef Bezzenbebgee, Sprache d. preuss. 
Lett. s. 150, Thomsen a. a. o. Nur Ann. (östl.) kousikka 
'schöpf kelle', kuksina, kar. kukSina 'krug, kruke', weps. kousüi 
(st. -0-) 'schöpfkeile' sind aus entsprechenden russ. KoemuKh 
und KyemuHb, Kynmuwb entlehnt. Vgl. Thomsen BFB s. 185, 
Ahlqvist KW s. 141 und Weske COKO s. 175, welcher 
letztere wie auch A. die fraglichen formen von finn. kauha (aus 
lit. hduszas siehe Thomsen a. a. o.) nicht zu trennen vermag. 

Kooicyxh 'pelzmantel; pelz', (nach Dal vormals 'onameHB Ha noAcnopB'l^ 
Ha Mtxy', jetzt süd. und westruss. 'myöa, Tyjiynx'), altr. KOoicyxh^ 
KoofcwKb 'pellicium'; das bei Miklosich Lex. palasosl. und EtWb. 
sub koza angeführte asl. kozuchh Vestis pellicea' stammt erst aus 
späteren quellen; trotzdem kozuchb in allen slavischen sprachen vor- 
kommt, kann es wegen seines Suffixes kein echt slavisches wort sein. 
Wahrscheinlich ist es zu den unten angeführten lat. und germ. 
formen zu stellen, obgleich es später volksetymologisch leicht mit 
koza 'haut' verbunden wurde. Aus dem slav. entlehnt sind rum. cojöc 
'pelisse en peau de moutotf, ngr. xo^oxa, xov^wxa 'pelz', magy. 
ko0sök und lett. kazoks id., vgl. Miklosich EtWb sub koza. 

> ? finn. kasukka 'toga, vestis talaris, vestis pellicea longa'. 

Obgleich sich gegen diese Zusammenstellung formell nichts 
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.saj^eii lässL, so ist sie doch nicht ganz sicher, besonders da 
kasukka auch iu der verbiiiduiig messu-k. 'messhemd' ge- 
braucht wird, welcher umstand abendländischen Ursprung 
vermuten Yässt. Es fehlen auch nicht anklingende Wörter 
iu den nordischen sprachen: an. k^sungr 'sermeles Trßie', 
scliw. dial. kasung 'pels, pelströja'; zu bemerken ist anch 
schw. dial. kas-jahka, kasjäkka, kasika 'vid Öfvertröja; 
gammalmodig qvinoodrägt, nästan som en kappa'. Setäla 
YSÄH s. 305 hält nicht nur finn. kasukka, sondern auch 
est. ka^ukas, kasttk (-a-) 'pelz; hülse' und liv. ka'sk 'pelz' 
für alta entlehoungen aus dem russ. In solchem falle 
wäre die entlehnung schon aus gemeinwestänu. zeit, was 
kaum möglich ist, weil das slav. wort selbst nicht so alt 
sein kann. Est. kazukas, kazuk 'pelz; hülse, schale am körn' 
und liv. kffsk 'pelz' stellen sich ungezwungen zu lett. kazoks 
'pelz'. Was est. kazuh in der bedeutung 'hülse, schale am 
koni' betrifft, so ist es entweder zu Ann. kassukat 'taubes ge- 
treide' zu stellen, oder hat sich diese bedeutung innerhalb des 
est. (vielleicht aus scherzhafter anwendung) entwickelt. Finn. 
kasukka in messu-k. 'messhemd' erklärt Setälä a- a. o-, aum. 
60, dass diese bedeutung dadurch entstanden ist, dass mit 
kasulika das spätlat. casula "habitus monachicus', woraus das 
in Söd-Österbotten gebrauchte kasula 'messhemd' entlehnt 
wäre, volksetymologisch verwechselt wurde. Es ist jedoch 
nicht notwendig nach einer solchen erklärung zu greifen; ka- 
sukka kann ja auch unabhängig von kasula in der Verbindung 
mesau-k. die fragliche bedeutung bekommen haben, me z. b. 
kastari in messu-k. 'messhemd'. Vielleicht hatte auch das 
entsprechende wort im aschw. dieselbe bedeutung. Das süd- 
(jsterbottnische kasula wieder stammt aus dem iu schwed. 
dial. in Österbotten vorkommenden kasul, das jetzt 'läng 
rakskuren jacka, som räcker tili knäet, liknar en säckpale- 
tot, men liar ständkrage' bedeutet (Rirtz Dialektlexikon 
s. 313). Vgl. §§ 1, 33; Ahlqvist KW s. 150, wonach das 
finn., est. und liv. wort ans dem lett. stammen soll und Wkske 
C<PKO s. 193, wonach est. kazukas, kasuk und hnn. Icassukka 
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'taubes getreide* ans nootcyxb entlehnt seien. (Finn. kasukka 
hat W. Avahrscheinlich nicht bemerkt). Die daselbst ange- 
führten est. kozu^ közu 'leere hülse oder schote, inwendig 
hohler, fauler bäum, fig. ganz abgelebter mensch' und (Dor- 
pater dial.) kozo 'haut von schlangen, fruchten etc.' wären 
nach W. spätere entlehnungen aus niss. nooica 'haut, leder', 
was keineswegs der fall sein kann. Sie gehören vielmehr 
zusammen mit finn. kesas 'coUare rangiferi vectarii ex pelle 
pilosa"* und vielleicht mit keso 'brach liegendes schwende- 
land"*. Aus est. közu^ kozo stammt lett. koza, kam 'hülse 
von nüssen u. s. w.; kruste auf wunden; alter schlangen- 
balg; trockene rinde von bäumen^, worauf auch das kurze o 
neben dem a hinweist, vgl. lett. kaska, koska <C liv. kosJc, 
est. koSk Thomsen BFB ss. 91, 24 anm., 258. Dieselbe 
entlehnung kommt noch in der dritten, seltenen form kusfa 
'haut; kruste auf wunden', die von Thomsen BFB s, 263 
auf liv. ko2:a 'gelinder frost; dünnes eis auf dem schnee; 
dünnes schorf auf den wundetf und die oben angeführte 
süd-est. form kozo zurückgeführt wird. Brückner Slav. 
fremdw. ss. 175 f hat lett. koza, kuza unnötig mit russ. Kooica 
zusammengestellt. 

Kosmph 'trumpf im kartenspiel* 

> finn. (östl.) kosuri, kar. kozuri, est. kozm- id., vgl. § 19. 

KOAotua 'gamasche; unterer teil der beinkleider, hosen; strumpfschaft; 

beiukleidung von den knieen zur fusssohle', altb. (altserb.) i^auj&hw 

'tibialia', bulg. kla§nik, serb. klaSnja 'tibialium genus'; entlehnung 

aus mlat. cälcia 'tibiale*. 

>> finn. kalsu 'überstrumpf der frauen gegen schnee; bein- 
bekleidung, gamasche, strumpfschaft, oberer teil des strum- 
pfes', kalzu id., weps. kalzud 'kurze hoserf (Setälä), est. 
kalts (stamm kdltsu-, kaltsa) 'fetzen, lumpen ; leinener strumpf 
ohne füssling, leinene hose'. Siehe oben § 12 a) 1. 

Es ist auch möglich, dass kalsu von westen her ent- 
lehnt worden ist. Aus dem altschw. ist es gewiss nicht be- 
legt. Es ist jedoch zu vermuten, dass ein entsprechendes 
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wort auch dort vorhanden gewesen ist. Das oben angeführte 
mlat. calcia kommt nämlich im ahd. als kaH^jä, cälizjä vor, 
wovon auch fr. galochcj it. galoscia^ im mhd. als Icohe^ gobe, 
im ndl. als kous « kols) 'strumpf*. Nun kann man denken, 
dass dasselbe wort auch in's aschw. entlehnt wurde, in 
welchem falle finn. kdlsu und läpp, kalsok 'lange strumpf- 
schäfte aus renntiersfussfellen', falls dieses nicht aus dem 
finn. entlehnt ist, daraus stammen. Est. kalts wäre dann 
aus ahd., bzw. mhd. oder mnd. entlehnt. Jedoch wäre in 
dem falle, dass kalsu von westen her stammt, die grosse 
Verbreitung des Wortes ausserhalb des finn., schwer zu er- 
klären, wenn man nicht wieder entlehnung aus dem finn. 
in's kar. und weps. annimmt. Wenn man dieses in betracht 
zieht, erklärt man das wort am besten aus dem russ. Vgl. 
Ahlqvist KW s. 146 f, wonach kdlsu wie auch kaatio die 
genuinen fussbekleidungen der alten finnen waren! 

KOAnaKb, KüAnaKb 'hohe spitzige mutze', jetzt meist von 'nachtmütze' 
gebraucht; 'destillierhelm ; kappe, deckel, z. b. glasglocke über einer 
uhr', altr. 'hohe mutze; ein hohlmass', aus türk. kalpäk Miklosich 
TEL s. 94. 

>>finn. kolpakko^hecher^ trinkschale; schluck; mutze', vgl. § 16. 

KoneüKa 'kopeke' 

>> finn. kopeikka, kopeekka, kar. kopeika, -kka, est. kopikas, 
kopek, kopik, kopkas id.; siehe § 2. 

KopoGb 'korb, kästen, Schachtel', nopoöna 'korb, schachteF, siehe das 

folgende wort. 

> finn. (östl.) koroppa 'schachtel, kästchen', kar. koroha 
'korb aus spänen', olon. korobu 'grosser korb', siehe §§ 12 b), 26. 

KopoGhs 'aus espenspleissen gemachter und mit deckel versehener 
kästen, rund oder mit vier gebogenen ecken', altr. 'schachtel; ge- 
treidemass'; altb. K6ACHH 'fiscella e vimine plexa, arcula, arca', poln. 
krobia 'schachter ; verwandt und seiner bildung nach ganz analog ist 
lit. kärbija 'dichter, korbartiger kästen, kober' zu kärbas 'korb', ganz 
wie die slav. form zu *korbz, russ. Köpoöh. 



— 126 — 

> finn. karpio 'mensura fruraenti', quondam usitata, triens 
al. sextans al. quincunx tonnae^ siehe § 12«) 2. 

Formell und hinsichtlich der bedeutung passt karpio gut 
zu urruss. * korhija. Jedoch darf man nicht den umstand un- 
beachtet lassen, dass karpio nur im finn., und auch dort nur 
in den westlichen dialekten, vorkommt. Darum könnte man 
mit Ahlqvist KW s. 198 f. an lit. karhija 'ein dichter korb- 
artiger kästen, ein kober mit freiem deckel, der auf den 
unterkasten aufgeschoben wird, von weidenreisern oder brei- 
ten baststreif ern dauerhaft geflochten' denken, welche Zu- 
sammenstellung auch Thomsen BFB s. 183 nicht in abrede 
stellt, obgleich er entlehnung aus der entsprechenden slav. 
form als möglicher ansieht. Übrigens ist die geschichte der 
slav. *korb7>' *korbija und lit. kärhas, karhija sehr dunkel, 
vgl. Thomsen BFB s. 181 f. Zu bemerken ist die bedeutung 
des mlat. corhis^ corhus 'mensurae frumentariae species'. Auch 
könnte man denken, dass finn. karpio aus dem germ. ent- 
lehnt ist, vgl. altschw. karfwa, neuisl. karfa, körf 'korb'. 
Schwer zu erklären sind auch finn. karppi = karpio^ est. 
karp (st. karhi-) 'schachtel; niedriger schrank; muschel', liv. 
kafp, kMp ^biichse, kästchen, schachte!'; vgl. aschw. karp 
'ein hohlmass', lett. karpa 'ovales hölzernes kästchen'. Siehe 
§ 12«) 2; vgl. Weske CORO s. 299— 302, wo verschiedene 
Wörter, die gar nichts mit einander zu tun haben, in gröss- 
ter Verwirrung zusammengestellt werden. 

Hopocma 'kratze, grind', altb. Käacta 'scabies', vgl. lit. karszti 'käm- 
men, striegeln* 

> finn. karsta, wot. karssa « *karsta) 'kratze'. Finn. 
karsta 'russ, schornsteinsruss; schmutz, unreinlichkeit; schlacke' 
ist davon zu trennen. Es ist ein rein finn. wort und gehört 
zusammen mit finn. karsi (st. karte-) 'fungus candelae, pars 
resta taedae abiegnae'. [Das dritte karsta 'woUkamm, krämpel' 
ist nicht, wie Ahlqvist KW s. 81 behauptet, aus schw. 
karda id. entlehnt, sondern ist mit lit. karszti 'kämmen; 
striegeln', karsetüwas 'woUkämmel; flachsraufe; pferdestriegel' 
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zusammenzastellen, voraussetzend also ein lit. ^Jcarseta. 
Auch die andere form Jcartta (= Jcarstä) kann nicht unmit- 
telbar aus schw. karda hergeleitet werden, es hätte ja * karta 
gegeben, sondern verdankt wohl seinen Ursprung einem 
aschw. * karta (aus ahd. Charta oder mlid. karte). Est. kart 
stammt aus mhd. karte]. Siehe § 12 a) 1. 

KopmuKb 'hirschfilnger', siehe Matzenauer Cizi slova s. 216. 

> finn. (östl.) kortti 'schwert' (Kalevala 49,2i8), siehe Ahl- 
QviST KW s. 239, vgl. § 2. 

KopHMa 'schenke, krug; einkehr für reisende^ altr. Khpnhjm 'starkes 
getränk'; ein nach seiner etymologie dunkles wort, das in allen sla- 
vischen sprachen vorkommt und aus diesen in mehrere nachbar- 
sprachen entlehnt ist: lit. karcziamä *krug, einkehr von reisenden, 
branntweinschank"*, rum. cärcimä^ cärciumä, cräcimä^ cräSmä 'krug^*, 
magy. korcsma, mhd. kretschem^ kretscheme 'dorfschenke', nhd. kret- 
schemj kretscham, siehe Miklosich EtWb. sub kürk-K 

> est. körts (stamm köHsi-), körts (stamm körtsu") *krug, 
schenke', köHsmik, köHsnik 'Schenkwirt, krttger\ 

Kopwmo *trog'; altr., altb. KopiTO 'canalis, alveus, cisterna, concha'; 

magy. korittö, alb. korite 'gehöhlter baumstamm, wassertrog, krippe, 

kahn', ngr. xovQvra 'art fischerkahtf sind aus dem slav., Miklosich 

EtWb., Gustav Meyer EtWb Alb. s. 200. 

Finn., kar. kartia, olon. karttu, weps. kart (stamm karta-) 
werden gewöhnlich als entlehnung aus russ. Koptamo ange- 
sehen (Ahlqvist Acta societ. scient. fenn., tom. VI s. 88, 
Genetz Tutkimus Ven. Karj. kiel. s. 89, Tutkimus Ann. kiel, 
s. 55, LöNNROT Lex.). Es ist jedoch schwer zu begreifen, 
warum ein betontes m bei entlehnung gänzlich verschwinden 
sollte. Der Ursprung des fraglichen Wortes ist vielmehr im 
lit. zu suchen, vgl. lit. präkartas 'krippe', preuss. pracartis 
trog (lett. kärtät schelfern'?), auf grund welcher wir auch 
ein lit. * karta- annehmen dürfen. 

Koca 'haarflechte, haarzopf, altr. 'haar, geflochtenes haar; zierrat in 
form einer haarflechie', altb. koca 'coma'; ein gemeinslavisches wort; 
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aus dem slav. (russ. Kocum) entlehnt ist rum. cositsä *tresse de che- 
veux, cadenette'; verwandt sind lit. kasa 'haarflechte bei den lit. 
mädchen' — mit Brückner Slav. fremdw. s. 91 entlehnung aus 
dem slav. anzunehmen liegt kein grund vor — und ir. cass *ge- 
locktes haar, Kluge EtWb. sub haar\ 

> finn. kassa ^üppiges haar; haarflechte', Äa^^a/^aa 'haupt mit 
üppigem haar; reichlich geziertes haupt der unverheirateten 
weiber im gegensatze zu den verheirateten; haai*flechte mit 
zierraten; mädchen mit reichem, üppigem haar', kar. ka§§ay 
olon. kassu, weps. kas (Setälä) ^haarflechte', est. kassapea 
'krauskopr ; siehe § 1. Man könnte auch an entlehnung aus 
dem lit. denken. Vgl. Ahlqvist KW s. 156, Weske COKO 
s. 192 f. 

Kocaph, Kocbiph 'mäher, heumäher; bäum-, gartenmesser; grosses, 
schweres messer', altr., altb. Kocoffti, Kocoaik, ^ali", siehe Miklo- 
siCH EtWb. unter kosa^, 

> finn. kassarUy kassari, kasuri '^hacke um schösslinge, äste 
und wurzeln abzuhauen, rasenhacke', kar. kassara id., weps. 
kasai^ (st. kasri-) 'reuthacke; grosses messer, wot. kasuri 
'grosses gekrümmtes messer', siehe § 1, Ahlqvist KW s. 31. 

KOfim *art bauerschuhe' 

> finn. (östl.) kotta^ kottanm, kar. koiti ^schuh, pantoflfel', 
olon. kottu 'niedriger schuh', siehe § 1, 39. 

Kcm^, Kotuejih 'korb, kober; beutel', altr. Komh, KOtuhAh 'corbis', siehe 
MiKLOSiCH EtWb sub koäi^. 

> olon. kaäädK 'ranzen von birkenrinde', wot. kaSMi, ka§§öU, 
koSäeli id., koSio 'trinkgefasschen von birkenrinde', weps. 
ka§at,ka§§äl!id. (Setäla), kaääal {'äli-) 'speisesack' (Ahlqvist). 
Dagegen ist zweifelhaft, ob finn. kessi, kessu 'korb', kesseli, 
kesteli, kar. kesseli 'geflochtener korb, ranzen', est. keSS, käsS 
'netz um heu u. dgl. zu tragen', kessel {-sla-, 'Sli-) 'netzsack 
zum tragen von fischen, kober zum füttern der pferde, klei- 
ner sack oder korb aus bast oder rinde mit überfallendem 
deckel' aus dem russ. entlehnt sind, wie Thomsen BFB s. 
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260 glaubt. Wenigstens bei finn. hessi^ kessu scheint mir 
entlehnung aus dem schwed. wahrscheinlich, und bei finn. 
kassi 'tragnetz' unzweifelhaft, vgl. schwed. kasse 'korb aus 
bast oder birkenrinde, netz aus bast oder schnüren', dial. 
kärsa, kärrse 'netzsack', dial. (Nyland) tjässil 'grösserer korb' 
(Nyland I, Helsingfors 1888 s. 250). 

Kpaü 'rand, ende, das äusserste, grenze, gebiet, gegend, land', altb. 
K6AH 'extrema; littus; finis, terminus'; aus dem slav. stammt magy. 
karaj 'rand', rum. kraj, Miklosich EtWb. 

> finn., kar., olon., wot:, est. raja 'grenze, Scheidelinie^ 
aus dem finn. wieder läpp, raja, ragja, schwed.-lapp. kraja 
'meta, terminus'; siehe §§ 15, 24, 37, 39, Ahlqvist KW 
s. 221, Weske coro s. 186. 

Kjpecfm^ altr. nphcrm aus altb. K6äct*, KpcT% 'kreuz', Kpecmumb 
'taufen; bekreuzen', altr. K2)hcmtimu, auch xphcmumu ^taxif&n; bekreu- 
zen' aus altb. koäcthth, Kp-, ^oäcthth, ^p-, ^6H- 'baptizare'; 
aus dem slav. sind entlehnt magy. kereszt 'kreuz', preuss. crixtittvi, 
crixtisna 'taufe', cristnix 'täufer', lit. knhsztas 'taufe', kriksztyti 
'taufen', lett. krusts 'kreuz' — wenn dieses nicht etwa aus ahd. 
chruzi oder gar aus mhd. hiuz 'kreuz' ist — , kristU, (krusUi) 
'taufen', Miklosich EtWb., Christi. Terminologie s. 29. 

> finn. risti 'kreuz, zeichen des kreuzes; brustschmuck in 
form eines kreuzes; taufe; auch kreuzfarbe bei Spielkarten', 
ristiäy ristiiä 'taufen; bekreuzen', ristiäiset 'taufe', risti-isä 
'taufpate', risti-emä 'taufmutter', kar. risti 'kreuz', risdä 
'taufen', ristiäizet 'taufe', risä-toatto 'taufpate', olon. ristu 
'kreuz', ristiä 'bekreuzen*, riät-izä 'taufpate', risfiezet 'taufe', 
weps. Hst (st. rista- siehe Setälä YSÄH s. 235) 'kreuz', 
ristta 'bekreuzen, taufen', ristiita 'taufen lassen', rist-ema 
'taufmutter', rist-iza 'taufpate', ristin-poig 'taufsohn', wot. 
risset « * ristet), rissiäiset 'taufe', risittä 'taufen'; vie-risset, 
wie auch kar. vienrista, vierista (Ahlqvist), vieristä, olon. 
vieristu, vieristü = eodonpctm 'fest der wasserweihe, der 
heiligen drei könige'; est. rist (riiti-) 'kreuz; taufe, Christen- 
tum; auch trefle im kartenspiel', riHima 'taufen, weihen, 

9 
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einweihen, einsegnetf, riStjatse, riStlcetse ^tauflfest, tauf- 
schmaus*, liv. ristj riSt (riSti-) 'kreuz^, rist, riät (riStüb, riUib) 
*mit kreuzen bezeichnen ; taufetf , riH-jema^ rAza ^taufmutter, 
taufvater\ Wie slav. hrbstb 'kreuz"* mit dem namen Christus 
in innigem zusammenhange steht, so haben auch bei den 
angeführten westfinn. Wörtern beriihrungen mit diesem statt- 
gefunden. So haben sich z. b. bei finn. ristiä die bedeu- 
tungen 'bekreuzen' und 'zum Christen machen' (vgl. mhd. 
kristenen, Jcristen, schw. kristna 'zum Christen machen, tau- 
fen') einander berührt, so auch bei ristin- und kristinusko 
'christliches glaubensbekenntniss', ristitty, kristitty 'christ' u. a. 
Siehe oben s. 31 f , §§ 9, 39, Ahlqvist KW s. 249, 253 f., 
Weske coro s. 205 f. 

KydeAhj KydejiH 'wickel von flachs oder hanf zum abspinnen', altb. 
K;!^A'tAik 'trama', vgl. Miklosich EtWb sub kondrt. 

> finn. kuontalo 'pensum lini, hapsus nendi', wot. köntala 
id., est. konäl Qcönla-, köndla-) 'kunkel, zum abspinnen ge- 
wickelte rolle'. Nach Thomsen BFB s. 192 wären diese 
Wörter aus lett. küda, küdala, küdeU, lit. küdelis, kodelis 
'tocke, Wickel von flachs u. dgl. zum spinnen' entlehnt. 
Dann bleibt aber der nasal der westfinn. formen unerklärt. 
Nach meiner meinung setzen sie eine urruss. form "^kgdeV, 
also mit langem nasal, voraus, worauf auch poln. kqdziel, ßech. 
koudel hinweisen, im gegensatz zu urr. *sgdija, poln. s§dzia, 
w^da, Cech. sudi, udice, bei welchen letzteren die kürze des 
nasals aus finn. suntio, est. und hervorgeht. Die endung 
'älo, -ala der westfinn. formen ist natürlich durch die ana- 
logie der vielen einheimischen Wörter auf -älo, -da entstan- 
den. (Est. ködzel, köiMi, (gekürzt) kötS gehören nicht hieher, 
siehe unter nyoiceAh). Siehe § 14; vgl. Ahlqvist KW s. 80, 
Weske CORO s, 290 f., Donner Techmers Zeitschrift I, s. 264. 

Kydeph, KydpH, gewöhnlich pl. nydpu 'haarlocke', siehe Miklosich 
EtWb sub kondrt. 

> finn. (östl.) kutri, olon. kudzer 'haarlocke', est. kudrus 
'haarringel in der wolle', siehe § 20. 
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KymeAh 'art Spinnrocken, kunkef, oft mit KydeAh verwechselt, siehe 
Dal's Wörterbuch; y ist hier aus nasalvokal entstanden, wie es aus 
nsl. Ä;o;Sc?; 'spinnrocketf hervorgeht, ursl. also *Äp;3e&; in EtWb unter 
JcondH bringt Miklosich es in Verwandtschaft mit Jcqdehj aber in 
den nachtragen s. 426 bemerkt er richtig, dass „z mit d nicht in 
einklang zu bringen ist", sondern hier sei „die ableitung von krongü 
wahrscheinlich**, „da im ß. Jcru^el neben Jcu^el und im p. dafür Jcr^zel 
besteht". Das ist jedoch sehr wenig wahrscheinlich; nur Cech. kruzel 
und poln. JcrgM sind natürlich aus kuM und "^k^zel durch volksety- 
mologische anlehnung an kruh und krqg entstanden. Vielleicht darf 
an eine andere etymologie gedacht werden. Da *kpzeh aus * kongeh 
entstanden ist, so muss man unbedingt an d. kunkel denken. Dieses wird 
gewöhnlich aus mlat. conucla geleitet — und sein einfluss ist in der 
ahd. form chonachla deutlich zu erkennen — aber trotz der be- 
merkungen Thomsen's BFB ss. 192, 257 glaube ich mit Kluge 
EtWb sub kanker und kunkel, dass man in den d. kanker 'spinne' 
und kunkel und an. kgngulvdfa, kpngurvdfa 'spinne' einen ablautenden 
germ. stamm kang 'spinnen' sehen dürfe, obgleich wie schon gesagt 
auch mlat. conucla auf d. kunkel gewirkt hat. Aus diesem oder aus 
seiner urg. form ist nach meiner ansieht slav. * kgzeh entlehnt. Aus 
slav. stammt magy. guzsaly, 

> Ann. (östl.) kuoselij kuosali, kar. kuozeU^ kuoSati, olon. 
kuozdti 'spinngerät' (näher beschrieben bei Heikel Kalevalan 
kansatiet. sanasto, Suomi, 2 j., XIX s. 13), est. (südl.) ködzel, 
kötsely kösel, kötsli, kdt'S 'kunkel'. Die entlehnung ist jünger 
als bei kuontalo. Siehe §§ 14, 20, Weske COKO s. 291. 

KyAh 'sack aus matten als mass' 

> finn. kulij kar., olon. kuta, est. ktdi, kuTl 'mattensack, 
mehlmatte', siehe § 20. 

KyjmKb, Kyjmm^ KyMum 'baumwollenes, gewöhnlich rotes, bisweilen 
auch blaues zeug für sarafanen'; türk. Ursprunges, Miklosich TEL 
8. 97. 

> finn. (östl.) kuomikko "^zeug', kar. kumakka, kumaScu, 
olon. kumakku 'rotes baumwollenes zeug', est. kumajas, 
kiimak, kumakas, kumitus 'rotes baumwoUengarU; türkisches 
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garn; farbige borte; doppelnaht'; finn. kuomikJco ist eine 
ziemlich alte eDtlehnung, die dieselbe beliandlung von russ. 
y, die wir auch in einigen verhältnissmässig alten entleh- 
nungen vor m (kuoma, kuomina < nyMb, tyMHÖ) wie auch 
bei dem aus q entstandenen russ. y bemerken, aufzuweisen 
hat. Vgl. § 20. 

Kym 'gevatter , nyMa 'gevatterin*, altb. KöM* 'compater', KöMA 

'commater', kaum mit K^^OTp, k^motoa id. zusammenzustellen; 

aus dem slav. magy. kuma, lit. kümas, kümä, lett. küms, küma 'pate, 

patitf, vgl. MiKLOSiCH EtWb unter kümotru, 

> finn. (östl.), kar. kuoma, olon. kuomu 'gevatter, gevatte- 
rin; kamerad; als kosewort gebraucht', weps. körn {köma-), 
wot. küma 'gevatter, gevatterin'. Dagegen kann finn. kummi 
id. keineswegs, wie man gewöhnlich glaubt (so z. b. Jon. 
Ad. Lindström Suomi 1856 s. 78, Ahlqvist Suomi 1857 
s. 92, KW s. 254, Weske CORO s. 282), aus russ. KyM^ 
entlehnt sein, was auch seitens der form nicht zu erwarten 
wäre. Es stammt ganz einfach aus schwed. dial. gumme 
'gevatter' (Rietz Dialektlexikon s. 222). Der schwed. Ur- 
sprung des finn. kummi geht noch deutlicher aus der bei 
Agricola (Monum. Ling. Fenn. I ss. 5 u. a.) gebräuchlichen form 
gumma id. hervor. Dieses ist schwed. gumma 'gevatteritf. Est. 
kumm 'pate' ist entweder aus dem finn. oder est.-schwed. 
gumm id. 'Gevatter"" heisst sonst estn. vader, vater, die wie 
liv. vaddgrs, vadros, vädr aus dem deutschen sind. Das liv. 
kennt kein dem est. kumm entsprechendes wort. Wäre dies 
aus dem russ., so würde man eine andere form, etwa *köm 
wie im finn. und kar. erwarten, weil auch die andern christ- 
lichen termini östlichen Ursprunges, die diesen sprachen ge- 
meinsam sind, auf gleiches alter und gleiche formen zurück- 
weisen. Siehe oben s. 31, § 20. 

Kynevpb 'kaufmantf 

>» finn. (östl.) kupitsa, kar. kuptsa, kupäa, olon. kupsu id., 
weps. kupts (-a-) (Setälä) siehe § 20. 
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Kifpea *hure*, altb. KopsA 'meretrix', kommt in allen slav. sprachen 
vor; kann nicht aus dem germ. (ahd. huoray an. höra) stammen, wie 
z. b. Eluge EtWb sub hure annimmt; vielmehr kann an mlat. cwWa 
'meretrix*, curro 'scortator gedacht werden, oder stammt das slav. 
wort vielleicht aus dem illyr., alb. kurve, ram. curvä ^hure'P Be- 
merke jedoch ross. dial. Archang. Kypumh ^HpoKasHTb, mutwillig sein'. 
Lit. kürvuj lett. Jcurva, magy. kurva, kura stammen aus dem slav., 
ngr. xovQßa entweder aus dem slav. oder alb., vgl. Miklosich EtWb 
sub kurüva, Matzenaueb Gizi slova s. 231. 

> finn. kurva, olon. kurvu, weps. kurv {kurva-) id. Die 
entlehnung kann nicht besonders alt sein; aus *kurwa würde 
natürlich *kuurua werden, siehe § 20. Vgl. Ahlqvist KW 
s. 215, wo neben der entlehnung ans dem slav. auch an's 
lit. gedacht wird, Weske COKO s. 236. 

Kypumh 'rauchen; brennen (branntwein)' 

>> finn. (östl.) kuuria 'brennen (branntwein)', kar. küria^ 
weps. kürda (st. kürt-) 'tabak rauchen , siehe § 20. 

Kymn, KymeuoKb 'hündchen*; siehe Miklosich EtWb sub kuchka, 

Gustav Meyer EWAlb. s. 218 f. 

Est. ku(s, kufsUf kutsij kutsik, kufsikas, liv. kut§ki id. werden 
von Ahlqvist KW s. 2 damit und mit lett. kuca 'hündin', 
kucens 'welpe' zusammengestellt. Die entlehnung scheint aus 
der letztgenannten quelle geschehen zu sein. 

KymaKb 'gürtel, leibbinde*, aus türk. kuäak 'gürter, Miklosich TEL 
s. 99. 

> finn. (östl.) kusakka, kusakko^ kussakka 'gürtel um den 
manter, kar. ku§akko, kuäSakka, olon. kuäakko 'gürtel', weps. 
kuäak (-0-) 'leibbinde' (Setälä). Finn. (östl.) ussakka 'gürtel' 
ist mir dunkel. Siehe § 20. 

*inpKb: altb. K6%K% 'coUum', klr. kork- in „wa korkoäi v^jaty^'j ßech, 
*rJfc, poln. kark 'hals; genick'; aus dem slav. rum. c^rc 'rücken', siebe 
Miklosich EtWb unter kurku. 
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Finn., wot. kurJcku ^kehle, gurgel, rächen, enge stelle', est. 
Jcurk id. und ^bucht, biegung*, liv. kurk 'kehle, gaumen, 
Schlund"" habe ich § 7 damit zusammengestellt. Dagegen kann 
jedoch bemerkt werden, dass die bedeutungen nicht gut stim- 
men und dass das angeführte slav. wort auf dem russ. 
Sprachgebiete nur dem klr., und auch diesem nur im ange- 
führten ausdi'ucke, bekannt ist. Es scheint mir wahrschein- 
licher, dass finn. kurkku, est., liv. kurk mit an. kverk 'kehle, 
gurger in der ablautsform, die wir in kyrkja 'würgen' haben, 
zusammenstellen ist. 

laea 'wandfeste bank; steg; flossbrücke; waschpram; reihe von ir- 
gend was in einer llnie', poln. iawa 'bank'; urverwandt sind lit. löva 
'bettsteile, bettgesteir, lett. läva 'pritsche, schwitzbank in der bad- 
stube, die bank zum schlafen; gesteile, unterläge unter einer heu- 
kuije," grossem heuhaufen'; bei dem lett. worte haben berührungen 
auch mit dem est. lava stattgefunden ; Schwede lafve ist zunächst aus 
dem finn.; urverwandt mit Aaea sind dagegen schwed. löge 'tenne, 
Scheune', altschwed., dän. lo « urn. ^Idwan-, Tamm Indogerm. For- 
schungen IV s. 396 1); Aaeum^ äickes brett, diele, brückenbalken; steg; 
wandfeste bank', bulg. Jiaeuub 'gesims', cech. lavice; aus dem slav. 
magy. löc^a, rum. lavitsä, laitsä 'bank, bettgestelle', vgl. Miklosich 
EtWb. sub lava. 

> finn. lava^ lavo « urfinn. "^läva, wovon altnorw. Idfi, 
neunorw. laave 'tenne, scheune' Tamm a. a. o.) 'brettergerüst; 
bettgestell, pritsche, bett; Scheiterhaufen; treibbeet', kar. lava 
'bretterschauer für böte*, weps. lava 'diele, bodetf, wot. lava 
'brettergerüst', est. lava 'gestell, gerüst (von Stangen, bret- 
tern), lauerhtttte der Jäger; schwitzbank in der badstube; 
bärenlager', heinakuhja-l 'unterläge aus Stangen und reisern 
für den heuschober', magades-l 'pritsche', näite-l. 'bühne\ 
taime-l. 'treibbeet' ; finn. lavitsa, lautsa, kar. laucca, loaviöca, 
olon. laucöu, weps. laufs (Setälä), lauts (Ahlqvist), est. 
lavats 'pritsche'. Siehe § 15, Ahlqvist KW s. 133 f. Hätte 
auch altr. meuuKb 'gerichtsbeisitzer' zur bildung von finn. 
lautamies id. beigetragen? 
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Ml^^ 'eintracht, harmonie, Übereinstimmung, freundschaft, gute Ord- 
nung; übereinkommen im handel*, Jiadiaü *lieb, herzlictf, mdumh 'zu- 
recht machen, herrichten, anordnen, anpassen, repanren^ ausbessern, 
zubereiten, in Ordnung bringen; machen', siehe Miklosich EtWb 
unter ladü. 

> Ann. laatu 'ordo rei debitus, dispositio ordinaria', asian 
laatu 'natura rei', käy laatum 'ordinate, bene venit', kar., 
olon. loadu 'art und weise', wot. Zä^w^a 'schön', est. ZöcF(gen. 
läe), lat {lade, lädt) 'art, weise, gattung'; finn. laatia *in or- 
dinem redigere, ordinäre, disponere, disiecta componere, 
fracta reparare, amissa comparare; verba disponere, disse- 
rere, narrare', kar. loadia 'machen, zurichten, bestimmen', 
mieli loadiv 'man hat lust'; 'taugen', olon. loadia 'machen, 
zurichten, vorbereiten' : süvvä i juvva loadiv; paginan, itkun 
loadiv 'fängt zu sprechen, weinen an', weps. lafta Qadi-) 
(Setälä) 'in Ordnung bringen, anpassen; übereinkommen', 
wot. lädittä 'sorgfältig bereiten*, est. lädima 'sprechen'. Siehe 
§ 15, vgl. Weske coro s. 181 ff. 

mnomh 'bastschuh', poln. iapcie id.; lett. lapcas, lapäas 'russische 
bastschuhe' aus dem russ. 

> finn. (östl.) laapotti 'schuh aus birkenrinde; pantoffel', 
kar., olon. loapotfi id., siehe § 15. 

jiacKamh 'liebkosen , AacnanihCH 'schmeicheln' , AacKoemü 'höflich, 
freundlich^ 

> finn. (östl.) laasJcava 'höflich, freundlich; freigiebig', kar. 
loasJcava, olon. loaskav 'höflich', loaskaita 'schmeicheln', weps. 
laskav 'mild, freundlich'; siehe § 15. 

Moicamh 'liegen* 

> finn. (östl.), wot. läsiä^ kar. läsiä^ lä^üä, olon. läziä, weps. 
läzuda, est. lädima, lezima 'krank liegen'; siehe § 4. 

Aenma 'band, seidenband; mit gold- und Perlenstickerei verziertes 
Stirnband der russischen mädchen, kopfschmuck', wahrscheinlich aus 
ahd. linta 'fascia', vgl. Miklosich EtWb unter lentij, Matzenauer 
Cizi slova s. 239; lit. linta 'ziei'band', lett. linta 'band zum schmucke'. 
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welche nach Brückner Slav. fremdw. ss. 103, 177 ans demniss. 
entlehnt wären^ stammen eher aus dem ahd. ; lett. lente id. ist viel- 
leicht aus dem russ. 

> finn. (östl.), kar. lentta, olon. lenttUj weps. lent (}.mk\ 
lentaine 'band'. Est. liAt (gen. lindi) **band zum schnind', 
UMid 'bäflfchen', liMi-pea (poöt.) 'Jungfrau', käelint sind ans 
mnd. lint, 'plattes band'; finn., wot. lintti 'breites seidenes banf, 
finn. Knttipää 'Jungfrau' sind mit estnischen liedem aus dem 
est. verbreitet worden. Finn. Untta, lentta ^seidenes franeÄ- 
kleid' ist auch von westen her gekommen. Finn. lintäk, 
linnikJco 'haube, flor, Schleier', est. linuJcas ''weisses kopftacb, 
regentuch', linukene 'weiberhaube* sind vielleicht aus schwed 
linduk, an. Undükr. § 4 habe ich der Vermutung Thomses's 
BFB s. 123, anm. 2 folgend finn. lintti, est. lint mit altb. 
ACHTHH 'linteum' zusammengestellt. Jedoch stimmen to 
weder die laute noch die bedeutung (—es giebt kein finii 
lintti in der bedeutung 'seidenes kleid' — ). Ausserdem 
kommt keine achthh entsprechende form im russ. vor. Vgl 
auch Weske COKO s. 207, wo lintti unrichtig mit r. Aenm 
zusammengestellt wird. 

Jiem « altr. Ahm) 'flachs, lein'; lit. llnas, linai 'flachs', lett. Zim* id. 
vielleicht aus dem slav., siehe Miklosich EtWb unter Imü 

> wot, est., liv. lina 'flachs, lein'. Es könnte auch an 
entlehnung aus lit. oder lett. gedacht werden. Siehe Ahl- 
QviST KW s. 44, Thomsen BFB s. 196. 

Auuö 'gesicht', dial. Archang. pl. Jiüm 'wangen' 

> olon. liccu, wot. litsa 'wangen, gesicht', siehe § 22. 

Aume 'mehr, über's mass hinaus' 

>> olon. U§ie: „ei-go llsie maiduo luzikaz andoa", Genetz 
Ann. kiel. tutk. 68. G. führt auch a. a. 0. ein verbum Itäiiä 
'zum überfluss sein an. 

AodhH, jiodiH 'grosses transportbot', altb. aa^hh, AA^Hr^, aas^h» 
'na vis, scaplia, cymba*; verwandt sind lit. eldija 'flusskahtf, eldze 
'langes, flaches fluss-schiff' 
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>> finn, lotja, kar. loddja, weps. lodj (lodja-), est. lodi, {gen. 
lodjä), lodja 'grosses lastbot, fö,lirbot', (est. dial. auch 'kleines 
bot mit flachem boden'); liv. loda, lodi 'grosses fliisssehiff' 
ist aus dem est. oder dem d. lodge (in Ostseepr.) entlehnt, 
siehe § 12 c; ählqtist KW s. 168. 

vcKa 'löffel', altr,, altb. AUK&KA 'cochlear', in einigen slav. sprachen 
auch ablautend lyzka, ursl. also: *Mhka, *lyzhka; der stamm ohne 
diniinntivendung ist noch bewahrt im alb. hujs 'löffel*, siehe Gustav 
Mbviüb EtWbAlb. s. 250; zum stamme "hrja *tyga muss auch russ. 
Abixca, poln. hßa, lyswa 'schneescliuhe", lett. luzes 'lange Schneeschuhe 
zur jagd', luSikas 'Schneeschuhe' gestellt werden, vgl. au. skida 
'Schneeschuh' und skeiö 'lülFer zu schwed. s/ji'rfa 'spalten', ahd-sccirfön, 
oder ahd. spän 'holzspatf uud ags, spön 'löffel', an. spann, sp^fnn'holz- 
splitter, löffel'. Die urspr. bedeutung von *l^ga, *lyga ist also 'Uolz- 
span' gewesen. Lett. Imha 'löffel', ii^p'brotschaufel', pl. Ikes 'Schnee- 
schuhe' sind aus dem poln. Vgl. Miklosich EtWb. sub lyzha und 
hßa, Beücknee Slav. freradw. s. 177. 

>■ finn., wot. lusikka, kar. luUkka, olou. lu^ikku, weps. luzik 
'lüftel', est. luzik, lusikas 'löflel; maurerkelle, stossstange in 
der Sagemühle, eisenstauge zum entfernen des staubes aus 
bohrlüchern, Sperrholz des zugbanmes am Webstuhl", adra-, 
.lalm-l. 'die kleine auf der ptlugschar liegende eiserne schau- 
fei zum abstreifen der erde'. Siehe §§ G, 0, 30, Ahlqvist 
KW s. 140, WesivK COKO s. 224. 

Aoimma 'sehaufel' 

pa.sst ebenso weuig zu finn. lapio, lapia, kar. lahia, labie, 
olon. labju, wepB. labid {-a-, -o-), wot. lapja, est. Idbidas, 
labigas, lapjo, lapijas, liv. läbdi 'sehaufel* als zu lit. lopeta, 
Upeta 'sehaufel', lett. lapsta 'spaten, preuss. lopto 'spaten'. 
Vgl. I'homsen BFB s. 197, Aulqvist KW s. 32, Donmee 
Techmers Zeitschrift I s. 26ü, Wessb C*K0 s. 193 f. 

.i!/KM 'bieguug, kriimmung; sattelbansch, -bäum, -bogen', .'i^Ka 'bogen, 
armbrust; kriimmung, biegung, krummholz; geschirr der Zuchtpferde', 
altb. rtÄtia 'arana'; verwandt sind lit la^ias 'bügel; eimer-, tonnen- 
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band', lett. loks 'krummholz; etwas gebogenes überhaupt; radfeigen 
aus einem stücke; hasper, siehe Miklosioh EtWb unter lenk-, 

>P finn. luokka, luokki, 'arcus ligneus semicircularis coUo 
equorum vehentium imponi solitus ; circulus ligneus in nassis 
piscatoriis', wot. lökka 'krummholz', est. tok (gen. löga) 
'krümmung, krumme linie, bogen, krummholz, umweg, biegung 
des weges*. Liv. lüok 'bügel, bogen; krummholz' {lüoko büs 
'armbrust'), auch adj. 'biegsam' ist aus lett. fö'fc^ 'krummholz ; 
etwas gebogenes überhaupt', adj. 'biegsam', Thomsen BFB 
s. 94, 29. Möglich ist, dass auch est. lök aus dem lett. 
stammt, wie auch Thomsen a. a. o. vermutet. Vielleicht ist 
dasselbe wort aus dem est. auch in's finn. gedrungen; wot. 
lökka ist dann entweder aus est. oder finn. Gegen entleh- 
nung aus dem russ. spricht die spezielle bedeutung 'krumm- 
holz', die bei r. jiyKh selten ist. Es ist auch zu merken, dass 
in Ost-Finnland 'krummholz' niemals luokka, sondern immer 
vemmel genannt wird. Wahrscheinlich ist einfluss sowohl 
von lett. als russ. seite anzunehmen. Weps. luk (luka-) 
'bogen' ist eine junge entlehnung aus r. Aynh. Siehe § 14. 
Schwed. dial. loka 'krummholz' ist aus finn. entlehnt. Vgl. 
Ahlqvist KW s. 128 f, 241, Weske CORO s. 249. 

jiyKb 'lauch', aus germ. ^lauka-, an. laukr id., wovon finn. laukka, est. 
lauk id.; lit. lukai, lett. löki, lükava id. sind aus dem slav., Miklo- 
sioh EtWb sub lukü, Thomsen GSI s. 129. 

>> kar. lüJcka, lükko, weps. lük Qüku-)^ wot. lükka 'lauch, 
Zwiebel'. Liv. lüoka (in Livl. luokad in pl. wie im lett.) 
und wahrscheinlich auch lüka id. ist aus dem lett; liv. löka 
dagegen wie auch est. dial. lök id. sind aus nd. look id. ent- 
lehnt, Thomsen a. a. o. 

vyHumh pHÖy, oder jiyqeMi, jiyuumh 'fische bei der kienfackel fangen', 
von Ayua 'kienspan, leuchtspan* 
> weps. lucta [luca-) id. 



*hd^a, altb. aä^a utilitas, siehe Miklosioh EtWb sub leg-^ 
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>? kar. lim^ weps. Uza (Setälä YSÄH s. 234) 'nutzen, 
vorteir. Finn. lisä^ kar. lizä u. s. w. '^zusatz 'und lisätä 'ver- 
mehren* sind echtfinn. Wörter, vgl. mordv. läze 'zusatz*. 
Da das mordv. wort auch 'hülfe, gewinn, vorteil' bedeutet 
so ist möglich, dass die bedeutung des kar. und weps. wertes 
nicht dem slav. einfluss zuzuschreiben ist. Ausserdem muss 
bemerkt werden, dass slav. "^hdza ein seltenes wort ist, das 
meist in Zusammensetzungen vorkommt. Vgl. § 29. 

AfbCh 'wald; holz', pl. Aihca 'baugerüst' 

> wot. lesat 'baugerüst', vgl. § 18. 

AwGumh 'liebetf 

> kar., olon. lubia, weps. lüpta {tüii-) (Setälä) id., § 23. 

MüHumh 'winken; locken; verlocken; zum narren habetf, imp. 'schei- 
nen, vorkommen', asl. mahhth 'decipere'; urverwandt ist lit. mönyti 
'zaubern; durch zaubern die äugen verblenden', lett. mäntt 'verblen- 
den, täuschen, betrügen^ dagegen nimmt Brückner Slav. fremdw. 
SS. 109, 177 entlehnung aus dem slav. an. 

> finn. maania^ maanita^ maanitella 'verlocken, bewegen, 
überreden, trügen; gewinnen', kar. olon. moanittoa 'ver- 
locken; trügen', kar. moaAivo, moaMhuS 'lockung; betrug', 
olon. moaMtus^ moanites-hiza 'art spiel', weps. manitelda 
'locken ; trügen', manitus 'betrug', wot. manitta 'locken', siehe 
§ 16. Im finn., kar. und olon. kann die entlehnung auch 
eine ältere sein. 

Mapamh 'schmieren, schmutzen, sudeln' 

> finn. (östl.) marata^ olon. maraita, weps. maraida 'schmut- 
zen, sudeln', vgl. § 16. 

jmpu (diaJ. für uapu) 'tragbahre für todte', napu bedeutet sonst 
'pritsche zum schlafen; steg über einen fiuss; brettergestell, pritsche; 
Wandbrett'; weil das wort nur im gross- und klruss. vorkommt, ist 
es der entlehnung verdächtig und ist auch wahrscheinlich mit schwed. 
dial. nar, nara (pl. narar) 'pinne, dymling eller tvärslä pä en dörr, 
botten eller bräder för att sammanhälla dem' (Rietz Dialektlexikon 
s. 461) norw. narve, norve 'querholz' zusammenzustellen. 
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> wot. mät'ot 'tragbahre', siehe § 16. 

Mamum 'tragbalken zur haltung der decke eines zimmers' 

> weps. matits id., siehe § 16. 

ManKb 'leuchtturm; bake, wahrtonne u. dgl.; übereingekommenes 
zeichen überhaupt* 

> Ann. majakka, majakko, 'bake, leuchtturm^ olon. majakku^ 
weps. majak^ est. mäjakas^ majakas 'leuchtturm, siehe § 16. 

mpeoica 'an einem reifen befestigter trichterförmiger netzsack, unten 
mit einer Öffnung; beutelnetz, fischsack' 

> kar. merezä, olon. merezi *fischreuse'. 

Memamb Verfetf 

>? finn. mätätä, mättää W\ projicio, iacto\ kar. mätteä 
'werfen^, (siehe Ahlqvist Suomi 1857 s. 94, Genetz Tutk. 
Karjal. kiel. s. 114); wahrscheinlicher gehört es jedoch zu- 
sammen mit mättää^ mätätä 'abunde congerere, cumulare e. c. 
foenum, stercus, ubertim dare, profundare', das wieder mit 
finn., kar. mätäs, est. mätas 'rasen, rasenhügelchen' liv. mätäl 
'rasen; rasenhügel, hümpel' zu verbinden ist. Siehe § 4. 

MUAocmhtuH ^almosetf 

> kar. milosdna, olon. milostinaj -tina^ weps. miiostin (-a) 
(Setälä) id., siehe § 22. 

MUAuü 'lieblich, mWS! 

>P finn. mieluy mielut^ mieluinen 'günstig, bereitwillig, be- 
gehrlich, angenehm ; lieb\ Jedoch können diese Wörter auch 
aus finn. mieli 'sinn; lust' abgeleitet werden. Vielleicht hat 
das russ. wort nur auf die bedeutung einfluss geübt, obgleich 
eingestanden werden muss, dass auch die bedeutung inner- 
halb des finn. selbst hätte sich so entwickeln können. Vgl. 
§ 21. 

Mup^ 'friede' 

> kar., olon. miru id., siehe § 22. 

Miph 'weit, weitall; erde; alle menschen, menschengesclüecht; gemeinde 
bauerngemeinde ; gemeindeversammlung', xodumt no Mipy 'betteln'; ei- 
gentlich dasselbe wort, wie das vorhergehende, obgleich verschieden 
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geschrieben; altb. Mm% 'pax; mundus', mh60 cl 'diese weit', käcä 
MHp 'weif; die bedeutung 'einfriedung', die in altserb. (Miklosich 
Lex. palseosl. mha^ 'murus') nnd nsl. mir vorkommt, ist als die äl- 
teste anzusehen; slav. min geht zu ieu. *meiro- zurück, das im ab- 
lautsverhältnisse zu lat. mürus « *moiros) steht; die ablautstufe 
^motro- zeigt sich in ßech. mer, primefi 'indicse'', poln. prsymierze 
'verbünd*, oserb., nserb. mjer und vielleicht asl. cmitähth 'humi- 
liare', vgl. Miklosich EtWb sub mirü^ miri-. 

> finn. miero^ mieru 'parcBcia ruralis, tractus ruralis, terri- 
torium plures pagos 1. parcBcias continens, al. pagus; vulgus 
ruralis', mieron Myjä 'mendicus per pagos vagans', Mydä 
mierölla 1. mierussa 'per pagos vagari mendicans', sanajudksi 
mieroon 'per pagos emanavit', miero-, miervrmies 'conductor 
parcBcisB 1. territorii publicus quondam in Carelia, nee non 
procurator territorii electus in comitiis; mendicus vagabun- 
dus', mierolainen 'qui ejusdem est paroeciae, territorii, inde 
vicanus, hospes ex eodem pago; mendicus', kar. miero 'ge- 
meinde; die sündige weit', kävellä mieruo müöte 'bettelnd 
wandeln', mierolaiAe, mierulaxAi = MipHuum 'einer der der 
jetzigen ortodoxen Staatsreligion angehört, nicht-altgläubiger' 
(vom Standpunkt der staroweren, altgläubiger, daher auch 
mieron aStie 'geschirr für die nicht-staroweren'), olon. miero, 
mieroine 'weit; die fremden häuser und ihre bewohner, w. 
kai 'die ganze weit'; siehe § 21. Eine jüngere entlehnung 
scheint weps. mir (-u-) zn sein, siehe § 22. 

Mopotch 'wallross', zur etymologie vgl. S. Bugge Romania in s. 157, 
Thomsen (bei Bugge) Romania IV, s. 363, Matzenauer Cizislova s. 257. 
Finn. mursu 'wallross' ('hvalross, ett större sjödjur af själ- 
släktet, af hvars skinn starka romar beredas' Lönnrot Lex., 
nach Renvall 'grössere fischart, squali species, cujus ex cute 
corium paratur') wird von einigen, z. b. Lönnbot Lex., als 
entlehnung aus dem russ. angesehen. Die frage bleibt jedoch 
so lange unentschieden als das russ. wort etymologisch nicht 
genügend erklärt worden ist. Vgl. auch läpp. moräSa^ 
moräa id. 
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MOAumh 'bitten, flehen um etwas , MOAunthcn 'betetf, MOAumea 'gebet' 

> kar., olon. woÄa, weps. molda {moU-) 'beten*, kar. matitfoj 
malittUf m.'Sana, olon. maliUu^ weps. molitva 'gebet*, siehe § 2. 

MOAuiH, dial. nordr. MÖAOuMf MOAOHhAj MaAduhH, (Podwysocki GjEOsapb 
SS. 87, 92) 'bütz* 

> weps. mäland id. (Ahlqvist). 



MOAodem flinker, wackerer barsche* 

> kar. moloöca id. vgl. § 2. 

MOAOHHum 'hautausschlag im munde kleiner kinder 
>> wot. molosnitsa id., vgl. § 2. 

Mopomna 'rubus chama3morus*. 

Weps. muraSk (-o-) id. ist eine kontamination von russ. 
Mopomna und einem dem Ann. muurain^ kar. müroan^ wot. 
muraga, est. murakas entsprechenden echtweps. worte. 

Mop^ ^pest* 

> olon., wot. moru 'viehpest*, vgl. § 2. 

Moiuna 'beuter, altb. mouiäha ^pera* 

> Ann. massina, massig wot. massina id., vgl. §§ 1, 9, 
Ahlqvist KW s. 151. 

Mydpwü (prädikativform My^ep^) 'klug, geschickt, erfinderisch', Myd- 
pocmh 'Weisheit; Schlauheit^ 

> Ann. (östl.) muitera^ mwe7ra, kar. muidra, mudfa 'klug, 
schlau, erfinderisch*, olon. müdroi 'weise', kar. mudfuä^ mu- 
dfosü 'Schlauheit; kunstgriflf, -kniff*; die formen mit n»m- 
beruhen auf Mydeph, und -i- ist dem einflusse des palatalisir- 
ten d zuzuschreiben; mudi^a ist wahrscheinlich aus *mudra\ 
vgl. § 20. 

Myo/cuKb 'bauer 

>> Ann. (östl.) musikJca 'bauer , säla-m. 'unehelicher söhn*, 
kar. muzikka, olon. muzikku, muzik (Setälä) 'kerl*. 

Myna 'quäl, pein, plage, marter*, altb. MÄiWk 'cruciatus, tormentum, 
supplicium, punitio, dolor, poena*; aus dem slav. stammt magy. n»unA;a 



I 



— 143 — 

'arbeit*, rum. muncä 'travail dur, fatigue, peine, tourment, supplice*, 
lit. munka, mukas, müJcä 'marter, quäl', lett. moka^ gewöhnl. pl., 
'quäl, pein, marter, mühe, plage', moki 'kaum', siehe Miklosich EtWb 
unter monka^, Brückner Slav. fremdw. ss. 110, 177. 

> kar. fnuokka, olon. muokku^ wot. mükka 'plage, pein'; 
davon kar., olon. muokata, wot. mükata^ weps. mogitSen 
« ^mögitSen) 'plagen, peinen*; die formen mit uo « ö) sind 
in derselben periode wie luokka{f), kuoseli entlehnt worden, 
wot. mükka aber ist eine spätere entlehnung. — Finn. muokka, 
muolcki 'sorgfältige bereitung', z. b. pellot ovat muokassa 
'die äcker sind gut bebaut', ensi muokan jälkeen 'nach der 
ersten presse', muokata 'multo et continuo labore quid prae- 
parare; operosus quid agere', z. b. muokata nahkaa 'tundendo 
subigere corium', muokata peltoa 'agrum subigere, praeparare 
arando et glaebas frangendo', tauti muökkaa ruumiin 'morbus 
frangit corpus', muokata venhettä 'navigium fabricari*, muo- 
kata vaatteitaan 'vestes diligenter adomare', muokata asioita 
'res gerere, negotia procurare' gehören nicht hieher, sondern 
sind wenigstens in einigen bedeutungen mit finn. muovaella 
'formen, bilden', est. mokama = mödutama 'eine form geben' 
(aus *wö, finn. *mwo 'art, gestalt* in -moinen^ mwo^o 'form') 
zusammenzustellen. Es liegt jedoch näher, finn. muokata mit 
schwed. dial. möka 'arbeta med nägot som ärtungt;söka att 
öfvertala nägon' (in Södermanland und Nerike, Rietz Dialekt- 
lexikon s. 443) zusammenzustellen. Weske C<DK0 s. 247 leitet 
finn. muokata aus Myna^ und zwar in einer von ihm selbst er- 
fundenen bedeutung ^mohhtb, paaMaHHBaTL' d. h. 'nass machen', 
aus dem slav. stamme mok- (russ. MOKpmü 'nass', Mouumh) 
her. [Diese unrichtige russ. Übersetzung ist augenscheinlich so 
entstanden, dass W. die erklärung Ebwast's 'aufweichen, 
erweichen' — die er auch 1. c. anführt — in der bedeutung 
*in einer flüssigkeit aufweichen, nass machen' aufgefasst, 
während E. damit nur die erklärung Lönnrot's 'uppmjuka, 
möka, bräka' zu muokata in m. nahkaa, pellavaa, also Veich 
machen, erweichen (leder), brechen (flachs)' hat übersetzen 
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wollen]. Das ist nur eine von den vielen unkritischen Zu- 
sammenstellungen W:s. Russ. MOHumh könnte nur "^matsia 
geben; finn. muokata damit zusammenzustellen ist ebenso 
unmöglich wie finn. huoppa, kuopata aus russ. nonamh, finn. 
Jcuoi'i aus russ. Kojpa, finn. suola aus russ. com (ss. 245 f., 
293 ff.) herzuleiten, welche beispiele seine s. 245 gegebene 
regel, dass finn. uo « ö) bisweilen dem russ. o entspricht, 
bestätigen sollen. Ein in offener silbe stehendes o kann 
doch weder im urruss. noch im altruss. lang gewesen sein! 
Viel besser könnte man bei muoJcata in m. nahkaa an eine 
ältere oder andere dial. form des schwed. möka, an. m^kja, 
m^kva 'erweichen* (siehe Eietz Dialektlexikon s. 441) 
denken. 

[Mypaea 'rasen' 

ist nicht original des est. muru 'rasenplatz, grasplatz, hof , 
wie Weske C<DK0 s. 233 meint. Dieses gehört vielmehr 
zusammen mit finn. mura^ muro 'schutt, gemülF.] 

Mypaeeü ameise', dial. auch MypaeAh, mypamh, altb. maakhh id., siehe 

MiKLOSiCH EtWb sub morvü. 

Finn. muurainen, muurahainen, muurahinen^ kar. mürdhaiAej 
weps. murhaine (Setälä), est. murelane, mureline id. sind 
schwerlich damit zusammenzustellen. Vgl. Weske C<DK0 
s. 234. Ihr Ursprung ist anderswo zu suchen, kaum jedoch 
in den westfinn. sprachen selbst. 

MUAO 'seife'; lit. muilas aus dem russ., Brückner Slav. fremdw. 

s. 110 

>> kar. muüa, olon. muilu, weps. muiff myii (Setälä), mil 
(-a-) (Ahlqvist), wot. möila id., siehe § 19. Wegen der 
grossen Verbreitung ist es wahrscheinlich eine verhältniss- 
mässig alte entlehnung. Vgl. Ahlqvist KW s. 123, wo 
auch est. mogel, mugel^ 'seifenlauge' (nach Wiedemann's 
w:buch heisst es mogl, mugl, milgl 'scharfe lauge bei seife- 
kochen nachbleibend') mit MtMo zusammengestellt wird, was 
natürlich unmöglich ist. 
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jiffM* 'kreide' 

> kar. miela, olon. mielu, weps. mel (-a-), wot. melle id., 
siehe § 18. 

Mftpa 'mass', altb. m^Täa 'mensura; regula; pondus'; Mtbpumh' messen'; 
lit miärä 'mass', mi^ryti 'zielen auf etwas', lett. mSrs 'mass', mMt 
'messen' sind aus dem slav., Brückner Slav. fremdw. ss. 107, 177. 

> finn., wot. määrä 'mass, ziel', kar. meärä, olon. meärü (-ä-), 
weps. fhär (-a-), est. mär (-a-, -w-), liv. war (-5-) id., weps. 
märita 'messen'; hinsichtlich des est. mäir (-i-) ist vielleicht 
an entlehnung aus dem lett. zu denken. An ein dem an., 
altschw. mceri in landamcerij ags. gemcere entsprechendes 
germ. wort ist nicht zu denken, weil dieses die spezielle 
bedeutung 'grenze' hat, während das finn. wort immer in einer 
umfassenderen bedeutung, wie auch das slav. wort, gebraucht 
wird. Siehe § 17, Ahlqvist KW s. 194, Weske COKO 
s. 256 f. 

Mnmumh 'zielen', siehe unten sub cMihmumh 

> weps. fhetta [meti-) 'zielen, messen*; dasselbe verbum in 
der bedeutung 'besinnen, nachdenken' ist ein einheimisches 
wort = finn. mieUiä\ siehe sub CMn>mumh, 

Hadeoicöa, uadeotca, dial. uadthn 'hoffnung', uadriHmhCH 'hoflfen' 

> olon. nadezu 'hoffnung', nadeicöe- 'hoffen', weps. najed 
'hoffnung', nadimoi 'hoffen'. 

*naih, vgl. klr. wa^ 'kartoffelstengel', poln. naö 'blätter der küchen- 
pflanzen', ßech. naü 'blattwerk, kräutig', nsl. nat 'rü benkraut', natje: 
repa z natjem^ osorb. naö, nsorb. nai, russ. dial. Archang. nenitiHa 
(PoDWYSOCKi, nach Dal nemüna) 'blätter und Stengel der gemüse', 
weissr. namua id., siehe Miklosich EtWb. sub natt. 

> naatti 'folia, olus rapae et aliarum napobrassicarum', kar. 
noatti, olon. lioafti, weps. naf (Setälä), wot. nätti id., est. näf 
(fiädid) 'giei'sch, aegopodium podagraria', liv. näfos, pl. näfsd, 
ndtds 'kohl' ; die palatalisirung des anlautes von olon. noat'ä 
ist vielleicht vom russ. uemuna bewirkt, vgl. jedoch § 36, 
siehe s. 28, § 15. 

10 
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ueethcma 'braut', ueeyhcmKa 'Schwiegertochter; Schwägerin' 

> finn. (östl.) nevesküf näväskä 'Schwiegertochter; Schwäge- 
rin', kar. Aeveskä, olon. AevesJcü 'Schwiegertochter , weps. 
nevest (-a-) 'braut'. 

He&rbJtH 'woche', altb. HfA'KAW 'hebdomas; dominica'; lit. nedelia, 
ned^U 'woche; sonntag', lett. nedeia 'woche' aus dem poln. bzwruss., 
Brückner Slav. fremdw. ss. 111, 178. 

> kar. nedätiy olon. liedäfi, Aedätine 'woche', kar. nedäli- 
päivä 'werkeltag', wot. nätelij est. nädäl (-a-, -?-), liv. nädll, 
in Livl. nädäl 'woche', est. süf-nädal, liv. sür-nädil 'char- 
woche', vgl. altb. kwhka h^a'^a« ct^acth id. Siehe s. 31, 

4, 41, Ahlqvist KW s. 256, Weske COKO s. 258. 



Humh 'faden, zwirn', altb. hhtä ^funiculus' 

> finn., wot. nittiy olon. nitti, weps. nlt {-{-) 'faden, band', 
est. nit (gen. mdi) 'zwirn, zwirnfaden'. Wegen der grossen 
Verbreitung, kann es eine alte entlehnung sein und hätte 
besser in § 21, nicht § 22 angeführt werden sollen. Finn., 
wot. niisi (st. niite-), est. m£ (st. mde-)^ liv. nid9d 'weber- 
schaft' ist aus dem lit. nytis, Thomsen BFB s. 203. Vgl. 
Weske C<DK0 s. 214 f., wo niitti und niisi nicht aus einan- 
der gehalten werden können. 

uyMJÖa, dial. uyirna 'not, mangel, bedürfniss' 

>> finn. nuusa 'defectus, penuria e. c. pecuniae, panis', olon. 
nüzu, weps.. nüä (-a-, Ahlqvist) 'not, niangel, bedürfniss', 
siehe § 20. 

Oöuda 'beleidigung, kränkung', altb. oehaa 'iniuria'; aus dem slav. 
rum. oUdä 'affliction, chagrin, peine, injure', lit. abydä 'unrecht, ge- 
walt', MiKLOSiCH EtWb sub bidS- 

> finn. (östl.) apia, apea 'traurig, betrübt, bekümmert, düster, 
bitter', kar. dbia, abie 'beleidigung ; betrübniss', äbivoita (ahi- 
voidöe-, -voi'), äbeita (aheiööe-) 'beleidigen', olon. ahie, abei, 
'sorge, härm, betrübniss', äbeita (öi6ei(5ac-) 'beleidigen', ähevua 
'betrübt werden', abevus 'härm', weps. äbed (-a-) 'verdriess- 
lich', abedähne 'harmvoU', äbedoita {-tse-) 'verdriessen', abedus 
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'beleidigung, harm\ siehe § 2. Olon. obidu 'beleidiguog', 
dbtdUa 'beleidigen' ist eine ganz neue entlehnung. 

oöodh 'gehege' (^HaropoA'L BORpyrr» naxaxHoä Hjin ctHOEOCHoä seMjiH; 
BCfl njiomaAi» seMejibHaro BjaA'l^HiH ceja hjh AepennH; yqacxoR'L 
naxaiHoä aeMJin vh o6niHHHOM'L nojibsoBaHiH' Podwysocki GjioBapjb), 
sonst 'Umgebung, grenze ; ring, reif; feige* 

> finn. (östl.) opotta, olon. obodu, weps. obod (-a-) 'gehege*, 
siehe § 2. 

oöpoKh 'abgäbe, zins, Pachtzins', altr. 'gehalt, besoldung^ altb. oeaok^ 

'promissio, Stipendium' 

>> finn. (östl.) aprakka 'portio definita et cuique debita e. c. 
merces merita operarii, reditus, tributum ab auditoribus sa- 
cerdoti solvendum'; scheint eine ältere entlehnung zu sein, 
vgl. §§ 1, 2. Olon. obrokkUf est. ohruk 'abgäbe' sind neuere 
entlehnnngen. 

OKfw « "^oKhHo) 'fenster', altb. okho, OK^Hi&^E 'fenestra'; aus dem 
slav. sind mm. ocnä 'salzgrube', magy. akna *^schacht, Spundloch', 
mgr. oxva 'foramen dolii', ngr. axva 'saline', vgl. nsl. okno 'fenster; 
quellgnind', serb. okno 'fensterscheibe ; Schacht', siehe Miklosich 
EtWb unter okos, Cihac Dictionnaire n ss. 223 f. 

> finn., wot. akkuna 'fenestra, apertura in pariete, per quam 
lumen immittitur; fenestra vitrea', finn. dial. auch aakkuna, 
aJckona, est. aken (st. akna-), akna, (akan, okan) id., siehe § 1. 
Finn., kar. ikkuna^ olon. ikkun, weps. ikun (st. ikna-) id. 
vennag ich nicht zu erklären. Vgl. Weske C<DK0 s. 191 und 
141, 2 6), wonach ikkuna zu akkuna im selben Verhältnisse 
stände wie z. b. finn. sivu zu mordv. sov (sie!), Ahlqvist 
KW s. 111. 

ocmpoia 'fischgabel, harpune; sporn', vgl. altb. ocTftorAM, ocTporAT* 
'asper, spinosus', nsl., serb., poln. ostroga, Cech. ostroha 'sporn', siehe 
Miklosich EtWb. sub 05-. 

> finn. dhrainy atrain, kar. azrain^ ajsroan, weps. ajsragt 
ajsragg 'fischergabel', siehe §§ 1, 26, Genetz Kar. Lautl. 
s. 20, Setälä YSÄH s. 159, 160. 
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ocydumh 'tadeln; verurteilen' 

> kar., olon. osuctia, weps. osudi- 'tadeln, vorwerfetf, siehe 
§ 14. 

oxoma, dial. oxeoma 'lost, neigung', oxomnuKb, dial. oxeomnum 'freund, 
liebhaber von etwas' 

> finn. (östl.) ohvatniekka^ ohotniekka 'begierig auf etwas', 
kar. ofotAikkaj offotAikka, weps. ohvotnik 'liebhaber von etwas; 
einer der lust hat etwas zu tun', weps. ofot 'lust, neigung', 
siehe § 33. 

IlaKAH 'hede, werg*; von den anderen slavischen sprachen kennen 
dieses wort nur das poln., wo pakui 'pfropf von werg', pakuiy 'werg' 
heisst, und das weissr., wo es nanyjiM 'werg' heisst. Weil das wort 
nichts etymologisch verwandtes in den slavischen sprachen hat und 
in den dem litauischen Sprachgebiete angrenzenden sprachen vor- 
kommt, ist es wahrscheinlich aus lit. päkulos pl. f. 'grober werg, 
hede', dem lett. pakulas pl. f., pakuls m. id. entspricht, entlehnt 
(siehe Matzenauer Cizi slova s. 268), obgleich auch dieses etymo- 
logisch nicht genügend erklärt worden ist, vgl. Matzenauer a. a. o. 
Es liegt kein grund vor mit Brückner Slav. freradw. ss. 114, 179 
für's lit. und lett. entlehnung aus dem slav. (weissr.) anzunehmen 

>? est. pakdl, pakel, pl. paklad 'werg, hede'; siehe Thomsen 
BFB s. 205. Wahrscheinlicher ist jedoch entlehnung aus 
dem lit.-lett., was fiir's liv. pakkald pl. id. die einzig mög- 
liche erklärung ist, Thomsen a. a. o. Ganz unmöglich ist 
Ahlqvist's annähme KW s. 80, dass finn. pakla^ paula, weps. 
pagi, wot. pagla, est. pael, liv. paggdl, pagl 'band, schnür, 
Schuhband' entweder mit russ. nuKAH oder so gar mit lit. 
pakeU 'strumpfand', lett. pakeles, pakiles 'Strumpfbänder, ho- 
senbänder' zusammenzustellen wäre, siehe Thomsen a. a. o. 
(Verschieden hiervon ist finn. pakkula, kar. pakkuTi 'baum- 
krebs, maserknoten im bäume', das auch in*s russ. Olon. 
dial. nuKKym ^ryÖHaxufi Hapocxi. Ha öepeat' (Podwysocki) 
entlehnt ist. Dieses heisst auch pahkula und kommt von 
pahka 'schwulst, Schwiele, maserknoten im bäume', das in 
allen westfinn. sprachen vorkommt.) 
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naMnmh 'gedächtniss; erinnerung, andenken; Seelenmesse' 

> kar., olon. poameffi id., weps. pämet (-i-), wot. pämetti 
'erinnerung', siehe § 16. 

napa 'paar; vollständiger anzug (rock, weste und beinkleider) ; frauen- 
kleidung, wamms und Unterrock zusammen* 

> kar. poara, olon. poaru 'paar*, weps. par (-a-) 'wamms 
und Unterrock zusammen* (Setälä), siehe § 16. 

napycb 'segel*, von ngr. (faqog^ Miklosich EtWb; napycuua 'Segel- 
tuch; segel* 

> olon. poarussi, wot. parusina^ est. pcirus{g.pärujie)^sege¥y 
siehe § 16. 

fuipb 'dampf, dunst*, napoxodh 'dampfschiflf, dampfer', na^wme» 'baden; 

bähen, brühen* 

*> wot. päru 'dampf, dunst*, kar. parahoda, olon. parahodu 
'dampfschiff', finn. (östl.) paaria 'bähen, kochen^ siehe § 16. 

nacMO 'gamfitze, gebinde, gewisse anzahl fäden* ; aus dem altb. nicht 
belegt; ist jedoch gemeinslavisch : klr., poln., bulg., serb., nsl, sorb. 
pasmo, iedi. pdsmo^ polab. posmä 'bindgarn*;MiKLOsiCH's Zusammen- 
stellung (Lex. palaeosl. s. 556, EtWb sub. pasmo) mit ahd. fasa 
'faser, f ranze*, mhd. vase^ nhd. fasen ist ebenso wenig glaublich, 
wie einige andere versuche das etymon dieses Wortes zu erklären, 
vgl. Tamm Svenska ord belysta genom slav. o. halt, spräken s. 6; 
zu bemerken ist auch russ. dial. nachMa. Aus dem slav. entlehnt 
ist i*um. pasmä^ magy. pds^ma, lit. pösmas, lett. päsma id., schwed, 
pasma, pasman, norw. basma, hasm, basme,pasn, passen; die letzteren 
wahrscheinlich aus dem polabisch-wendischen, vgl. Tamm a. a. o. 

> finn. paasma, pasma 'pars colligata in fasce fllorum 1. in 
stamine texti*, kar. poasma, poazma, olon. poazmu id., weps. 
pazm « *päsm -a-), est. pasm, pasmas, päsme, päisune, liv. 
päsme 'garnfltze'. Finn. pasma mit seinem kurzen a ist 
wahrscheinlich vom schwed. pasma beeinflusst worden ; ebenso 
ist est. pasm entweder vom Ann. oder schwed. beeinflusst 
worden, was die est. form, pasman (g. pasmani) noch deut- 
licher zeigt. Bei est. püsme^ pä^me, liv. päsmo könnte man 
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freilich an lett. päsms denken (vgl. Thomsen BFB s. 
114, 2), wahrscheinlicher scheint jedoch in anbetracht der 
gleichmässigen Verbreitung dieses Wortes, entlehn ung aus 
gemeinwestfinnischer zeit anzunehmen. Vgl. Ahlqvist KW 
s. 84. 

neAeua ^tischtuch; leichentuch; windel, kinderwindel*, nordruss. dial. 

nejieua, mjieuKa Vindeltuch' 

Damit § 12 h) habe ich pelonainen, das in Kanteletar I217, 
vers 8 („pelonainen pesee, kesävesi valkasee'*) vorkommt, 
zusammengestellt, indem ich mich an einen erklärungsvor- 
schlag J. Krohn's im Wörterverzeichnisse zu Kanteletar ^ 
anschloss. Jetzt sehe ich jedoch ein, dass weder diese noch 
die andere erklärung {pelonainen << 6n>Auuem) das richtige 
trifft. Dieses dunkle wort ist wahrscheinlich pelo-nainen zu 
lesen, dessen erster teil = 6n>A0' in 6n>A0M0üKa Väscherin' ist, 
also durch pesu-nainen zu erklären? Lönnrot Lex. erklärt 
es als 'weisse seife'. 

nepeduuKb 'schürze' 

> kar. perednikka, olou. peredniekku id. (wot. perednissa 
'blaues kleid* (?) Mustonen), siehe § 12, b. 

necoKb (g. necKo) 'sand' 

> kar., olon. pesku, weps. pesk (Setälä) id., siehe § 4. 

neuh 'ofen', altb. nfUlTÄ 'specus; fornax, furnus, fumarium'; aus dem 
slav. ist ngr. stir^a, sve^a, rum. peSt, magy. pest, lit. pecsius 'back- 
ofetf , lett. peöka 'ofetf, Miklosich EtWb. sub peh-^ SELM s. 45, 
Brückner Slav. fremdw. ss. 117, 180. 

> Ann. pätsi^ kar., olon. päöci^ weps. päts^ pät§ (-i-) 'ofen, 
backofen^ est. päfs-ahi 'backofetf, päts (wahrscheinlich aus 
päts'leih) 'brotlaib'; siehe § 3, Ahlqvist KW s. 114. 

nueo 'hier 

> Ann. piva, kar., olon. plvo id., siehe § 22. 

nuAa 'säge; feile', nu.mmh *sägen; feilen'; aus dem ahd. fila in die 
sla vischen sprachen entlehnt, vgl. Uhlenbeok Archiv f. sl. Ph. XV s. 490. 
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kar., olon. pila 'säge', weps. pil (-a-) 'feile', kar. pilata, olon. 
piliäy pilata 'sägen', weps. pilda (plK-) 'feilen' (Ahlqvist), 
pilda 'sägen (Setälä), siehe § 22. 

nupavb 'roggen-, weissbrot; pastete'; von den anderen slavischen 
sprachen kennen dieses etymologisch dunkle wort nur klr., weissr., 
poln. und slowak.; lit. pyrägas 'weissbrot, semmel', lett. plra^5 'kuchen, 
bes. Speckkuchen' sind aus dem slav., siehe Miklosich EtWb. sub 
pirogüy Bbückner Slav. fremd w. s. 118, 180. 

> finn. piiras, püroo, piiro, piirakJca, piirakas, kar. pJroa, 
ölen, plrai, piroa, weps. ßirg (pirga- <C *piraga Setälä), 
pirg, pirak, wot. piraga 'pastete*. Est. ptrak, P^rag^ pirog^ 
pirog, pirak (-e-), pirakas, pirukas, pirask 'kuchen mit fischen 
gefüllt', liv. pirag id. sind aus dem lett.; einige est. formen 
sind jedoch aus dem d. (in Ostseepr.) piroge herzuleiten. 
Siehe §§ 21, 26, Setälä YSÄH s. 62, Weske Ca)K0s.214, 
vgl. Ahlqvist KW s. 50, Donneb Techmers Zeitschr. I s. 2, 
Thomsen BFß s. 12. 

nuph 'gastmahl, schmaus', altb. nHp 'compotatio, convicium', nsl., 
serb., kr. pir 'hochzeit', Miklosich EtWb. sub pi- 

> finn. (östl.) piirut pl. id., (in der einzahl bedeutet es aber 
'pastete', (= piiro^ piiroo), ebenso wie diese, durch ähnliche 
volksetymologische Verwechselung der beiden Wörter, in pl. 
piirot, piiroot 'schmaus' bedeuten), kar., olon., wot. plru, kar. 
auch pl. plrutj weps. plr (plrw-) '8chmaus\ siehe §22; könnte 
jedoch auch eine ältere entlehnung sein, Weske C<DK0 s. 213. 

numaAh (ehed.) 'art flinte; hakenbüchse; art kleiner kanonen', (jetzt 
nord-, ostruss. dial.) 'Jagdflinte'; wahrscheinlich volksetymologisch aus 
pistole entstanden 

> finn. (östl.) pissali, kar. pissati, piiSati, pii§oali, pissoali, 
olon. piä§ali^ -?/, weps. pi§§al 'flinte', vgl. § 23, 32. 

njiemh 'peitsche^* 

> finn. (östl.) letti, kar. pletti^ olon. pletti^ pMfi, weps. pleff 
(Setälä) id., wot. -pletti in rö^ga-p. 'peitschenriemen (Müsto- 
nen); Ann. letti 'baarflecbte', kangasletti 'stamina plicata ad 
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texturam', tutkain-, pellava-Utti ist aus dem altschwed. 
(vgl. altschw. harflcetta, dial. flSt) entlehnt, vgl. Ahlqvist 
KW s. 156. 

fijuicamh 'tanzetf , altb. raacath ^saltare' 

> kar. pläSSiä 'auf russische weise tanzen', olon. plä§§iä, 
ptäSSiä 'tanzen', siehe § 14. 

nomutAü 'heidnisch; unrein', noianum 'heide', altb. noPAHTi adj. 'gen- 
tilis', norAHHHÄ subst. id., norAHHTH 'profanare', aus lat. paganus; 
aus dem slav. stammen rum. pägin, magy. pogdny, lit. pagönas^ lett. 
paga'ns 'beide', siehe Miklosich Christliche Terminologie s. 10, EtWb 
sub poganü, vgl. Matzenauee Cizi slova s. 68. 

> finn. pakana 'homo paganus, christianae religioni haud 
addictus', auch als leichterer schwur gebraucht, kar. pagana, 
olon. pagarij weps. pagan {-a-) 'beide; unrein', wot. pakana 
'teufer, est. pagan, paganas, pakan 'beide; teufel; als ver- 
wunderungsausruf gebraucht', liv. pagands 'beide; heidnisch', 
siehe s. 31, §§ 1, 26, 39. Vgl. Ahlqvist KW s. 250 f , 
Donner Techmers Zeitschrift I s. 262, Thomsen BFB ss. 8, 
12, 93 anm. 1. 

nowcnvb 'kirche nebst einem kirchhofe dabei; kirche mit Wohnungen 
für kirchendiener und dazu gehörigen ländereien; dorfgemeinde, 
kirchdorf; mehrere dörfer, die gemeinsame Verwaltung haben und 
zu demselben kirchspiele gehören; (Orenburger dial.) einsame her- 
berge für reisende; (Archang. dial.) ansiedelung von lappländern; 
kirchhof*; altr. noiocrm 'bezirk'; aus diesem nur im russ. vorkommen- 
den, aber doch etymologisch deutlichen slavischen worte, über dessen 
bedeutungsentwickelung siehe Potebnja PyccK. Ohji. BtcxH. V s. 149 f., 
stammt lett. pagasts, welches die alten bedeutungen des nmocrm be- 
wahrt: 'gebiet, bezirk, namentlich in Livland ein kirchlicher bezirk, 
dem ein kirchenvormund vorgesetzt ist; in Kurl. die wacke, die be- 
stimmte leistung der bauern, dem gutsherrn gegenüber', pagastu 
turdt in Volkslied 'die wacke eintreiben, bei hochzeiten das geld 
für die neuvermählten sammeln' (ülmann). 
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>> finn. (östl.) pokosia *kirchdorf; gemeinde', kar. pogosta, 
olon. pogostu 'kirchdorf ', weps. pagast (-a-) 'kirchdorf' (Ahl- 
qvist) ; 'kirche' (Setälä) ; von diesen ist die weps. form eine 
alte entlehnung, siehe §§ 1, 2, 26. Liv. pagäst 'abgäbe, 
tribut, gerechtigkeit, naturalabgabe der bauern ; gutsgemeinde, 
bezirk* sind wohl zunächst aus dem lett. Vgl. Ahlqvist 
KW s. 248 f. 

noAa 'schoss am kleide' 

> weps. pofa id. (Setälä), siehe § 2. 

noAKa, noAuiia 'fach, wandbrettchen' 

>> kar. palcca, olon. paUöu id., siehe § 2. 

noAKb 'regiment', altr. mAKb, altb. iWTAVk ^turba, populus, cohors; ex- 
peditio militaris'; gemeinslavische entlehnung ausurgerm. */w/Ä:a-(an. 
folkj ahd. folc u. s. w.), Kluge EtWb sub volk^ vgl. Uhlenbeck 
Archiv f. sl. Ph. B. XV s. 490 ; lit. puikas 'häufen, schar von menschen 
und tieren', lett. puUks^ pu'lka 'menge, schar, häufe; regiment' sind 
wahrscheinlich unabhängig von dem slav. aus dem got. (bzw. urgerra.) 
entlehnt (nur in der bedeutung 'regiment' ist das lett. wort vom russ. 
beeinflusst worden), vgl. Miklosich EtWb sub pelkü, Matzenauer 
Cizi slova s. 67, Brückner Slav. fremdw. s. 123, 183 

> olon. polkku (-a-) 'regiment'; finn. dial. pulkka, nach 
Ahlqvist KW s. 236 ^schar krieger, scheint eine alte ent- 
lehnung zu sein (die bedeutung 'regiment' ist natürlich spä- 
teren Ursprunges); an entlehnung aus dem lit. darf kaum 
gedacht werden, weil das wort nur in finn. dial. vorkommt, 
vgl. § 8. 

noAom 'gefangenschaft', altb. nA^THÄ 'praeda, spolia, captivitas' 
< ursl. *pelm, vgl. lit. peinas 'verdient', siehe Miklosich EtWb 
sub pelnü ^. 

> olon. polon (-a-) 'gefangenschaft', polonniekku 'gefangene^ 
siehe § 12 h). 

noAOca 'streif; strich', altb. uaaca 'zona' < ursl. *polsa, siehe Mi- 
klosich EtWb. sub polsa 
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> olon. polossu 'streif, strictf, siehe § 12 6); vgl. die un- 
mögliche Zusammenstellung Ahlqvist's KW s. 27 und Weske's 
C<DKO s. 202 von finn. palsta mit russ. noAoca, siehe oben 
s. 45. 

nojiomno *leinwand', altb. raatäho *linum, tela' < ursl. *polihnOy 
siehe Miklosich EtWb. sub poltü 

> finn. pälttina, olon. palttin (-a-), weps. paityn (Sbtälä) 
'leinwand, feinere leinwand*, siehe § 12 «) 2, Ahlqvist KW 
s. 90, Weske GOKO s. 201. 

noAcnih 'decke aus wolle oder pelzwerk ; schlittendecke', altb. n^%CTL 
'coactile', poln. pilsö < ursl. "^phlstt; d. fik ist urverwandt, siehe 
Miklosich EtWb. sub pelsU 

>• finu. (östl.) polsta, polstu, kar. polsta^ olon. polstu (-a-), 
weps. polst (-a-) 'schlittendecke', siehe § 8, vgl. Ahlqvist 
KW s. 27, anm. 

nom 'priester, pfaflfe', altb. norni 'presbyter ; aus dem slav. entlehnt 
ist alb. pop^ rum. pop^ magy. pap^ preuss. paps; zur etymologie (aus 
gr. staatäg 'clericus minor*) vgl. Miklosich Christ. Terminologie s. 13, 
EtWb. sub popü, Kluge EtWb. sub pfaffe. 

> finn.; kar., olon., wot. pappig est., weps. papp (-^-), liv. 
päp ipäph) 'priester', siehe s. 31, §§ 1, 39, Ahlqvist KW 
s. 249. 

nopoxh 'pulver, schiesspulver , altb. n^AV* 'pulvis' <C ursl. "^porchb, 
siehe Miklosich EtWb. sub perch- 

> finn. (östl.) porohka, kar. porohka, porohha, olon. porohhu, 
weps. poroh (-a-) ^schiesspulver , siehe § 12 h). 

noxMCAhe, noxMfhJthe 'kopfweh nach einem rausche, katzenjammer' (von 
XMßAh 'hopfen; trunkenheit, rausch'); davon lett. pakmels id., Brück- 
ner Slav. fremd w. s. 179. 

> finn., kar. pohmelo, olon. pohmelju (-a-), weps. pohmel (-«), 
est. pohmel, pohmelus, pohmilus id., siehe § 2, Ahlqvist 
KW s. 42. 
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[npecmoM 'altar; tron', altb. nficTOA% 'thronus; cathedra; tribunal' 
Est. rästol (rästdli-) 'kanzel' leitet Weskb COKO s. 258 
davon her, was nur eine höchst unkritische Zusammenstel- 
lung genannt werden kann. Erstens würde man ja bei so 
alter entlehnung *rästal erwarten, vgl. § 1, und zweitens 
stimmen die bedeutungen nicht mit einander, wogegen so- 
wohl die form als die bedeutung ganz einfach aus mnd. 
prSksiöl 'predigtstuhl, kanzel' erklärt wird.] 

npocmoü 'einfach, schlicht, simpel, gemein, gewöhnlich , altb. räoctä 
'extensus, promissus; rectus; simplex', npocmtauA 'bettlaken', siehe 
MiKLOsiCH EtWb. sub prostü. 

> Ann. (dial.), kar., weps., est. prostoi 'simpel, gemein , 
(wot prostina = russ. npocmmiH ^gemeiner, schlichter mensch); 
finn. (dial.) prostina, rostina 'grobe leinwand; Überrock von 
solchem zeuget siehe § 2. 

npycaKh 'schabe, blatta occidentalis', (eig. 'preusse^*, vgl. finn. (Öster- 
botten) ranskalainen 'blatta occidentalis', eig. 'franzose*) 

> finn. rusakka, russakka, kar. pniiakka, olon. prusakku, est. 
prussak, prussakas 'blatta germanica*, vgl. § 20. 

nydh 'russisches gewicht von vierzig pfund*; aus dem god. pund{?)j 
vgl. lit. pündas id. ; lett. puds id. ist aus dem russ., Beücknee Slav. 
fremd w. s. 181. 

> finn. puuta, kar. püda, olon. püdu, est. püd, püt (-a) id., 
siehe § 20. 

nycntoü 'leer; wüst, öde' 

> kar. püsta, olon. püstu (-a-) 'wüst, öde', siehe § 20. 

nyxh 'dunen, daunen; flaum, flaumfedem; feines, wolliges haar (au 
tieren)' 

> wot. püha 'flaum"*, siehe § 20; vielleicht gehören hieher 
auch finn. punhka 'pelzbesatz, -ärmel, aufschlag am ärmel*, 
est puhk^ g. puhu, (sud.-est.) pukka, g. puhka 'pelzbesatz, 
Verbrämung'; vgl. oben s. 18 anm., Weske COKO s. 170 f., 
Setala YSÄH s. 305. 
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Fadh 'bereit, willig; froh, erfreut*, altb. DM* Mucundus, laetus; lu- 

bens, alacer, siehe Miklosich EtWb. sub. radü^. 

>>P finn. ratio 'heiterkeit, freude, vergnügen, Zeitvertreib; 
heiter, froh, kurzweilig', vgl. § 26. Jedoch ist nicht begreif- 
lich, wie eine ihrer form nach so junge entlehnung innerhalb 
des finn. so weit verbreitet sein könnte. Den anderen west- 
fiun. sprachen ist dieses wort unbekannt. Dürfte vielleicht 
an schwed. skratt 'gelächter gedacht werden? 

paaßoüHUKbj dial. poaöoünuKb Väuber' 

>• finn. rosvo « rosvoi und dies aus rosvoinieJcJca abstra- 
hiert), rosmo auch rospoinikka, ras- kar. rosvoiAikka, rozhoi- 
nikka^ rozboiAikka^ olon. razhoiniekku (-a-), siehe § 12, c), 
Ahlqvist KW s. 230 f. 

paacojvh^ poacoM *^salzlake, Salzwasser, soole; (dial. Archang.) art brei 
von gebähter fein geschlagener rübe', pascoAhuuKh 'art suppe auf Salz- 
lake mit gurken, gekrösen, fieisch oder fisch und gewürz; pastete, 
piroge mit solchem füllsef, siehe Miklosich EtWb. sub soK. 

> finn. rosoUy rossoli 'häringssalat, gericht von kartoffeln, 
beeten, fisch und fleisch*; auch in's schwed. (in Finnland) 
rosoll entlehnt. Siehe § 2. 

pauumh (dial.) 'begehren, wünschen', altr., altb. DANHTH Volle, amare, 
tolerare', poln. raczyö 'für würdig halten*, ßech. rdciti, serb. raöiti se 
'lust haben, nsl. raöiti Vollen*; lit. röczyti ^geruhen aus dem poln., 
Brückner Slav. fremdw. s. 126; das slav. wort ist wahrscheinlich 
eine uralte entlehnung aus dem germ., vgl. asächs. rokian, an. r0kja 
'sorgen für etwas"*; vgl. Miklosich EtWb. sub rak-. Kluge EtWb. 
sub geruhen. 

]> finn. raatsia {raahtia, rahtia, raskita), kar. rahita {rahicce- 
< *rähditse- < ^rätsi-), raäkita {ra§kicce), olon. rahita (ra- 
hiööe-), est. rätsima {räd'simä) 'sich getrauen, lust haben, 
mögen, bereitwillig seitf, siehe § 15. 

pma 'getreidedarre* ; ebenso wie d. riege id. (in Ostseepr.) und lett. 
rija aus finn. riihi bzw. est. rihij riha u. s. w. id. — es liegt kein 
grund vor mit Brückner Slav. fremdw. s. 182 lett. rtja^ rija aus 
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dem russ. herzuleiten; nur lit. reja ist vielleicht mit weissr. peta 
zusammenzustellen, siehe Bbückner s. 125, wahrscheinlicher ist jedoch 
entlehnung aus dem lett., siehe Thomsen BFB s. 276, Ahlqvist 
KW s. 46). 

>> wot. riga 'getreidedarre', siehe § 22. 

pu3a^ oder pl. puarn 'gewand, kleid; priesterornaf, altb. DH^a Vestis, 
amictus', weissr. puaa ^messkleid", puauna 'lumpen', pusKa 'leinwand', 
pu33e 'lumpen', davon lit. ry^ai 'fetzen, lumpen'; alb. m« 'taschentuch, 
handtuch' ist aus serb. ri^a 'kleid, tuctf, Gustav Meyer EWAlb. s. 
376; das wort kommt in den meisten slav. sprachen vor, siehe Mi- 
KLosiCH EtWb sub rüa; es ist wahrscheinlich zu slav. re^a^i 'schnei- 
den', lit. rie^ziu id. zu stellen. 

> olon. mw 'festkleid', wot. nza-kangas 'feines zeug' („papin 
kangas", Mustonen), weps. /w^s^t^d'priesterornat' (Setälä); siehe 
§ 22. Finn. ryysy 'fetzen' kann natürlich nicht hieher gehören. 

po^^ 'geschlecht; art', podumh 'gebären', podümi 'geburtszeit, feier 
der geburt', podnum 'quelle', podun 'verwandte, Verwandtschaft', siehe 
MiKLOSiCH EtWb. sub rodü^ 

> finn. (östl.) rotUj roto 'sexus, genus', rotus 'stirps cogna- 
tionis, prosapia, familia', roiia 'gignere, parere', rotinat 'dona 
puerperis dari solita', kar., olon., weps. rödi* 'geschlecht ; art', 
weps. rodta (roda-) 'gebären', kar. olon. rodi- mit reflexiven- 
dung 'geboren werden, werden', kar. rodniJcka, olon. rodniekJcUf 
weps. rodnik (-a-) 'quelle', kar. rodiia, olon. rodiiu, weps. 
rodnl 'verwandte'. Finn. rotu ist erst später durch die 
Schriftsprache in der bedeutung 'rasse' allgemeiner verbrei- 
tet worden; siehe § 2. 

pooicdecmeoj p. ccpucmoeo 'Christi geburt, Weihnachten', aus altb. 
AO/KA&CTKO, die rein russ. form ist pooicecmeo, altr. pootchcmeo; siehe 
MiKLOsiCH Christi. Term. s. 22, EtWb. sub rodü 2, Lex. palseosl. 
s. 803. 

> kar. roStua, roStuva, olon. rastavu, raätavu, rastav, raStav 
(-a-) Veihnachten'; diese formen können jedoch weder auf 
poo/€Öhcmeo, poo/cdecmeo noch Ruf poo/chcmeo, pootcecmeo zurück- 
gehen, sondern etwa auf '^poo/ccmeo (vgl. weissr. pooicmeo), 
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NYovou *ro$ica > *rostua > ro§tua. Weps. rästav, wot. 
hiitoga id. sind vielleicht aus xpucmöeo (als xpecmöeo aus- 
gesprochen) entstanden; jedoch ist g der wot. form schwer 
XU erklären. Jedenfalls können diese nicht ard pooicdecmeo 
oder dgl. zurückgehen. Möglich ist auch, dass dies konta- 
nünationsformen von pooicdecmeo und xpucmöeo sind; wahr- 
scheinlich ist auch a der zweiten silbe in olon. rastava- aus 
kontamination von *rastuva mit rästava-, sobald es nicht 
als svarabhaktivokal wie z. b. i in finn. markkinat < schwed. 
marJcnad erklärt werden kann. Vgl. oben s. 33, Ahlqvist KW 
s. 261. 

/»Oitrt *rute*, altb. f o^rA, 6A^rA 'palmes', klr. rizküj poln. rözga *rute, 
pdtsche*, nsl., serb. rozga, kroat. rozgva, öech. ro-s^Äa, polab. rüzga 
td»; vergleichen wir die klr. und poln. formen einerseits mit den 
t\>nuöu dei* anderen sprachen, so können wir für eine spätere epoche 
{\^ wi^l. *rdeg{v)a ansetzen, vgl. Schachmatov HscjtI&aob. fb 
oCüiaera pyccK. ©oh. s. 4 f. Was die etymologie des wertes betrifft, 
kuuu es nicht, wie Miklosich EtWb. s. 227 erklärt, „mit orz 
(juu'Ukel ras-, roz-) verwandt" sein — etwa wie d. zweig von zwei — , 
jioudej'U ist mit lit rezguj rekstt 'stricken', rtzgis 'geflechte* zusam- 
n)aw»ttstelleu, siehe Fobtunatov, Bezzenbebgeb und Fick BB. HI, 
Ä. 59, I SS. 68, 172. 

> finn. f-uosküj kar. moäka, wot. rösküj est rösk (-a-)'rute, 
spiessrute, peitsche'. Schwerer zu erklären ist liv. ruoiska 
« *roiska) 'lange rute, spiessrute; messrute'; vielleicht mit 
finn. roiska 'longus et gradlis e. c arbor ramis carens, Ion- 
guris' zusammengehörend. Weps. rozg (-a-) 'rute' wie auch 
wot. rözgapUtti 'peitsche' sind junge entlehnungen. (Nach 
dem obengesagten mnss das § 12 c> in den 7 ersten zeilen 
gesagte ausfallen). Siehe Ahlqvist KW s. 129, Wbskb 
OI^RO s. 246. 

jio^iyeic«! *art lastwagen' 

> finn. (ösÜ,) rospuskat 'arbeitskarretf, weps. rospuskad 'art 
bauemwagen', vgl. § 12 c). 

potHjfmhtf pacmfmte 'zeit der schlechten wege' 
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> Ann. (östl.) rospuutto^ rospuutos, rospuuita (mit volksety- 
mologischer anlehnung an finn. puutos 'mangeF), olon. ros- 
püttu (-a-), weps. rosput (-a-) id., siehe § 12 c), 

patm *hain, lustwald' 

> olon. roSSu, roSöu (-a-) 'tannenwald; kirchhof . 

pmymh^ dial. opmymtj qpmymh 'quecksilber' 

> olon. artugu (-a-), weps. artuf id., siehe § 2A] g der olon. 
form vermag ich nicht zu erklären. 

pyÖAh (g. pyöAH) 'ruber 

> finn. rwp/flf, kar. ruhla^ olon. rwftfu (-a-)? est. ruhl, ruhla^ 
rubel, ruvl, rübely rübli id. 

pyKOßKu lange frauenhandschuhe*, pynaeum Fausthandschuh', zu 

jpyxa 'hand""; altb. 6äi;akh^a 'chiroteca"* 

>>P finn. rukas, ruJcJca, rulckanen 'lederner fausthandschutf. 
Diese Zusammenstellung ist jedoch sehr unsicher. Wahr- 
scheinlich liegt hier keine entlehnung aus dem russ. vor, 
sondern gehört das finn. wort wohl zusammen mit finn. rukka 
'lappmudd af renkalfskinn'. Aus dem läpp, entlehnt? Vgl. 
§ 14, Ahlqvist KW s. 152. 

pyndyKh 'erhöhung mit stufen; grosse lade, zugleich auch ein sitz, 
sitzkasten, gedecktes vorhaus', vgl. Matzenauer Cizi slova s. 299. 

> finn. (östl.) runtuJcka, weps. rundug (Setälä) 'pritsche 
beim ofen; Öffnung im boden des zimmers zu dem darunter 
befindlichen keller , olon. rundugu (-a-) 'fach, Wandbrett', 
siehe Heikel, Kansat. sanasto s. 16, bild 13 Ad. (kolpüsa). 

ptAomü 'rot, fuchsrot' 

>> kar. rlia, olon. rizu (-a-), weps. riä (-a-) (Ahlqvist) id. 
(von pferden gebraucht). 

ptbna 'rübe'; pimnum 'suppe aus gequetschten rüben, wasser und 
malz od. hafermehr 

> kar. rieppo 'aus rüben bereitetes getränk', siehe § 18. 

Caepamü 'hellbraun* (von pferden) 

> weps. sauras {-^ha-) id. 
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ca&b 'garten^ 

finn. (östl.) satu, kar. sadu, wot. sädu id., siehe § 16. 

caoiceHh Pfaden, klafter', altb. CA^^Hk 'orgyia', siehe Miklosich EtWb 

sub seng- 

> flnn. (östl.) sasen (sasene-), est. sazen (-f-) 'russischer fa- 
den', siehe § 14. 

cauu pl. 'schlittetf ; siehe Miklosich EtWb sub sani 

> finn. (östl.), wot. saanij est. sö^, säA id., § 15. 

canoth 'stiefer, altb. CAnor^, klr. sapoh id. ; den anderen slav. sprachen 
unbekannt und in etymologischer hinsieht unklar (pers. öabatan^ 
russ. cohoty hängen schwerlich weder damit noch mit dem finn. werte, 
wie KoBSCH Archiv f. sl. Phil. IX s. 494 meint, zusammen); lit. so- 
pägas ist unverkennliche entlehnung aus dem russ., lett. mbaJcs aber 
vom est. säbas beeinflusst worden, vgl. Brückneb Slav. fremdw. ss. 
135, 189, Donneb Techmers Zeitschrift I s. 263, Thomsen BFB s. 12. 

> finn. saapasj kar. §oappoa, weps. sapug {-pkä) wot. säp- 
paga, est. säbas (g. säpä), liv. säplcdz (pl. säpkdd) 'stiefel'. 
Siehe §§ 1, 15, 26, 28, Setälä YSÄH s. 61 f., Weske COKO 
189 f., vgl. Donneb Techmers Zeitschrift I s. 263 und Thom- 
sen BFB s. 12. 

capaü 'schuppen, schauer, scheune*; ttirk. Ursprunges, Matzenaueb 
Cizi slova s. 303. 

> finn. (östl.), kar. saraja, olon. sarai 'schuppen über dem 
stalle', vgl. §§ 16, 39. 

caxaph 'zucker' 

> kar. soahari, soahhari, soahkara, olon. soahhaHj wot. sä- 
hari id., siehe § 16. 

cean 'pfähl"* 

> weps. svai {-ja-) 'pfähl im wasser\ Siehe Thomsen GSl 
s. 156, BFB s. 235, Donneb Techmer's Zeitschrift I, s. 268, 
vgl. Ahlqvist KW s. 177. 

cetifna, 'oberkleid; kitteF; altb. CKHTA Vestis, penula*; lett. svite, 
svita 'eine art von rocken; langes weiberkamisol ; weiter wollener 
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rock' ist aus weissr. svita entlehnt; aus dem slav. stammt auch rum. 
sfitä; siehe Miklosich EtWb sub svita, Bbückner Slav. fremd w. 
s. 186. 

> finn. viitta *toga viatica exterior, pallii species', wot. 
viita 'rock, manter; siehe § 21. Die behauptung Alqvist's 
KW s. 155, dass viitta „wahrscheinlich nur eine, durch eine 
nicht ungewöhnliche lautverwechselung entstandene, andere 
gestalt des vaippa^ wäre, entbehrt jedes grundes. 

ceoöodb, ceoÖodwAü *^frei', altb. ckoeoa^ *^liber'; lett. svahads 'schlaflF, 
los, ungebunden, frei', rum. slobod, magy. szahad 'frei' sind slav. 
lehnwörter, Miklosich EtWb. sub svü, Bbücknee Slav. fremdw. 
s. 186. 

> finn. vapaa « ^vapade-) 'frei', est. väbat, vaba 'fref, 
vabadtk, väbatik, vabatnik 'lostreiber , vabadus 'freiheit*, liv. 
vdbäd, pl. vabadist 'erlaubt; frei', vabädniJca 'freibauer; ein 
von der arbeit freigelassener', siehe § 1, 26, Setalä YSÄH 
s. 66, Weske COKO s. 203. 

ceAh&b 'hering* 

> weps. seid {-i-), wot. seldi id., vgl. § 11. 

ceAesem, ceAexb 'enterich', ceAesnuxa *ente, anas boschas' 

> olon. selencöu id., siehe § 12, b). 

ceM%a 'lachssalm' 

> Ann. (östl.) sonka, weps. somga (Ahlqvist) id., siehe § 5. 

cepeda 'mittwoch' 

> kar. seroda id., siehe s. 32, § 12, b). 

cepm, altr. ctpm 'sicheF, altb. C6&n%, tt'kii'h *^fali*; lett. sirpe, sirps 
und cirpe, mit volksetymologischer anlehnung an cirpt 'scheren' 
(Thomsen BFB s. 78, anm. 2, vgl. Leskien Ablaut der Wurzel- 
silben im Lit. s. 69 f.), ist wahrscheinlich aus dem russ. entlehnt, 
vgl. Thomsen BFB s. 78,u. 

> finn., wot. sirppi, kar., olon. cirppi, weps. Si^p (SetIlä), 

est. siirp (-i-), liv. (in Livl.) sirp 'sichel'. Liv. tsirp, pl. 

tsirpidy tslrpud verdankt seinen anlaut dem lett. cirpe; die 

11 
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süd-est. form tsi'^p kann auch innerhalb des est. entstanden 
sein, Thomsen a. a. o. Weps. serp (-2- Ahlqvist) ist wie- 
der vom russ. beeinflusst worden. Siehe §§ 10, 28, 39, 
Ahlqvist KW s. 45, Weske COKO s. 206 f. 

cuena 'grauer, graues pferd' 

> wot. sifka id., siehe § 22. 

[cuHiü 'blau', siehe Miklosioh EtWb. sub si- ^ 

Finn. sini^ sininen, kar. HAiAcy olon. siAine, weps. siA (-e-), 
wot. sinme\ est. sm/, sinine^ liv. sinni 'blaue färbe; blau' 
ist nicht; wie gewöhnlich angenommen wird, siehe z. b. 
Ahlqvist, Suomi 1857 s. 96, Weske COKO s. 211 f., aus 
dem russ. entlehnt. Da es in allen westfinn. sprachen vor- 
kommt, wäre es eine alte entlehnung, in welchem falle wie- 
der ^sini zu erwarten wäre, siehe § 21. Es ist gewiss 
älter als die finnisch-slavischen berührungen und ist mit 
ersämordv. s^A^ moksamordv. ieA 'blau' (Paasonen Mordv. 
lautlehre s. 78) zusammenzustellen. Dieses finnisch-mord- 
vinische wort scheint eine sehr alte entlehnung von der zeit 
der berührungen mit iranischen sprachen zu sein.] 

cumo 'sieb', siehe Miklosich EtWb. sub si- ^ 

> kar. sitta^ olon. slttu {-a-), wot. sitasigla id., siehe § 22. 

cnaana 'märchen' 

;> finn. (östl.) kaskuf kar. skoaska^ olon. skoasku (-a-), weps. 
skask (-«-), wot. käska id., vgl. § 16. 

cKUMhH 'bank' 

> finn. (ostl.) kämmt, kar. skammi, olon. skamju (-a-), weps. 
skamj (-a-) id., vgl. § 16. 

cKamepmh 'tischtuch' «. 

> kar., olon. skoafeH, skoafferi id. Wahrscheinlich gehört 
hieher auch wot. kätteri 'schmuck in der alten wotischen 
frauentracht, bestehend aus einem breiten und dicken zeug- 
stücke, das vom gürtel längs dem fusse herabhing', vgl. 
§ 16. 
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CAo6oda Vorstadt* 

> finn. (östl.) lopotti id., vgl. § 2, Ahlqvist KW s. 185. 

CAyia 'diener', CAyotc6a 'dienst', CAyiHcumh 'dienen' 

> kar. slüga, olon. slügu (-a-) 'diener , olon. slüzlu (-a-), 
wot. slüiba (Ahlqvist, wohl slüzba) dienst, gottesdienst*, 
kar., olon. slüzia 'dienen, gottesdienst halten', weps. sluäta 
(sluSi- Ahlqvist, wohl siuzi-), wot. slü§ia (Ahlqvist, wohl 
slüzia) 'dienen', siehe § 24. Finn. sulhanen, sulho hat mit 
russ CAyia nichts zu tun, wie Ahlqvist KW ss. 207, 218 
angenommen, sondern ist ein echt finnisches wort. Lett. 
stilainis 'bedienter, diener aber ist aus dem liv. oder est. 
entlehnt (Thomsen BFB s. 280), wogegen Ahlqvist a. a. o. 
und DoNNEE Techmers Zeitschrift I ss. 259, 268 das finn. 
wort aus dem lett. herleiten. 

CMfbmumh 'berechnen, mutmassen, beobachten, merken, verstehen, 

begreifen'. 

Der anlaut der kar., olon. smieffiä, weps. srhetta {srheti- 
Setälä) 'berechnen, überlegen' ist davon beeinflusst worden. 
Sonst sind sie mit finn. miettiä, est. mötlema « *met' mit 
hinterem e) 'bedenken, nachdenken, sinnen' zusammenzustel- 
len. Diese aber sind nicht wie Ahlqvist Suomi 1857 s. 94, 
LöNNROT Lex. meinen, aus dem angeführten russ. worte 
entlehnt, denn dann wäre *mäUiä (finn. ä für russ. w», siehe 
§ 17) zu erwarten. Auch der urspr. hintere vokal der ersten 
Silbe vor i der nächsten silbe spricht für das hohe alter des 
finn. Wortes. 

coüMh, coüMa, cyüMh, cyüMa, cyuAVh^ cyejm 'Zusammenkunft der bauern' 

> olon. sujomu (-a-), weps. suim (-a-) Volksversammlung' 
siehe § 37. 

com 'saft von fruchten, bäumen' 

> weps. sokJc (-a-) ^birkensaft' (Setälä), siehe § 2. 

cojidafm 'soldat' 

> kar. saldatta, olon. saldattu (-a-), saidat (-a- Setälä) id., 
siehe § 2. 
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copona 'art frauenkopfputz'; etymologisch = copoKa *elster , vgl. Mi- 
KLOsiCH EtWb. sub sverJc- 

> finn. (östL), kar., wot. sorokka, weps. soroJc (-a- Setalä) 
id., siehe § 12, b). 

copoHKa^ dim. von copona 'hemd', altb. cäaka 'vestis', siehe Miklosich 

EtWb. sub sorka. 

Finn. sarTca^ kar. §arga 'wollenes gewebe, tuch' kann damit 
nicht zusammengestellt werden, wie ich § 12 «^ 1 getan, 
denn hier wäre die behandlung der explosiva ganz allein- 
stehend — dem russ. h entspricht ja finn. M, vgl. s. 28 f. 
Auch der erklärungsversuch Ahlqvist's KW s. 88 scheint 
mir nicht überzeugend. 

coxa 'hakenpflug', siehe Miklosich EtWb. sub socha 

> est. sahh 'pflugschar, pflügt, pl. sahad 'gabelpflug'; finn. 
soJira (auch sahara Lönnrot Lex.) 'aratrum bisulcum, bifi- 
dum* ist wohl, wie auch Thomsen BFB s. 147, n. i ver- 
mutet, eine kontaminationsform von *sahka (gen. sahan) und 
saara 'zweig; gabelpfiug'. 

cnacußo 'danke!' 

> finn. (östl.) passipo 'dank', olon. spassibo, weps. spasibo, 
wot. pasibo 'danke!', vgl. § 24. 

cnacb 'heiland' 

> kar. spoasu^ spoassu, olon. spoasu, -ssu (-a-) id., siehe 
s. 33, § 24. 

cmaea, cmaei dial. Archang. 'webstuhF (Podwysocki) 

> kar. sioavat id., vgl. § 24. 

cmaeeiifi 'hölzerne oder irdene schüssel mit einem deckel' 

> finn. (östl.) tautsQj kar. stoaviöca, staucca, olon. stauccu 
(-a-), weps. staut & (-a- Setälä) 'hölzerne schale', siehe § 24. 

cmanam, dial. cmonam 'trinkglas' 

>> kar. stokana^ olon., weps. stokan (-a-) id., vgl. § 24. 

cmapuna 'die alten zeiten, altertum, die alten sitten' 
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Kar. staHna^ olon. staHn (-a-), weps. siarin (-a-) *märchen 
nnd sogai* Add. tarina id. sind oft damit zusammengestellt 
worden (Rudbeck Om finnarnes folkdikt s. 8, Lönnbot 
Lex., Genetz Tutk. karj. kiel. s. 139, Tutk. aun. kiel. s. 100). 
Aber einerseits weichen die bedeutungen des russ. und Ann. 
Wortes zu sehr von einander ab und andererseits kann finn. 
tarina nicht von finn. tarista 'erzählen^ taroa 'plaudern', 
taru 'fabel, märchen, sage, mythe', welche mit dem genann- 
ten russ. Worte nichts zu tun haben getrennt werden, Thom- 
SEN BFB s. 228. Möglicherweise sind die kar., olon. und 
weps. formen mit anlautendem st durch eine anlehnung an 
russ. cmapuua entstanden. Vgl. Thomsen a. a. o. 

cmoKb dial. Archang. = ecmoKb (Podwysocki), eocmoKh 'osten' 
>> kar. siokka id. 

cmpaeumhj vgl. weissr. straviö, klr. postravyty 'nähren', russ. dial. 
cmpaea, cmpoea 'speise', weissr. strava 'gekochte speise', poln. öech. 
strawa 'nahrung', siehe Miklosich EtWb. sub strava 

>> finn. ravita^ est. raviiama 'nähren, speisen, siehe § 15, 

Weske Ca>KO s. 187 f. 

cmpoumh 'bauen' 

> kar. sroia^ srojia, olon. sroia^ str-, weps. stroida id.; in 
betriff der kar. und olon. form, vgl. kar. srumentta < (uh-) 
cmpyMeufm 'werkzeug', kar. srüga^ olon. srügxi <C cmpy^^ 
'hobel' u. a., Genetz Kar. lautl. s. 10,ii. Dieselbe erschei- 
nung mag wohl auch in benachbarten russ. dialekten vor- 
kommen. Vgl. § 24. 

cyö6oma 'sonnabend' 

> kar. §uovatta, olon. suovattu, weps. sobat (-a- «< söbat) 
id., siehe s. 33, §§ 20, 28. 

cy^^ 'gericht', cydumh 'richten, urteilen', cydhn 'richter', altb. cäa* 
'iudicium, iudex', cäahth 'iudicare', cäahh 'iudex'; lit. südas 'ge- 
richt', südyti 'richten', südziä 'richter', lett. sd^ds, s&diba 'Strafge- 
richt, strafe; plage, elend', so'dU 'richten, verdammen, strafen', 
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preuss. sundan, sundin 'strafe* sind aus dem slav. entlehnt, siehe 
MiKLOsiCH EtWb. sub sondü^, Brückner Slav. fremdw. ss. 139, 
184, 195 

> finn. suntia, suntio, sontio 'custos, vigil terapli, cujus 
quondam erat auditores somno obrutos suscitare, ope baculi 
longiorjs', suntia 'vigilem templi agere, pellere, cogere ut 
vigil ad vigilandum; punire; publice quem irridere, oppro- 
brare*; est. suM (-i-) 'zwang, trieb, befehl, gericht, richter, 
suAdima 'zwingen, nötigen, antreiben, überwältigen; richten, 
rächen, erschöpfen durch arbeit, vertilgetf ; liv. suM 'richten', 
suM 'strafen, richten'. Finn. suntia bedeutete urspr. 'rich- 
ter', dann aber den Vollzieher der urteile des kirchlichen 
gerichtes, woraus die oben angeführte bedeutung sich ent- 
wickelt hat, vgl. Yrjö Koskinen Mika mies suntio eli 
suntia on? in Kirjallinen Kuukauslehti für das j. 1868, 
s. 167 f. Das von Ahlqvist KW s. 227 im Zusammenhang 
mit den obigen Wörtern angeführte weps. sundy g. sundun 
„herr", „jetzt nur vom heiland gebraucht", gehört nicht We- 
her, sondern steht nach einer mitteilung von Setälä un- 
richtig für Sund « sündü), das mit kar. äüri-^ündü eig. 
'der grosse geborene', mndil-ruohtina eig. 'geburts-furst' 
d. h. Christus, identisch ist. Kar. südo 'urteil, gericht', kar., 
olon. süäia 'richten', olon. südju 'richter, weps. sud 'richter^ 
wot. süto 'gericht; richter sind spätere entlehnungen, siehe 
§ 14, vgl. s. 130 sub Kydejih. Läpp, sundw 'vogt', das aus 
dem finn. entlehnt ist, hat eine ältere bedeutung beibehalten. 
Siehe Ahlqvist KW ss. 227 fi"., Weske CORO s. 160. 

cyKHo 'wollenes gewebe, tuch' 

^ wot. süJckuna 'tuch; filz', siehe § 20. 

cyACMa (Verdrehung von Sublimat) 'doppelt-chlorquecksilber, das von 
bauem oft als arznei gebraucht wird' 

> weps. sukm, suHom {-a) 'gift' (Setälä), olon. sulemu (-a-) 
'quecksilbergift'. 

cy.wa, cyMKa, cyMOHKa, cyMuu^a 'tasche, quersack' 
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>> finn. (östl.) sumsa, sumtsa, kar. sumöa, olon. sumöu (-a-), 
weps. suma, wot. surnüy sumka id., vgl. § 20. 



cymnu 'vier und zwanzig stunden 



vier uiiu Ziweiuzig stuuucu 

>> kar., olon. sütkaty weps. sutJcad id., siehe § 28, 

CMjp^ 'käse', altb. c^ip 'caseus*; lit. suris, preuss. suris sind nicht, 
wie Bbückner Slav. fremdw. ss. 139, 195 vermutet, slavische lehn- 
wörter, denn dem slav. y (m) entspricht in entlehnungen w?, siehe 
Brückner Slav. fremdw. s. 41 f., und wenn auch trotzdem hier eine 
entlehnung vorläge, wäre ja '^süris und nicht süris zu erwarten, vgl. 
F. DE Saussure Memoires de la Sociöte de linguistique de Paris, 
Vin, 5 heft. ss. 426 flf., vgl. auch lit. süras 'salzig', lett. sürs 'bit- 
ter, salzig; sauer'; dagegen ist lett. seers 'käse' entlehnt, Brückner 
Slav. fremdw. s. 183, Bezzenbebger Lett. Dial. s. 127, n. 2, vgl. 
MiKLosiCH EtWb. sub syrü^ 

> (Süd-) est. söir (-a-), liv. S9ira, süra, sür 'käse', siehe § 
19, vgl. Thomsen BFB s. 102, 217, Ahlqvist KW s. 8. 

cbmuKh 'polizist, der ausgeschickt ist, um räuber, diebe, flüchtlinge 

zu suchen' 

>> finn. sissikka (Ahlqvist Suomi 1857 s. 96), s/^ä« 'excursor 
militaris in silvis, latro, praedo silvestris', nach Lönnrot 
Lex. auch 'zollwächter , weps. si§äik (-a- Ahlqvist) 'sucher, 
Untersucher', est. siH (•{•), si§§ik (-Ö-) 'räuber, plünderer , 
siehe A. Schiefner Archiv f. sl. Phil. I s. 156, vgl. § 19. 

ctbHUht (dial. Archang. Podwysocki), crbuuHKU 'vorhäuschen' 

>> finn. (östl.) sintsiy kar. sincöi, sincco^ sincdö^ olon. sincöi, 
senccoi, -öcöi id. ; die formen mit i beruhen auf entsprechen- 
den formen mit i für e {curnm für crbHum, vgl. Schachmatov 
Hacji'feAOBaHifl bt» oöji. pyccK. <doh. s. 311) in den betreffen- 
den russ. dialekten. 

TaöaKh 'tabak' 

>> kar., wot. tabaicka, olon. tabakku (-a-) id., vgl. § 16. 

matam 'eiserner dreifuss, feuerbock' 

>> wot. tagana id., vgl. § 16. 
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ma3h Vaschbecken'' 

> olon. toa^u (-a-), weps. tas (-«-) id., vgl. § 16. 

mapanam 'schabe, blatta orientalis', für *KapaKam, vgl. poln. kara- 
czan id. und russ. Kapanoetaü Munkelbrautf, welche mit türk. kara 
schwarz' zusammenhängen, vgl. Matzenauer Cizi slova s. 195, 343, 
MiKLOSiCH EtWb. s. 347, TEL I s. 88. 

>> Ann. torakka, olon. torokoanu (-a-), wot. torokkona (zu- 
nächst aus dial. moponam), est. tarakän (-2-) id. (wird auch 
deutsch in Ostseeprov. tarakan genannt). Schwed. (in Finn- 
land) torracka ist aus dem Ann. entlehnt. Vgl. § 16. 

mama Vater', siehe Miklosich EtWb. sub tau 

>? Ann. taataj taatto, wot. taatto Vater, kar. toatto 'ys^tev \ 
Schwiegervater, olon. toatto (-a-); weps. tat (-o-), est. tat 
{tädi), taduj liv. täf, täfj täti 'vater . Weil dieses wort mehr 
oder weniger zur kindersprache gehört, ist diese Zusammen- 
stellung sehr zweifelhaft. Vgl. § 15. 

mepnrbmh 'leiden, dulden, ertragen; erwarten' 

> kar., olon. firppoa 'leiden, ertragen', weps. ferpta (ferpi-) 
'dulden, ertragen; wartetf, wot. terppiä 'dulden, aushalten\ 
Die kar. -olon. form beruht zunächst auf russ. dial. mupn-, 

vgl. SCHACHMATOV H3CJI*A0BaHifl BTi o6ä. pyCCK. <D0H. s. 245 

flf., oben s. 34, § 11. 

mAo « mhAo) 'grund, boden', altb. T&AO, tao 'pavimentum', siehe 
Miklosich EtWb. sub ttlo, Kluge EtWb. sub dieUj 

ist wohl nicht mit finn. tüa in der bedeutung 'räum, platz 
landbesitz; bettsteile', wie ich § 9 vermutet habe, zusam- 
menzustellen, denn die bedeutung weicht zu sehr von der 
des slav. Wortes ab. Finn. tüa, wenigstens in der bedeutung 
'facultas, opportunitas ; Status rei, conditio; commoditas vec- 
turae hiemalis' ist mit germ. * tüa- (vgl. got. tu, gatüs^ ahd. 
ßü) zusammenzustellen, vgl. Thomsen GSI s. 153. Da je- 
doch finn. tüa wegen seines anlautes schwerlich ein einhei- 
misches wort sein kann, so ist es wahrscheinlich . auch in 
den anderen bedeutungen 'räum, platz; landbesitz; bettstelle'. 
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wie auch kar , olon. tila 'räum, stelle; zustand des weges*, 
wot., est. tila 'zeit des schlechten weges', est. „ei sä tila 
{tilale) sellega'^ („er kommt nicht zu striche damit"), maga- 
mke-tila *lagerstelle' aus derselben germ. quelle abzuleiten, 
und ist wohl dabei von der bedeutung 'passende stelle' aus- 
zugehen, vgl. Kluge EtWb. sub ziel 

moeapum/h 'gefährte, kamerad*, zur etymologie siehe Korsch Archiv 
f. sl. Ph. IX s. 675 

> finn. (östl.) toveritsa, toveri, kar. tovarissa, tovari§§a, to- 
vefi, weps. tovariä (-a-) id.; aus dem östl. finnisch ist toveri 
erst durch die Schriftsprache in späterer zeit weiter verbrei- 
tet worden. Siehe § 2, Ahlqvist KW s. 219. 

moeapb 'ware^ altr. 'gepäck, Wagenburg, mobilien, gut, habe, eigen- 
tum', klr. 'hornvieh; wäre; zeit'; altb. TOKAp 'onus; merx; faculta- 
tes'; türk. Ursprunges; lit. tawöras 'wäre', taworä 'zeit, bude', magy. 
tdr 'last; raagazitf sind aus dem slav. entlehnt, siehe Miklosich 
EtWb. sub tovarüy TEL sub tovar, Brückner Slav. fremdw. s. 144. 
>> finn., kar., wot. tavara, est. tavar (-i-) 'wäre, guter', siehe 
§ 1, Ahlqvist KW s. 187, vgl. Weske COKO s. 194 f. 

moAKh « fmAKh) 'sinn, begriff"; meinung, deutung', öeaii moAKy 'ohne 
sinn, sinnlos, unnütz, ohne grund', altb. ta^k* 'interpretatio ; inter- 
pres', siehe Miklosich EtWb. sub iülkü 

> finn. (östl.), kar., wot. tolkku, weps. tolk (-u-), est. tolk 
(iolgu-) 'verstand, einsicht^ Finn. tulkki 'dolmetscher^ ist wohl 
aus dem an. tulkr id., das wieder seinerseits slavischen Ur- 
sprunges ist, entlehnt. Ob est. Mk {tul!gi'\ tulk (tulgu-) id. 
durch das lett., wo das russ. wort zweimal in alter und 
späterer entlehnung aufgenommen ist: tulks 'dolraetscher*, 
tolks 'ausweg, rat, hülfe', oder unmittelbar aus dem russ. 
entlehnt ist, ist schwer zu entscheiden. Siehe § 8, Ahlqvist 
KW s. 243, Thomsen GSI s. 45, Weske CORO s. 239, 
Tamm Upsala Univ. Arsskrift 1881, III s. 15, Indogerm. 
Forschungen IV s. 396. 
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moAOKHo *^gedürrtes. durch stossen im mörser bereitetes mehl, meist 
hafermehr, mojtoKuuua "^speise, brei aus solchem mehF; ursl. muss 
*tolkbno angesetzt werden; siehe Miklosich EtWb. telJc'^ 

>• finn.. kar. talkkuna 'puls ex hordeo cocto, siccato et mi- 
nuto, al. ex farina avenae sale mixta', olon. talkkun (-a-), 
weps. taukun « "^ tattun Setälä) id.; siehe § 12«) 2, Ahl- 
QviST KW s. 50. 

monoph 'beil, axt', altb. Tonop* 'ascia'; rum. und magy. topor ist 
aus dem slav., wo es seinerseits aus dem iranischen entlehnt zu sein 
scheint, vgl. arm. taparj pers. tabar, altiran. tapura^ vgl. Miklosich 
EtWb sub toporü, TEL n s. 167 

> finn. tappara, tapparo 'beil, streitaxf, est. taper {tapri-)^ 
tapris 'kleines beir, siehe § 1, Ahlqvist KW ss. 30 f., 240. 
An. taparr 'streitaxt* ist wahrscheinlich aus dem finn. ent- 
lehnt, vgl. Miklosich a. a. 0. 

mopth « rmpth) 'handel; markt; (altr.) Jahrmarkt, messet kommt 
auch in Ortsnamen vor, z. b. Topoicom (vgl. Miklosich Die slav. 
Ortsnamen aus Appellativen ü, Denkschriften der Wiener Akademie 
XXIII s. 249), altb. Tpr* 'forum'; lett. tiWgus 'markt, Jahrmarkt, 
marktplatz, marktpreis; lärm, spektakeF ist damit urverwandt; lit. 
turgus (für die zu erwartende form *tirgus < ieu. *trgus) 'markf 
kann von der slav. form beeinflusst sein, vgl. jedoch Jagic, Fortu- 
NATOv Arch. f. sl. Ph. X s. 1 94, XI s. 570. [Mit Brückner Slav. fremdw. 
s. 187 auch bei lett. tirgus entlehnung anzunehmen, liegt kein grund 
vor, da i^rg^ « vorsl. * ihrg^) schon urslavisch ist und man auch bei 
alter entlehnung * turgus erwarten würde]. Gustav Meyer's Vermu- 
tung Indogerm. Forschungen I s. 324, dass das slav. wort aus dem 
illyrischen entlehnt wäre, scheint mir wenig wahrscheinlich. Aus 
dem slav. entlehnt sind alb. tregs (Gustav Meyer a. a. 0., EtWb. s. 
436), rum. tirg^ tärg und an. torg, Miklosich EtWb. sub tergü 

> finn., wot. turku ^forum, locus rerum venalium et nundi- 
narum', als stadtname Turku 'die Stadt Abo', est. turg, turu 
(durch ausgleichung aus den casus obliqui) 'markt, markt- 
platz'; liv. farg, türg 'markt, preis, lärm' ist von der form 
und der bedeutung des lett. Wortes beeinflusst worden ; siehe 
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§§ 7, 39. Vgl. Ahlqvist KW s. 184, Thomsen GSI ss. 88, 
105, BFB s. 233, Weske COKO s. 225. 

mopoKd pl. 'tragriemen hinter dem satter, vgl. altb. täakä 7ascia'; 
dieses etymologisch reiu slavische wort ist hinsichtlich seiner bedeu- 
tung im russ. wie auch im poln. vom türk. t^rUi ^sattelriemen , wovon 
unmittelbar serb. terkija, teröija 'platz auf dem pferderücken hinter 
dem satter, beeinflusst worden, vgl. Miklosich TEL II s. 68, EtWb. 
sub torJcü 

> finn. tarakJca 'hinter dem sattel gebundener mantelsack^ 
istua tarakalla, tarakassa 'hinter dem sattel, als zweite per- 
son auf einem reitpferde sitzen^ fig. olla tarakassa 'in ge- 
sellschaft mit jmdn sein', siehe § 12 6), Ahlqvist KW 
s. 132. 

mocKa (<< rmcKa) 'härm, gram, angst'; mit unrecht von Miklosich 
EtWb. sub tüsk- zu altb. täuitä, russ. momiü 'leer' gestellt, wäh- 
rend es zu altb. hctackhäth 'emacerari, tabescere', poln. t^skny 
'angstvoll', fgskmö 'sehnen gehört. Hier ist also ^ aus ieu. nasalis 
sonans entstanden, und verhält sich muna zu ieu. *tiiskä, wie z. b. 
c%!TO ZU ieu. kiiUö-, vgl. Fortünatov Archiv f. sl. Ph. XI s. 572 f. 

> finn., wot. tuskttj kar. tuäka, olon. tusku {-a-), weps., est. 
tusk (-a-) 'angst, unruhe'; siehe § 6. 

myjmwh 'nebel' 

> finn. (östl.) tumanto, kar. tumandoj olon. tuman (-a-) id., 
siehe § 20. 

mwphMa 'türm; gefängniss, kerker', aus mhd. türm 

> finn. (östl.) tyrmä id., kar. türmä, olon. türmü (-d-), est. 
tüirm (-Z-), türm (-d*-) 'gefängniss' ; est. tiirn id. ist mhd. turn, 
pl. turne-, zur behandlung des w als finn. ü in diesem jungen 
lehnworte vgl. finn. tökötti^ wo finn. ö das russ. e ersetzt. 
Bei solcher analogen behandlung eines mit i Vorschlag ver- 
sehenen vokales ist auch finn. tökötti wahrscheinlich eine 
junge entlehnung. Siehe Ahlqvist KW s. 183. 

Vda 'angel, fischangel', altb. äaa, a^ahi^a 'hamus, uncinus', poln. 
w§da 'anger, nsl. odica; aus dem slav. ist entlehnt rum. unditsä, 
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lit. uda 'angelsclinur', lett. üda 'setzangel, hechtangel; hamen', siehe 
MiKLOSiCH EtWb. sub onday Brückner Slav. freuidw. ss. 149, 188, 

> est. und (g. unna, st. unda-) 'angel in fischgestalt (aus 
blech oder perlmutter, ohue köder), zweizackige angel zum 
fangen von meerhechten', liv. ünda 'angel', siehe § 14 und 
unter KydeAh und cyÖM im wörtervrz., Weske COKO s. 159, 
vgl. Thomsen BFB s. 82, anm. Lett. (dial.) undes (aus Lifl. 
Peterskapelle, nicht weit von der est. Sprachgrenze) 'lange 
mit angelhaken besetzte stricke' ist, wie auch Thomsen ä. a. o. 
vermutet, als entlehnung aus dem est. anzusehen. 

ydajioü 'kühn, verwegen' 

> finn. (östl.) utala 'rasch, hurtig, bereit', olon. udoaloi 
'kühn, hurtig', siehe § 20. 

yoicb 'hausschlange', poln. wqz, nsl. voz; urverwandt ist preuss., lit. 
angis 'schlänge', lett. od^e 'otter; viper', lat. anguis, siehe Miklo- 
siCH EtWb. sub ong- 

> weps. u§ 'schlänge', est. uSS (uSii-) 'schlänge, blindschleiche, 
eidechse; wurm, raupe, made, Schnecke'; siehe § 14. Schwer 
zu erklären ist weps. jo§ {joSa-) 'schlänge' (Ahlqvist); es 
würde altr. *ww^& voraussetzen, was kaum anzunehmen ist, 
und wäre dann in derselben periode wie z. b. kuoseli ent- 
lehnt, vgl. § 14. 

y^um, dial. yAKa, yAom 'Strasse', siehe Miklosich EtWb. sub ula 

> finn. (östl.) uulitsa, ulitsa, weps. ülits, wot. üUtsa, est. 
ülits (-a-) id.; liv. uliki ist aus dem lett., wo es wieder aus 
dem russ. hinübergenommen ist, entlehnt; vgl. Ahlqvist 
KW s. 183, Weske COKO s. 237. Ist finn. uula 'weg, 
Strasse; sitte, gebrauch, gewohnheit' aus dem allen slav. 
sprachen verloren gegangenen priraärworte *üla, wovon 
yAum diminutiv ist, entlehnt? 

ypom 'termin, frist; terrainarbeit; lection, aufgäbe, bestimmte ein- 
nähme', altb. oÄOKÄ 'sententia; supplicatio; sumtiis, copia, pensio, 
Stipendium, merces' 

> finn., kar. urakka, finn. auch urkko, 'zu einem ausbedun- 
genen preise verrichtete arbeit, lieferungscontract, grosshandel. 
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kauf summenweise* (Lönnbot), 'merces operis summatim 
pacta, haud per dies solvenda*, urakkakauppa 'mercatura 
summatim, haud per minuta qusevis, transacta, tehdä urakalla 
^praeviis conditionibus summariis facere', weps. uroh (wrÄa-) 
'aufgäbe, bestimmte arbeit, ausbedingung^ siehe § 2. 

ycby pl. ym 'Schnurrbart', siehe Miklosich EtWb. sub onsü 

> olon. lisa, weps. pl. usad, wot. üsat id., siehe § 14; est. 
vuns, pl. tmAsidf wunts pl. wuntsud 'Schnurrbart' ist aus d. 
dial. 'tvunsenj das wieder aus dem poln. wqs id. entlehnt ist. 



yxeamb^ yzeamna 'handgriff' 

> kar. ufatka, ufaita, olon. ufatku ^kesselhaken', vgl. § 35. 



0a6puKa 'fabrik 

> kar. foabHkka id., siehe § 35. 

^eAh^^uep^, dial. ^ep\ueA^ 'feldscherer' 

> weps. feräai id., siehe § 35. 

jßepH3h, jßepesh, pl. jßepnau 'langes, bis unten zugeknöpftes Unterkleid 
der frauen; langer mannsrock; festkleid der frauen'; aus tnrk.feredze 
'art oberkleid der frauen*, siehe Miklosich TEL s. 56. 

> olon. /erm 'festkleid der frauen', siehe § 35. 

jßAmepTf, jßAwiapna 'flügel, windzeiger' 

> weps. fugar id. (Setälä). 

XaAdfm 'Schlafrock' 

> olon. häloattu (-a-) id., vgl. §§ 16, 33. 

xeamumh 'fassen, greifen, ergreifen' 

> kar., olon. faffia, weps. fatta {fafi- Setälä), hvati- (Ahl- 
qvist) id., siehe § 35. 

xAfbffb 'stall (für kühe, schafe, schweine)', altb. va'km 'stabulum', 
j^A'KKHHA 'domus'; germanischen Ursprunges, Miklosich EtWb., Kluge 
in Paul's Grundriss der germ. Phil. I s. 321 

> finn. lääväj kar. leäva) olon. leävü (-&), weps. läv (-a-, 
Ahlqvist) 'kuhstair, siehe § 17, Ahlqvist KW s. 119. 
(Von den mehreren benennungen des viehstalles in den west- 
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finu. sprachen sind ausser dem angeführten läm 
mit Ann. suffixe aas dem entlehnten nauta Meh' al 
navetta auch est laut, wot. lautta fremden Ursprungs 
sind nämlich nicht, wie AsiiQvist KW s. 118 ?e 
„dialektvarietäten'^ des finn. navetta j sondern sind ansj 
*lauta' entlehnt, vgl. schwed. dial. lötj lautj dasm 
'fägärd; plats, mark, utom och vid ladagärden' 
RiETz Dialektlexikon s. 396, altschwed. löt, altgatQ.lA| 
^Viehweide', an. laut). 

xMCAh (auch xMthAh geschrieben) *hopfen; trunkenheit, ransdf: 
gemeinslavisches wort, wofür ui'sl. "^ckbmelh anzusetzen ist. 
Ursprung ist jedoch schwierig zu bestimmen; wahrscheinlich 
hier entlehnuug vor. Reichlichen anklang- bieten andere sprattal 
mlat. humuluSj humulo, humelo, humlo, woraus vielleicht an. hä 
humally altschwed. humbli^ nschwed. humla, dän. humle; fermi hm 
xumla, tatar. xomZaÄ, woraus mordv. komlä, vog-ul. kumlah, ma? 
komlö; ngr. %ov^bXfi, ;^ot;/u£A« entweder unmittelbar aus dem ä»| 
oder aus türk. hymel, das wieder wie auch nim. hemSiu auf*säff 
zurückgeht. Vgl. Matzenauer Cizi slova s. 36, MikiiOsich EW| 
sub chmelu 

>P finn. humala, wot. umala, weps. humäl (humla'\^\ 
humal, humalas 'hopfen; rausch', kar. hufnäla, olon. äu» 
'rausch', liv. umäl, umal 'hopfen'. Zum auslaut -oJa anstacl 
des zu erwartenden -eli vgl. Jcuontalo < ^kqdeh, siehe oben' 
Formell näher liegt freilich an. humäll; es ist jedoch frag- 
lich, wenn humall wirklich aus mlat. entlehnt, ob es so alt 
ist, dass ein allen westfinn. sprachen gemeinsames woit 
daraus entlehnt sein kann. Dass aber das slav. wort ans 
dem finn. entlehnt wäre, wie Miklosich EtWb. sub chmel 
annimmt, ist unmöglich, denn es gibt keine finn. lehnwörter 
im urslav. Vgl. Thomsen GSI s. 117, Ahi^qvist KW 
s. 42. 

a:02)h, xo]}'tm 'iltis, mustela putorius', aus mxoph und dieses aus dixoi)h 
eig. ^riechender', zur wurzel d^ch'^ duch; aus dem slav. entlehnt ist 
rum. dihor 'iltis', siehe Miklosich EtWb. sub düch- 
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>P finn. tuhJcuri ^nörz, suinpfotter, mustela lutreola', est. 
tuhkurj tuhker 'grauschimmel, iltis, foetx)rius putorius', Mvi-, 
kuivamä', palu-t 'Steinmarder, mustela foina', ve^i-t. 'sumpf- 
otter, nörz', toa-t 'graue motte' (russ. xoph bedeutet auch 
'motte' „Tjifl, MOJiB njiaTHHaH^ Dal). Man könnte freilich 
auch an ableitung aus finn. tuhka, est. tuhk 'asche', wovon 
est. tuhkur 'aschfarbig, mausfarbig', denken,; jedoch kann 
die finn. nebenform tihkuri 'nörz' daraus nicht erklärt wer- 
den, obgleich auch i für slav. ^ befremdet, siehe § 6. 

xopoMh, pl. xopoMtn 'grosses hölzernes gebäude', xopÖMuna 'grosses 
Wohnzimmer'; (dial. Archang.) 'grabmal in form einer kapeile' (Pod- 
wYsocKi), altb. vpAMÄ 'domus, tentorium, conclave; templum' 

Damit habe ich s. 31, §§ 12 a) i, 33 finn. karmi (in West- 
Finnland) 'gra bkapelle', w^enngleich mit bedenken, zusammen- 
gestellt. Jetzt sehe ich jedoch ein, dass diese Zusammenstel- 
lung unmöglich ist, weil dem russ. x im anlaut h entspricht, 
siehe § 33. Ausserdem bedeutet xopoM^ nicht 'grabkapelle' 
in der älteren spräche. Finn. karmi ist vielmehr aus dem 
altschwed. entlehnt, obgleich es dort nicht belegt ist, vgl. 
aber an.Äarmr 'spalier (Thorkelsson Supplement til island- 
ske Ordbi0^ger s. 244), und hat also ursprünglich nur das 
Spalier um das grab bedeutet. 

xoprm 'windhund, Windspiel', aus altr. x^ptm; dieses gemeinslavische 
w^ort, woraus preuss. curtisj lit. kurtaSj lett. kurts id. (Brückner 
Slav. fremdw. ss. 100, 176, 193), ist vielleicht fremden Ursprunges, 
aus germ. ^hurt-, vgl. an. hortigr 'rask til at svare eller bruge Mun- 
den', eigenname Ivarr horti 

<i finn. hurita, hurtii 'Jagdhund, stöberhund;schelm, lümmel; 
epithet des wolfes', kar. hurtta (in märchen) 'hund', est. hurt 
(g. hurdOj hurdu) 'windhund^ metsa-h,^ süir-h. 'woIf, liv. 
urta, ürta pin 'windhund\ Ins liv. ist dasselbe wort aus- 
serdem aus dem lett. entlehnt worden, liv. kürta id. Siehe 
§§ 7, 39; vgl. Ahlqvist KW s. 2, Weske C<t>¥iO s. 226. 

JJ[m6yAHj miöyjiH 'zwieber, aus dem poln. cebula^ cyhula und dies aus 
mhd. sibolle. 
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Finn. sipuli wird von Thomsen BFB s. 12 davon hergelei- 
tet. Das ist jedoch nicht glaublich, weil (nach Dal) maöyAH 
nur im weissr. und klr. und uuöyAH im grossr. nur in Twer- 
und Kostromadialekten vorkommt. Die entlehnungsquelle 
ist entweder im schwed., wo ein aus mhd. zibolle oder mnd. 
zipolle entlehntes wort, das jetzt nur in der gekürzten form 
sip dialektisch vorkommt (Rietz Dialektlexikon s. 569), vor- 
handen gewesen sein muss, oder im est. zu suchen. Est. sibul^ 
sibulas ist aus mnd. zipolle^ und liv. sipdl aus lett. slpöls 
entlehnt; siehe Thomsen BFB s. 106. Vgl. Ahlqvist KW 
s. 40 f. 

v/ifbm^ Hern 'dreschfleger 

> olon. öieppi id. ; § 32 habe ich es aus versehen zusammen 
mit dem folgenden worte angeführt. 

UYbnh, Henh 'kette' 

> kar., olon. öieppi id., § 32. 

iaü 'tee' 

> kar. olon. coaju, wot. cujo, weps. cäi (Setälä) id., siehe 

§ 16. 

Hapna (dim. von napa 'trinkbecher') 'branntweinglas'; lit. csierka ist 
aus dem russ., siehe Miklosich EtWb. sub öara 

> finn. sarkka 'branntweinglas; schnaps; becher* (Lönnrot 
Lex.), 'poculum vini uno haustu evacuandum' (Kenvall), 
kar. caricka 'branntweinglas', est. sarka 'tscharka (russ. mass)'; 
alles neue entlehnungen, vgl. § 16, Ahlqvist KW s. 142. 

neneuh (g. nenua) 'haube', daraus lit. czitpcziuSj {szepszes?) id., siehe 
Miklosich EtWb. sub cepMj Brücknee Slav. fremdw. ss. 74, 141. 

> finn. (östl.) säpsäy olon. öepcü (-ä), weps. cipts (Ahlqvist) 
id., siehe § 4, vgl. Ahlqvist KW s. 157. 

HepduKhj dial. uapdaKh 'räum unter dem dach, erker, dachstube*, aus 
türk. öardäk, Miklosich EtWb sub certogü, TEL s. 34 

> kar. cardaJcka, wot. certdkka id., § 32. 

mcmh 'ehre', altr., altb. n&ctä 
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> olon. cesd, weps. cesti (-i) id.;fiDD. (östl.) süsti 'loh, ehre, 
ansehen' verdankt seine form einer veimischung mit siisti 
'reinlichkeit, anständigkeif, siehe das folg. wort; siehe § 4. 

Hucmbiü Vein, sauber, Hucmh 'reinheit, Sauberkeit, reinlichkeit ; das 
reine, saubere', Hucmumh 'säubern, rein machen, putzetf; aus dem 
slav. entlehnt ist magy. tis^ta, lit. czystas 'rein', Miklosich EtWb. 
sub cistüy Brückner Slav. fremdw. s. 78 

> finn. siisti j siisteä 'sauber; fein; anständig, höflictf, siisti 
'Sauberkeit, reinlichkeit, anständigkeit, feinheit, höflichkeif, 
siistiä, siistitä 'rein machen, putzen; sich anständig, fein 
betragen; fein, zärtlich sein', olon. cisfi 'sauber', weps. Sist 
(-a-) 'rein, reinlich', siehe § 21; die olon. und weps. formen 
sind entweder neue entlehnungen oder sind als ältere ent- 
lehnungen vom russ. von neuem beeinflusst worden. 

HyAOKh 'strumpf 

> weps. öulk (-a-) id., siehe § 32. 

IDmouuKb, meAOHUKb (dial. Archang. Podwtsooki) 'süd-westlicher 
wind'; fremden Ursprunges 

> kar. äolounihha id. 

mama ^mtitze' 

> finn. (östl.) saapuJcka, saapJca, dim. saaput, kar. SoapJca, 
olon. Soapkti (-a-), weps. §apug (Setälä), wot. Säpka id., 
siehe § 16. 

lueJiKb 'seide' aus tuhAKb; mit preuss. silkas, lit. szilkas 'seidener faden', 
pl. sdlkai 'seide' aus germ. und zwar aus an. silk^ siehe Miklosich 
EtWb. sub §elkü^ Matzenauer Cizi slova s. 81, vgl. Brückner 
Slav. fremdw. s. 141 

> finn. (östl.) sulkku 'seide ; feiner, gebürsteter flachs, baum- 
wolle' (Eenvall), kar., olon. §ulkku, weps. §ük « *§uik, (-w-, 
Setälä), wot. Solkka 'seide'. Die ersteren formen mit u gehen 
von einer nordruss. dial. form tuyAKb aus (vgl. Schachmatov 
HacjitÄOBaHifl bt» oöj. p. *oh. s. 296 f.); ein altr. *tmAKb an- 
zunehmen, wie ich § 11 anm. getan, ist unnötig. Finn. silkki 

'seide' ist aus altschwed. silki. Vgl. Weske COKO s. 229. 

12 
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mjieH 'geschirrriemen ; kreuz-, Schwanzriemen; siele, sielengeschirr ; 
hintergeschirr des Zugpferdes, hinterzeug' mit ßech. Sie 'ziehseil^ 
poln. &la^ szla, szleja 'ziehseil ; pl. armamenta equaria' aus mhd. sile, 
vgl. Matzenaueb Cizi slova s. 327. 

>> finn. (östl.) läjätj weps. SleQad 'hinterzeug', siehe § 4, 

Ahlqvist KW s. 131. 

[uiMeAhj für älteres uMeAt, *hummer ; ursl. * ötmeh, urverwandt mit lit. 

Jcamäne 'erdbiene', preuss. camus und ahd. humbal, nhd. hummel, vgl. 

MiKLOSiCH EtWb SS. 38, 419 sub BmeU. 

Finn. kimalainen^ olon. kimäleh (-e-), wot. dimo^ est. himalane 
*hummer werden von Anderson Studien s. 315 und Weske 
COKO s. 267 nebst dem slav. werte unter Wörtern, die den 
ieu. und finn. sprachen gemeinsam sind, angefühi^t. Am 
wahrscheinlichsten liegt hier in den westfinn. sprachen eine 
entlehnung aus irgend einer ieu. spräche vor, jedoch nicht 
aus dem slav., denn aus öhmeh würde man *5m-, nicht Mm-, 
erwarten, vgl. siisti < HucmtAü.] 

myöa 'pelz' 

> weps. §uba id., est. sub langer rock*, vgl. 20. 

mymumh 'spassen, scheraen', myrnna 'spass, scherz' 

> kar. äütka 'spass, scherz ; spassmacher', olon. iütfia 'spas- 
sen', siehe § 20. 

mena, dial. nordr. mena 'wange, backe' 

> olon. §okku (-a-), weps. §ok (Ahlqvist), wot. §okka id., 
siehe § 32. 

u^Ah 'ritze, spalte, riss' 

> weps. $ciMe 'Schlüsselloch' (Setälä), siehe § 32. 

lOöKa 'fipauenrock, Unterrock' 

> finn. (Osterbotten) juppa-tröijyj kar. jupka, olon. jupku^ 
weps. dupk (-a- SetIlä), est. jupka id., siehe § 23. 

loißmh, loxmh 'juchtleder , persisch-tfirk. Ursprunges, Korsch Archiv 
f. sl. Ph. IX s. 495 
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> finn. juhti^ juhtinahka, est. juhiinahk id.; jedoch kann 
auch an entlehnung aus schwed. jukt, d. jucht (vgl. Tamm 
Svenska ord s. 3) gedacht werden, siehe § 35. 

HÖJtoKo 'apfer 

> olon. jablokJcu (-a-), weps. d'abiok (-a- SetälI), jallok 
(-a- Ahlqvist) id., siehe § 23. 

Hsumt 'zeigen, anzeigen, bekanntmachetf 

> kar., olon. jeäWä, weps. dS^m, ^äUn (1 pers. praes. Setälä) 
id., vgl. § 23. 

H3hj dim. H3UKb 'rotauge, cyprinus rutilus* 

> wot. jasikka id., siehe § 23. 

HKoph 'anker 

> finn. (östl.) jaakkeri, kar. joakkeH, olon. joakkori, weps. 
jäkor (-a-), wot. jäÄan (Setälä; AnLQvisTsyä^m beruht wohl 
auf irgend eine Verwechselung), (süd-)est. jäkre, jäkri id., 
siehe § 23. 

jiMh 'poststatiotf, türk. Ursprunges, Miklosich TEL s. 76 

> joarnUi olon. joamu ^landweg', est. jäm (-a-) 'postStation', 
jäma-vahe *wegstrecke zwischen zwei Stationsgebäuden', siehe 
§ 23. 

"^jara, vgl. npKa 'junges schaf, altb. ma&i^& 'caper, mahha lana'; 
vgl. lit. eras^ lett. jers, preuss. eristian 'lamm', lat. aries, siehe 
Miklosich EtWb. sub jarina, Fick Wb. ^ I, s. 494, U, s. 528. 

>? finn. jaara, est. jär (-a-) 'Schafbock, widder'. Finn. 
jäärä, est. jar, ear {-a-) id. können keineswegs hieher 
gehören, sondern sind aus dem lit. entlehnt. Vielleicht sind 
auch die ersteren formen aus dem lit. Vgl. § 23, Thomsen 
BFB s. 96, 169, Ahlqvist KW s. 13, Donner Techmer's 
Zeitschrift I, s. 264, Weske COKO s. 253 f. 

npMapKa, dial. npMOUKa, npjmuKa "Jahrmarkt' 

> finn. (östl.) jarmankka, kar. jarmanka id., § 23. 

HpMHKh, apMHKh 'langer, breiter bauerrock' 

> jarmakkUi ärmäkkä id., § 23. 
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Hpych 'Stockwerk ; schiebt, läge von balken, brettem u. s. w.'. äk 
die etymologie siehe oben s. 20, anm. 

> wot. jarussa 'bretterstapel% siehe § 23. 

Htmm ''lade, kiste' 

> finn. (östl.) jassakka, kar. joaSSikka^ olon. joalBi 
(-a-) id. 



» 
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Nachträge "and berichtigrangen. 

Anm. Bei den olon. nomina habe ich bis s. 59 nicht den nominativ, nnr 
den stamm angeführt. 

S. 7 Z. 13 V. U. BOAUDOÜIN 1. Baüdouin. 

14 „ 17 V. 0. ipandy 1. tpndy, z. 9 v. u. in < a, 1. in < <J. 
16 „ 1 V. 0. und zweifelhaft 1. unzweifelhaft. 
18 „ 7 y. u. «mäih) l « *mähjy 

18 anm. der satz: Ausserdem würde man u. s. w. ist wegzulassen. 
26 z. 4 y. u. zend u. sanskr. pata 1. zend sata u. sanskr. gata, 
64 § 28, z. 1 inlaut 1. anlaut. 
29, anm. 2, z. 2 v. o. poh 1. poh. 

36 z. 14 V. 0. 'haarkraus' 1. *haarflechte'; z. 8 v. u. *vapade 1. vapade; 
kar. vaba-uttaa ist auszustreichen. 

38 z. 1 V. 0. weps. 1. wot; 'nors' 1. *stint'*, z. 5 v. o. noA^L noMiy z. 1 
V. u. värad 1. värad. 

39 z. 13 y. 0. die worte: nicht mouillirten sind auszustreichen. 

40 „ 13 V. 0. *dorsch' 1. *lachssalm'. 
42 „ 3 y. 0. altr. -^p' 1. altr. -tp-] § 11 der satz: Ex analogia ist u. 

8. w. ist auszustreichen. 
„ 44 c) ygl. s. 158 sub po3ia, 
„ 48 z. 5 y. u. Jcqdjsel 1. Jcqdziel. 
49 z. 13 y. u. eapmb 1. eapm^, 

52 „ 3 y. 0. j und o 1. j und v; § 16, z. 5 — gad 1. weps. gad, 

53 „ 10 y. u. tagan^ 1. tagana. 
55 § 19 yon z. 18 ab soll lauten: Es entspricht ihm 

ui in finn. (östl.) vuitti 'anteil' < eumty 

kar., muila, olon. muilu, weps. mwi?, myiZ * seife' -< Mt4A0y 

*, y in wot. vidra (AHLQyisi), vßdra (Setälä) 'otter' 

< eudpa, 
u in weps. Jcaput 'klaue' < ammmo, 
oder i in finn. (östl.) parissa *profit' < 6apf>i\m, 
58 z. 3 y. 0. — nitti 1. olon. nt^^i. 



n 
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S. 59 z. 3 V. u. — skammi 1. kar. skammi. 

„ 60 „ 1 V. 0. weps. 1. kar.; z. 5 v. o. staut's h staute, z. 13 v. o. ap- 
my)m 1. apmymt, 

„ 65 z. 15 y. u. ein kurzer s-lant 1. ein knrzer bald ein langer 5-laut. 

„' 70 „ 7 V. u. Kptcmb 1. Kptcrm. 

„ 77 „ 7 V. 0. Jconi *scliindmäre' < Kom ist auszustreichen. 

„ 79 „ 2 V. 0. kar., olon. a *aber' 1. kar., olon. weps., wot. a *aber\ 

„ 82 „ 7 y. u. lat. haxea ist auszustreichen. 

„ 86 u. 87 zu dem sub ÖupKa gesagten vgl. Bbandt P. 4>. B XVIII s. 30. 

„ 92 z. 9 V. 0. die worte: oder lit. harzdä (urlit. *hardä) sind auszu- 
streichen. 

„ 124 z. 11 klaSnja 1. kla§nj§. 

„ 151 „ 1 kar. olon. pila 1. > kar., olon. pila. 

„ 155 nach dem artikel npycam hinzuzufügen: 

npnMa, npnoiCKa * schnalle', siehe Miklosich EtWb sub preng- 

< weps. pfähk (Setälä) id.; est. prez (i-) ist aus lett. 
spredze id. entlehnt, vgl. § 24. 
nytoeuvta, nyioetca * knöpf , nyiotfiiwa* kleine erhöhung', BÜh.pqgy^pqgvay 
pfigvica *corymbus, globulus', siehe Miklosich EtWb. sub pongy 

>? est. pung^ pong (-i-, -a-) *etwas hervorragendes, rundliches, 
knoUe, knospe, knauf, knöpf, beule etc.' Mann könnte auch 
denken, dass es eine alte entlehnung aus lett. pöga, pögs 
'schelle, knöpf wäre, falls dieses im lett. so alt ist, dass es 
dort einmal *punga gelautet hat. Vgl. oben s. 15, § 14, 
Weske C$K0 s. 163. 

„ 174 nach dem artikel XMeAt zuzufügen: 

xoAcrm « xiACim) 'lein wand', etymologisch dunkel 

>•? finn. hursti *hedene Sackleinwand; bettlaken' kar. hurSti 
* Sackleinwand; segel', olon. hursti * Sackleinwand', siehe § 7, 
Ahlqvist KW s. 90. 



"W^ortregister. 



Westflnnisclie sprachen. 

Wenn die entlehnung auch im finn. vorkommt, ist nnr die finn. fonn, for- 
men der anderen westünn. sprachen aber sind nur dann angeführt worden, wenn 
eine entlehnung gar nicht im finn. oder in den anderen westfinnischen sprachen 
in einer von der finn. sehr abweichenden form vorkommt. 

e. = estnisch, 1. = livisch, k. = karelisch, o. = olonetzisch, w. = wotisch, 
weps. = wepsisch; die übrigen formen sind finnisch. 



A k. 0. weps. 79. 

aallokas 47. 

ad weps. 62. 

ahingas 18. 

ahrain 36. 63. 147. 

ahven 29. 

aika 25. 

aisa 25. 

akkuna 4. 23. 24. 36. 40. 

63. 75. 147. 
ambafi k. 79. 
anheli k. 79. 
apea 62. 146. 
apostoli 32. 
aprakka 2. 23. 24. 38. 73. 

147. 
arf weps. 70. 80. 
arra 4. 
arsina 80. 
arteli 79. 
artugu 0. artut weps. 60. 

159. 
asia 25. 
autio 27. 
bagra k. 61. 75. 81. 



balahvana k. 69. 
barbana k. 81. 
barhat weps. 81. 
barissa k. 67. 81. 
basmakka k. 67. 83. 
beda k. 76. 
besoda k. 86. 
bezme^i k. 84. 
biessa k. 93. 
bird weps. 84. 
blahoslovia k. 59. 63. 88. 
blahvesenja o. 88. 
bluoda k. 89. 
boaba k. 80. 
boajia k. 83. 
bohatta k. 61. 63. 
bohaffefi k. 63. 
bokka k. 63. 91. 
braga k. 59. 69. 106. 
bratanasdd weps. 59. 
briediä o. 59. 92. 
britfa w. 59. 
broakka o. 59. 92. 
bruja k. 59. 
burlakka k. 93. 



carkka k. 176. 

cepcti 0. 176. 

cesfi 0. 177. 

cisfi 0. 177. 

coaju k. 75. 176. 

coasu 74. 

culk weps. 177. 

da k. 110. 

dar weps. 110. 

de^ga k. 61. 

dlekka k. 113. 

drobu k. 59. 77. 

drügu k. 59. 73. 

düba k. 112. 

dühhu, dühku k. 69. 73. 

112. 
dümaita k. 61. 
etsiä 5. 

fafiera k. 70. 119. 
fatfia k. 70. 173. 
fekla w. 70. 
ferezi o. 70. 173. 
fersat weps. 70. 173. 
foabnkka 70. 173. 
forssu 0. 104. 
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fugar weps. 173. 

gada w., gad weps. 61. 

giru 0. 76. 

goittana w. 61. 71. 

gosfja k. 61. 77. 

griuna k. 59. 

guobino k. 110. 

hako 15. 

haljakka 38. 

halla 27. 

haloattu o. 173. 

hammas 17. 

hanko 15. 

harakka 4. 45. 

hernes 27. 

hihna 11. 

hirsi 28. 42. 63. 67. 114. 

hulttio 33. 

humala 20. 174. 

huopa 29. 

huotra 29. 

hursti 41. 68. 72. 

hurtta, hurtti 68. 72. 73. 

74. 175. 
härmä 27. 
höylä 5. 
ies 3. 77. 116. 
igges 1. 77. 116. 
ike e. 77. 116. 
ikkuna 4. 147. 
ikä 19. 25. 
ilma 15. 
istua 5. 
issikka, isvosikka 68. 69. 

116. 
jaara 58. 179. 
jäm e. 58. 179. 
jarmakka 58. 
jarmanka 58. 179. 
järussa w. 59. 180. 
jevanheli k. 113. 
jeretnikka k. 113. 



jorssi k. 113. 

juhti 58. 70. 17. 

ju§ka k. 107. 

järki 20. 

järky 20. 

järkky, järki 20. 

jäärä 58. 179. 

kaatia, kaatio 28. 51. 60. 

64. 76. 108. 
kalhu 21. 
kalikka 117. 
kalsu 43. 45. 124 f. 
kammi 162. 
kanava 53. 118. 
kantele 19. 
kapakka 53. 73. 116. 
kaplokka 116. 
kapusta k. 118. 
karavula k. 118. 
karmano 53. 73. 119. 
karmi 31. 43. 68. vgl. 1. 
karpaso 118. 
karpio 21. 126. 
karsina 20. 
karsta 'kratze' 37. 43. 66. 

126. 
karsta 'wollkamm' 126 f. 
kartano 20. 
kartta 127. 
kasakka, kasakki 66. 74. 

117. 
kasari 117. 
kasarma 117. 
kasarmo k. 117. 
kaska 53. 162. 
kassa 36. 65. 128. 
kassara, kasuri 36. 65. 1 28. 
kasukka 36. 66. 68. 122 f. 
kassali 67. 
kattila 29. 
kauhtana 70. 119. 
kaurig weps. 38. 120. 



kello 5. 
kenkä 4. 5. 
kesas 124. 
keskiviikko 32. 
keso 124. 
kessi, kesseli 128. 
kesti 5. 
kimalainen 19. 
kirpitsä 119. 
koadla k. 116. 
koafa k. 119. 
koasa k. 67. 119. 
koTcca k. 76. 
kolkka 10. 
kolpakko 125. 
kolpitsa 41. 109. 
koni 37. 

kopeikka 37. 38. 125. 
korieta k. 118. 
kormano 53. 73. 119. 
kofm e. 74. 

koroppa 44. 45. 61. 125. 
kortti 127. 
kosti 37. 109. 
kosuri 66. 124. 
kottanen, kotti 74. 128. 
koura k. 37. 120. 
kousa, kousi 121 f. 
kovasin 4. 
körts e. 127. 
kravafti, krovatti k. 59. 
krlvnik e. 59. 
kuksina k. 69. 
kuli 56. 131. 
kamartaa 24. 
kummi 4. 132. 
kunutti 0. 60. 
kuoma 31. 55. 73. 132. 
kuomikko 131 f. 
kuomina 55. 61. 110. 
kuontalo 21. 29.47.48.50. 
130. 
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kuoppa 21. 144. 

kuori 3. 21. 144. 

kuosali, kuoseli 47. 50. 55. 

131. 
kupo 21. 
kuptsa 132. 
knrittaa 5. 

kurkku 41. 72. vgl. 133 f. 
kurva 56. 133. 
kusakka, kussakka 67. 73. 

133. 
kutoa 4. 
kutri 130. 
kuts e. 133. 
kimria 133. 
kva8 weps. 119. 
laapotti 52. 135. 
laatia 28. 51. 78. 135. 
laatu 51. 72. 135. 
laiva 24. 
lapio 137. 
laukka 5. 
laukka k. 69. 
layo, lavo, lavitsa^ lautsa 

51. 68. 69. 70. 76. 134. 
leima 71. 120. 
leipä 1. 4. 
lentta 39. 136. 
lentää 4. 
lesat w. 139. 
letti 151. 

lina w., e., 1. 136. 
liDt e. 136. 
lintta 136. 
lintti 39. 136. 
lisä 139. 
lisä k. 66. 139. 
lizä k. 66. 139. 
liccu 0. 136. 
lisie 0. 136. 
litsa w. 76. 
loaskava k. 66. 135. 



loba w. 61. 

lodja k. 62. 137. 

lohi 3. 4. 

loistaa 5. 

lopotti 163. 

lotja 44. 76. 137. 

lucta weps. 138. 

laokka, luokki 138. 

Inotanen 88. 

luoto 56. 

lusikka 1. 3. 27. 40. 41. 63. 

67. 137. 
lubia k. 139. 
lukka k. 138. 
lükko k. 73. 
läjät 40. 
länki 16. 
läsiä 40. 78. 135. 
lätti, läätti 53. 77 vgl. 120. 
läävä 54. 69. 
maania 52. 78. 139. 
majakka 53. 70. 140. 
maland weps. 142. 
marata 139. 
massi 142. 
matits weps. 140. 
märot w. 140. 
melle w. 145. 
merezä 140. 
meri 3. 
mesi 2. 4. 26. 
mefta weps. 145. 
miela k. 145. 
mieli 14. 
mieluinen 140. 
miero 57. 141. 
miettiä 145. 163. 
miriä o. 78. 
milosfina k. 76. 140. 
miru k. 73. 140. 
mogl, rnngl, mügl e. 144. 
motia k. 142. 



moloccu k. 142. 

molosnitsa w. 142. 

morsian 27. 

morn o. 142. 

mnila k. 144. 

mnitera 142. 

muokka k. 143. 

mnrask weps. 142. 

mnrelane e. 144. 

mursu 141. 

muru e. 144. 

musikka 142. 

mnnrahainen 3. 144. 

muurain 142. 

müdroi o. 142. 

mükka w. 143. 

mylly 5. 

mäihä 18. 

mätätä 78. 140. 

määrä 2. 54. 145. 

naatti 28. 51. 63. 70. 77. 

145. 
nadjezu o. 145. 
nedäli k. 76. 146. 
neveska 146. 
-niekka 57. 
niisi 5. 
nimi 4. 15. 
nisu 6. 23. 
nitti k. 58. 146. 
nnusa 146. 
nädal e. 76. 146. 
oadu k. 62. 79. 
obidu 0. 147. 
obrokku o. 147. 
obruk e. 147. 
ofot weps. 148. 
ofotnikka k. 148. 
olya 17. 25. 29. 
ohvatniekka 69. 148. 
oltafi k. 79. 
onsi, ontelo 15. 
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opotta 38. 73. 147. 

osudia k. 148. 

paasma, pasma 4. 51. 149. 

paasto 4. 32. 

pagast weps. 33. 38. 153. 

pagor e. 81. 

pahka 69. 148. 

pahkila 82. 

paistaa 4. 

pajari 92. 

pajattaa 83. 

pajo k. 83. 

pakana 4. 31. 36. 61. 62. 

73. 152. 
pakal, pake! e. 148. 
pakenen 19. 
pakkula 18. 
pakla, paiila 148. 
palcca k. 153. 
palsta 45. 
palttina 3. 28. 41. 43. 45. 

63. 75. 154. 
pappi 31. 36. 63. 72. 75. 154. 
papu 4. 36. 72. 89. 
parahoda k. 69. 
parissa 67. 81. 
parta 3. 91. vgl. 182. 
partuska 85. 
pasmakka 83. 
passipo, w. passibo 164. 
patukka 53. 61. 73. 82. 
päru w. 73. 149. 
pelonainen 44. 150. 
perednikka k. 150. 
perjantai 60. 
pertuska 85. 
pesku k. 75. 150. 
pesmeli 84. 
pecatti k. 68. 
piessa 93. 
piiras, piirakka 57. 62. 73. 

151. 



piiru 58. 151. 

pila k., piliä o. 151. 

pilkka 60. 

pirkka 87. 

pirta 42. 84. 

pissali 151. 

piva 150. 

pletfi k. 59. 

plütnikka k. 59. 

plässiä k. 78. 152. 

poamefti k. 149. 

poara k. 149. 

poarnssi o. 149. 

pohatta 37. 63. 73. 90. 

pohmelo 38. 69. 154. 

pokka 91. 

pokosta 153. 

pola weps.;38. 153 vgl. 182. 

polkku 0. 153. 

polon 0. 153. 

polossa k. 65. 154. 

polsta 41. 154. 

populi 37. 61. 77. 85. 90. 

porkkana 91. 

poro 3. 4. 

porohka 44. 154. 

porsas 3. 

portti 4. 

potra 90. 

porkapund e. 86. 

prez e. 59. 

prostina k. 38. 155. 

prostoi 155. 

pfäsk weps. 59. 182. 

puhka 18. 29. 155. 

pulkka 41. 153. 

puoli 29. 

purakka 92. 

purlakka 93. 

puuhka 18. 29. 155. 

piiuta 56. 155. 

püha k. 155. 



püsta k. 155. 
päsmer e. 84. 
pätsi 39. 150. 
raamattn 23. 31. 51. 75. 

109. 
raapia 4. 
raatsia, raaskia 51. 68. 78. 

156. 
raja 51. 60. 71. 75. 129. 
rakeet 4. 
ratto 61. 156. 
rauta 5. 

ravita 51. 78. 165. 
remeli 39. 
riehtilä 98. 
riennän 14. 
rieppo 54. 159. 
rihka 18. 
rihma 4. 
riihi 156. 
rinta 14 f. 
risti 4. 31. 41. 70. 72. 75. 

129 f. 
riuna 58. 59. 110. 
riga w. 157. 
riza k. 159. 
rodnikka k. 157. 
rodu k. 62. 
roiska 158. 
rosolli, rossoli 156. 
rospuskat 158. 
rospuutto 4. 45. 159. 
rostina 38. 
rosvo 45. 66. 156. 
rotu 36. 73. 157. 
rostua, rostuva k. 33. 157 f. 
roscu, rossu o. 68. 159. 
rozgu 0. 66. 158. 
ruhka 18. 
ruis 4. 5. 

mkas, rnkkanen 48. 151. 
rnkka 5. 
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runto, runtoa 15. 

runtukka 159. 

ruoska 3. 44. 47 vgl. 158. 

ruoste 4. 

rupla 159. 

rnsakka 155. 

ruukku 5. 

ryhkä, rähkä 18. 

ränget 16. 

rästav weps. 158. 

räähkä 33. 54. 68. 73. 110. 

saani 3. 17. 64. 160. 

saapas 3. 36. 51. 62. 64. 

160. 
saapukka 67. 177. 
saama 32. 
sadu k. 64. 73. 160. 
sahk e. 36. 68. 164. 
sahra, sahara 164. 
salakka 3. 
Saldatta 38. 163. 
salkki 3. 
salmi 46. 
samovoara k. 65. 
sanka 16. 
sarahpana k. 70. 
saraja 71. 75. 160. 
sarastaa 66. 116. 
sarja 11. 

sarka 43. vgl. 164. 
sarkka 76. 176. 
sasen 48. 77. 160. 
sata 5. 26. 
satu 160. 
sauras weps. 159. 
saverikko 66. 115. 
savotia 115. 
seison 5. 
seldi w. 61. 161. 
selenccu o. 161. 
seroda k. 65. 161. 
setä 3. 



siepata 5. 

sifka w. 58. 162. 

siisti 40. 57. 73. 177. 

siivatta 56. 66. 115. 

silakka 3. 

simsnkka, simpsukka 27. 

39. 67. 73. 114. 
sininen 3. 162. 
sintsi 65. 167. 
sipuU 176. 
sirppi 3. 28. 42. 63. 64. 74. 

75. 161. 
sisar 5. 
sissi 68. 

sitta k. 65. 162. 
skammi k. 59. 162. 
skipidoara k. 59. 
skoaska k. 59. 162. 
skoafefi k. 162. 
slüga k. 163. 
slüzia k. 60. 163. 
smietfiä k. 60. 163. 
soahafi k. 69. 160. 
Bokk weps. 38. 163. 
sonka 40. 161. 
sorokka k. 64. 65. 164. 
spoassa k. 33. 60. 154. 
Starina k. 60. 165. 
stancca k. 60. 164. 
stoavat k. 164. 
stokana k. 164. 
suim weps. 71. 163. 
snjomu 0. 71. 163. 
sukuna 36. 
snlhanen 163. 
sulkku 67. 177. 
snntia, suntio 14. 29. 47. 

48. 50. 64. 76. 166. 
suola 29. 
suomi 56. 

suovattu 0. 64. 165. 
südo k. 73. 166. 



sukkuna w. 56. 166. 

sütkat 0. 64. 

svai weps. 160. 

säpsä 40. 176. 

säplä 40. 176. 

särki 46. 

sääli, sääliä 4. 27. 54. 66. 

77. 78. 113. 
säästää 5. 

scllne weps. 68. 178. 
slejad weps. 178. 
sokku 0. 178. 
solounikka k. 177. 
suba weps. 178. 
sütka k. sütfia o. 178. 
taaron 52. 110. 
taatto 4. 51. 168. 
tabakka k. 167. 
tagana w. 61. 167. 
takla, taiila 11. 
talkkuna 28. 43. 45. 170. 
taltta 43. 61. 75. 112. 
tammi 19. 

tappara 36. 64. 73. 170. 
tarakka 44. 45. 171. 
tarakän e. 168. 
tavara 4. 36. 73. 169. 
teiri, tetri 3. 24. 
tempaan 17. 
tenka 24. 111. 
tensikka 111. 
terppiä w. 168. 
terve 116. 
tiakka 113. 
tibkeä 18. 
tihkuri 175. 
tila 27. 41. 168 f. 
tirppoa k. 168. 
toazn 0. 168. 
tolkku 64. 169. 
torakka 168. 
toveri 37. 38. 169. 
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tserkva k. 76. 

tahat 18. 

tnhknri 40. 68. 175. 

tnlkki 169. 

tnmanto 56. 171. 

tnohkn 112. 

tnpa 29. 

turku 41. 72. 170. 

tnska 40. 66. 76. 171. 

tnnhkn 112. 

tnoma, tnamia 29. 56. 76. 

78. 112. 
tyrmä 171. 
täti 4. 

tökötti 40. 77. 111. 171. 
ndoaloi o. 172. 
nfatka k. 173. 
und e. 48. 130. 172. 
urakka 56. 172. 
usad weps. 173. 
nss e. 48. 172. 
US weps. 48. 172. 
utala 56. 172. 
ülits e. 172. 
üsat w. 48. 173. 
vaassa 52. 65. 
yaassikiyi 119. 
vaatia 50. 78. 93. 



vaippa 161. 

yakka 107. 

vapaa 23. 36. 63. 161. 

varas 3. 4. 5. 

vari 4. 24. 

varpu, varpunen 2. 24. 43. 

69. 104. 
vasara 27. 
väp e. 50. 94. 
vehnä 6. 18. 
velho 104. 
Venäjä 9. 
yersokka 42. 99. 
veräjä 2. 38. 97. 
vesi 4. 26. 
vesselä 65. 
verbiks 96. 

viehka, viihka 54. 69. 108. 
viehkufi k. 68. 100. 
viesti 54. 107. 
vihko 18. 
vihuri 3. 100. 
viina 99. 

viitta 28. 56. 76. 161. 
vika 15. 19. 
Villa 4. 
vintta k. 100. 
Tirka w. 96. 



virpa 42. 95. 
virpi 42. 95. 
virsta 42. 165. 69. 98. 
virsu 42. 97. 
virve 96. 
vitsa 57. 68. 101. 
Yoara k. 73. 95. 
Yoilukka, voiluke 102. 
yoina k. 102. 
vora, voro 37. 73. 106. 
vuitti 55. vgl. 82. 107. 
vunukka 60, 102. 
vuori 4. 5. 
vuosi 5. 
värtei 43. 96. 
värttinä 43. 96. 
zavedia k. 66. 115. 
zakona k. 66. 115. 
zauhtrokka k. 115. 
zofa 0. 68. 116. 
' zäl 1. 113. 
zalob weps. 113. 
zeniha k. 67. 114. 
zeafi 0. 54. 113. 
zida k. 67. 
zoaH k. 54. 113. 
zäl weps. 54. 113. 



Russisch und andere slavische sprachen. 

Die im Wörterverzeichnisse alphabetisch geordneten slav. Wörter sind hier 
nicht aufgenommen. 

ab. = altbulgarisch, ar. = altruss., p. = polnisch ; die übrigen formen sind 
russisch. 



Aa-b 33, 62. 
anreji» 3. 
anocTOJit 32. 
apjiAKi 59. 



Ba6a 52. 
' öaropi» 53. 61. 75. 

I 

' öajiaxoHi 69. 
I öapaöani 53. 



öapuiDT^, ÖapLUDHHKi» 22, 53, 

55. vgl. 181. 67. 
6aca 19. 
öaiorb 37. 53. 73. 
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uaxHjiH 53. 69. 

ÖafflHaKi» 67. 

6a;iTB 53. 

6epÄ0 62. 

ßepKOBent 23. 

Cec^Aa 40. 54. 

ÖjarocjioBHTL 33. 59. 63. 

6jik)ao 58. 

öo6t 4. 36. 61. 72. 

6o6ujiL 37. 61. 77. 

ÖoraxHÄ 37. 61. 63. 77. 

ÖoraTupB 63. 

öoKi 37. 63. 

ÖcjiBaHB 23. 

6opoAa 3. 

ÖpaRi 59. 

ÖparaHi 59. 

CpHTB, ÖpHTsa 59. 

ÖpHsraxB 4. 

(3bpao ar. 62. 

ötÄa 54. 76. 

begi ab. 19. 

Vaditi ab. 50. 78. 

BanB, BanHTB 50. 

BapHTB 4. 

Bap-B 24. 52. 73. 

Bapar-B 49. 

BGpeöiR 43. 

Bepeieno 28. 43. 63. 

BcpeTBC 43. 

Bepefl 2. 38. 

Bepcxa 23. 66. 69. 

BepiejiB 23. 

neprfeTB 3. 

BepxB 4. 

Becejiuü 39. 65. 

BecHa 18. 

sen^B 25. 

BHHO 23. 

BHXpB, BHXOpB 3. 57. 68. 

BHua 57. 60. 

BHfflHA 23. 



Bja^iiTB 2. 

BHyRB 60. 

BOAa 4. 
BOAKa 23. 
BOAORpeii;eHie 33. 

B0SAi> 25. 

Boacaca 18. 

BOJiHa 4. 

BopoÖeft 2. 7. 24. 69. 

BopoTa 4. 23. 

Bopca 69. 

Bop-B 4. 5. 24. 37. 73. 

BparB 59. 69. 

BHÄpa 55 vgl. 181. 

BHTB 55 vgl. 181. 

B^RB 19. 25. 

Bipa 13. 54. 76. 

B^CTB 54. 

B'bxa 25. 69. 
T2LXh 52. 61. 
raliTaHB 61. 71. 
raHH (*gatja) 28. 51. 

64. 76. 
rnpÄ 57. 76. 
roAB 5. 
roiÖei^B 41. 
ropa 5. 
ropoA'B 5. 
rocTHHei^'B 22. 
rocTB 5. 22. 37. 61. 77. 
rpaÖHTB 4. 
rpaA'B 4. 
gradB ab. 20. 
rpaMaia, rpaMOTa 23. 

75. 76. 
rpHBHa 58. 59. 
rpixB 33. 54. 68. 73. 
gr^d(^ ab. 14. 
gr^dB ab. 14. 15. 
ryjBTflfi 33. 
ryMHO 55. 61. 
gamBno ab. ar. 55. 61. 



60. 



51. 



g^slB ab. 19. 

AaBHTB 52. 

AapB, AapoMB 52. 
JIJBHHa 57. 
AeroTB 40. 77. 
ACHBra 23. 24. 61. 
AHRifi 57. 

AOJOTO 43. 61. 75. 
ApoÖB 59. 77. 
Apyr-B 59. 73. 
ApyBn 18. 
Äp«3rB 18. 
Ayßi 48. 
AyMa 56. 76. 
AyMaiB 56. 61. 78. 
AyxB 56. 69. 73. 
dBchoiB ar., ab. 40. 68. 

ABflRB 33. 

d^bB ab. 19. 

sajiB 27. 54. 66. 67. 77. 

78. vgl. 113. 
saj'bTB 4. 54. vgl. 113. 
aeMHyrB 27. 39. 67. 73. 
aceHHXB 39. 67. 
sepAB 28. 63. 67. 
zwotB ab., ar. 57. 

SHBOTBI 57. 66. 
SHA'B 67. 
SBrdB ar. 63. 67. 
sasepTRa 66. 
saBecTH 66. 
saROHB 66. 
sapfl 66. 
36pyÄ 59. 
3opfl 66. 

3ATB 4. 

hultaj p. 33. 
HK) 3. 77. 

HSBOIUHRB 68. 69. 
HMfl 4. 
HCRaTB 5. 

Ra(5aRB 53. 73. 
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KaAHTB 52. 

KajrH 21. 

kaliga ab. 20. 

RHJiyra 10. 

KaHÖajia 22. 

sauaBa 53. 

KanycTa 22. 53. 

RapaTB 5. 

EapMaHi 53. 73. 

Kapia 5. 

Kaj^'^aei 70. 

Kama 67. 

KBacb 52. 65. 

Rsaci^u 52. 

RCHbra 4. 5. 22. 

Rep6b, EepoB 46. 

EieÜMo 71. 

KjiTb 53. 77. vgl. 120. 

Kuyrb 60. 

ROSaTB 4. 

ROBep'b 37. 

ROBpHra 38. 

Koayxt 27. 36. 66. 68. 73. 

EosaE'B 22. 66. 74. 

ROSHpb 66. 
ROJIOKOJI'b 5. 

ROJioma 43. 
KOJlb^o 38. 68. 76. 
KOHonu 22. 

KOHb 37. 

KonaTb 21. 22. 
RonuTO 38. 55. 
Ron^gRa 38. 
ROpa 3. 21. 
RopsHHa 46. 

ROpM'b 41. 
Ropo6i 44. 61. 
RopoÖBA 43. 
Eopocxa 7. 43. 66. 
RopHMa 22. 
RopDxa 38. 
Koca 36. 65. 



Kocapb 36. 65. 
EOTejn 22. 

ROTH 74. 

ROinejuL 67. 

krab\ja ab. 21. 

Rpafi 51. 60. 71. 75. 

RpecTB 4. 23. 41. 70. 72. 

RpoBaTb 59. 

RpysKa 5. 

krbkb ab. 41. 72. vgl. 133 

RpbCTi ar. 41. 70. 72. 

RyBDIHH'b 69. 

Rysejub 47. 

Ryjib 56. 

RyMHpi» 24. 

RyM-b 4. 55. 56. 73. 

Rynd^i 56. 75. 

kupi ab. 21. 

RypBa 56. 

RypHTb 56. 

RyxHfl 5. 

RyinaRi» 56. 67. 

RUEÖflri» 21. 47. 

k^dziel p. 48. 

k^Bi ab. 17. 

jiaBa, JiaBHua 51. 68. 

70. 76. 
s&jt^&wb 52. 

jiaAHTb 28. 51. 62. 78. 
jLB.A'b 51. 72. 
jianoTb 52. 
jacROBufi 52. 
jiesaTb 40. 78. 
jieHTa 39. 
lentij ab. 39. 
jLewb 22. 
zeTaTb 4. 
jih6o 58. 

JIBCTl 58. 

JIH^o 57. 76. 

2061» 62. 

JiOAhH 22. 45. 62. 76. 



69. 



jiojRKa 3. 41. 63. 67. 

üOUBa 24. 

ÄOWb, JionEH 22. 

jiococHHa („lohovina") 3. 

jfon^HTb 5. 

jiyr'b 22. 

jy^a 56. 

jiyRa, JiyR-b 'bogen' 48. 

jiyRi ' Zwiebel' 5. 56. 73. 

Ibdza ab. 66. 138. 

l'bzbka ab. ar. 27. 40. 41. 

63. 67. 
jiHsa 137. 
lyzka p. 1. 

JlDÖHTb 58. 

jiAHraci 11. 12. 
JTAHHR'b 11. 12. 
MaHHTb 52. 53. 78. 
uapu 52. 
HajiRi 53. 70. 
MeAi> 2. 4. 
Mexaxb 40. 78. 

MHJEOCTHHfl 58. 76. 
MHpHTb 58. 78. 
MHpi 58. 73. 75. 
Mipi 57. 

MOJIHTb 38. 

HOjroTb 5. 
HOHacTupb 38. 
HOHaxi» 33. 
HypaBeu 3. 
Mbisa 22. 
uuäo 55. 
M'i^sra 18. 

M^JEI» 54. 

M^pa 2. 54. 

m^sopnsti ab. 32. 

napoA'b 53. 

HapH 52. 

natb 28. 51. 63. 70. 77. 

neA^jLa 39. 40. 76. 

-HKR-b 57. 
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HHTt 5. 58. 

o6HÄa 38. 52. 

oöoÄi 38. 73. 

oöpoKi 2. 23. 38. 73. 

oöpoKi 2. 23. 38. 73. 

orypei^'B 23. 

OÄepeHb 24. 

OKHO 4. 22. 23. 36. 40. 63. 

75. 
OKyHB 29. 
onyniEa 18. 
opaTB 4. 
ocTpora 36. 63. 
ocyÄHTb 48. 
oxei^T. 4. 

OXOXa, OXOTEHKl 69. 

naAaTb 4. 
naKJi;i 22. 
nau^iTB 52. 
napoxcAi 69. 
napHTb 52. 
napycb 52. 
napt 52. 73. 
nacHO 4. 51. 
uejieHa 44. vgl. 150. 
nepeAHHR'b 44. 
iiecoKi 39. 66. 75. 
neHb 4. 22. 

UHBO 58. 
nHJia, nHjnTL 58. 
nnpori 57. 62. 73. 
nnpi 58. 
platbno ab. 41. 
njieTB 59. 

njIOTHHKI» 59. 

HÄHcaTB 48. 78. 

novm'b 4. 22. 33. 36. 61. 

62. 73. 
norocTTi 33. 38. 62. 
noAyoiKa 22. 
noja 38. vgl. 181. 
nojiHi^a 38. 



nojiK'B 41. 

noJiOH'B 44. 

nojoca 44. 65. 

nojiOTHO 3. 28. 41. 43. 63. 

75. 
noJiCTB 41. 
noJi'B 29. 
noni. 36. 63. 72. 
nopoxi. 3. 4. 44. 
nopTHTB 22. 
nocTi. 4. 22. 
noxMejiBe 38. 69. 
npocTUHH 38. 
pr^g^ ab. 16. 
np;i2ca, npasna 59. vgl. 

182. 
nyroBHi^a 15. 23. 
nyAi 56. 
nycTO& 56. 
nyxi. 18. 56. 
nmenHina 6. 23. 
n-Bpt ar. 40. 
pa^-B 61. vgl. 156. 
paS 33. 
pana 52. 

paHHTB 51. 68. 78. 
peMCHB 4. 39. 79. 
psa 5. 
pnra 58. 
pHsa 58. 
porosEa 23. 
pcA-B 38. 62. 73. 
pos^ecTBO 33. 
posB 4. 5. 
P036o3hhk'b 45. 66. 
po3ra 3. 44. vgl. 158. 66. 
poKi 5. 

pocnyTBe 4. 45. 
pocxOÄ'B 45. 
poii;a 68. 
pyÖJiB 23. 
pyÄa 5. 



pyKaBHua 48. vgl. 159. py- 

KasRa. 
p-i^ABRa 23. 
P'bsRa 18. 
pSna 54. 
pflA'b 2. 
panymRa 23. 
caA-b 64. 73. 
caseHB 48. 77. 
cajiaRyinRa 3. 4. 
caMOBapi 65. 
caHH 3. 23. 51. 64. 77. 
canor-B 3. 23. 36. 51. 63. 

64. 73. 
capaä 71. 75. 
capa({)au'B 65. 70. 
caxap'B 52. 69. 
CBeRjia 70. 
CBHxa 28. 56. 76. 

CBOÖOAa, CBOÖOÄB, CBOÖOA- 

HH& 24. 36. 63. 
cezeseHB, cejiex'B 44. 
ceüBAB 62. 
ceura 40. 
cepeÄa 44. 65. 
cepH-B 3. 23. 28. 64. 72. 74. 
cecTpa 5. 23. 
CHBRa 58. 

CHA'l^TB 51. 

chhIh 3. 
CHieni'B 58. 

CHTO 65. 

CRasRa 53. 59. 
cEaMBfl 59. 

CKHOHAap'B 59. 

CROÖejiB 5. 
cnyxHTB, cjiysda 60. 
CHepTB 5. 
cm4thtb 60. 78. 
coÖojiB 23. 
coHM'B, cyäMi» 71. 

COE-B 38. 
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cojfÄaxt 23. 38. 

cojiOMfl 46. 

cojiB 23. 29. 

copora 46. 

copoHRa (*copOKa) 43. vgl. 

164. 
copoKa *elster' 4. *haube' 

44. 64. 65. 

coc'feA'^ 48. 

coxa 23. 36. 68. 

cnacH6o 53. 

cnact 33. 60. 

cnop'B 38. 

sraka ab. 43. 

CTaBeut 60. 

CTapHna 60. vgl. 164 f. 

CTO 5. 
CTOHTB 5. 

strawa p. wr., strawic p. 

wr. 51. 
cyööoxa 33. 64. 65. 
cjähtb, cyAi, cyAb« 48. 65. 

73. 76. 
cyKHO 56. 
cyTKH 64. 
CHnaTB 5. 
cupi 23. 55. 

CHn^BK'B 68. 

CBpni ar. 64. 

S(|dij, 8(^diti, s^^d'B ab. 14. 

28. 47. 76. 78. 
S(|ki 15. 
TaraH'B 53. 62. 
TaTa 51. 
TeiepeB'B 3. 24. 

TÖTKa 4. 



TKaXB 4. 
TJIO 41. 
TOBapHII^'B 38. 

TOBap'B 4. 36. 73. 
TOJK-B 23. 41. 64. 
TOJroKHO 28. 43. 
Tonop-B 36. 64. 73. 
Topr-B 41. 72. 
TopoEa 44. 
TOCKa 40. 66. 76. 
xpaBHTB 78. vgl. 165 cxpa- 

BHTB. 

TpoHi^a 33. 

TyHaei 56. 

TiprB 18. 

tBio ab. 41. 

tesk'B ab. 18. 

t^p-B ab. 18. 

yB'i^ROBaTB, yB'bHHTB 19. 

yAajiOH 56. 

yai 48. 

yjiHi^a 23. 

ypoK'B 56. 

ycBi 48. 

4>a6pHKa 70. 

4)aTepa dial. 70. 

4)aTHTB dial. 70. 

4)ejiBAniep'B, dial. ^^^poieji 

70. 
<{)epfl3B 70. 
xara 5. 
xj-feü-B 1. 22. 
xji'Ib'b 54. 69. 
XMejiB 20. 

xoJiCT'B 43. 68. vgl. 175. 
xopT-B 41. 68. 72. 73. 



xpaMT. ab. 43. vgl. 175. 

xuiCT-B 41. 68. 72. 

x-BpTT. 41. 68. 72. 73. 

i;'fenB 68. 

Hara 10. 

Hau 52. 75. 

Hapsa 76. 

nacB 52. 74. 

Heneu'B 40. 

HepÄaE-B 68. 

HepT-B 24. 

necTB 40. 

HBCTUfl 59. 

qyryni 56. 
mansa 56. 67. 
meüR'B 42. 67. 
uiÄea 40. 
myöa 29. 
fflyTKa 56. 
nia^HTB 5. 
ii;eJiB 68. 

•feCTB 5. 

io6Ra 58. 
id4)tb 58. 70. 
AÖeTBeHRi» 49. 
ara 20. 

flSHRl 58. 

AH-B 22. 58. 

jarina, jancB ab. 58. 

;ipRa 58. 

jipMOHRa dial. 59. 

JipMAR'B 59. 

apycB 20. 59. 
^da ab. 14. 47. 
^tl ab. 15. 
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Andere indoeuropäische sprachen. 



bardezaan ndl. 85. 
bardisan schw. 85. 
barducium mlat. 85. 
bätr an. 80. 
bjarkeyjar rettr. an. 86. 
bjässe schw. 93. 
boli an. 89. 
brätan ahd. 98. 
bruptugha, bryttugha 

aschw. 81. 
braeda an. 98. 
burkantai lit. 91. 
casula mlat. 123. 
corbis, corbus mlat. 126. 
ebüwetis, ebuineks lett. 90. 
einbüi an. 90. 
geirr an. 80. 

gnmme, gamma schw. 132. 
humall, humli an. hnmbli 

aschw. 174, 
jardhüs an. 20. 



kabache d. 116. 
kanker d. 131. 
karda schw. 126. 
karfa, körf isl. 126. 
karmr isl. 175. 
kärpa lett. 126. 
karp aschw. 126. 
kärszti, karsztüwas 126. 
kunkel d. 131. 
kyerk an. 134. 
k^snngr an. 123. 
lindükr an. 136. 
linta ahd. 135. 
lint mnd. 136. 
läter, lätter schw. 120. 
löt, laut aschw. 174. 
murus lat. 141. 
-mseri aschw. 145. 
m]^kja, jsrjkYQ, an. 144. 
möka schw. 144. 
nar, nara schwed. 139. 



narve, norve norw. 139. 
padogg schw. 82. 
percndi alb. 101. 
pirkti lit, pirkt lett. 88. 
prakartas lit., pracartis 

preuss. 127. 
tübä lit., tüba lett. 29 anm. 
utian altfries. 107. 
vakka an., vakke schw, 107. 
vatra alb. rum. 101. 
viö, viöja an. 102. 
vin an. 99. 
vitea lat. 101. 
yitsa rum. 101. 
vplua an. 104. 
zibolle mhd. 176. 
zipolle mnd. 176. 
yde dän. 107. 
yte schw. 107. 
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